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Kote Galgenfriſt für Blum
Abſchluß der großen Kammerausſprache Die Kommune hält ihre Skunde für noch nicht
gekommen Thorez beſchimpft Deutſchland und Blum klatſcht Beifall Volksfronk-Kriſe hält an

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 6. Dezember. Der franzöſiſche
Miniſterpräſibent Blum errang mit dem Ver
trauensvotum der Kammer mit 350 gegen 171
Stimmen zwar einen Sieg, aber zugleich auch
eine Niederlage: Von heute ab ſteht das fran
zöſiſche Kabinett reſtlos unter der Abhängig
keit der Kommuniſten.

Die Kommuniſten haben ihre Drohung,
die Regierung Blum zu ſtürzen, nicht wahr
gemacht. Zwar hatten ſie heftige Kritik an
Blum geübt, ihn aber dann doch als das
kleinere Uebel betrachtet.

Durch dieſe Entſcheidung d franzöſiſchen
Kammer bleibt zunächſt in Frankreich der
Volksfrontkurs aufrecht erhalten. Es
fragt ſich nür, wie lange dieſe Regierung dem
Drängen ihrer Anhängerſchaft, aktiv in die
e Wirren einzugreifen und offen die
paniſchen Bolſchewiſten zu unterſtützen, ſtand
halten wird. Jeden Tag kann das Verhängnis
für Blum hereinbrechen, wenn es Moskau
für richtig hält, an ſeine Stelle offen ſeine
Kreaturen zu ſetzen.

Die Kammerausſprache ſelbſt wurde geſtern
teilweiſe vor leeren Bänken fortgeſetzt. Es
waren oft kaum 50 Abgeordnete anweſend.
Der rechtsſtehende Abgeordnete Grat erklärte,
in Frankreich ſei die Ünſitte eingeriſſen, inner
politiſche Gedanken auf das außenpolitiſche
Gebiet widerzuſpiegeln. Frankreich habe Eng
land gegenüber weder freundlich noch feindlich
zu ſein, ſondern lediglich eine nationale Politik
r betreiben. Der Redner übte Kritik an den
chlechten Beziehungen Frank

reichs zu Jtalien und an der verpaßten
Gelegenheit, ſich Franco zum Freund zu
erhalten.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“
Kerillis, kritiſierte das Eingreifen zu
gunſten der ſpaniſchen Bolſchewiſten. Gleich
zeitig trat er aber für das Bündnis mit
Sowjetrußland ein. Auch ex kritiſterte
die Haltung gegenüber General Franco. Die

renzen zum nationalen Spanien habe Frank
reich geſchloſſen, aber zwölftauſend Freiwillige
nach Madrid geſchickt.

Hier unterbrach ihn der franzöſiſche Außen
miniſter und ermahnte ihn, daran zu denken,
iß er vor der ganzen Welt ſpreche. Die
iffern, die er angebe, ſeien zum mindeſten
bertrieben (anſcheinend kann Herr Delbos

nicht zählen, die Schriftleitung).

Kerillis erklärte ſodann daß diefranzöſiſche Sprache in den Tages
befehlen der ſpaniſchen Bolſchewiſten
r amtlichen Sprache geworden ſei, da
aäs franzöſiſche Element vorwiege. Außen

politiſch habe Frankreich immer Mißerfolgeerlitten, Deut ch land habe ſich dagegen mit

olen und Oeſterreich verſtändigenwollen und das ſei ihm gelungen, mit Frank
reich habe es nie dieſe Verſtändigung ge
wünſcht (2).

Der rechtsſtehende Abgeordnete
der ug verlangte, daß Frankreich die gleichen
Verp lichtungen wie England gegenüber auch
mit Belgien übernehme, Hier nickte Delbos
mit dem Kopf (es fragt ſich bloß, ob man in
Brüſſel hierzu geneigt iſt) Taittinger erklärte,

aß ſich in Spanien 29 000 Sowjetruſſen und
25 000 Franzoſen bei den Bolſchewiſten
befinden. Delbos unterbrach auch ihn und
meinte, er ſolle derartige unkontrollierbare

ahlen vermeiden.

Der ehemalige Außenminiſter Flandinſtimmte vorbehaltlos den Ausführungen von
Zubos u. Am Völkerbund übte er heftige

ritik und meinte, als er geſchlechtsreif ge
worden ſei, hätte er ſich als unfruchtbar er
wieſen. Da alle franzöſiſchen Abkommen

Tait

im Rahmen dieſes Völkerbundes abgeſchloſſen
ſeien, müſſe man ſich fragen, was ſie wert
ſeien, wenn der Hauptpakt, nämlich der Völker
bundspakt, nichts mehr tauge.

Flandin bekannte ſich zum franzö
ſiſch-ſowjet ruſſiſchen Vertrag, den
er ſelbſt ratifiziert habe. Dieſer Pakt ſei aber
ſehr wohl vereinbar mit einer energiſchen
Propaganda gegen die 3. Jnternationale. (2)
Man müſſe dem Unfrieden der 3. Jnternatio-
nale in Frankreich ein Ende bereiten. Er ſtellte
dann der in Deutſchland verwirklichten Volks
gemeinſchaft die in Frankreich herrſchende Zer
ſplitterung gegenüber.

Der franzöſiſche Kommuniſtenbonze Tho
rez hielt eine wüſte Hetzrede und forderte

das Eingreifen Frankreichs zugunſten der
ſpaniſchen Volſchewiſten. Natürlich galt fein

Haß beſonders Deutſchland, Jtalien
und der ſpaniſchen Nationalregie-
rung. Sodann zitierte er einige Stellen aus
dem Werk des Führers, namentlich die
über die „Verniggerung Frank
reichs“. Er ſagte: Frankreich ſei ſtolz, aus
den Negern franzöſiſche Staatsbürger gemacht
zu haben. An dem Beifall beteiligten
ſich der Miniſterpräſident Blum und der
Außenminiſter Delbos.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Tankangriff zuſammengebrochen
27000 französische Bolschewisten in Spanien

Paris, 6. Dezember. Havas berichtet aus
Talavera de la Reina Einzelheiten über einen
zurückgeſchlagenen Angriff der ſpaniſchen Bol
ſchewiſten auf die weſtlich von Madrid ge
legenen Ortſchaften Pozuelo und Humera.
Elf der modernſten Kampfwagen, denen
mehrere bolſchewiſtiſche Abteilungen zu Fuß
folgten, rollten gegen die Stellungen der
nationalen Truppen an. Als die Kampfwagen
auf halber Höhe waren, belegten Legionäre
und Reguläre den Raum hinter den Wagen
mit Sperrfeuer. Dadurch wurden die
Kampfwagen, ohne daß ſie es bemerkten, von
den bolſchewiſtiſchen Milizen abgeſchnitten.
Auf der Höhe gerieten ſie dann in das Feuer
der 7,5 Zentimeter- Geſchütze der nationalen

Truppen. Nur zwei Kampfwagen konnten
weiter vordringen, die anderen verſuchten

umzukehren. Dabei wurden ſechs außer Gefecht
geſetzt.

Die nationalen Streitkräfte ſetzten darauf
zehn Kampfwagen zum Gegenangriff
ein, um die verſprengten Bolſchewiſten, die ſich
an einer Mauer verſchanzt hatten, kampf-
unfähig zu machen. Dieſer Vorſtoß gelang.
Ueber 700 Bolſchewiſten blieben tot oder ver
wundet auf dem Kampfplatz.

Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Volks
partei Doriots wird erklärt, daß zur Zeit
27000 Franzoſen, d. h. der Jſtbeſtand zweier
Diviſionen, unter dem Befehl ſowjet
ruſſiſcher Offiziere in den Reihen der
ſpaniſchen Bolſchewiſten mitkämpfen. Täglich
würden neue Freiwillige nach Spanien abge

ſandt.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, sammelte in Berlin Neukölln am gestrigen
„Tag der nationalen Solidarität Aufn.: Scherl

rumäniſche

Entente „auf ZJeit“
Kß. Halle, 6. Dezember.

Die Erklärung des franzöſiſchen Außen-
miniſters Delbos, die vom Miniſterpräſidenten
Blu m wiederholt wurde, daß Frankreich Eng
land gegenüber bereit ſei, es im Falle eines
nichtherausgeforderten Angriffes zu unter
ſtützen, bedeutet den Verſuch, ohne Beteiligung
Deutſchlands Erſatz für den zerriſſenen Locarno
Pakt zu haben.

Jmmer noch träumt man in Paris von der
Haltbarkeit juriſtiſchabgefaßter Ver
träge und fühlt ſich nur wohl, wenn man
ein dickes Paket derartiger Abmachungen wohl
verwahrt in den Aktenſchränken hat. Es fragt
ſich, wie lange noch Frankreich ſelbſt von dem
Kapital des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Militär
bündniſſes zehren kann und wie lange Eng
land trotz dieſes Vertrages ſeine Verpflich
tungen Frankreich gegenüber aufrecht erhalten
will.

Der Sowjetpakt erfreut ſich in Frankreich
ſelbſt nicht mehr der un geteilten Beliebt
heit wie ehedem. Jmmer ſtärker werden die
Zweifel an ſeiner praktiſchen Verwirk
lichung. Das innerpolitiſche Treiben der
Bolſchewiſten in Frankreich hat bereits zur
großen Kriſe geführt. Man weiß heute,
daß die Bolſchewiſierung Frankreichs niemals
in dieſem Tempo möglich geweſen wäre, daß
ſelbſt eine Regierung Blum ihr Daſein ſchließ
lich nur dieſem Sowjet-Pakt verdankt.

Es iſt intereſſant, daß der SowjetPakt nach
dem Bündnisangebot an England langſam zur
„zweiten Garnitur“ herabgedrückt worden iſt.
Trotzdem glaubt aber die Volksfrontregierung
mit ihm auch England gegenüber noch Ein
druck machen zu können, indem ſie ſich auf
die fortſchreitende „Demokratiſierung“ Mos
kaus beruft. Gerade dieſes Schlagwort von
der Demokratie iſt es ja auch, das den Kitt
zur neuen Entente „auf Zeit“ abgeben ſoll.

Wie wir unſeren Leſern bereits mitteilen
konnten, rief der franzöſiſche Außenminiſter
Delbos die „großen Demokratien“ auf, um
gemeinſam einen Block zu bilden. Hier ſoll
jene Front gegen die autoritär geführten
Staaten entſtehen und dahinter verbirgt ſich
weiter nichts als jenes nackte Eingeſtändnis,
daß man gegenüber dieſen jungen Völkern, die
ſich kraftvoll entwickeln und täglich mehr an
Bedeutung gewinnen, ſchon zu greiſenhaft ge
worden iſt, um ſich aus eigener Kraft be
haupten zu können. Die Entente „auf Zeit“
ſoll Erſatz ſein, Erſatz für Locarno. Wird
man nun auch weiterhin auf Abſchluß des
Weſtpaktes drängen Paris iſt befriedigt. Es
fragt ſich, ob London es auch iſt.

Moskau wühlt in Beſſarabien
Bukareſt, 6. Dezember. Jn der rumäniſchen

Abgeordnetenkammer kam es zu einer außer
ordentlich bewegten Auseinanderſetzung, in
deren Verlauf der Abgeordnete und Heraus

eber der maßgeblichen Zeitung „Curentul“,Se iegrn; die Politik der Sowjetunion
egenüber Beſſarabien aufs ſchärfſte angriff.S Debatte nahm ihren Ausgang von einem

Aufſatz, den der Sowjetgeſandte Dſtrowſty in

der Zeitung „Zorile“ veröffentlicht hatte. Jn
einer Entgegnung, die Scheicaru in ſeinem
Blatte brachte, hatte die Zenſur einige Stellen
geſtrichen.

Scheicaru führte nun den Beweis, daß er
ſeinen Artikel auf Grund von unzweideutigen
Tatſachen voll aufrecht erhalte; er ſtützte ſich
hierbei u. a. auf die Feſtſtellung, daß in der
Sowjetunion auch heute noch die Hetz
ſchrift „Das rote Beſſarabien“ heraus
gegeben werde, in der es beiſpielsweiſe in
einer Folge aus dem Jahre 1936 wörtlich
heiße: „Hände weg von Beſſarabien,

Eindringlinge!“ Auf
geographiſchen Karten, die amtlich von den
Sowjets herausgegeben werden, ſei Beſſarabien
als geraubtes Gebiet verzeichnet.

Die Ausführungen Scheicarus haben das
größte Aufſehen hervorgerufen und dürften
ein Nachſpiel zur Folge haben.



Des Führers Paladine ſammelten
Alle gaben freuclig ihre Opfer för die Nofion

Berlin, 6. Dezember. Zum dritten Mal
gab das deutſche Volk am Tag der nationalen
Solidarität wieder jenes einzigartige Beiſpiel
wahrer Kameradſchaft und echten
Gemeinſchaftswillens, wie wir es
in den beiden Vorjahren ſchon erlebten. Auch
dieſes Mal hatten ſich alle führenden Männer
von Partei und Staat, der Wirtſchaft, der
Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Preſſe einge
reiht in das Millionenheer der unbekannten
Sammler. Um die führenden Köpfe des neuen
Deutſchland ſcharte ſich in Vegeiſterung und
bereitwilligſter Gebefreudigkeit das ganze
deutſche Volk. Jn dieſer Opferbereitſchaft kam
zugleich überzeugend der Dank an den
Führer zum Ausdruck, daß er durch die
Arbeitsſchlacht und die Wehrhaft-
mach ung dem deutſchen Volke ein hoffnungs
frohes Weihnachtsfeſt veſchert hat.

Jn der Reichshauptſtadt ſammelten faſt alle
Männer der Reichsregierung und der Reichs
leitung der NSDAP., hier ſammelten die be
kannteſten Männer und Frauen des Sports,
von Bühne und Film. Auf dem Hermannplatz
in Neukölln, wo der Stellvertreter des
Führers zunächſt ſammelte, herrſchte ſchon
vor der angeſetzten Zeit rieſiger Verkehr. Ehe
Rudolf Heß ſich einen Standort ausſuchen
konnte, war er umringt und man ſah nichts
als ein wogendes Meer hochgereckter Hände
der zahlloſen Spender. SA. mußte ſchließlich
eine Gaſſe freimachen, durch die die Volks
genoſſen an ihm vorbeigeleitet wurden. Bald
waren die erſte, eine zweite und mehr Büchſen
gefüllt. Anſchließend begab ſich Rudolf Heß
zum „Beußelkietz“ in Moabit, einem von der
Bewegung als beſonders hart umkämpften Ge
biet. Auch hier wurde der Stellvertreter des
Führes von herzlicher Begeiſterung und Frei-
gebigkeit der Volksgenoſſen empfangen.

Miniſterpräſident Hermann Göring
ſammelte am Eingang zur Paſſage Anter den
Linden. Dicht an dicht, zu Tauſenden ſtand
hier die Menge, um ihm ihr Scherflein in die
Büchſe zu tun die diesmal wieder aus einer
großen Holztruhe beſtand. Der Miniſter
präſident, den ſein Adjutant Bodenſchatz
begleitete, konnte eine „reiche Ernte ein
heimſen. Während zweier Stunden zogen alt
und jung aus allen Schichten der Bevölke
rung an ihm vorüber, ihre kleinen und großen
Gaben ſpendend. Herzliches Händeſchütteln
gab es, als der italieniſche Botſchaf
ter mit ſeiner Gattin an die Sammelbüchſe
herantrat. Gegen 18 Uhr begab ſich der Mini
ſterpräſident nach dem Alexanderplatz und
weiter noch zum Wedding, wo er ſchon von
Tauſenden erwartet wurde. Gegen 19 Uhr
fuhr der Miniſterpräſident unter den ſtür
miſchen Heilrufen der Wartenden, die ihr
Scherflein nicht mehr losgeworden waren, in
das Stadtinnere zurück, um die großen Ber
liner, Hotels noch einmal mit ſeiner Sammel
büchſe aufzuſuchen.

Für den vorauszuſehenden Maſſenandrang
an der Sammelſtelle des Reichsminiſters Dr.
Goebbels, der auch diesmal wieder am
Hotel Adlon Anter den Linden die Spenden
entgegennahm, hatte man wieder die be
währte Verkehrsregelung des Vorjahres ein
gerichtet. Die Spender kamen nur von Bran
denburger Tor her durch einen von SS.
Männern freigehaltenen Zugang an den
„Doktor“ heran. Schon um 15 Uhr hatte ſich
auf dem Berliner Platz eine größer und größer
werdende Menge von Gebefreudigen verſam
melt, die möglichſt die Erſten ſein wollten.
Unaufhörlich zog Stunde um Stunde der

Strom hilfsbereiter Volksgenoſſen an Dr.
Goebbels vorüber. Alt und jung, Väter und
Mütter, Männer der Parteigliederungen und
der Wehrmacht, Kriegsbeſchädigte, Beamte in
Uniformen, Auslandsdeutſche und auch ſehr
viele Ausländer eine einzige nicht ab
reißende Kette, die ohne Ausnahme gern und
freudig ihr Opfer darbrachten. Gegen 19 Uhr
erſchien auch das kleine Töchterchen Helga
des Miniſters und nahm ſelbſt die Sammel
büchſe in die Hand Frau Magda Goebbels
ſammelte auf dem Potsdamer Platz. Zu ihr
konnte man erſt durch ein doppeltes Spalier
von breitſchultrigen SA.Männern gelangen.

Auf dem Alexanderplatz waltete Frau
Emmi Göring ihres Amtes und auch zu ihr
gelangten die Spender erſt durch ein Polizei
ſpalier.

Wie in den Vorjahren erſchien Dr. Schacht
in den Vormittagsſtunden wieder mit der
Sammelbüchſe an der Berliner Börſe. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. Staats
rat Reinhart. der Reichsbankvizepräſident, der
Reichskommiſſar bei der Börſe und viele
andere Perſönlichkeiten.

Neben den führenden Männern von Partei
und Staat und all den anderen Perſönlich
keiten, die ſich am Tage der nationalen
Solidarität in das Millionenheer der unbe
kannten Sammler eingereiht hatten, hatten
ſich auch die Männer der Preſſe dem

WHW. zur Verfügung geſtellt. Vor dem
„Kaiſerhof“ heimſte der Preſſechef der Reichs
regierung, Staatsſekretär Funk, Münze auf
Münze ein. An der Kreuzung Unter den
Linden und Wilhelmſtraße „belaſtete“ Mini-
ſterialrat Berndt die Straßenüberquerung.
Und die vielen Zehnpfennig- Und Silberſtücke
bewieſen, wie ſtreng der ſtellvertretende
Preſſechef der Reichsregierung auf die Ein
haltung dieſes „Straßenzolls“ achtete. Etwas
weiter die Linden hinauf ſammelte der Reichs
preſſechef der NSDAP. Dr. Dietrich. „Das
iſt Dr. Dietrich, der iſt immer beim Führer,
dann muß er aber auch was bekommen Auf
dieſe ausdrückliche Bitte bekam ein eifriges
Mädel von ſeiner Mutter eine Mark, die es
mit ſtrahlendem Geſicht in die Sammelbüchſe
warf. Und ein Junge, der die Reiſe von
Gleiwitz unternommen hatte, zeigte begeiſtert
ein ſoeben erkämpftes Autogramm.

Die Spende des Führers
Berlin, 6. Dezember. Jm Anſchluß an

die Straßenſammlung in Berlin fand ſich eine
Anzahl von Künſtlern und Künſtlerinnen von
Bühne und Film beim Führer in der Reichs
kanzlei ein. Der Führer gab jedem einzelnen
der Sammler einen größeren Betrag für die
Sammelbüchſe.

Kabinelt Blum vorläufig gerekket
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nach einer Pauſe ergriff Miniſterpräſident
Blum ſelbſt das Wort. Er meinte, daß
Frankreich daran intereſſiert ſei, daß in
Spanien eine „unabhängige Regierung
hexrſche. Jn der Bildung der Nationalregie
rung glaubte Blum eine Gefahr für die
franzöſiſche Sicherheit erblicken zu
müſſen. Er ſprach darauf von der Nichtein
miſchung Frankreichs in Spanien (Und die
freiwilligen Sendungen, die Lieferung von
Flugzeugen und anderen Materials? Die
Schriftleitung.). Man müſſe an der Feſtigung
des Londoner Abkommens arbeiten und die
Wirkſamkeit der Kontrolle verſtärken.

Blum wiederholte die Verſicherung ſeines
Außenminiſters, daß Frankreich bereit ſei,
England im Falle eines nicht heraus
geforderten Angriffes zu unterſtützen.
Auch gegenüber Deutſchland und Jta-
bie ſei Frankreich nicht untätig geweſen. Die
fränzöſiſche Regierung ſtrebe ein Abkommen
über die Organjiſierung des Frie
dens in Europa an.

Sämmtliche linksgerichteten Gruppen mit
Ausnahme der Kommuniſten ſprachen
ſich für die Vertrauenserklärung
aus.

Damit war die Lage der Regierung
gerettet. Die Kommuniſten ſtimmten zwar
nicht für ſie, aber auch nicht gegen ſie.

Jm Anſchluß an die Sitzung fand eine
Miniſterbeſprechung ſtatt, über deren Ergebnis
Léon Blum der Preſſe eine Erklärung abgab.
Jn dieſer Erklärung führte der Miniſterpräſi
dent aus, daß er und ſeine Kollegen angeſichts
des aggreſſiven Tones, den der kommuniſtiſche
Fraktionsführer Duclos angeſchlagen habe,
erwogen haben, ob ein Weiterarbeiten

der Volksfront noch möglich ſei.
Die Miniſter hätten jedoch einmütig beſchloſſen,
im Amt zu bleiben. Jmmerhin werde die
Frage in nächſter Zeit geklärt werden müſſen.

Stalins Verfaſſung
angenommen

Moskau, 6. Dezember. Der Rätekongreß
nahm in der Schlußſitzung am Sonnabend die
ſogenannte „Stalin-Konſtitution“, wie zu er
warten war, mit geringfügigen Aenderungen
an. Die neue Verfaſſung bringt bekanntlich
eine Aenderung der bisherigen Zweiteilung
der legislativen und der exekutiven Gewalt
und der Vereinigung in einem „Oberſten Rat“
ſowie die Schaffung eines Volkskommiſſariats
für die Kriegsinduſtrie.

Bei der Propaganda füt die neuer Ver
faſſung“ wurde urſprünglich die Anlehnung an
weſteuropäiſche demokratiſche Vorbilder be
ſonders gerühmt. Nach ihrer kritiſchen Auf
nahme durch die europäiſche Preſſe wurden die
propagandiſtiſchen Methoden geändert und ſie
wird nunmehr als „einzigartig und in der
Welt unerreicht“ hingeſtellt. Bei der Ver
kündung im Rundfunk wurde ihre Bedeutung
für den „Kampf um den Sieg des Kommunis-
mus in der ganzen Welt“ hervorgehoben.
Es handelt ſich alſo um eine reine Zweck
mäßigkeitsfrage des Bolſchewismus.

Die norwegiſche Staatsbank hat
mit Wirkung vom Montag, dem 7. Dezember,
den Diskont von 338 auf 4 v. H. erhöht.

Der Führer an Mackenſen
Berlin, 6. Dezember. Der FüReichskanzler hat an Genereifeta wut und

Matenſen nachſtehendes Geburtskagsten,

gramm gerichtet: „Herr Generalfeldmarſ an
Zu Jhrem heutigen 87. Geburtstag ſprechen
Jhnen in immer dankbarer Erinnerung
Ihre großen Verdienſte um Deutſchland an
Krieg und Frieden meine herzlichſten Glüc
wünſche aus, mit denen ich meine beſten Grüße

verbinde. Adolf Hitler.“ e

Dimitroff in Barcelong
Vorher unter falſchem Namen in Paris

Paris, 6. Dezember. Wie der „Matin“
berichtet, hat ſich der berüchtigte Bolſche
wiſtenhäuptling Dimitroff nur 24 Stunden
in der Gegend von Paris aufgehalten. Er ſei
unter einem falſchen Namen na
Frankreich eingereiſt und habe in Paris nicht
einmal mit den franzöſiſchen Kommuniſten
führern verhandelt, ſondern nur mit zwei
Sonderbeauftragten der Komin-
tern. Dann ſei der Generalſekretär der
Komintern nach Barcelona weitergereiſt
angeblich um die Möglichkeit der Verlegung
des politiſchen Sekretariats der Komintern
nach Katalonien zu prüfen.

Alpenpäſſe unbenutzbar
Ungewöhnlich heftige Schneefälle in Oeſterreich

Wien, 6. Dezember. Die letzten Tage
hahen in ganz Oeſterreich für dieſe Jahres
zeit außerordentlich heftige Schneefälle ge
bracht. Selbſt in Gebirgstälern liegt der
Schnee bis zu einem Meter hoch. Alle Alpen
übergänge und Paßſtraßen ſind unbenutzbar
geworden.

Da jetzt Föhnwetter eingetreten iſt,
beſteht verſtärkte Lawinengefahr. Rund
funk und Preſſe haben eindringliche Ware
nungen an die Skiläufer ergehen laſſen, be
ſonders ſteile Hänge und als lawinengefähr
lich bekannte Gegenden zu meiden. Die Ort-
ſchaft Mühlau bei Jnnsbruck mußte ge
räumt werden, da ſie durch Lawinen von
der Nordkette gefährdet iſt.

Deukſches Flugzeug

im Monkblanc- Gebiet verunglückt
Berlin, 6. Dezember. Nach nunmehr be

ſtätigten Meldungen iſt am Donnerstagnach
mittag das deutſche Flugzeug D-ASlH auf
einem Sonderflug im Montblanc- Gebiet etwa
20 Kilometer öſtlich von Genf verunglückt.
Einer alsbald zur Unfallſtelle entſandten fran
zöſiſchen Bergungsexpedition gelang es am
Sonnabend, die ums Leben gekommenen Jn
ſaſſen der Maſchine aufzufinden.

Papſt Pius wieder unpäßlich
Er bleibt in ſeinen Privatgemächern

Rom, 6. Dezember. Papſt Pius l. ſt
leicht erkrankt und auf Anraten ſeiner Aerzte
ſeit Freitag in ſeinen Privatgemächern ge
blieben, um hier der Ruhe zu pflegen.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes gibt,
wie von zuſtändiger Stelle verſichert wird, zu
Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Gfen, Herde en Achilles
n ate S. obere e peiger Str.

Judenangſt und Deutſchenhaß
Von Prof. Pr. Heinrich Wolf Düsseldorf

Bezeichnend für die Neueſte Geſchichte (ſeit
1815) war die wachſende Rom- und
Judenangſt: nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch in den anderen „Kulturſtaaten“;
bei uns beſonders in der nachbismarckſchen
Zeit. Wer von der unheimlichen Macht des
Judentums ſprach, wurde als „Antiſemit“ ge
brandmarkt, und gegen ihn begann ein Keſſel
treiben. Wer ſeine Entrüſtung über die
Schmutzerei in Schrifttum, Theater und Kino
kundgab, wer vom ſchändlichen Mädchenhandel
ſprach oder von der Uebermacht der Banken in
unſerem Wirtſchaftsleben oder von der Be
ſetzung der Hochſchulprofeſſuren; wer vom
Marxismus und Bolſchewismus redete, von
Eisner und Kautzky, von Trotzki und Sinowjew,
von Rathenau und Roſa Luxemburg; wer ſich
zum Deutſchtum, Preußentum und Chriſten
tum bekannte; wer Tatſachen mitteilte, die
von der Preſſe verſchwiegen waren: der wurde,
wenn er dabei das Wort „Jude“ gebrauchte,
als ein verabſcheuungswürdiger Menſch hin
geſtellt. Fabrikanten und Kaufleute, die ſich
nicht unter das jüdiſche Joch beugten, bekamen
in doppelter Weiſe die Macht des Judentums
zu ſpüren: durch Kreditſperre und durch Ver
hetzung ihrer Arbeiter. Dazu kam die
Romangſt; unſere Regierungen gaben
jedem Druck nach, der von Rom oder vom
Zentrum ausging. „Nur keine Konflikte! nur
keinen Kulturkampf!“ das war die Parole;
Rom und Juda verſtanden es, dieſe Angſt zu
einer ſtarken Waffe zu machen.

Jch beſchränke mich hier auf das Judentum.
Mit Recht ſchrieb H. Ford in ſeinem Buch
„Der internationale Jude“: „Das Hauptkenn
zeichen gegenüber den Juden im politiſchen
Leben wie in der Preſſe iſt die Furcht
Der Schrecken vor etwas Unbekanntem, der
beiſpielloſe Anblick eines angeblich armen
Volkes, das reicher iſt als alle anderen, kann
Geſpenſter vor der erregten Einbildungskraft
zaubern Es wäre ſchon ein grofzer Schritt
getan, wenn die Menſchen ſich von

dieſer Judenangſt frei machten.“
Und an einer anderen Stelle „Alle Entrüſtung
und alle Einſprüche gegen den Schmutz und
Schund im Schrifttum und Theater, gegen die
Fäulnis im Filmweſen bleiben ſo lange zweck
los, bis wir begriffen haben, daß dahinter
Menſchen von raſſiſch und ſittlich grundver
ſchiedener Anlage ſtehen, die auf die Proteſte
der Nichtjuden pfeifen.

Und der Deutſchenhaß in der
Welt Man hat oft auf die große Aehnlich
keit zwiſchen Juden und Deutſchen hingewieſen,
beſonders daß beide in allen Ländern zu finden
ſeien, wo ſie ihr Glück zu machen ſuchten.

ber ſind die Unterſchiede nichtviel größer Jm Mittelalter und Neuzeitwurden die Deutſchen in die Fremde geruſen
und eingeladen; ſie haben nicht nur in Oſt
elbien bis weit in Oſteuropa hinein, ſondern
auch in Amerika und Afrika, in Aſien und
Auſtralien neue Werte erſchloſſen und ſich als
Bauern, Handwerker, Techniker, Aerzte be
tätigt; ſie haben die Erträgniſſe der fremden
Länder zum Wohl der fremden Völ
ker geſteigert. Die Juden dagegen waren nur
Makler mit den Gütern, welche andere ge
ſchaffen hatten. Leider müſſen wir einen ande
ren Unterſchied tief beklagen: Die Deutſchen
gingen in fremdem Volkstum unter, während
die Juden allüberall an ihrem Volkstum zäh
feſthielten, auch wenn ſie äußerlich fremde
Sprachen und fremde Sitten annahmen.

Die Deutſchen ſind überall als Kultur
ſchöpfer aufgetreten, und es iſt eine bekannteTatſache, vaß ſich der Haß der Völker mit Vor

liebe gegen ihre Lehrmeiſter richtet. Wich
tiger aber iſt folgendes Seit Jahr
underten ſitzt die Hauptmaſſe der Juden in
ſteuropa, wo in der Zeit der gewaltigen Aus

breitung unſeres Volkstums die deutſche
Sprache das Verſtändigungsmittel W den
paar Dutzend Nationalitäten wurde. So kam
es, daß die Juden ein mit hebräiſchen Beſtand
teilen gemiſchtes Deutſch, das „Jiddiſch“,
ſprachen bzw. ſprechen daß zapiret Juden
deutſche Namen tragen und daß für fremde
Völker „Juden“ und „Deutſche“ gleichbedeutend

wurde. Das war und iſt den Juden für ihre
Verſchleierungskünſte ſehr erwünſcht; nach Be
darf bezeichnen ſie ſich ſelbſt als „Jude“ oder
als „Deutſche“. Wird Günſtiges berichtet, ſo iſter „Jude“, im anderen Fall „Deutſcher“. Ein
Berg von Verbrechen iſt uns aufgehalſt, die
ger nicht auf unſer, ſondern auf der Juden

onto gehörten. Und alles, was das Ausland
über uns Deutſche erfuhr, ſah es durch die
Brille der „deutſchen“ Judenblätter, vor allem
des Berliner Tageblattes und der Frank
furter Zeitung. Schon 1890 ſchrieb Paaſch:
„Wir Deutſchen ſollten uns ſchämen, daß in
erſter Linie wir es ſind, die das Judentum
in alle geſegneten Länder der Erde auf
unſerem breiten Rücken verſchleppen. Wenn der gute deutſche Name
anfängt, bei fremden Völkern verhaßt und
verachtet zu werden, ſo danken wir das in
erſter Linie dem Tun und Laſſen unſerer
hebräiſchen Mitbürger

Jch ſelbſt muß geſtehen, daß ich erſt nachdem Weltkrieg du dieſe Haupturſache des
Deutſchenhaſſes aufmerkſam wurde, und ſo iſt
es auch vielen anderen ergangen. Wir dal
daß in England Lewin, Erneſtine Katz, Nathan
Obſtbaum, Jonas Nathan wegen Straßen
raubes, Kuppelei, Verkauf von ſchlechtem
Fleiſch mit Zuchthaus und Gefängnis beſtraft
wurden; aber die h berichtete von
dem Deutſchen Lewin, der deutſchen
Hebamme Katz, dem deutſchen Obſtbaum
und Nathan. Jn Dänemark und in Schwe
den wurde das Wort Tyſk“ ein Schimpfwort,
weil man über das Treiben „deutſcher“ Bade
gäſte empört war: „Sie haben keine Vorſtellun
davon, welch ein Geſindel aus Deutſchlan

(in die däniſchen wie ſchwediſchen
adeorte) kommt. Es iſt ganz beſonders das

Berliner Judentum, das ſeine Vertreter hier
S Die Aeußerung eines Ruſſen
autete: „Nicht zum geringſten ſtammt derDeutſchenhaß der Ruſſen daher, daß das Volk

ewohnt iſt, Juden und Deutſche unter einen
egriff zu bringen.“ Aehnlich iſt es außerhalb

Europas Am 11. 2. 1914 ſchrieb eine deutſchgraftliantſche Zeitung: „Jn den letzten
Jahren iſt unſer Staat mit jüdiſchen Hau

ſierern und Händlern überſchwemmt Sie
ſprechen deutſch, tragen deutſche Namen und
gelten deshalb als Deutſche. Jhr Benehmen iſt
nicht danach angetan. dem deutſchen Namen
Ehre zu bringen und das Anſehen des Deutſch
tums in den Augen unſerer Mitbürger zu

en.“heb

Wir Deutſchen ſchleppten auf unſerem
breiten Rücken das Judentum überall hin, und
die Juden ſelbſt legten großen Wert darauf,als Deutſche zu erſheineh Wenn ſie keinen
deutſchklingenden Namen hatten, ſo nahmen ſie

einen ſolchen an: Der Jude Mardochai, da
Haupt der Sozialdemokratie, wurde ein Mar
Und von den jüdiſchen Gebrüdern Witkowsk
der eine zu einem Wittich, der andere zu
Maximilian Harden. Wird das anders
werden 2 Als im Jahre 1915 nach der Ver
ſenkung der Luſitania in England, Kanada,
Auſtralien, Kapland eine Deutſchenhetze aus
brach, da beeilten ſich viele „deutſche“ Juden,
ihr Deutſchtum zu verleugnen und engliſche
Namen anzunehmen. Wir würden es den Eng
ländern wirklich nicht neiden, wenn ſie in Zu
kunft immer mehr Juden auf ihrem brei en
Rücken trügen, ſo daß „Juden“ und Eng
länder“ gleichbedeutend wären.

Profeſſor Windelband entpflichtet
Der Ordinarius für Geſchichte an der

Univerſität S rer e h Prof.
Dr. Wolfgang Windelband, iſt au We
n Antrag von ſeinen amtlichen ber
pflichtungen entbunden worden. Windel n
iſt der Sohn des Heidelberger Phitoſoph

ſilheim Windelband und Schüler von Er
Matcks. 1886 in Strxraßburg i. E. geboren
habilitierte er ſich 1014 in Heidelbenn r
wurde 1953 zum ordentlichen Profeſſor an
neuere Geſchichte in Berlin ernannt. Er
im vorigen Jahre von Berlin nach Halle lich
erinnern daran, daß wir ſeinerzeit gelten
der Berufung Windelbands nach Halle en
unſere ſchwerſten Bedenken angemeldet hatten.



Ein Urteil wird erwarket
Am Mittwoch beginnt der Morcprozeb gegen den Joclen David frankforfer

Eigener Bericht für die Parteipresse

Pa. Helmut Sündermann, der in dem
nachſtehenden Artikel eine kurze Vorſchau auf
die Bedeutung des Mordprozeſſes Frankfurter
gibt, iſt inzwiſchen nach Chur abgereiſt. Er
wird die Leſer der geſamten Parteipreſſe in
täglichen Situationsberichten über die weſentlichen

Merkmale des Prozeßverlaufes unterrichten.

Am nächſten Mittwoch, dem 9. Dezember,
vormittags 10 Uhr, wird im großen Sitzungs
ſaal des Züricher Nationalgerichtes
in Chur unter dem Vorſitz vom Kanton
gerichtspräſidenten Dr. Ganzoni eine Gerichts
verhandlung ihren Anfang nehmen, auf die
das ganze nationalſozialiſtiſche Deutſchland
blicken wird.

Auf der Anklagebank ſitzt der Mörder
Frankfurter Ankläger wird der Rechts
anwalt Friedrich Bügger ſein. Hinter ſeinen
anklagenden Worten aber wird ſich die Geſtalt
Wilhelm Guſtloffs erheben, der an
einem düſteren Februarabend mitten im
Frieden ſeines Hauſes von den Kugeln eines
Meuchelmörders niedergeſtreckt wurde.

Wilhelm Guſtloff iſt in die Ewigkeit ein
ßegangen Sein Name aber lebt im Herzen

es deutſchen Volkes, ſeine Geſtalt ſteht vor
uns als die eines Märtyrers der deutſchen
Ehre und der deutſchen Freiheit, denn der er
wachten deutſchen Nation galten die Schüſſe,
die ihn trafen Jhn, der in Achtung der Ge
ſetze ſeines Gaſtlandes den Reichsdeutſchen
draußen ein Künder deutſchen, nationalſozia
liſtiſchen Denkens war. Jhn, der in Ruhe und
Würde ſeiner Arbeit lebte, geachtet und ge
ſchätzt auch in dem Land, deſſen Gaſt er war.

Auf den aber, der an jenem Abend des
4. Februar 1936 in das Haus Guſtloffs ein
drang und feige den Wehrloſen niederſchoß,
richtet c der Abſcheu der ganzen
Welt. Er, der Jude, hat mit Schlauheit ein
Land zur Stätte der gewollten blutigen Pro
vokation ausgewählt, in dem ihn die einzige
wahre Strafe für ſein Vergehen nicht bedroht.
Der Mörder Frankfurter hat ſich Grau
bünden ausgeſucht, weil dort entſprechend
einer jahrzehnkelangen Tradition Tod nicht
mit Tod geſühnt werden kann. Und
er hat den Anſporn zum Verbrechen erhalten,
weil er wußte, daß ſeine geiſtigen Helfers
helfer ihn auch nach der Tat nicht verlaſſen
würden.

Darin hat er recht behalten. Die Mord
hetze der Juden- und Emigranten-preiſe iſt. indden en raten zu einem
Mitleidskonzert für den Davoſer Mörder um
geſchlagen Alle Regiſter werden gezogen, um

Den Ausblick auf die Brutalität und Geinein
heit dieſes Mordes zu verdunkeln. Der David
Frankfurter iſt zu einem Bewunderungsgegen-
ſtand aller derer geworden, die ein Jntereſſe
daran haben, daß durch ſolche Verbrechen der
Völkerfrieden geſtört wird. Nicht genug damit,
daß jene Drahtzieher dem Mörder den Mut
im Verbrechen gaben, mit ihren Feldzügen
ür den Verbrecher unternehmen ſie eine bei

ſpielloſe Verherrlichung des politiſchen Mordes.
Mit der ganzen Strupelloſigkeit ihres
Kampfes gegen den Beſtand Europas verſuchen
ſie den Zynismus eines Untermenſchen, der
einen unſchuldigen aufrechten Mann von der
Seite ſeiner s gewiſſenlos mitten aus
dem tätigen Leben riß, zu einem ſeltſamen
Heroismus emporzulügen.

Seit Monaten bewundern ſie den Mörder
und beſchimpfen den Ermordeten und ſeine
Nation. Das deutſche Volk hat dieſem un
würdigen Treiben mit Ruhe zugeſehen. Es iſt
der feſten Ueberzeugung, daß dieſe freche Kam
pagne den klaren Blick der Richter nicht trüben
wird. Es iſt überzeugt, daß in Chur Männer
zu Gericht ſitzen, die wiſſen, was dieſer Mord
bedeutet hat, einen ruchloſen Anſchlag auf
einen Mann, der keine Schuld hat als die, daß
er ſein Volk liebte.

Es iſt ein Prozeß, der ſich abſpielt zwiſchen
dem Geiſt der jüdiſchen Geſinnung der Ver
höhnung des nationalen Denkens, der brutalen

Aus der Wehrimacht
Einſtellung von Freiwilligen in die

Luftwaffe im Herbſt 1937
Das Reichluftfahrtsminiſterium
gibt bekannt:
1. Angenommen werden noch Freiwillige

für die Herbſteinſtellung 1937. Dieſe
ſollen ſich ſobald als möglich bei den Truppen
teilen der Luftwaffe (Fliegertruppe, Luftflak
artillerie, Luftnachrichtentruppe, egiment
General Göring) melden. Meldeſchluß für
Freiwilligenannahme iſt der 15. Januar 1937.
2. Bevorzugt eingeſtellt werden: a) Mit
glieder des deutſchen Luftſportverbandes, ſo
weit ſie deſſen Stürmen einſchl. Segelflieger
türmen angehören, an Lehrgängen bei den

ebungsſtellen teilgenommen haben oder den
Luftſporteinheiten der HJ angehören, b) Jn-
haber von Flugzeugführerſcheinen, c) Jnhaber
von Ausweiſen über fliegeriſche Befähigung,

Perſonal der Luftverkehrsgeſellſchaften,
e Perſonal der Luftfahrtinduſtrie, Ange
hörige der HJ. SA., SS. des NSKK.

3. Das Merkblatt für den Eintritt
als Freiwilliger in die Luftwaffe!“ wird an

ie Bewerber auf Verlangen abgegeben von
en Wehrbezirkskommandos der Meldeämter

und von allen Truppenteilen der Luftwaffe.

Vergiftung des Völkerfriedens und auf der
anderen Seite dem Geiſt des Bekenntniſſes
zur nationalen Freiheit, zu Opfer und Ein
ſatz für das eigene Volk!

Wir Nationalſozialiſten werden in dieſen
Tagen dieſen Prozeß mit der gleichen inneren
Bewegung verfolgen, mit der wir ſchon ſo
manche Verhandlung gegen Meuchelmörder
unſerer Kameraden erlebt haben.

Die Richter in Chur aber, die die Waage
des Rechtes in Händen halten, werden ſie dem
großen Gedanken der ausgleichenden Gerech
tigkeit neue Verwirklichung verleihen, werden
ſie der Schuld die Sühne folgen laſſen?

Wer Offizier

In dieſen Tagen werden manche dunklen
Exiſtenzen intereſſiert darauf lauern. ob dem
jüdiſchen Vernebelungsfeldzug Erfolg be
ſchieden wird. Jn Chur wird wieder einmal
das Riſiko des politiſchen Mordes
beſtimmt werden, ebenſo wie es einſt be
ſtimmt wurde durch „UArteile“, mit denen die
Meuchelmörder mancher unſerer Kameraden
mehr freigeſprochen als beſtraft wurden.

Deshalb erwarten mit dem deutſchen Volk
alle Anſtändigen in der ganzen Welt
mit Spannung den Prozeß und das Urteil, das
fünf Schweizer Bürger in Chur ſich bilden
nd dem Mörder Frankfurter verkünden
werden.

werden will
Die Melcebestimmungen för die Unterprimaner und Obersekundaner

Berlin, 6. Dezember. Jm Zuſammenhang
mit den die Verkürzung der Schulzeit be
treffenden Maßnahmen werden, wie bereits
ausführlich gemeldet, die derzeitigen Unter
primaner bereits im Jahre 1937, die der
zeitigen Oberſekundaner bereits im Jahre 1938
von den Schulen entlaſſen. Nachſtehend werden
daher die Richtlinien bekanntgegeben, unter
denen die Bewerbungen um Aufnahme in die
Offizierslaufbahnen des Heeres, der Kriegs
marine, der Luftwaffe, der Sanitäts und
VeterinärLaufbahn von Unterprimanern und
Oberſekundanern, die eine dieſer Laufbahnen
einſchlagen wollen, eingereicht werden müſſen.

Für die derzeitigen Anterprimaner
erfolgt die Einſtellung als Fahnenjunker beim
Heere und bei der Luftwaffe oder als Offi
ziersanwärter bei der Kriegsmarine bzw. als
Fahnenjunker in Sanitäts oder Veterinär
korps am 1. Oktober 1937. Die Einreichung der
Bewerbungsgeſuche hat baldigſt ſpäteſtens
jedoch bis zum 15. Januar 1937 zu er
folgen.

Für derzeitige Oberſekundaner er
folgt die Einſtellung für eine der oben aufge
führten Laufbahnen am 1. Oktober 1938. Die
Bewerbungsgeſuche ſind einzureichen: Beim
Heer in der Zeit vom 15. Januar bis
31. März 1937, bei der Kriegsmarine in der
Zeit vom 15. Januar bis 31. Mai 1937, bei
der Luftwaffe in der Zeit vom 15. Januar bis

30 Aprik 1937:
Bewerbungsgeſuche, die nicht inner

halb der vorgeſchriebenen Friſt eingereicht ſind,
können nicht berückſichtigt werden. Die näheren
Beſtimmungen, die bei der Bewerbung be
achtet werden müſſen, ſind aus Merkblättern
zu erſehen, die zu erhalten ſind: a) für die
Offizierslaufbahn im Heer bei dem Wehr-
bezirkskommando, b) für die Offizierslaufbahn
in der Kriegsmarine bei der Jnſpektion
des Uebungsweſens der Kriegsmarine, Kiel,
c). für die Offizierslaufbahn in der Luft
waffe bei dem Wehrbezirkskommando und
auch bei der Annahmeſtelle für Offiziers
anwärter der Fliegergruppe, Berlin NW A0,
Kronprinzenufer 12, Erdgeſchoß, ſowie bei allen
Truppenteilen der Luftwaffe, 9) für die
Sanitätsoffizierslaufbahn bei dem
Wehrbezirkskommando und bei der militär
ärztklichen Akademie, Berlin NW 40, Scharn
horſtſtraße 35, e) für die Veterinäroffi
zierslaufbahn bei dem Wehrbezirks
kommando und auch bei dem veterinären Jn
ſtitut, Berlin.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß zur Vorlage der Bewerbungsgeſüche nicht
die in den Merkblättern angegebenen Friſten,
ſondern nur die vorſtehend aufgeführten Gül
tigkeit haben.

HJ. Uniform
als Weihnachksgeſchenk

Die Gebietsführung Mittelland der
Hitker-Jugend wendet ſich mit nachſtehender
Aufforderung an die Elternſchaft im Gau
HalleMerſeburg:

Für jeden deutſchen Jungen bedeutet es
eine Auszeichnung, die Uniform der Jugend
Adolf Hitlers. das Kleid der Kameradſchaft,
tragen zu dürfen. „Die Uniform der HJ. iſt
der Ausdruck einer Haltung, die nicht nach
Klaſſe und Beſitz fragt, ſondern nur nach Ein
ſatz und Leiſtung. Jn ganz Deutſchland gibt es
keinen koſtbareren und für ſeinen Träger
ehrenvolleren Anzug, als das engſahrer der
HJ.“ So hat es der Reichsjugendführer ein
mal geſagt.

Leider gibt es in den Reihen der Hitler
Jugend und des Deutſchen Jungvolkes noch
eine große Anzahl von Kameraden, denen die
Beſchaffung ihres Dienſtanzuges aus finan
ziellen Gründen bisher nur teilweiſe oder aber
auch überhaupt nicht möglich war. Die HJ.
verkennt dieſe Schwierigkeiten durchaus nicht,
und wo die Gemeinſchaft der Jugend dazu in
der Lage iſt, wird auch hier geholfen. Die bis
herigen Maßnahmen einer beſonderen Klei
derbeſchaffüngs aktion mögen dies am
beſten beweiſen. Schließlich ſoll aber auch der
Junge von ſich aus dazu beitragen, in den Be
ſitz ſeines Dienſtanzuges zu kommen. Unter je
größeren Opfern er ſich ſeine Uniform beſchafft,
mit um ſo mehr Stolz wird er ſie dann auch
tragen können.

Jm Hinblick auf das bevorſtehende We
nachtsfeſt wenden wir uns nun an die

Elternſchaft unſeres Gaues. Wir ſind
uns allerdings darüber im klaren, daß heute
ſowieſo ſchon nur die allernotwendigſten Dinge
des täglichen Bedarfs auf den Gabentiſch der
Jungen und Mädel gelegt werden. Trotzdem
wird es hier und da möglich ſein, weniger
wichtige Dinge ausfallen zu laſſen oder auch
zurückzuſtellen und dafür eine Uniform
anzuſchaffen. Wenn es auch vielleicht erſt nur
ein Braunhemd, oder eine Hoſe oder ein Paar
Stiefel ſind.

Erfüllen Sie Jhrem Jungen dieſe Bitte!
Sie können ihm beſtimmt keine größere Freude
bereiten. Mit ihm dankt Jhnen dafür die
HitlerJugend, Gebiet Mittelland.

Dienſtbefreiung für Unkerprimaner
Eine Verfügung des Jugendführers des

deutſchen Reiches

Berlin, 6. Dezember. Der Jugendführer
des deutſchen Reiches hat die nachſtehende
Verfügung erlaſſen:

Der Reichserziehungsminiſter hat die 12-
jährige Schulzeit für Jungen eingeführt, und
durch Erlaß vom 30. November 1936 ange
ordnet, daß die jetzigen Schüler der Unter
prima der höheren Schulen zur Entlaſſung
aus dieſem Schuljahr (Oſtern 1937) die Reife
prüfung ablegen.

Um eine Ueberlaſtung der Anterprimaner
durch die verſtärkten Anforderungen der
Schute und dem gleichzeitigen HJ. Dienſt zu
verhindern, verfüge ich, daß alle Ange

'hörigen der 5H J. die durch den Erklaß be
kroffen werden, auf eigenen Antrag vom HJ.
Dienſt befreit werden können.

Weitere Durchführungsbeſtimmungen er
läßt der Stabsführer des Jugendführers des
deutſches Reiches an die HJ. Einheiten.

burg;

a 4erhaue. Zeitung Fgragu Pl.
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Alle Verſammlungen beginnen
um 20 Ah

Am 6. Dezember: Pg. Löſche in Gräfen
hainichen, Krs. Bitterfeld; Pg. Dill in
Schraplau, Krs. MansfeldSee; Pg. Karl in
Ziegelroda, Krs. Querfurt; Pg. Rohkräh
mer in Oberſchmon, Krs. Querfurt; Pg.
Feldmüller in Lieskau bei Halle; Pg.
Feſt ge in Droyßig, Krs. Weißenfels; Pg.
Düllo in Langendorf, Gaſthof Naundorf;
Pg. Bartſch in Straach, Krs. Wittenberg,
Pg. Wittenbecher in OeſteKönigswieck,
Krs. MansfeldSee.

Am 7. Dezember: Pg. Graf von Schwe
rin in Heldrungen, Kes. Eckartsberga; Pg.
Feſtge in Halle (S.), Ortsgr. Univerſität;
Pg. Feldmüller in Oberröblingen a. S.
Pg. Karl in Niederclobikau; Pg. Düllo
in Bad Köſen; Pg. Hanko in Seegrehna,
Krs. Wittenberg; Pg. Doege in Straßberg-
Krs. Sangerhauſen
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Bitte an der binien-Umrandung sauber ausschneiden

Verbrennung 541 Verdienſt
transfuſion. Je ſchneller

neuen Zuſtand

der beim Kauen und die Durchſet
Blutverluſt erfolgt, deſto eher
tritt der Tod ein, weil ſich dann
der Körper gar nicht an den

anpaſſen und

zung mit Speichel. Jm Magen
werden hauptſächlich die Eiweiß
körper aufgeſpalten, im Zwölf-
finger- und Dünndarm kommt

durch Gewebeflüſſigkeit den Blut
verluſt ausgleichen kann. Auf je
den Fall rufe man bei jeder grö
hßeren Blutung ſofort den Arzt
und lege inzwiſchen einen Not
verband an oder binde das Glied
bei arteriellen Blutungen ab.
Verbrennung entſteht durch Ein
wirkung von Hitze auf einen Teil
des Körpers oder auch auf den

anzen Körper. Aehnliche Wir-
ung ruft eine Säure hervor.

Vgl. Brandwunden. Niemals
Waſſer auf die verbrannte
Stelle bringen, wenn man ge
rade keine Brandbinde oder
Brandſalbe zur Hand hat, nehme
man etwas Oel, Milch od. Mehl.
Bei Verbrennungen mit Säure
abſpülen mit einer ſchwachen
Lauge (Sodalöſung), bei Verät
zungen mit Säure überſpülen
mit ſchwacher Säure (Eſſig, Zi
tronenſaft). Da Verbrennungen
des Auges oft Hornhautnarben,
die die Sehkraft ſtark herabſetzen,
im Gefolge haben, rufe man in
ſolchen Fällen ſtets einen Arzt
oder begebe ſich wenigſtens in
ärztliche Behandlung.
Verchromen, das Uberziehen von
Beſtecken mit Chrommetall, wo
durch ſie roſtſicher werden.
Verdauung, Umwandlung derRahrungeſtoffe in derartige For

men, daß ſie vom Blut aufgenom
men werden können. Die Ver
dauung beginnt bereits im
Munde durch das Zerkleinern

die Wirkung der Galle und des
Saftes der Bauchſpeicheldrüſe
noch hinzu, um die Verdauung
der Fette, Eiweiße u. der Stärke
vollſtändig zu machen. Vom
Dünndarm aus werden die un
brauchbaren Stoffe in den Dick
darm weitergeſchoben und durch
den After ſchließlich entleert. Je
den Tag ſollte normalerweiſe
eine Entleerung erfolgen. Ver
dauungsſtörungen kommen
hauptſächlich als Durchfall und
als Verſtopfung vor.
Verdienſt. 1. der Frau. Beim ge
en Güterſtand gehört der

erdienſt aus ihrer Arbeit der
(ſ. Vorbehaltsgut). Dieſe

raucht ihn nicht in den ehelichen
Haushalt einwerfen, wenn der
Mann imſtande iſt, den nötigen
Ünterhalt und ehelichen Auf
wand ſelbſt zu beſtreiten. Bei
den allgemeinen Gütergemein
ſchaften gehört der Verdienſt der
Frau e Geſamtgut, kann alſo
vom Mann zur Beſtreitung des
ehelichen Aufwandes verwendet
werden. 2. Der Verdienſt der
minderjährigen Kinder aus eige
ner Arbeit oder aus einem von
ihnen betriebenen Erwerbsge
ſchäft unterliegt nicht der Nutz
nießung des Vaters iſt alſo freies
Vermögen. Das Kind braucht
r Verfügung über den Ver

ienſt nicht die Genehmigung des
Vaters wenn dieſer dem Kind
die Beſchäftigung oder den Be

Wenn das lesen dieser Schrift Möhe macht, dann unbedingt

ne Brille Oper Schneider
UHeferont aller Krankenkassen Gr. Ulrichstr., gegenöber Eichenduer



e 5 e 7 eStadtthegter ſale

9 e u F r C n s C Heute Sonntag, 15 bis 172, Uhr
x Gr. Stelnstraße s Die Dor othee7 See Er räglieh ab on2ze r Operette v. A. Vetterlinge c s so Uh i. bis 22Sr. Ulrichstraße 87 Ganz grober Erfolg 7 Nee belseies Kapelle e c S Vor Page ges V

n Beicen Tneatern h r rer Harry Pſel E. d gar Kind 2 e ad Operette v. 3 W. egebnigsein herrlicher Erkolg! Sein Antlitz noch in Gries heldenhaft, draufgängerisch Jeder Musiker ein Künstler Ein Gipfelpunkt der Film- Wöntäg, 19], bis gegen 221, Uhr
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in dem spannenden,

tem h ilm:zu werden.
BVZ Abendausgabe

Diener
lassen

Ein Willy-Forst-Film mit
Halliſcher Lehrergeſangverein

ans Meisterkonaert
10

Prof. GeorgKuſenkampifberger Oiga Tschechowa
Hans Moser u. v. a.

und geradeu 2zauberhaftem Stadtschötzenhaus, Donnersfag, den 20 UhrBilderretchtum. o. Dezember, 20 Ohr Morner Kraus- S aisehatzennausDer Jubiläums-Film von Horfense Raky Willy Eich- Stad
i t. z eA, Golling Else v. Möllendorft

Konzert
e Bitten Hans-Zesch Ballot u. v. a. r n e Tun tria* hat Sie begeistert 8 na 8 V. U. 5 x 1 5 ofria a ie begelsteri Ffin neues Abenteuer eleten ren er x ver NMaskergdo* hat sie Prof. Wilh. Kkemp

9 1 mit jagenden Spannungen, Ilſe JentzſchFreytag, Klavle erschüttert Klavier)Eine ganz folle, neuen Sensationen, mit einer I Karten 20 RM 2-, 150 I. in „Mazurka* hat Sie mitge- sonaten von
reizencde Sache wahren Attacke wgran der Mosſkalienhancſſung Stock, Große riesen! an ur, K. V. Smit der Bomben Besetzung: stürmenden Ueberraschungen! Steinsfrabe 15 v n e Denn Dur op.

W. 50, 380 Uhr „Burgtheater en e onRose Stracner S0. *.25. 4.6. 6.0, 8.30 Uhr en Le u rer CrauherJugendl. über 14 Jahre e Karten von 1.Hans Söhnker
die HMomikerkanone Joe
Stöckel, die „kesse“ Fito

ZDenknoff, sowie Ursuld
Deinert, Arthur Schröder,
Walter Steinbeck usw.

W. 40. 6.0. 8.20- S 2.30, 4.0, 6.0, 8.20

r e

WSchüler ves rohe chsiraße 258

a ber 1

Die Deutſche Kulturbuchreihe

bei

Ernſt Heinicke
Buchhandlung

Schulſtraße 2 Fernruf 22883

haben Zutritt
Infolge der außergewöhnlichen Länge
des Films besondere Beginneeſten.

Werktags: 330 6. 10 8. 10 Uhr
Sonniags 3.00 5 30 8. 10 Uhrc] L5cC]clclccccccch c

Perlangt überall die Muz

Wo cio loreho
du

196-, Kraft durch Freude
Flügel

Donnerstagh Pianos 10. Des., 20 Uhr Thalſaging Am Mittwoch, dem 16. Dezember 198 Alein-lavif Karten ab -75 bis 5.
g e in WanslebenSee, Gaſthaus K oß, das bin-klavtere Hothan, Große Ulrichstraße 58Nach der beliebten Operette bunte Kabarett Harmoniums t Jvon Franz Lehär. e Komm, Lachz mit uns S wer 7 W2 bIlartha kagerth Hans Föhnker unter Leitung des luſtigen Leipziger S Zahlgs. -Erlchtrg. renag, 11. e 20 UnrIl i i e Dichterkomponiſten Ernſt Sorge Pianohaus Saal von Hotel Stadt HamburgLucie Englison Rudolf Carl Beginn 20,15 Uhr Einlaß 19 Uhr S S S e J ch Kammermusik- Abendn i Vorverkauf bei allen KößFWartenTibor v. Haſmay e Naberes im drrcichen Teil der 9etung das weltherähmte Starchi r re er Bohnhardt Quartekt

n J aisenhaus- oni Scholtz (Gesang) Cissiholen sich Lacher ühb. Lacher e ring 18 Hammer, Anita Wendt (Klavyier)
Franchepl Smetana: Streichquartett e mollam Krancseplat Dvorak: Klavierquintett, LiederDer hermiche Hintergrund der Paulanerbrauerei zu München kommt ab Mitte

jungarischer Landschaft. be- D b Ausstoh u m e ei je bi J J erh. Stoch, Hothan, NS. Kuſturge:stimmt die bildhafte Note. ezember zum Ausstoh. verlangt die MU3 a e berat e srür Sugencät, zugelasgent
Werktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

Sonnt. 230 4.00 6.00 8.20 Uhr
Die Ausschankstellen sind durch Plakate kenntlich,

Zu beziehen in Fässern und Flaschen durch

Hermann skäber, vorm. o. i
er ar Mallezchen, Bierwertnieh n e
Feldschlößchen, Halle (Saale)

Winnterg
r narrte rerenDie neue Tanne DieleTäglich Tanz Heute Sonntag

und 4- Uhr Tanz Tee
Koborelt mit Kabarett-Einlagen

Geschäfts-Hebernahme!
Wir haben die

Gaſtſtätte Stadt Erfurte S lbadſtrate s n
übernommen. Allen Freunden, Bekannten und
werten Gäſten von Halle u. Umg. geben wir be
kannt, daß mit unſerer Uebernahme das beſtehende
Lokalverbot aufgehoben wurde. Wir werden
ſtets bemüht ſein, unſeren verehrten Gäſten den
Aufenthalt in dieſer gemütlichen Gaſtſtätte ſo
angenehm wie möglich zu machen. Küche und

re e krsHeute Sonntag s
ab 7 Uhr die Tamez-
veraonsfolung

mit dem groß. Orchester

S

SeeS x bein Berater im Rang fonk nar ger Z TBitte an der binien-Umrandung. sauber ausschneiden klektrofachmenn Heller ſollen das Beſte bieten. Sämtliche Biere
e G O We e r werden weiter geführt und wie bisher erſtklaſſigC HeuscerElektrotechnik, Aſbrechtetr. 89, Ruf 23003 gepflegt zum Auüsſchank gebracht.

P. Heinemann und Frau.

Vererbung

den Satzungen (Statuten). Man
vergewiſſere ſich darüber vor
Eintritt in den Verein ſehr ge
nau. Man kann jederzeit aus
einem Verein wieder austreten
(kündigen), jedoch muß man die
in den Satzungen vorgeſehene
Kündigungsfriſt und Form (häu

cVerdorben 542
trieb des Erwerbsgeſchäftes all
gemein geſtattet hat. Als Ver
dienſt ſind auch anzuſehen: Sti
pendien, Schulprämien, Trink-
geldex, Ueberläßt das Kind aus
ſeinem Verdienſt etwas den El
tern für den Haushalt, ſo iſt im
Zweifel anzunehmen, daß es kei

R undfuntz
Montag, den 7. Dezember 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571 z

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wet

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnen Erſatz verlangen will. Siehe fig Schriftlichkeit vorgeſchrieben) naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittet ter. Anſchl.: Fröhlicher WochenanfangKindesvermögen, Arbeit. einhalten und bis zum Ablauf lungen für den Bauern. Nachrichten. 2700: Nachrichten. 10.00 Grundſchulfunk:
Verdorbene Lebensmittel können der Kündigungsfriſt die Bei 8.00 Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. Der Wunſchring. 11.15: Deutſcher See
beim Genuß die ſchwerſten Ge träge entrichten. Jugendliche dür 8.30: roher Klang zur Arbeitspauſe. wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht S
ſundheitsſchädigungen hervorru fen nur mit Genehmigung ihres 9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Rauh der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00:

pelzchen. Winterliches Märchenſpiel. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Programm. 10.45:
Heute wor Jahren. 10.50: Sendepauſe.

Muſik am Mittag 12.55: Zeitzeichen der
deutſchen Seewarke. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei

fen. Jn Zweifelsfällen ſoll man
lieber etwas wegwerfen, als ſich
Gefahren ausſetzen. Verdorbene

geſetzlichen Vertreters einem
Verein beitreten. Wird einem
Mitglied die Mitgliedſchaft ab

a

Flüſſigkeiten gießt man in den
Ausguß, verdorbene Lebensmit
tel wirft man in den Mülleimer.

Verdorbener Magen ſiehe
Magenkatarrh.
Verdunſtung, die langſame Ver
wandlung von Waſſer in Dampf,
verurſacht das Trocknen aufge
hängter Wäſche. Bei Wärme und
Wind geht die Verdunſtung
ſchneller vor ſich. Da Verdun-
ſtung die Luftfeuchtigkeit erhöht,
müſſen bei trockener Luft in ge
heizten Räumen, namentlich bei
Dampfheizungen, Waſſerſchalen
aufgehängt oder waſſergefüllte
Tongefäße am Heizkörper ange
bracht werden.
Veredelung der Obſtbäume und
Ziergehölze wird verſchieden vor
genommen: a) Okulieren, ſ. d.;

Pfropfen, ſ. d.; c) Kopulieren,
ſ. d. Geeignetes Werkzeug und
praktiſche Kenntniſſe ſind not
wendige Vorbedingungen zum
Gelingen.
Verein. Die Mitgliedſchaftsrechte
und pflichten ergeben ſich aus

geſprochen ſo kann es Klage auf
Feſtſtellung der Mitgliedſchaft
beim ordentlichen Gericht (Amts
oder Landgericht) erheben.

Vererbung iſt die Uebertragung
gewiſſer Merkmale oder Krank
heiten von den Eltern auf die
Kinder (direkte Vererbung) od.
auf entferntere Verwandte. Er
worbene Eigenſchaften, z. B.
Verluſt eines Beines infolge
einer Verletzung kann nicht ver
erbt werden. Nicht ſämtliche
Merkmale der Eltern werden
gleichmäßig auf die Kinder über
tragen, ein Kind hat z. B. mehr
die Eigenſchaften der Mutter, ein
anderes mehr die des Vaters.
Häufig ähneln Töchter mehr dem
Vater, Söhne mehr der Mutter H
Anſteckende Krankheiten werden
als ſolche nicht vererbt, auch
nicht die Syphilis und die Tu
berkuloſe. Bei der Syphilis er
folgt die Anſteckung der Frucht
im Leibe der kranken Mutter, bei
Tuberkuloſe werden die Neuge
borenen durch den Auswurf der

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den
Bauern. 12.00: Schloßkonzert. 13.00 Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich
ten. Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Für die Frau. 15.40:
Elternſprechſtunde. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag (Schallplatten). 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 17 10: Von
ſächſiſchen Edelſteinen und ſeiner künſtleriſchen
Verarbeitung. 17.30: Muſikaliſches Zwi
ſchenſpiel. 17.40: Stätten deutſcher Kunſt.

18.00: Blas und Volksmuſik. 19.00:
Tanz der Jnſtrumente. 19.45: Wir helfen

19.55: Amſchau am Abend, 20.00: Nach
richten. 20.10: Ungariſch italieniſcher Abend.

bis drei! 15.00: Wetter, Börſe. Programm
hinweiſe. 15.15: Neue Tanzmelodien (Schall
platten). 15.45: Von neuen Büchern
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Lat ehr
lopen! 18.00: Bücherſtunde der Hitler
Jugend. 18.20: Was iſt Luftrecht? 18.40:
Jm Januar geht's nach Berlin zur Jnternatio
nalen Automobil und Motorradausſtellung!

T 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Muſik am Hofe von Kurpfalz. 21.00: „Seine
Wenigkeit“ eine Bauernkomödie. 2200:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 2230: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.09-24.00: Vom Ultrakurzwellenſender Witz22.00: Nachrichten Sport. 22.30-24.00:

Tan bis Mitternacht. leben Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze
Welle!
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Dezember 1936

ſag der nofionoſen Soſiclarität:

galle halte ſich für drei tunden verdoppelt

o GAUSTADT HALLE

Arme und reiche Volksgenoſſen ſpendeten 350 ſSammlern in allen Skadkteilen

Gauleiter Jordan, umlagert von Volksgenossen, nimmt die Geldspende eines Kindes entgegen

Am Tag der nationalen Solidarität
waren in Halle 350 Sammler unter
wegs, Muſik, Film und Funk hatten ſich
in ihren Dienſt geſtellt, ſo daß eine er
hebliche Summe in die Spendenbüchſen
gefloſſen iſt.

Als es in den Abend geht, ſind die Straßen
lebendiger wie ſonſt. Muſik dröhnt immer
wieder auf, Fackeln leuchten, Jugend mar-
ſchiert, Trommelwirbel zieht ihr voraus. Ein
Geräuſch übertönt alles und dringt immer
wieder zwiſchen dem Verkehrslärm hervor, es
iſt das Klappern der Sammelbüchſen. Jn drei

Aufn.? Mo Bitberdienſt

farry Langewisch vom Reichssender Leipzig

und der kleinste hallische Spender

Stunden kann einer, der als Straßenſammler
durch die Stadt geht, in dieſen Straßen vom
Leben mehr erfahren als ſonſt in drei Jahren.

Jn den dreißig Dienſtſtellen beginnt es, in
denen die Sammelbüchſen verteilt werden, es
ſind bis zu vierzig Sammler, die hier ſchon

bald nach 15 Uhr erſcheinen, um ihre Sammel
büchſen abzuholen, Büchſen der Art, durch die
ſchon Millionen gefloſſen ſind. Eine Stunde
ſpäter ſtehen ſie dann an den Straßenecken,
Männer der Bewegung, Beamte, Gelehrte,
Schauſpieler, überall trifft man auf bekannte
Geſichter unſerer Parteiſtellen und der Ver
waltung. Menſchen, die ſich vorher kaum
kannten, gehen paarweiſe dahin, ſie werben
zuſammen, ſtrecken den Maſſen, die in dieſer
letzten Wochenſtunde unterwegs ſind, ihre
Sammelbüchſen entgegen und bitten um
Spenden.

Da iſt der Marktplatz, dicht am alten
Rathaus ſpielt der Muſikzug der SA.Brigade
38, hier ſtaut ſich alles, Polizei macht Durch
gänge frei, Gauleiter und Poltzeipräſident ar
beiten hier, ihre Sammelbüchſen klingen ſchon
voll und ſchwer. Dort ſteht auch der Ueber
tragungswagen des Reichsſenders Leip
zig aufgefahren, zwiſchen Sendungen aus
anderen Städten bringt Leipzig auch einen
kurzen Ausſchnitt von dieſem Tag aus Halle.
Ein paar Worte über die Stimmung, Märſche
und Walzer werden durchgeſprochen, dann
bittet der Sprecher einige der Sammler ans
Mikrophon: „Jch habe den Eindruck, daß Halle
ſich in dieſen Stunden verdoppelt hat!“ ſagt der
Gauleiter u. a. zu denen, die jetzt in ihren
Stuben ſitzen und die Reportage dieſes Tages
anhören. „Gerade jetzt kommen die Arbeiter
vor ihren Arbeitsplätzen zurück, die Kumpels
kehren von der Schicht heim und es iſt
ſchön, zu ſehen, wie ſie an den Sammlern
nicht vorbei gehen!“

Der lange Straßenzug von der Reil-
ſtraße zum Markt und darüber hinaus bis
zum Franckeplatz iſt ein ununterbrochenes
Gedränge, am Franckeplatz iſt die Gaufilm-
ſte len an der Arbeit, ſie hat ihrem Archiv
die erſten Filme der Bewegung aus unſerer
engeren Heimat entnommen und zeigt ſie nun,
es gibt Muſik aus einem Lautſprecher, zwiſchen
den Zuſchauern gehen die Büchſenmänner
umher. Die Geldſtücke klappern, eins kommt
zum anderen, der Strom beginnt auf dieſen
Plätzen zu fließen, aus Pfennigen werden
Millionen, in ein paar Stunden wird er
gewachſen ſein und viele, viele Hinderniſſe
hinwegreißen, die ſich zwiſchen dir und mir

und unſerer Volksgemeinſchaft noch erheben
wollten

Zwölf Muſikzüge und Orcheſter ſpielen, das
Trompeterkorps der Nachrichten, Verſuchs und
Lehrabteilung und das Muſikkorps der Flieger
horſtkommandantur, eine Reihe von Betriebs
kapellen, die Muſikzüge der Kreisleitung,
Schutzpolizei und der SS.Standarte ſind über
die Stadt verteilt, am Bahnhof ſpielt die
Bahnſchutzkapelle. Jmmer, wenn ein neuer Zug
einläuft, ſtrecken ſich den Reiſenden die Hände
mit den Sammelbüchſen entgegen, es war dort,
wo ſie einſtiegen, genau ſo, überall im Reiche
ſammeln die einen und ſpenden die anderen.

Als die Straßenſammlung bald nach Ge
ſchäftsſchluß zu Ende geht, herrſcht auf dem
Markt immer noch dieſe Fülle! Am Hall-
markt treffen wir jetzt auf Kreisrichter Pg.
Schillik, in der Großen Ulrichſtraße iſt
Gauleiter Pg. Jordan unterwegs. Ja, er hat
viele hübſche Erlebniſſe in dieſen Stunden,
meint er, aber am Schönſten war doch das mit
den vielen Kindern, die mir heute ein Geld
ſtück in die Sammelbüchſe gegeben haben. Jch
habe immer wieder beobachten können, wie
Mütter ihnen eine Spende gaben und wie die
Kinder dann herbeikamen und ihre Hand wort
los hoben, ſie lernen das Opfern ſchon in
jungen Jahren!

Die Kinder an dieſem Tag! Sie ſind ſchon
in der Weihnachtserwartung, plötzlich begreifen
ſie, daß es hier ums Schenken geht, nun wer
den ſie zu eifrigen Spendern. Am ſpäten Abend
gehen die Sammler dann durch die Lokale, in
zehn Kinos flammt das Licht auf und die
Männer mit dieſen unerſättlichen Sammel
büchſen ſchreiten von einer Platzreihe zur
anderen. Ja, gleich wird der wunderſchöne
Hauptfilm anlaufen, hörte ich ſagen, aber Sie
werden keinen Genuß haben, wenn Sie nicht
vorher geſpendet haben! Jm Stadttheater ſam
melten in den Pauſen Schauſpieler und Schau
ſpielerin, nun war es am Publikum, ihren
Lieblingen Begeiſterung einmal auf dem Wege
über die Sammelbüchſe zu zeigen.

350 Sammler waren ausgezogen, aber viel
mehr Büchſen mußten geleert werden, ſie hatten

Beiblatt, Nr. 336

Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete den Tag
mit einer Eintragung ins Goldene Buch. Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen der Kreisleitung
Halles Stadt hatten 458,55 Mark gespendet

ſich bei vielen mehrmals gefüllt. Sie aber, die
unterwegs waren, haben ihre Stadt neu
kennen gelernt, ſie haben ſich an dieſem Tage
ſelber geſehen und ein anderes Geſicht ihrer
Heimatſtadt, die meiſte Pracht, ſo meinen die
meiſten von ihnen, aber iſt doch auch geſtern
wieder aus den ſtillen und unbekannten Win
keln des Alltags gekommen! rst.

Bolſchewismus Welkfeind Ur. 1
SS.Hauptſturmführer HenningFeſtge, München

ſpricht im Neumarktſchützenhaus

Am Montag, 7. Dezember, um 20.15 Uhr,
findet eine öffentliche Kundgebung der Orts
gruppe Univerſität im „Neumarktſchützenhaus“

ſtatt. Es ſpricht SS.-Hauptſturmführer Pg.
Hans Henning-Feſtge (München) zum
Thema „Bolſchewismus Weltfeind Nr. 1.“
Karten bei allen Politiſchen Leitern.

Pollizeipräsident Jahn und Oberführer Fiedler sammelten am Marktplatz

R o e n z

DAS RADIoO-HER2
der LORENZ-SUPER-EMPFANGER

För die fachweit eine Veberraschung, für den Hörer die Börg-
schaft für gleichmäßigen, zuverlässigen, klangtreven Empfang.
Die betriebswichtigsfen Teile werden als geschlossenes Bav-
Elementnach sorgscmster Prüfung in die Lorenz-Super eingefögt.
Auch dieses Radſo-Herz ist nur eine Etappe mehr in jahrzehnfe-
langer, erfolgreicher Arbeit am BauvonEmpfängern und Sendern!

Das erste deutsche Weihnachts- Konzert trug ein Lorenz-
Sender in die Welt: von Königs Wosterhausen, am 22. Dezember
1920, lange bevor es den Rundfunk für alle gab. Wenn jetzt, sech-
zehn Jahre nach diesem Triumph des Lorenz-Senderbaues, wieder
Weihnachtsmusik durch den Aether klingt, wird man sie in edler
Vollendung hören in den Lorenz Supern mit dem Radio- Herz.

NA C R c rn e n n

Lorenz-Rundfunkgeräte in den Preis
lagen von RM 76, bis RM 395,
in allen guten fFachgeschäften,

I K



Kleinkaliberſchießen

im Kyfſhäuſerbund
Winkerhilfsſchießen Alte und junge Kame

raden im Wettkampf

Die Schießwarte und Gruppenführer der
Kameradſchaften des Kreis verbandes
Halle und Saalkreis fanden ſich im
Bierhaus Engelhardt zur Beſprechung zu
ſammen. Kreisſchießwart Kamerad Geithe
konnte eine ſtattliche Anzahl von Kameraden,
beſonders auch den Landesſchießwart Kame-
rad Oberſtleutnant a. D. Geiſeler begrüßen.
Der Kreisverbandsführer wurde durch Kame-
rad Heinze vertreten.

Die Sitzung zeigte die rege Anteilnahme
der alten Soldaten am Schießen, wenn es
auch nur mit dem Kleinkalibergewehr iſt.
Durch das Winterhilfswerk Schießen 1935/36
konnte eine Viertel Million RM. abgeführt
werden. Gern werden alle- Kameraden ſich be
mühen, dieſe Summe zu erhöhen bei dem in
den nächſten Wochen durchzuführenden WHW.
Schießen 1936/37. Jn verſchiedenen Kreisver
bänden ſind bereits Wettkampfſchießen zwiſchen
jungen und alten Soldaten ausgetragen wor
den und haben verſchiedentli mit einer
höheren Punktzahl der Kyffhäuſerkameraden
abgeſchloſſen. Am kommenden Sonntag wer
den ſich in Halle im Schießhaus „Fuchs“ Wehr-
macht und Kyffhäuſerbund im Scheibenſchießen
meſſen.

Den erforderlichen Verſicherungsſchuß hat
der Kyffhäuſerbund als Sammelverſicherung
für alle Schützengruppen abgeſchloſſen. Auf
dem Bau von Schießſtänden und die
dabei einzuhaltenden Vorſchriften wurde nach
drücklich hingewieſen. Bei den ländlichen
Kameradſchaften iſt der Bau von Schießſtänden
erfreulich fortgeſchritten. An die 1936 am er
folgreichſten tätig geweſenen Kameradſchaften,
an die Schießwarte und die älteſten Schützen
kameraden werden Preiſe verteilt.

Honderſchau für Auslandsobſt
Jm Jntereſſe der Verſorgung der deutſchen

Verbraucherſchaft mit Kernobſt ſah ſich die
Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenwirt
ſchaft im Hinblick auf die geringe deutſche Kern
obſternte genötigt, in erheblichem Umfange
Aepfel aus Jtalien, Jugoſlawien, Bulgarien,
Oeſterreich und der Schweiz einzuführen und
auf Lager zu nehmen. Dieſes Obſt iſt in erſter
Linie für die minderbemittelten Volksgenoſſen
beſtimmt und ſoll in der Weihnachtszeit zu er
ſchwinglichen Preiſen abgegeben werden. Der
Gartenbauwirtſchaftsverband Sachſen Anhalt
wird in einer Sonderſchau dieſes Auslandsobſt
zeigen und nachweiſen, zu welchen Preiſen es
von den Jmporteuren abgegeben werden muß.
Den behördlichen Preisüberwachungsſtellen und
den verantwortlichen Verteilergruppen, für die
allein dieſe Obſtſchau durchgeführt wird, ſoll
ein Ueberblick über die Menge, Güte, Be
ſchaffenheit und Preisbildung der Auslands
äpfel geboten werden. Der Gartenbauwirt-
ſchaftsverband wird für jede Sorte. den ge
rechten Preis ermitteln e

Dieſe Schau wird. in Halle im großen Saal
der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Kaiſer
ſtraße 7, am Dienstag, 8. Dezember, um 11 Ahr,
eröffnet und am Donnerstag um 17 Uhr ge-
ſchloſſen. Die Beſuchszeit iſt von 8—17 Uhr.
Die Verbrauchergruppen (Haushaltungen)
können zu dieſer Schau nicht zugelaſſen werden.

Auf dem nächſten Vortragsabend der Orts
gruppe Halle des Kameradſchaftsbundes deut
ſcher Polizeibeamten am Freitag, 11. Dezem-
ber, im „Wintergarten“ wird der Film „Jm
Land der braunen Erde“ vorgeführt.
Der Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski wird
zu dem Film ſprechen.

Aus dem halliſchen Handwerk HAll
Vierkeljahresverſammlungen der Jnnungen beschäftigen ſich mit Fachfragen

Jm Gildenhaus St. Nicolaus fand in
Gegenwart des Reichsinnungsmeiſters des
Bürſten- und Pinſelmacherhand-
werks ſowie des Kreishandwerksmeiſters
Schiller Halle, und Vertretern der Hand
werkskammer und der Deutſchen Arbeitsfront
die Vierteljahresver ſammlung der Bürſten
und Pinſelmächer-Jnnung ſtatt. Kreishand
werksmeiſter Schiller führte im Auftrag
des Präſidenten der Handwerkskammer den
neuen Obermeiſter Oskar Seifert in ſein
Amt ein und ernannte den bisherigen Ober
meiſter Jaculi zum Ehrenobermeiſter. Jm
Mittelpunkt der Verſammlung ſtanden Refe-
rate über fachliche Fragen, insbeſondere wurde
die Frage des Blindenhandwerks und
einer Leiſtungsſteigerung des Nachwuchſes
beſprochen. Der Reichsinnungsmeiſter beſchäf
tigte ſich inſonderheit mit der Bekämpfungs
möglichkeit der Schwarzarbeit.

Jn Gegenwart des Kreishandwerksmeiſters
Schiller führte die Graveur- und
Ziſeleur-Jnnung für den Regierungs
bezirk Merſeburg, Sitz Halle, unter Leitung
ihres Obermeiſters Auguſt Kalina, ihre
Vierteljahresverſammlung durch. Der Ober
meiſter appellierte an die Jnnungsmitglieder,
der Ausbildung der Lehrlinge be
ſonderes Augenmerk zu ſchenken und durch Ein

ſtellung von Lehrlingen dem Facharbeiter
mangel tatkräftig entgegenzutreken. Relief
graveur und Zinngießer Frauendorf,
Uebigau, hielt einen mit großem Jntereſſe auf
enommenen Vortrag über hiſtoriſche Zinn
iguren. Nach dieſem Vortrag wurden Fragen

der verſchiedenen der Graveur-Jnnung an
gehörenden Fachſchaften beſprochen.

Vor kurzem fand ein neuer Friſuren-
wettbewerb des Nachwuchſes des Fri
ſeurhandwerks ſtatt. Die Teilnehmer
waren jüngere und jüngſte Berufskameraden,
die durch die Förderlehrgänge der Fachſchaft
„Friſeure“ der Deutſchen Arbeitsfront gegangen
waren und ſich noch nie an einem öffentlichen
Friſieren beteiligt hatten. 40 leiſtungswillige
Menſchen fanden ſich bereit, Zeugnis abzu
legen von dem Können, das ihnen in den
Förderlehrgängen übermittelt worden war.
Das Ergebnis war ſehr anſprechend. Die an
gefertigten Friſuren ſtanden auf beachtlicher
Höhe und waren nicht nur techniſch, ſondern
auch in bezug auf moderner Linie überzeugend.
Der e e en ſtand unter Leitungdes Kreisfachſchaftswalters Rammelt, der
als äußeres Zeichen der Anexkennung den acht
Siegern bzw. Siegerinnen des Wettbewerbes
wertvolle Ehrenpreiſe überreichte.

Rachwuchs in Induſtrie und Handel
Einſtellung von kaufmänniſchen und gewerblichen Lehrlingen

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle und dem Vorſitzenden des Arbeitsamtes
Halle für die Arbeitsämter im Bezirk der Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Halle: Bitter
feld, Eisleben, Halle, Naumburg, Torgan,
Weißenfels, Wittenberg und Zeitz werden zur
planmäßigen Förderung des Arbeitseinſatzes
und zur Schaffung eines geeigneten kauf
männiſchen und Facharbeiternachwuchſes fol
gende Richtlinien aufgeſtellt

1. Jede Lehrſtelle iſt nur nach voran
gegangener Begutachtung des Jugendlichen
durch die Berufsberatungsſtelle des zuſtändigen
Arbeitsamtes zu beſetzen.

2. Es bleibt der Berufsberatungsſtelle in
jedem einzelnen Falle überlaſſen, welche Maß
nahmen zür Feſtſtellung der Berufseignung er
griffen werden ſollen. Keinesfalls muß es
immer eine pſychologiſche Eignungsunter
ſuchung ſein.

3. Die HJ., das Gauberufserziehungsamt
der HA. nnd die Induſtrie und Handels
kammer zu Halle ſind durch gutachtliche Mit
arbeit bei der Berüfsberatungsſtelle einzu

ſchglten, r c a 24. Die Eintragung des Lehrlings in die
Lehrlingsrolle erfolgt nur, wenn die Berufs
beratungsſtelle die Eignung des Lehrlings für
den gewählten Lehrberuf anerkannt hat. Das
Arbeitsamt hat eine diesbezügliche Beſcheini
gung auszuſtellen, die von der Lehrfirma bei
er Anmeldung zur Lehrlingsrolle mit einzu

reichen iſt.
5. Um eine genügende Auswahl unter den

Lehrſtellenbewerbern zu gewährleiſten, ſind
dem zuſtändigen Arbeitsamt die offenen Lehr
ſtellen durch die Lehrfirmen ſpäteſtens Jahr
vor der beabſichtigten Einſtellung zu melden.

6. Ungeeignete Lehrbetriebe ſind dem zu
ſtändigen Arbeitsamt durch die Kammer fort

laufend zu melden, damit eine Vermittlung
von Lehrlingen an ſolche Lehrbetriebe
unterbleibt.

7. Den Lehrfirmen werden vom Arbeits
amt mehrere Bewerber zugewieſen. Die end
gültige Entſcheidung über die Einſtellung ſteht
den Lehrfirmen zu.

8. Soll ein Lehrling eingeſtellt werden,
der nicht von der Berufsberatungsſtelle zuge-
wieſen iſt, ſo iſt ihr dieſer zur Begutachtung
und Zuweiſung vor Abſchluß des Lehrver
trages zu melden.

9. Das zuſtändige Arbeitsamt bleibt in
ſtändiger Fühlungnahme mit den bei der
Kammer beſtehenden Prüfungsämtern für
Facharbeiter und Kaufmannsgehilfen zwecks
Austauſches der geſammelten Erfahrungen.

10. Die Kammer übermittelt den zuſtän
digen Arbeitsämtern nach jeder Prüfung eine
Aufſtellung derjenigen Lehrlinge unter Angabe

h die die Kaumannsgehilfen-wen Facharbeiterprüfunghaben u teilt ſie dem zuſtändigen
Arbeitsamt alle diejenigen Lehrverträge mit,
die vorzeitig gelöſt. wurden.

Wald Wild und Du.“ Jn der bunten Heft
reihe „Deutſches Schaffen und Schauen“, die
im Verlage von Guſtav Ebelt in Halle er
ſcheint, wurde jetzt ein neues hübſches kleines
Heft herausgegeben. Die mit Genehmigung
des Reichsforſtamtes herausgegebene Schrift
wurde von dem zuſtändigen Reichsſach
bearbeiter im Hauptamt für Erzieher der
NSDAP. als Klaſſenleſeſtoff für Schulen
empfohlen. Jn knapper klarer Form wird
jedem Weſen und Art des deutſchen Waldes
nahegebracht. Hübſche Zeichnungen von Kurt
Lange ſchmücken das von Horſt-Olaf von
Bonin verfaßte Heft.

nicht beſtanden

in eigen Werten
Jm Rahmen der GemeinſchaftsaktiAmtes Saenheit der Arte el dal n

handwerkerſchaft Halle wird heute Sonnteg
10 Uhr vormittags, im ETLichtſpieltheate
am Riebeckplatz eine Veranſtaltung ſtattfinde
die durch Filme und Referate den Wert d
guten Beleuchtung dem halliſchen Handwert
vor Augen führen wird. Jm Rahmen de
Vormittagsaufführung wird auch der beliebte
„KraftdurchFreüde“Film „Urlaubsfreuden“

vorgeführt. Die Veranſtaltung ſteht unter
Leitung des Kreishandwerksmeiſters Halle

Walter Schiller J
Das Kreisamt der NSG. Kraft dur

Freude“ ruft alle diejenigen, die im letzten
Jahre bei den Wanderungen dabei waren
einem frohen Abend am Mittwoch, 9. De
zember, in „Brunnerts Hofjäger“ zuſammen.

Die Deutſche Reichsbahn hat eine Ueber
ſicht über den Frachtenvergleich
für Frachtſtückgut. Eilſtückgut und Expreßgut
herausgegeben. Die Vergleichstafel erleichtert
den Verkehrtreibenden die Ermittlung des
billigſten Beförderungspreiſes und damit die
Auswahl der zweckmäßigſten Beförderungsart
Sie wird von allen Güter-, Eilgut- und Ge
päckabfertigungen der Reichsbahn koſtenlos
abgegeben.

Mit dem SA.-Sturm 3/R 36 haben auch
zwei Kameraden des Reichsluftſchutzbundes,
Ortsgruppe Halle, die Prüfung für das SA
Sportabzeichen beſtanden.

Jn dieſen Tagen ſind drei Jahre vergan
gen ſeit der Reichs-Tierſchutzbund durch den

eichsminiſter des Jnnern als Spitzenvertretung des deutſchen Tierſchutzes er

worden iſt. Sein Wirken hat ſich ſowohl zum
Segen der Tiere als auch im Sinne der deut
ſchen Kultur und zum Nutzen der Volkswirt
ſchaft ausgewirkt. An alle Volksgenoſſen er
geht der Aufruf, mitzuhelfen, den Tierſchutz
als einen Teil der Kulturpolitik des Führers
zu fördern.

Friſeurmeiſter Hermann Gimpel, Wörm
litzer Straße 116, feiert heute ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum.

Nicht gerade das „Heidelberger Faß“, den
noch ein ganz anſtändig großes Brauereifaß
hat man in dem neuen Spezialausſchank der
Freyberg- Brauerei „Zum Faß!“, das
geſtern abend eröffnet wurde, ſo eingebaut, daß
jeder, der die Gaſtſtätte betritt, erſt durch
dieſes rieſige Faß hindurch muß. Das Faß
dient gleichzeitig als Windfang. Es iſt innen
ganz ſchwarz ausgepicht, weil es tatſächlich in
der Freyberg-Brauerei als Lagerfaß Ver
wendung fand.

Geſtern gegen 11.05 Uhr ſtießen in der
ein LaſtkraftMagdeburger Straße

wagen und ein Motorradfahrer zuſammen.
Der Fahrer des Kraftwagens ſowie ſein Be
gleitfahrer wurden ſchwer verletzt. Beide wur
den mit dem Krankenwagen der Feuerwehr in
die Klinik von Dr. Loeffler gebracht. Das
Kraftrad wurde ſtark beſchädigt. Das Unfall
kommando trat in Tätigkeit.

Gegen 17.45 Uhr geriet geſtern in der
Magdeburger Straße ein Dreirad-
lieferwagen in Brand. Der Brand wurde durch
rer hererwehr gelöſcht. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Geſtern gegen 18.12 Uhr fuhr auf dem
Riebeckplatz ein Kraftdreirad auf einen
haltenden Laſtkraftwagen auf. Das Kraftrad
wurde leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Rervoſikät und Hypochondrie
Krankheitserſcheinungen der modernen Zeit

Die Tagung der Europäiſchen Vereinigung
für pſychiſche Hygiene, die dieſer Tage in Lon
don ſtattfand, hat ſich eingehend mit dem
Problem der Nervoſität beſchäftigt. Die
Tagung hat den Beweis erbracht, daß die
rapide Weiterentwicklung der ziviliſatoriſchen
Einrichtungen der letzten Jahre durch ihre er
höhten Anforderungen an den Menſchen zu
einer Verſchlimmerüng des allgemeinen ſeeli-
ſchen Zuſtandes geführt hat.

Die große Zahl der Abordnungen zeigt,
daß die Erkenntnis von Erkrankungen der
Seele, bei denen jede mediziniſche Heilkunde
verſagt, im Wachſen begriffen iſt. Es gibt
pſychiſche Erkrankungen durch organiſche Ge
hirnſchädigungen, die durch Jnfektionen oder
Verletzungen entſtehen. Es gibt andere ſolche
Erkrankungen, bei denen wegen geheimnis-
voller, noch nicht genau ergründeter Vor
gänge im Körper, vielleicht durch Selbſt
vergiftung, das Gehirn in Mitleidenſchaft ge
zogen wird. Jn dieſen Fällen wird ſicherlich
eines Tages die Medizin reſtlos zu helfen ver
mögen.

Doch gegen die Tatſache, daß die Nerven
vieler Menſchen von heute unter der un
geheuer geſteigerten Laſt des Lebenskampfes
zerreißen, gibt es kein Medikament. Es gibt
allzu viele „überſpannte Menſchen“, die, um
dem kompliziert gewordenen Leben von heute
gerecht werden zu können, ihre ganze Nerven
kraft bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit
hergeben müſſen. Bei dieſen Menſchen genügt
ein kleines Mehr von Anforderungen, um das
nötige Gleichgewicht zwiſchen den verfügbarenſeeliſchen Kräſten und den Anforderungen des

Lebenskampfes zu zerſtören. Dieſe gelindeſte
Folge dieſe „Raubbaues an ſich iſt große
Nervoſität, über deren Vorhandenſein die
Aerzte aller Länder in erſchreckender Weiſe zu
berichten wußten

Jn dieſem Zuſammenhange wurde auch ein
Uebel beſprochen, das nicht minder groß iſt.
als die Nervoſität: die Hypochondrie, die

überall in der Welt unheimlich an Aus
dehnung gewonnen hat. Niemals ſind in den
Sprechſtunden der Aerzte ſoviel Menſchen mit
eingebildeten Krankheiten erſchie
nen, wie gerade jetzt. Von zwanzig Patienten
ſind mindeſtens zehn Hypochonder. Hypochon
drie iſt eine beſondere Art von Minder-
wertigkeitsgefühl, die von mangelndem Ver
trauen in die eigene körperliche Beſchaffenheit
zeugt. Mutige, mit beiden Füßen im Leben
ſtehende Menſchen, deren Geiſt durch eine
regelmäßige Tätigkeit dauernd angeregt iſt,
kennen dieſes Gefühl nicht. Sie haben keine
Zeit, auch noch über die Widerſtandsfähigkeit
ihres Körpers irgendwelchen Krankheiten
gegenüber nachzugrübeln. Die Zeit mit ihrem
wahnſinnigen Tempo, mit ihren nerven
verzehrenden lärmenden Großſtädten, ihrer
geſetzten Technik braucht Menſchen, die beſon
ders geſtählt ſind auch in der Seele. Jn
dieſem Zuſammenhang beſchäftigte ſich die
Londoner Tagung auch mit dem Kino, dem
das 20. Jahrhundert einen großen Teil der
ſeeliſchen Bildung im Menſchen übertrug. Der
Appell an die Filmherſteller der ganzen Welt,
ihre Filmſtoffe nicht vornehmlich aus dem Be
reich des Kriminellen und Sexuellen zu ent
nehmen, ſondern mehr Motive der verſchieden
ſten Kulturbereiche, die den Menſchen erheben,
zu verarbeiten, war vom Gebot der Seelen
hygiene diktiert, deren Aufgabe es iſt, der
ſeeliſch erkrankten Menſchheit ein Medikament
in Form verbeſſerter Lebensbedingungen zu
reichen

Frederic Lamond, der berühmte Beethoven
ſpieler, gab in Halle einen Klavierabend. Von
Beethoven ſpielte der Meiſter die „Waldſtein“
und die „Mondſchein“Sonate, das Andante
favori und das G-Dur-Rondo op. 51, 2. Wie
immer bei Lamond. waren die Zuhörer von
der grandioſen Art der Darſtellung gepackt
und begeiſtert. Jm erſten Teil des Abends
hörte man zwei Werke von Liſzt, die AMoll-
Sonate und die Bach- Variationen „Weinen,
Klagen, Sorgen, Zagen“. Die Sonate erſtand
in jener klanglichen Plaſtik, die auch Lamonds
BeethovenSpiel eigen iſt. Sehr intereſſant die

Begegnung mit den ſelten geſpielten Varia
tionen, die wohl groß gedacht, aber letzlich von
Liſzt doch nicht zwingend geſtaltet werden
konnten. Der Beifall für Lamond waraußerordentlich. Dr. Joachim Bergfeld

Dreikauſend Beiträge eingegangen
Hilf mit-Preis der Reichswaltung des NSLVB.

Nach Ablauf des Einſendetermins am
1. Oktober 1936 waren zu dem Hilfmit-Preis
der Reichswaltung des NSLB. rund 3000
Beiträge von ungefähr 760 ver
ſchiedenen Autoren eingegangen. Die
Reichswaltung des NSLB. und die Reichsſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttums ſind
nun damit beſchäftigt, die Flut der eingegan
genen Beiträge zu ſichten und zu werten. Die

reis verteilung iſt leider vor Weih
nachten, wie es zuerſt geplant war, nicht mehr
möglich.

Wie Pola Negri mitteilte, wird ſie als
nächſte Rolle die Madame Bovary in dem

leichnamigen Großfilm nach dem Roman von
Flaubert verkörpern. Regie wird Gerhart
Lamprecht führen. Außerdem wird die Künſt
lerin im kommenden Produktionsjahr die
Hauptrollen in zwei TerraFilmen über
nehmen.

Polksmnſik als Pflichtfach

Im Hinblick auf den ſteigenden Bedarf an
tüchtigen Lehrern für Volksmuſikinſtrumente
hat der thüringiſche Volksbildungsminiſter
mit Genehmigung des Reichserziehungs
miniſters für die kommenden Privatmuſik
lehrerprüfungen in Thüringen die Ein
führung eines Volksinſtrumentes nach Wahl
des Prüflings als verbindliches Fach an
eordnet. Damit ſind dem Hineinwachſen des
rivatmuſiklehrers in die Muſikarbeit im

Gruppenunterricht in HJ. und BDM. und
den übrigen Organiſationen die Wege geebnet.

Das Sehuaeze Beett
Neuerwerbungen der Univerſitäts

Bibliothek Halle. Folgende Bücherſtehen vom 7. bis 12. Dezember im Leſeſaal
aus: Droz: Le Recueil Trepperel. Les Sotties.

Buchner: Hinterglasmalerei in der Böhmer-
waldlandſchaft. Noack: Symbol und Exiſtenz
der Wiſſenſchaft. Noll: Kants und Fichtes
Frage nach dem Ding. Meisner: Erkennt
niskritiſche Weltanſchauung. Renſing; Das
Dortmunder Dominikanerkloſter. Klaſſen:
Juſtus Möſer. Deutſchland und der Oſten.
Bd. 1, 2. Marcks: Der Aufſtieg des Reiches
Bd. 1, 2. Bernſtorff: Erinnerungen ünd
Briefe. Bolitho: Königin Victoria und ihr
Sohn. Dwinger: Und Gott ſchweigt?
Koßtiat: Paläogeographie und Tektonik.
Korſthelt-Heider: Vergleichende Entwicklungs
geſchichte der Tiere. Bd. 1, 2. Kroner;
Guſtav Jägers Sendung. Bomskov: Metho
dik der Hormonforſchung.

Der ao. Profeſſor an der Univerſität Heidel
berg, Dr. Fran z, wurde auf den ordentlichen
Lehrſtuhl für neue Geſchichte an der Univer
ſität Jena berufen.

Der ao. Profeſſor für Philoſophie und
Pädagogik in Tübingen, Dr. Auguſt Fauſt,
wurde mit der Wahrnehmung der Ptrofeſſur
für Philoſophie in der philoſophiſchen Fakul
tät der Univerſität Breslau beauftragt.

Der o. Profeſſor für Phyſik an der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule Hohenheim, Pro
feſſor Dr. Back, wurde auf den ordentuchen
Lehrſtuhl für Phyſik an der naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät Tübingen berufen.

Azln iſtDozent Dr. Ehler Grashoff in Köln i
beauftragt worden, in der philoſophiſhen
Fakultät der Univerſität Köln die Neuer
Architekturgeſchichte in Vorleſungen un
Uebungen zu vertreten.

Der o. Profeſſor für Anatomie an derUniverſität Roſtock Du. Curt Els e wurde

an die Univerſität Gießen berufen.
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Nikolaustkolaus
Has ſelige, fröhliche Weihnachtsfeſt wirft

ſeine Schatten weit voraus. Vor Wochen ſchon
aßen wir in der Dämmerſtunde um die
Mutter herum und ſie erzählte uns liebe
Weihnachtsmärchen. „Ach! war das ſchön“,
agte das kleine Fritzchen und in der Nacht
träumte er ſo ſüß von den Geſtalten unſerer
deutſchen Märchenwelt. Nun haben wir am
lehten Sonntag mit viel Freude den Advents
kranz aufgehängt und ſein Licht leuchtete ſo
herrlich als freundlicher Weihnachtsbote. Heute
nun kommt ſchon wieder ein neuer Gaſt:
Unſer lieber Nikolaus.

Uralt iſt der Brauch in deutſchen Landen
und im Kalender unſerer Kinder iſt er ganz
rot angeſtrichen. Seit Tagen ſchon ſind ſie ganz
aufgeregt und üben ihr Sprüchlein ein:

Nikolaus, ſei unſer Gaſt,
Wenn Du was im Sacke haſt.
Haſt Du was, ſo ſetz Dich nieder,
Haſt Du nichts, ſo pack Dich wieder.

Und die großen Buben, ſie wollen ſelber
Rikolaus ſpielen. Einen dicken Mantel, der bis
zu den Schuhen reicht, haben ſie ſich ſchon
beſorgt, auch die Kapuze dazu, nur der lang
wallende Bart fehlt noch. Geſtern haben ſie
auch ihn aufgetrieben, und nun ſchlüpfen ſie
hinein und verwandeln ſich zum guten Niko
laus. Eine Rute haben ſie natürlich auch ſchon,
aber Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen ſind
ebenfalls in dem großen Sack verſtaut. So
ſteigen ſie nun durch die Straßen und Gaſſen
und hinterher eine ganze Bubenſchar. Jſt das
nicht ein Stück echten deutſchen Weihnachts
zaubers? Wer mochte ihn miſſen, er iſt ſo
heimatlich, er iſt ſo inniglich.

Nachbars Lieſel ſagte mir heute ganz heim
lich: „Onkel, kommt wohl der Nikolaus auch
zu mir? Weißt Du, ich ſtelle meinen Schuh
ins Fenſterbrett. Wie würde ich mich freuen,
wenn er heute morgen gefüllt wäre Be
ſtimmt wird das ſüße Hoffen der kleinen
Lieſel erfüllt und ich höre jetzt ſchon ihr lautes
Freuen. Ja, in dieſer Zeit vor Weihnachten

wird man ſelbſt wieder jung und erlebt immer
wieder die kleinen Ueberraſchungen mit. So
ſoll es auch ſein, und darum wollen wir unſern
Rikolaustag heute freudig mitfeiern.

Lieber Nikolaus, komm' auch zu mir! E. G.

Rili, Leipziger Straße

90 Minuten Aufenlhalt

Harry Piel, h e dverwickalt, in eine Schlägerei mit betrunkenenMatroſen, u in e Al Verbrecher
auf. Er hat nur 90 Minuten Zeit dazu, weil
ſein Dampfer nach Südamerika ſchon am Kai
wartet, aber in dieſen anderthalb Stunden
wird der Fall erledigt. Der Mann, der im
Urwald den Großkaufmann Baſto ermordete
und in deſſen Maske auf dem beſten Wege war,
ein Vermögen zu ergauern, wird entlarvt. Das
iſt die Fabel zu dem Film, die genügt, um
einem dieſe anderthalb Stunden in Spannung
u erhalten, aber Piel hat auch hundert neueWeen mit denen er ſeine Arbeit ſchmackhaft
macht, mit denen er ſeine Abenteuer über
zeugend durchführt. Er iſt mit dieſem Film
wieder zu ſeiner alten Art zurückgekehrt, die
ihn bekannt machte, es hat ſich erwieſen, daß ſie
auch heute noch den Beifall von damals findet
Dieſer Film iſt alſo eine Ueberraſchung im
doppelten Sinne! Stache.

Primanerball des Reformrealgymnaſiums.
Als die Kapelle Burghaus mit dem
Triumphmarſch aus „Aida“ den Primanerball
des Reformrealgymnaſiums eröffnete, war der
Saal der Berggeſellſchaft ausverkauft. Der
Schulſprecher Becker begrüßte die Gäſte und
wies auf ein reichhaltiges Progrämm hin, das
ihnen geboten werden ſollte. Den Höhepunkt
der Darbietungen bildete ohne Zweifel das
Violinſolo von Konzertmeiſter Henneberg
(Berlin), einem ehemaligen RRGer der durch
ſein techniſch und muſikaliſch meiſterhaftes
Spiel die Zuhörer in Bänn zog. Auch der
Operettentenor Schütt (Stadttheater) erntete
für Lieder aus GigliFilmen reichen Beifall.
Schließlich betonte Oberſtudir idirektor Dr. Hanf
in einer Anſprache, daß der alljährliche Ball des
RRG. eine ſchöne Tradition der Schule ſei,
r Eltern und Schüler zu fröhlicher Feier
ereine.

Kunde Skützen billig gekauft
Das „neue“ Kundfunkgerät erſchien ſeltſam bekannt

„Ach, Frau M., wollen Sie ſich nicht ein
mal unſer neues Radiogerät anſehen, mein
Mann hat es ſelbſt gebaſtelt und es iſt geſtern
fertig geworden. Mit dieſen Worten lud Frau
Sch. ihre Nachbarin zu einem Beſuche ein, um
ihr voll Stolz die Baſtelarbeit ihres Ehegatten
zu zeigen und zugleich den Apparat in ſeiner
Klangſchönheit zu bewundern. Die Nachbarin
betrat das Zimmer, auf einem ſchönen Sockel
ſtand das neue Rundfunkgerät, ſie trat näher
und ſcheint ihren Augen nicht trauen zu
dürfen, der neue Apparat hat wundervoll hand-
gearbeitete Stützen, die ihr ſeltſam bekannt
vorkommen. „Wo hat Jhr Mann dieſe eigen
artigen Stützen her?“ fragte ſie die Nachbarin.
Die hat mein Mann in einem halliſchen Ge
ſchäft gekauft, erwiderte die junge Frau, deren
Ehemann ihr das erzählt hatte.

Frau M. verabſchiedete ſich, ihr nächſter
Gang war in den gemeinſamen Vorkeller, wo
aus der Zeit ihres erſt unlängſt verſtorbenen
Ehemannes, der in Holzbearbeitung Er
fahrungen hatte, noch verſchiedene bearbeitete
Holzteile ſtanden. Ein Blick überzeugte die
Frau, daß die Streben fehlen, die jetzt oben
das Funkgerät des Nachbarn zieren. e
ſchloſſen ſtellte ſie den Nachbarn zur Rede:
Können Sie mir wohl ſagen, wo die vier
Stützen hin ſind, die unten im Keller lagerten?
Jch werde Jhnen zwei Stunden Zeit zur Ant
wort laſſen.“

Nach dieſen zwei Stunden bot ihr der Nach
bar 4,30 Mark für die Stützen, wollte aber

durchaus nicht zugeben, daß er die Stützen
ohne Erlaubnis fortgenommen hatte und
ſagte: „Es ſcheint Jhnen ja nur auf das Geld
anzukommen.“ Auf dieſe unverſchämte Aeuße
rung des Mannes erſtattete die mit Recht
empörte Frau nun Anzeige wegen Diebſtahls.
S. erhielt darauf einen richterlichen Straf
befehl über 20 Mark Geldſtrafe an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von vier Tagen.
Da S. die Behauptung aufgeſtellt hatte, daß er
dieſe Stützen in einem halliſchen Fachgeſchäft
gekauft habe ging ein Kriminalbeamter mit
dem Manne zu dem von ihm bezeichneten Ge
ſchäft, hier aber erklärte der Jnhaber: Dieſe
Art Stützen hätten ſie gar nicht am Lager,
niemand konnte ſich erinnern, jemals ſolche
eigenartigen Stützen auf dem Lager geſehen
zu haben, gebräuchlich waren nur Vierkant-
Stützen, die bei dem Funkgerät verwendeten
aber waren abgerundet. S. erhob gegen den
Strafbefehl Einſpruch, der vor dem halliſchen
Richter zur Verhandlung kam. Auch jetzt noch
legte ſich der Angeklagte aufs Leugnen, doch
würde durch die einwandfreie Zeugenausſage
ſeine Schuld klar erwieſen. Da dieſer Ge
legenheitsdiebſtahl aber von dem Angeklagten
auch nach der Zeugenausſage geleugnet wurde,
hielt der Richter die durch den Strafbefehl
verhängte Strafe für keine angemeſſene Sühne
und verurteilte den Angeklagten wegen Dieb-
ſtahls zu 40 Mark Geldſtrafe an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von acht Tagen.

Zement im Straßenbauwefen
Freitag abend fand im Seminar für Ver

kehrsweſen ein Lichtbildervortrag ſtatt, auf
dem Direktor Kirchberg vom Zementbund
Berlin über das Thema „Zement und ſeine
Verwendung ſprach. Profeſſor Wolff, der
Leiter des Seminars, begrüßte den Redner
und wies auf die Bedeutung des Zementbaues
im allgemeinen hin.

Direktor Kirchberg ſprach dann über
die Geſchichte des Zement, der erſt gegen 1800
entdeckt wurde und erſt ſeit Mitte des vori

en Jahrhunderts in ſeiner heutigen Form be
annt iſt. Er ſprach weiter über die Her

ſtellung des Zements, der ja, wie man weiß,
ein feſtes Gemiſch aus Kalk, Ton und Sand
iſt. Das Fertigprodukt wird gemahlen und
als pulveriſierter Zement in den Handel ge
bracht. Der Zement wird entweder als Binde
mittel von Steinen benutzt oder als Beton in
der Form, wie ihn alle kennen. Wie auch bei
anderen Bauten, wird nun in letzter Zeit der

Zement als Deckmittel für den
a e e verwendet. Amerika war
au25 v. H. aller Straßen ſind dort mit Beton

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
VI. Bereitſchaft

PiſtolenUebungsſchießen für alle Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe Friedrichplatz am heu
tigen Sonntag im Reſtaurant Kaiſer Fried
rich“, Friedrichplatz, von 9.30 bis 12 Uhr. Alle
Politiſchen Leiter haben hierzu zu erſcheinen.

Ortsgruppe Univerſität
Montag, 7. d. M., 20.15 Uhr, ſpricht im

Neumarktſchüßenhaus Pg. SS. Hauptſturm-
führer Feſtge München über: Bolſchewismus

Weltfeind Nr. 1. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz
Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter,

Walter und Warte am 8. Dezember, 20 Uhr,
im Gaſthaus Thomas. Liederbücher ſind mit
zubringen. Erſcheinen nach Möglichkeit
in Uniform.
Ortsgruppe Johannesplatz

Dienstag, 8. Dezember, 20.15 Uhr, ſprichtin „Brunnerts Hohjager Pg. Riehoff zum
Thema „Unſer altes Weihnachtsbrauchtum“
(Lichtbildervortrag). Für alle Parteigenoſſen,
auch Opferringmitglieder, ſowie für die Ange
hörigen der Gliederungen iſt der Beſuch der
Veranſtaltung Pflicht.

dieſem Gebiete hahnbrechettd borgegängen.

gedeckt, während es in Deutſchland nur etwa
24 v. H. ſind. Nicht eingerechnet ſind dabei
die Reichsautobahnen, wo der Prozent
ſatz 92 v. H. ausmacht. Das neue Straßen
baumittel hat ſich alſo auch in Deutſchland
durchgeſetzt. Es iſt unbedingt zu erwähnen,
daß gerade die Rohſtoffe des Zements in
unſerem Vaterlande in genügender Menge
vorhanden ſind und daß unſere Jnduſtrie etwa
60 Millionen Tonnen im Jahr herſtellen kann,
während nur 11 Millionen Tonnen im letzten
Jahr verbraucht wurden.

Jn Ergänzung des Vortrages fand am
Sonnabend eine Beſichtigung vonſag twerten und Zementſtraßen
tatt.

Julmondſitzung der VButenSchleswigHol
ſteiner. Trotz der zahlreichen Grippefälle konnte
der von langer Krankheit wieder geneſene
Ortsführer Springborn die übliche Tages
ordnung durchführen. Beſchloſſen wurde, die
übliche Julfeier auf den 9. Januar feſtzuſetzen.
Nach Verleſung des ſtets plattdeutſch nieder

eſchriebenen Protokolls, Vortrag plattdeutſcher
rzählungen und Geſang niederdeutſcher Lieder

beſchloß die Ortsgruppe ihre Arbeit

Bekanntmachung

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Am Sonntag, 6. Dezember, veranſtaltet die

Ortsgruppe mit allen Gliederungen im „Hof
jäger“, Lindenſtraße, einen Gemeinſchafts-
abend. Karten zum Preiſe von 25 Pf. bei
allen Politiſchen Leitern, Waltern und Warten
der Gliederungen, ſowie an der Abendkaſſe.

NSSreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen am Dienstag, 8. De

zember, 20 Uhr: Ogr. Berliner Straße in
Schneiders Hotel (Adventsfeier), Ogr. Eröll
witz in der VBergſchenke, Ogr. Lutherlinde
Reichshof (Adventsfeier), Ogr. Pfännerhöhe
Gemeindehaus (Adventsfeier), Ogr. Ratshof
Franziskaner (Adventsfeier), Ogr. GlauchaBückerinnungshaus (Adventsfeier), Ogr.
WaſſerturmNord Hohenzollernhof, Ogr. Vik
toriaplatz Gemeindehaus (Adventsfeier, Gäſte
willkommen).

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring
Die Frauenſchaft nimmt am Dienstag,

8. Dezember, 20 Uhr, am Filmabend der Orts
gruppe teil. Die Pflichtverſammlung mit
Adventsfeier findet erſt am Mittwoch, 9. De
en 20 Uhr, im „Pflug“, Albrechtſtraße 7,

att.

NSKOV., Bergmannskroſt
Treffpunkt zum Gemeinſchaftsbeſuch der

Ausſtellung „Weltkrieg 1914/18* am Dienstag
8. Dezember, pünktlich 19.45 Uhr am Händel-
denkmal.

NSKOV., Cröllwitz
Zur Beſichtigung der Ausſtellung Welt

krieg 1914—-1918“ treffen wir uns mit der
politiſchen Ortsgruppe am Montag, 7. De
zember, 19.30 Ahr, am HändelDenkmal auf
dem Marktplatz.

Deutſche Arbeitsfront
Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe

Montag, 7. Dezember, 15.15 Uhr, Fachgruppen-
verſammlung für alle Angehörigen des Gaſtſtätten
gewerbes Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder
in der Gaſtſtätte „Alt-Halle“, Leipziger Straße 639. Es
fpricht Gauamtsleiter Pa. Lamminger. Die Betriebs
führer werden gebeten, durch Bekanntmachung in dem
Betrieb auf den Beſuch hinzuweiſen.
Kreiswaltung HalleStadt, Abt. Frauenamt

Achtung, Betriebswalter und Vertrauensfrauen! Wir
veranſtalten Montag, den 7. d. M., 20.30 Uhr, im
Stadtſchützenhaus einen Vortragsabend über Ernähungs-
wirtſchaft. Redner: Landesobmann Pg. Krauſe Wir
laden alle werktätigen Frauen und Mädchen hierzu herz
lichſt ein.

KdF., Kreis Soſle-Stadt und Saalkreis
Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt! Am Mittwoch,

9. Dezember 20 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Jn
wechſelvoller Folge rollen Filme, Lichtbilder von unſeren
Fahrten und Wanderungen, Muſik und Geſang, Hans-
Sachs-Spiel u. a. m. vor unſeren Augen ab. An
ſchließend Beiſammenſein mit Muſik, Geſang und fröh
lichem Austauſch gemeinſamer Erlebniſſe. Eintritt 25 Pf.

Veranſtaltung der Wandergruppe am 9. Dezember.
Am Sonntag 6. Dez., 9.30 Uhr, findet im „Hofjäger“,
Lindenſtraße, die Hauptprobe für die Veranſtaltung „Mit
Kraft durch Freude auf Fährt“ ſtatt. Alle Wanderwarte
ſind dazu eingeladen und werden um pünktliches Er
ſcheinen gebeten.

Neuer TrockenSkikurſus beginnt Sonntag, 6. Dez.
10.30 Uhr, in der Reit- und Fahrſchule in der Burg-
ſtraße 34. Feſte Stiefel (nicht unbedingt Skiſtiefel) ſind
mitzubringen Teflnehmergebühren je Stunde 50 Pfg.

„KraftdurchFreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: Umkleideraum Waldkater 9-—10.30. Ski

Trockenkurſus: Reitſchule, Burgſtraße 34, 9-10 Uhr.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 7. bis 12. Dezember 1936

Montag, 7. Dezember:
NSV.Ortsgruppe Glauch a. Lokal: Aula

der Talamtſchule; Programm: „Die Werft
zum grauen Hecht“, Winterſonnenwende“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.
Nachmittags 16 Uhr große Kinderveranſtal
tung mit den Filmen Hänſel und Gretel“,
„Reichsjugendtreffen in Potsdam“.

Dienstag, 8. Dezember:
Ortsgruppe Freiimfelde. Lokal: „Alt

Halle Programm: „Jm Land der braunen
Erde“, „Kumpels“. Beginn: 20 Uhr. Es ſpricht
der Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.

Ortsgruppe, Paulusxring, Lokal Peu
marktſchühenhaus; Programm Die Werft
zum grauen Hecht“, „Winterſonnenwende“,
„For tönende Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

Rotes Kreuz. Lokal Neumarktſchützen
haus: gezeigt wird der Schmalſtummfilm
„Erbkrank“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 9. Dezember:

Ortsgruppe Hallmarkt ((Zellenver
anſtaltung). Lokal: Grüne Tanne, Mans-
felder Straße gezeigt werden die Schmal-
ſtummfilme „Eine Mittelmeerreiſe“, „Tiere im
Zoo“. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 12. Dezember:
Ortsgruppe Leipziger Turm. Lokal:

Alt Halle. Programm: „Die Werft zum grauen
Hecht“, Die Rhön“, „Fox tönende Wochen
ſchau. Beginn: 20 Uhr.

Kameradſchaft deutſcher Poli-
zeibeamter. Lokal im Wintergarten,
Programm: „Jm Land der braunen Erde“,
„Kumpels“. „Fox tönende Wochenſchau“. Be
ginn: 20 Uhr. Es ſpricht der Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski.

Ortsgruppe Roßplatz, Lokal:
Realgymnaſium, Frieſenſtr. Programm: „Die
Werft zum grauen Hecht.“ „Winterſonnen
wende.“ „Fox tönende Wochenſchau.“ Beginn
20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.,
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und den Gliederungen
erhältlich.

Reform

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

W w.
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fleimatgeschichte in hoſlischer Monclart

Hopfen und Malz waren verloren
Als Biſchof Thilo von Merſeburg den Hallenſern die Bierwagen forkuahm

S' is nu an'de 460 Jahre här, da war
unſer ahl'r Jiww'chenſchdeen weit un breit be
riehmt als Sitz un Reſidenz där Magdeborcher
Erzbiſcheefe. Bis de neie Mort'zborch inmidd'n
d'r Schdadt erbaut worre (1484—1503), ſaß nu
draußen in Jiww'chenſchdeen uffn hoh'n Fähre,
od'r wie'merr ſo ſah'n duht, uff hohk'n Seller
d'e dunnemals no junge Erzbiſchoff Ernſt. Ae
zwiewelte in een'n fort de Hallenſer, un nich
nur, daſſe ſich iwwer'ſch ibb'che Lähm' un
Drei'm des do immerhenn kerchlichen Ferrſch
ten ärjerten, nee, ſe kreihden voh ſonſt in viel'n
Dingen abſoludemang kee Recht. Diedes awwer
an' allerſchlimmſten driem' dunnemals in
Daagen d'r Herrſchaft des Krummſchdabes, in

Welhnachtsgebäckn Zön

Zeid'n d'r „Willkür und Ständekämpfe“
war'n de „Kapitelherren“, de „Marſchälle“ un
„Räte“, korzwek „Turmherren“ jenannt. Na,
un da is dennu ä Schdickchen baſſiert, das'ch
hiemit firzähl'n will:

Bekann lich dranken ſchon de ahl'n Hal
lenſer von jehär immer jerne ä orrnlichen
Dobb Bier. So waarſ'ch ſchon dunnemals, ſo
iſſes no heide. un nich umſonſt jaab's ſchon
in friehen midd'lall'richen Halle änne „Brau
hausſtraße“. Waſte awwer de Haubtſache war:
De ahl'n Hallenſer wollt'n kee Dinnbier, kee
Braunbier niche, forr daſſes von jehär ä
zinft'chen hall'ſchen Ausdruck jaab, nee: ſe
looweten ſich ihr'n Humben ſcheen'n kräft'chen
Schdarkbieres od'r Eembecker, wie'merr
dunnemals ſo ſahde, ähnlich unſern' heid'chen
Bockbier daſte freil'ch ze Erzbiſchoff Ernſt's
Zeid'n ſehre rar un koſtbar war, indem's nur
in „Klöſtern“ jebraut worre un beſchdimmt
war forr'de Präladen un reichen Patrizier.

„Kasper un Kriſchan! Jhr beede ſchbannt
morjen frieh, bahl' d'r Seeger fimfe weiſt, ahn,
un fahrt iwwer Meerſcheborch in de Aue!
Wohenn, wißt'r ſchon! N Ahnmd ſeid'r beede
wedder zerrick, un wenn de Sache klabbt,
kreih'd'r was jud's ze acheln, derzu ä orrn
lichen Humben Eembecker extra un innen
Beid'l jeder ä Sillwerjroſchen!“ Därde das
ſah'de, war ä wohlbeleibter, reicher, anjeſeh'ner
hall'ſcher Jaſtwärrt, där, weil de Erntefeier
daage forr'd'r Diere ſchdann'n, ſeinen „für
nehmen“ Schdammjäſten nähm' Jänſebraten
un Jrienkohl widdermah' ä orrnlichen Krug
ſcheen n ſchdarken Eembeckers forr'de Naſe
ſetzen wolle Harre: forr unſe' beeden Fuhr
leide war das nu ä jefunn es Freſſen; un
kaum hadde där Lubbert fimfe jeſchmußt,
rumbeldebumbel holberten zwee ſchwere vier
ſchbänn'ſche Bierwagen zum Schdadtdoore
naus

'S worre Nammiddaak, 's worre Ahmd un
ſchdockraahmſchwarze Nacht. Draußen jlitſcherte
d'r Rääh'n forr'de Fenſterläd'n, d'r Schduurm
fiff um's Haus: awwer kee Bierwagen niche
kam zerrick!. „'S wärrd do niſcht baſſiert
ſinn?“ lamendierte d'r Jaſtwärrt, un lief uff
jeregt in d'r Schduwwe henn un här, daſte de
Droddel uff'n Käbbi nur ſo wackelte. De
Schdammjäſte ſchdutzt'n, un d'r Ratsmeeſter
Hans Laube, un d'r Meeſter in d'r Mort'zfarre
Hayne Leuder, frahd'n nach'n Jrund ſeiner
Sorgen. Umſdannlic f'rzählte d'r bied're
Jaſtwärt denno ſei' Leid, un fiff'ch, wie'de
beeden Ratsherr'n nu' eemah' war'n, hadden'ſe
dä Sache bah'le dorchſchaut. Jhre Meenun
jing dahenn: Dä Bierwagen ſinn iwwerfall'n!

„Die Ratsdiener zur Stelle!“ befahl Hans
Laube. Un richt'ch: nach'ner Färrdelſchdunne
ſchdann zwee Uniformierte, wo ä bißchen

Kinder iten zaherader OllNNVfeder

f'rſchlafen un f'rknätſcht, anſonſten awwer
flichtbewußt, mit Helm un Hellebarde wohl
bewehrt, in Raahm' d'r Jaſthausdiere
„Auf geht's gen Merſeburg!“ befahl jetzt

Hans Laube. Un Jacob Schaffskopff, Donatt
Teybecka, der'ſch Jahr zuvor Meeſter d'r Jer
draudenfarre jeweſen war, ſowie Hayne Leuder
machten ſich bei Nacht un Neewel uff'de Socken,
de Bierwagen ze hol'n De Bächfackeln warfen
jeſchbänſt'ſche Schatten in de Rääh'n un
Miſtfizen, ä baar Hinner worr'n wach un
gackerten, hie un da jrunſte ä Schwein, an
ſonſten awwer laahk Halle in' diefen Schlafe
Kaum war'n de Schdadtfähder z'm Doore 'naus,
kam ſchon där eene d'r Bierkutſcher mit blut'
chen Kobbe anjehumbelt. Was iſſen los?“
frah'de Hans Laube. „Jwwerfallen!“ lallte
nur d'r Vierknecht, rutſchte zeſamm'n un ä
Oogenblick druff laahke wohlverſorgt bein
Doorſchreiwer uff d'r Britſche un worre
f'rbunn'n.

Weid'r jings iwwer Wieſen, Felder un
Lann'ſchdraaßen Beeſen, Ammendorf, Schko

pau, Schlettau, de janzen Neſter d'r Umjää
wung, bis dief in'de Lauchſtädter Flur 'nein,
worr'n abjeklabbert, biſſe enn' lich forr Merſe
burg anlangten. Awwer waſſe nich finn'n
konn'n, war'n dä beeden Bierwagen Die
hadde weit un breit kee' Menſch jeſeh'n, un
ooh in Meerſcheborch zuckten de Doorwächter de
Achſeln So ſchdann'ſe dennu da un berat-
ſchlaakten henn un här. Was blibb iwwrich?
Se mußten widd'r umkehr'n un kam' unver
richter' Sache n' annern Dak in Halle ahn.
Unnerwegs freil'ch erfuhr'n ſe ſo hinn'rum, daß
kee jering' rer wie där Biſchof Thilo von Merſe
burg dorch Bewaffnete dä Bierwagen hat an
hall'n un „requirieren“ laſſen Warum?
Weile 'n Hallenſern das ſcheene Schdarkbier
nich „gönnen“ wolle, un voh ſeinerſeits ä
kleen'n Pieck uſf'ſe hadde.

Hans Laube, d'r Ratsmeeſter, in Halle an
jekomm'n, hadde nadierl'ch nu niſcht eiligeres
ze duhn. als ſich uff'n Braunen ze ſchwingen un

hobbeldebobh 'naus uff'n Jiww'chen
ſchdeen ze reid'n Ae f'rlangte wutſchnaum'd
n Erzbiſchoff ze ſchbrechen „Seine Gnaden
ſind nach Magdeburg geritten!“ ſahden dä
Duurmherr'n. Un s war voh ſo! Ae hadde

vom Jwwerfall erfahr'n, un, weil bekann'lich
eene Krähe där annern dä Oogen nich aus
hackt, ſich unner ä Vorwand aus'n Schdoowe
jemacht.

Dä „Verhandlungen“, diede nu Hans Laube,
d'r Ratsherr, mit'n „Turmherren“ fiehrte, hat
uns Spittendorf in ſein'n „Denkwürdigkeiten“
hinnerlaſſen: Se zuckten nur eejal midde
Achſeln un eener. ä jeriſſener Juriſt un Dokter
meende: „dazu ließe ſich nichts ſagen! Ans iſt
vom Kapitel nichts befohlen worden! Wollte
der Rat der Stadt aber eine Beſchwerde vor
bringen und einen Rechtsweg beſchreiten, ſo
wären ſie gern erbötig an das Kapitel zu
ſchreiben!“ Uff ſolche Schbärrenzchen ließ ſich
awwer d'r ahle ehrliche Hans Laube, där ſäll
wer ſchrei'm konne, nich ein. Ae fiff uff weid' re
F'rhannlungen, weile wußte, daß bein' „Fleder
mäuſen“ uff'n Jiww'chenſchdeen draußen kee
Recht zu hol'n war. Dä Bärcher hadden ähm'
nur Flichten. Zähneknärrſchend ritte heeme un
murmelte in een' forr ſich henn: „Hopfen und
Malz verloren!“ Ae ahler middl allricher
Ausſchbruch, där ſich diesmah' wortwärrtlich
bewahrheeten daht.

Karlemann.

Alle gaben freudig ihr Opfer
Einkragungen ins Goldene Buch des WyW.

Die Eintragungen ins Goldene Buch des
WHW. im Ratshof gaben weiter ein Bild
der freudigen Opferbereitſchaft. Anläßlich des
Tages der nationalen Solidarität veröffent
lichen wir weitere Spenden.

Harry Krämer Marienſtraße 1, L. Schaper Lauch
ſtädter Straße 15 1,--; Albert Martin Leſſingſtraße 46
10,--; Franz Richter Auguſtaſtraße 15 3, Rolf Nagel
Halle (Saale) 2, Alfred Geißler Halle (Saale) 1,
Gertrud Weidemüller Halle (Saale) 2, Paul Jung
Halle (Saale) 1, Jngeborg Noack Halle (Saale) 1,
Paul Schlüter Halle (Saale) 1, Marta Hummel Halle
(Saale) 1, Helmut Thielemann (Halle (Saale) 2,
Gerhard Sommer Halle (Saale) 2,--; Otto Gutbrodt
Halle (Saale) 1, Afanikek Bitterfeld 1 CharlotteHartmann Fürſtental 3 1, Hilde Reicherd Gutenberg

Renate Grünhagen Halle (Saale) 1, Charlotte
Püchel Halle (Saale) 1 Gertraud Gunkel Ammen-
dorf 1, Jlſe Lenk Halle (Saale) 1, Paul SelkaSpringerweg 1,—; Walter Schröder Geſeniusſtraße 13
1, Paul Lange Am Bauhof 3 1, Oskar Eiſen
braun Steubenſtraße 10 1, Artur Schrummelt Halle
(Saale) 2,50; Lydia Zeimer Delitzſcher Straße 74 1
Hilde Dittmar Hardenbergſtraße 20 1, Emmi Knorre
Frieſenſtraße 1, Hermann Scholz Schönitzſtraße 5

Rofemarie Baumany Steinſträße 2 0,50; Gerhard
Tießler Teicha 3, Georg Tiebel Streiberſtraße 4 1,
E. Baſſerſchmidt Lindenſtraße 54 1, Wilhelm Kupper
Mötzlicher Straße 60 1, „Arno Fckardt Zwingerſtraße 3

Rudolph Rösler Apfelweg 40 0,50; Dr. Arthur

Friedrichſtraße 41 1, R. Lange Harz 28 1 P. Gantz
Forſterſtraße 18 1,—-; Ch. Poſchke Blücherſtraße 5 1,—
Zimmer Pfälzerſtraße 6 1 Dr. Kurt TrautmannWörmlitzer Straße 1 10, Siegfried Müller Geſenius
ſtraße 13 1, Eliſabeth Schaefer Hochſtraße 8 2,
Hildegard Otto Raffinerieſtraße 18 2,—; Martel Stein
bach Liebenauer Straße 14 0,50; Roſemarie Boſe Fried
richſtraße 9 0,50; Paul Schulze Heinrichſtraße 19 5,
Richard Heſſe Riedelſtraße 8 1,50; Margarete Born
Stephanſtraße 3 0,50; Herta Franz Merſeburger Str. 22
0,50; Gerda Knoche Diemitz 1, Elfriede Brand Lau-
rentiusſtraße 4 2, F. Eckert Goetheſtraße 15 1
Anny Donath Canſteinſtraße 4 0,50; Max Knöchel
Leſſingſtraße 43 0,50; W. Voigt Fleiſcherſtraße 32 1,—;
Hans Carl Ernſt-Moritz-Arndt- Straße 3 1 Urſula
Horn ViktorScheffel-Straße 7 0,50; Urſula Löffler
Kirchnerſtraße 10 0,50; Willi Woilalla Großer Berlin 14

Waldemar Klaus Beuchlitzer Weg 24 1, A. Reich
mann Otto-Küfner-Straße 40 1 Leopold Seipt
Diemitz, Sagisdorfer Straße 4 0,60; Reinhold Braun
Liebenauer Straße 149 1,—; Heinz Beyer Schillerſtr. 46

Walter Sievers Bernhardyſtraße 27 1, Emil
Röſtel Dorotheenſtraße 1 2 Kurt Stolle Steuben
ſtraße 17 1, Gerhard Hohmuth Wilhelmſtraße 40 1
Carl Ernſt Schmidt Bernburgerſtraße 22 1, Walter
Born Tholuckſtraße 22 1, Heinrich Wertheim Leſſing
ſtraße 19 2, Walter Traue Robert Franz Ring 3
Ruth Kaſeler Moritzzwinger 13 1 L. Wohlfärt
Hardenbergſtraße 5 I. A. Hügel Streiberſtraße 20

A. Zietz Wettinerſtraße 6 A. Kühnold Merkürſtraße 56 A. Kutſcher Petersbergftraße 4 h Gau
amt „Kraft durch Freude 8,—; Karl Kehne Dölau 1,—;

Aufnahme: MNZvBilderdienſt

Die Gefolgschafts mitglieder der Mitteldeutschen Landesbank trugen sich mit insgesamt
230 RM. Sonderopfer am Tage der nationalen Solidarität ins Goldene Buch des WHW. ein

Koldaway Zinksgartenſtraße 7 8, Dr. BannaſchLeſſingſtraße 28 5, Horſt Fiſcher Magdeburger Str. 86
3, Alfred Voigt Diemitz, Birkhahn 3, Günther
Bierſtedt Auguſtaſtraße 1 1, Ottokar Bieſold Halloren
ring 6 3, Kurt Schräpler Paſſendorf 1, Rudolph
Schliepner Hindenburgſtraße 45 3, Rudolph Rehwagen
PaulBerck-Straße 2, Otto Kauler Moritzzwinger 18
2, Elſe Abendroth Fürſtental 9 0,50; Jlſe Reinicke
Torſtraße 56 0,50; Hildegard Matthes Friedrichplatz 9
0,50; C. Taege Harz 50 2, C. Böhme Goetheſtraße 12
2, Hutans Seebener Straße 76 1,--; A. Richartz

Pgn. Steinhardt Landsberger Straße Liſelotte
Südſtraße 44. ,50; Margarete Pfeiffer Südſtraße 51
Paul Altmeyer Grünſtraße 15 1, Maximilian Francke
Ludwig Wucherer Straße 8 1, Fried. Schuhmacher
Lerchenfeldſtraße 17 1 Walter Muders Schulſtraße 10

A. Brynihch Halberſtädter Straße 2 2 M.Sapper Fleiſcherſtraße 41 1 R. Biſchoff Schiller
ſtraße 32 Arthur Otto Große Ulrichſtraße 51
Willi Ebiſch 1,--; E. Fiſcher Dölauer Straße 20a
Georg Müller Seebener Straße 64 Max Hahndorf
Albrechtſtr. 38, 1,—; Herm. Rother, Wilhelmſtr. 33, 1, Mk.

Geldſendungen mit der Poft
Nur auf Zahlkarte oder Poſtanweiſung

Weihnachten ſteht vor der Tür. Liebe
e werden verſandt, leider häufig aucheldſcheine in gewöhnlichen Briefen Das iſt
eine Anſitte. Die Nichtankunft oder v
raubung eines Briefes mit Geld iſt für Ab,
ſender und Empfänger mit Aerger und Ve
druß, vor allem aber jedesmal mit Schaden
verbunden, weil die Poſt für Verluſt oder Be
raubung gewöhnlicher Briefe
keinen Erſatz leiſtet.

Aber auch die Verſendung von Geld in
Einſchreibbriefen iſt nicht empfehlenswert,
Geht nämlich ein ſolcher Brief verloren ſo
erhält der Abſender höchſtens 40 RM. Erſa
Wird ein Einſchreibbrief nur ſeines Geld
inhaltes beraubt, ſo iſt die Poſt gar nicht er
ſatzpflichtig, weil ſie beſtimmungsgemäß wohl
für den Verluſt, nicht aber für die Beſchädi
gung (Beraubung) eines Einſchreibbriefes haf

Füße warm hen Ka Gumnü hieder

tet. Daher ſollte man Geld nur auf Zahl
karte oder Poſtan weiſung einzahlen
allenfalls im Geldbrief verſchicken. Wer aber
öfters Geld zu verſenden hat, läßt ſich zweck
mäßig ein Poſtſcheckkonto einrichten. Auf ſol
chem Weg kann er bequem und billig Geld
übermitteln.

bekanntlich

Fließarbeit
in der Bekleidungsinduſtrie

Jn den neuen Tarifordnungen für
die Herſtellung von Uniformen, für die Herren
Oberbekleidungsinduſtrie, für die Berufs
bekleidungsinduſtrie und die Knaben-Ober-
bekleidungsinduſtrie ſind nähere Beſtimmungen
über die Arbeitszeit in Betrieben mit Fließ
bänd enthalten. Ferner iſt vorgeſchrieben, daß
bei Fließarbeit den Gefolgſchaftsmitgliedern
ein Zuſchlag von 10 oder 15 v. H. zum Zeit
lohn und den Stücklohnempfängern im Regel
fall mindeſtens der tarifliche Lohn zuzüglich
10 oder 15 v. H. zu zahlen iſt.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provinz
Sachſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat An
halt, Kreis Herrſchaft Schmalkalden) in Mag
deburg weiſt darauf hin, daß die Gewerbe
aufſichtsbeamten die Betriebe auf die Ein
haltung dieſer Beſtimmungen genau über
wachen. Verſtöße gegen die Vorſchriften der
Tarifordnungen werden im ſozialen Ehren
gerichtsverfahren und gemäß S 22 des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit durch die
ordentlichen Gerichte geahndet.

Vier neue Garkenbücher

Jn der Buchreihe „Gartenbücher für
85 Pfg. von Trowitzſch Sohn Frankfurt
(Oder) ſind wieder vier weitere Neuerſchei
nungen herausgekommen. Eine Menge gezeich
neter und photographiſcher Abbildungen er
läutern das im Text Geſagte ausgezeichnet.

Rützlinge das Gartens heißt das erſte.
Dr. Martin Schmidt von der Hauptſtelle für
Pflanzenſchutz in Potsdam iſt der Verfaſſer
Mit viel Verſtändnis hat er die vielen n
lichen Gartentiere beſprochen, die ſich als

Als Weihnacohtegesohenk ein Theaterglas

oper L. EE M A
Halle Saat e), Moritezz wing er s

der Schädlinge betätigen, alſo vom
rtenbeſitzer geſchützt werden müſſen.

Gewürzkräuter für die Küche. Jn dieſer
Schrift weiſt Dr. Gerta Wendelmuth die

die unſere Hausfrauen bei der Ver
wendung heimiſcher Gewürzkräuter zu begehen
haben. Viele erprobte Rezepte nennen genau
die Verwendung und Anwendung aller guten
Kräuter.

Praktiſcher Ratgeber im Gemüſebau für
Siedler, Kleingärkner und Gartenfreunde.
Landwirtſchaftsrat W. Jaentſch ſagt in leicht
faßlicher Form, was ein Gartenbeſitzer wiſſen
muß, um zwei bis drei Ernten im Laufe eines
Jahres zu erzielen

Kalender der Schädlingsbekämpfung von
Dipl.Gartenbauinſpektor Paul Pauck, Haupt
ſtelle für Pflanzenſchutz in Potsdam. Nur wer
alle Arbeiten in der Schädlingsbekämpfung
von Januar bis Dezember durchführt, wird im
Obſt- und Gemüſegarten reiche Ernten und
keine Sorgen haben.

DezemberHeft der NSKOV. An Hand
von Bildern wird in dieſem Heft gezeigt, wie
der Führer und ſeine engſten Mitarbeiter jede
Gelegenheit wahrnehmen, die Frontſoldaten
und Kriegsopfer beſonders zu begrüßen u
mit ihnen zu ſprechen. Weitere Bilder zeigen,
da die vorbildliche Frontkameradſchaft der
NSKOV. auch über das Weltmeer e wie
ferner ein einzigartiges Band in der NSKOV.
die Frontkameraden mit den Hinterbliebenen
der koten Kameraden umſchließt.
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Das Encle einer beröhmfen Scommlung

Die Todesgeigen von Toulouſe
Seltscme Instrumente, die immer Unglöck brachten

Dieſer Tage fand in Toulouſe die Ver

ſteigerung der berühmten Gei
gen ſammlung Jean Meilett ſtatt,
zu der Intereſſenten aus allen Teilen der
Welt gekommen waren. Jn dieſe ebenſo koſt

bare wie wunderliche Sammlung wurden nur

ſolche Violinen aufgenommen, bei denen
dokumentariſch feſtgeſtellt war, daß ſie ihren
Beſitzern Unglück brachten.

Toulouſe, 6. Dezember. Das älteſte Stück
der Sammlung Meillet ſtammt aus der erſten
Hälfte des 16. Jahrhunderts und wird im
Katalog als „Le violon de mort“ bezeich
net. Dieſe Geige befand ſich bei Ausbruch der
großen Revolution im Beſitze einer Familie
Comte de Kerradac. Die Revolutionäre fingen
alle Mitglieder der Familie und köpften ſie;
nur einer entging den Schergen der zwan
zigjiährige Julien de Kerradac. Er floh zu
nächſt aus Paris; dann kehrte er in die Haupt
ſtadt zurück. Er ſpielte auf der „Violon de
mort“ an den Straßenecken, und da er nur
revolutionäre Lieder ſpielte, wurde er bald
als ein „Parteigänger der Revolutionäre“ be
kannt. Später begleitete er die Karren, auf
denen die unglücklichen Ariſtokraten zur Guil
lotine geführt wurden; während des Trans
portes ſpielte er ununterbrochen und man ließ
ihn gewähren. Seine Popularität verſchaffte
ihm überall Zutritt; ſo kam er auch in die
Gefängniſſe und diente vielen Verurteilten
als Bote. Mehr als hundert Perſonen ver
dankten ihm ihr Leben. Zu ſeinem Unglück
verliebte er ſich in die ſchöne Vicomteſſe de
Noailly und rettete ſie vor der Guillotine.
Dabei machte er ſich verdächtig, wurde ergriffen
und geköpft. Ehe ſich die Polizei ſeiner Perſon
bemächtigte, übergab er ſeine Violine der
Vicomteſſe, die ſie nach England mitnahm.
Nach ihrer Rückkehr unter Ludwig XVIII. ver
kaufte ſie die Violine an die Familie Meillet.

Die „„Fieclel der Irbouns“

Jn einem eigenen Glaskaſten liegt eine
einfache gelb weiße Violine, bekannt unter
dem Namen der „Fiedel der Jrbuns“.
Die Jrbuns ſind eine Zigeunerſippe. Jnner
halb dieſes Stammes veterbte ſich das Jnſtru“
ment ſeit mehr als 300 Jahren immer von
einem Stammesälteſten auf den anderen. Die
Leute behaupteten, daß der jeweilige Beſitzer
der Violine ſehr reich werden müßte; erreichte
er aber einen gewiſſen Wohlſtand brachte
ihm das Jnſtrument den Tod. Nach den in
den Händen der Meillets befindlichen Auf
zeichnungen ſtarben bisher elf Zigeunerhäupt-
linge der Jrbuns an dem Fluch. Dabei durfte
der Erbe die Annahme der Violine nicht ver
weigern. Jeder, der das Jnſtrument bekam,
machte deshalb ſofort ſein Teſtament. Jeder
wurde innerhalb von zehn Jahren reich, ver
lor aber dann das Geld in der kürzeſten Zeit
und ſtarb gewöhnlich zehn Tage ſpäter
unter gewöhnlichen Umſtänden. Zwei Jrbuns
wurden in den letzten 16 Jahren durch
fallende Meteore erſchlagen, eine
Todesart, die doch ſehr ſelten iſt.

Als die Violine im Jahre 1850 an einen
ewiſſen Geza Jrbuns fiel, ſchenkte dieſer das
nſtrument ſeinem jüngeren Bruder Jmre.

Trotzdem entging er nicht dem Fluch, denn in
der nächſten Nacht wurde er von einem
wütenden Stier getötet. Jmre wurde
reich, ſtarb aber im Jahre 1860 alſo zehn

ahre, nachdem er die Violine erhalten hatte
T. an den Folgen eines Schlangenbiſſes. Die
Jrbuns trieben ſich damals in Südfrankreich
erum und der Fall wurde von der Polizei

aufgegriffen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
aus einem wandernden Zirkus eine Kobra
entflohen war; dieſe Kobra war nahezu
200 Kilometer weit gewandert und hatte aus
gerechnet den armen Jmre Jrbun gebiſſen.
Der Sohn Jmres verkaufte dann die Violine
an einen Meillet um den Preis von 500 Fran
ken. Bis dahin hatte die Familie Jrbun zu
den wohlhabendſten Zigeunerfamilien gehört;
etzt, nach dem Verkauf der Violine, verarmte
ie vollkommen und zerſtreute ſich. Die letzten
eſte dieſer alten und mächtigen Zigeuner

amilie leben heute in der Gegend von
emesvar.

Die sfumme Stfracivori

Einen hervorragenden Platz in der Samm
lung Meillet nahm auch die ſogenannte
„Stradivari“ ein. Sie hat einen wundervollen
lang, ſpielt man jedoch länger als

eine Stunde auf ihr, verliert ſie

plötzlich den Ton. Einer der Meillets
wandte ſich ſeinerzeit an einige Phyſiker und
dieſe fanden mühelos den Grund dieſer
„Stummheit“ heraus. Wenn ſich nämlich der
Steg genügend erwärmt, werden die Saiten
ſchlaff und auf ſchlaff hängenden Saiten kann
man bekanntlich nicht ſpielen. Wegen dieſer
„Stummheit“ erlangte aber dieſe Violine in
früheren Zeiten eine gewiſſe Berühmtheit, ſo
gar Nicolo Paganini ſoll ſich für ſie intereſſiert haben!

Die erſte Nachricht von dieſer Violine
ſtammt aus dem Jahre 1799. Damals beſaß
ſie ein gewiſſer Romeo Danni, der Geigen
virtuoſe war. Als während eines Konzertes
die Violine ſtumm wurde, beſchuldigte er einen
Konkurrenten, einen jüngeren Mann namens
Michele Salvadoſſi, ihm einen Streich geſpielt
zu haben. Es kam zu einem Duell, bei dem
Danni fiel. Seine Verwandten nahmen dann
an den Mitgliedern der Familie Rache; inner
halb eines Zeitraumes von 15 Jahren ſtarben
nicht weniger als 22 Menſchen eines gewalt
ſamen Todes und alle wegen dieſes Jnſtru
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mentes, das die „Glanznummer“ der Samm
ung war und um 18000 arg abging.

in anderes, ſehr begehrtes Stück war die
ſogenannte Apachengeige. Wenn man ſie
genau betrachtet, entdeckt man an ihr nicht
weniger als elf geflickte Löcher. Alle
dieſe Verletzungen ſtammen von Kugeln.
Nacheinander würden nämlich elf Spieler, als
ſie gerade die Violine in der Hand hielten,
durch Schüſſe getötet. Als einer der Spieler,
ein Nachtlokalmuſikant, erſchoſſen wurde, ver
haftete die Polizei den Täter, einen übel be
leumundeten Jean Guiscard. Dieſer gab vor
der Polizei an: „Als er zu ſpielen anfing,
hatte ich das Gefühl, ich müßte auf ihn ſchießen.
So ſchoß ich. Jch weiß
Fluch der Apachengeige?!
Franken verkauft worden.

Die Sammlung Jean Meillet iſt eine eigen
artige, nicht eben ſympathiſche Sammlung.
Nun, da ſie verkauft iſt, ſind die einzelnen
Stücke verſtreut worden und das iſt ganz
gut, denn ſolche Sammlungen ſind nur zu ge
eignet, leichtgläubige Menſchen in ihrem Aber
glauben zu beſtärken.

nicht warum.“ Der
Sie iſt um 22 000

Steuer auf 9chönheit
Eine Sommlong von Sfeverkouriosifäten wird dte

Dieſer Tage hat das Prager National
muſeum eine eigenartige Privatſammlung
übernommen: Die Sammlung von Steuer
kurioſitäten, die der 73jährige Huſarenritt
meiſter a. D. Ladislaus Hanus zuſammen
geſtellt hat.

Prag, 6. Dezember. Mehr als vier Jahr
zehnte lang hat der ehemalige Huſarenritt-
meiſter Ladislaus Hanus ſeine recht koſt
ſpielige Sammlertätigkeit aus
geübt mit dem Erfolg, daß das Tſchecho
ſlowakiſche Nationalmuſeun nunmehr eine neue
große Abteilung angegliedert erhält. Ritt
meiſter Hanus gilt als bedeutendſter Fachmann
auf ſeinem Spezialgebiet, der Fiskaltſ che n
Hiſt o rie. Sein Wunſch war es, daß die koſt
bare Sammlung ſeiner Heimat Böhmen er
halten bleiben möge; ein Wunſch, der ſich er
füllte, nachdem zwei Miniſterien dem Muſeum
den Ankauf der Sammlung empfohlen hatten.
Mindeſtens zehn große Säle in der numisma-
tiſchen Abteilung des Prager Nationalmuſeums
werden nun mit den eigenartigen Dokumenten
und Gegenſtänden gefüllt werden, die Hanus
zuſammengetragen hat.

Wir finden darin zunächſt ſämtliche Dekrete,
Patente und Verordnungen, durch die auf dem
Gebiete der Habsburger Monarchie fiskaliſche
Abgaben und Gebühren eingeführt oder abge
ſchafft worden waren. Der Hauptteil der
Sammlung aber ſind die beſteuerten Gegen
ſtände ſelbſt: Spielkarten, Theaterprogramme,
Plakate, Zeitungen, Kalender, Broſchüren und
Muſikalien, ja ſogar Gegenſtände der Schön
heitspflege, wie Haarpuder, Lippenſtift,
Schminke, Stärke.

Dieſem letzten Teil der Sammlung wird
nun amtlicherſeits beſonderes Jntereſſe ent
gegengebracht. Das Muſeum von Steuern und
Abgaben aus drei Jahrhunderten genießt plötz
lich beſondere Aktualität. Denn die Tſchecho
ſlowakei beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit mit
dem Gedanken, wie in alter Zeit die Schönheit
oder vielmehr die Mittel, ihr nachzuhelfen,
wieder zu beſteuern. Die Hanusſche Sammlung
wird daher augenblicklich von Finanzſachver
ſtändigen eingehend in dieſer Richtung geprüft.
Da iſt beiſpielsweiſe das hiſtoriſche Patent
Karl VI. vom 7. September 1720, durch das
die Luxusſteuer auf Kosmetika „in allen öſter
reichiſche Landen“ eingeführt wurde. Die erſte
Stadt, die ſich Steuerfreiheit für
Puder erwarb, war Krakau durch Hof
kammerdekret vom 16. Oktober 1803. Dieſem
Beiſpiel folgten immer mehr Städte, und 1835
wurde die Puderſteuer wieder generell abge
ſchafft, 1840 die Schminkſteuer.

Jn neuerer Zeit tauchte immer wieder der
Gedanke auf, die inzwiſchen zu großer wirt
ſchaftlicher Bedeutung gelangten kosmetiſchen
Produkte zu beſteuern. 1932 befaßte ſich der
amerikaniſche Fiskus damit und glaubte, demStaatsſäckel durch Beſteuerung von
Lippenſtift und Rouge eine ergiebige
Einnahmequelle zu verſchaffen, kein ſchlech
tes Geſchäft, wenn man bedenkt, daß Amerika
jährlich für 800 Millionen Mark Kosmetika
verbraucht. Zuletzt war es Ungarn, das der
artige Steuerpläne erwog. Jmmer aber waren
es die Frauen, die gegen all dieſe Projekte
ſofort Sturm liefen. Sollte der Rittmeiſter
mit ſeiner Sammlung ein ſo ungalantes
Huſarenſtückchen geliefert haben, daß der
Prager Damenwelt die Schminkkorb r
Steuern und Abgaben höher gehängt wird?

Führerloſes Flugzeug hielt fich
über eine Stunde in der Luft

Der Pilot aus Angſt abgeſprungen

Paris, 6. Dezember. Einen eigenartigen
Rekordflug ſtellte ein franzöſiſches Militär
flugzeug auf, das ſich führerlos über eine
Stünde in 1500 Metern Höhe hielt und unge
ſteuert eine Strecke von etwa 70 Kilometern
zurücklegte, ehe es abſtürzte.

Ein franzöſiſcher Flugſchüler war
mit dieſer Maſchine aufgeſtiegen, als ihm in
etwa 1500 Meter Höhe Zweifel über ſeine
Flugkenntniſſe befielen und er ſich kurzerhand
entſchloß, mit ſeinem Fallſchirm „auszuſteigen“.
Er kam auch glatt zu Boden und war nur
höchſt überraſcht, als die Maſchine nicht folgte
und Kurs auf St. Pierre de Moutiers und
Moulins nahm

M
Wer Muſik liebt.

ſchenkt einen

ENDE

Der tapfere Flugſchüler machte ſofort ſeinem
Fliegerlager in Bourges von dem ſelbſtän
digen Flug ſeiner Maſchine Meldung. Jede
Minute erwartete man die Nachricht vom Ab
ſturz. Es vergingen aber faſt zwei Stunden,
bis ein Ferngeſpräch meldete, daß das Flug
zeug in der Gemarkung des Schloſſes St.
Auguſtin bei Moulins abgeſtürzt ſei.

Die Schloßherrſchaft hatte die Maſchine, die
mehrmals das Gebäude umkreiſt hatte und
auch ſchon einmal zur Landung herunter-
gegangen war, aufmerkſam verfolgt. Als man
ſchon glaubte, daß es ſich zur andung anſchicken würde, ſtieg ſie noch einmal anf und
ſetzte zu einem abermaligen Rundflug an.
Schließlich verfing ſich das Flugzeug in einer
Baumkrone und ſtürzte ab. Voller Sorge um
das Schickſal der Beſatzung ſtürzten Hilfs
bereite herbei, konnten unter den Flugzeug
trümmern aber keine Spur des Piloten finden.

Als die Meldung des Abſturzes in die
liegerſchule gelangte, ſaß der „Held“ dieſerdie wohlbehalten beim Abendeſſen.

Deutſchlands älteſter Mann
geſtorben

111 Jahre alt geworden
Neidenburg, 6. Dezember. Freitag abend

verſtarb im Alter von 111 Jahren und
38 Tagen der älteſte Mann Deutſchlands,
Friedrich Sadowski, im Altersheim zu Neiden
burg.

Sadowski wurde am 27. Oktober 1825 in
Orlau geboren. Er war von Jugend auf als
land wirtſchaftlicher Arbeiter tätig, bis er ſich
durch ſeinen Fleiß ein eigenes Grundſtück er
worben hatte, das er bis zum 102. Lebens-
jahre ſelbſt bewirtſchaftete. Bis in die letzten
Tage ſeines Lebens war Sadowski eigentlich
nie krank geweſen.

Räuber überfallen Geldboken

3200 RM. geraubt
Duisburg, 6. Dezember. Jn Duisburg

Meiderich wurde ein ſchwerer Geldraub verübt.

Zwei Männer, die ſich mit Geſichtsmasken
unkenntlich gemacht hatten, überfielen zwei
Angeſtellte eines Einheitspreisgeſchäftes in
Meiderich, die in einem Koffer einen
Geldbetrag von 3200 RM. nach der Poſt
bringen wollten. Die Räuber forderten die
Boten unter Vorhaltung von Schußwaffen zur
Herausgabe des Koffers auf. Während einer
der Täter den Boten den Koffer entriß, hielt
der andere die Boten mit der Schußwaffe in
Schach, bis ſein Komplize mit dem Koffer auf
einem Fahrrad die Flucht ergriffen hatte.
Dann flüchtete auch dieſer Räuber auf einem
Fahrrad. Trotz ſofortiger Verfolgung war es
nicht möglich, die Räuber einzuholen.

Von Lawinen verſchüttet

München, 6. Dezember. Auf dem öſter
reichiſchen Teil der Mittenwaldbahn zwiſchen
Hochzirl und Kranebitten ſind zweiSchneelawinen niedergegangen, die die Strecke
unbefahrbar machten. Es iſt deshalb, wie die
Reichsbahndirektion München mitteilt, der
Betrieb auf der Mittenwaldbahn
zwiſchen Jnnsbruck und Reith vollſtändig ein
geſtellt worden. Zwiſchen Reith und Gar
miſch wird der Eiſenbahnbetrieb aufrecht
erhalten. Die Störung dürfte vorausſichtlich
bald behoben ſein.

Die Lawinen riſſen Baumſtämme um und
zerſtörten die Hochſpannungsleitung.

Er ging die Wand hoch
und tätigte den größten Diebſtahl

London, 6. Dezember. Einem geſchickten
Faſſadenkletterer iſt einer der größten Dieb-
ſtähle der engliſchen Kriminalgeſchichte der
letzten Jahre gelungen. Dem indiſchen Prin
zen Biſhnu von Nepal wurden aus ſeiner
Villa Juwelen im Werte von 10000 Lſtrlg.
rege darunter ein Perlenhalsband im

erte von 8000 Lſtrlg. Der Einbrecher klet
terte an einer Röhre an der Außenſeite des
Hauſes in die Höhe, ſtieg unbemerkt durch ein

in ein Zimmer ein, während im Ne
enraum die Prinzeſſin bei der Mahlzeit ſaß.

Zigarekkenflummelim Vogelneſt

London, 6. Dezember. Die St. Mary
Kathedrale in Sydney iſt einem Brand zum
Opfer gefallen, den ein kleiner Vogel ver
urſacht hat. Die Feuerwehr ſtellte feſt, daß
der Brand durch ein glimmendes Zigaretten
ende verurſacht wurde, das der Vogel in ſein
Neſt getragen hatte. Von dem brennenden
Vogelneſt aus hat dann das Feuer um ſich
gegriffen.

Ein lenkbarer Fallſchirm
Geſchwindigkeit kann Springer beſtimmen

Calais, 6. Dezember. Der Erfinder
Dunois hat einen neuen Apparat geſchaffen,
mit dem er den Abſtieg im Fallſchirm genau
regeln will. Er behauptet, nicht nur die
Richtung des Abſprunges beſtimmen und den
Ort der Landung wählen, ſondern auch die
Geſchwindigkeit des Abſpringens regulieren
zu können. Dunvis wird in den nächſten Tagen
einen Abſprung über dem Aermelkanal ver
ſuchen. An Bord eines Flugzeuges wird er
ſich bis zu 5000 Meter über das Meer erheben
und zwiſchen Folkeſtone und Calais ab
ſpringen, Um an der franzöſiſchen Küſte bei
BlancNez zu landen. Die Behörden von
Ealais haben einen Ueberwachungsdienſt zur
Kontrolle des Abſprunges und zu eventueller
erſter Hilfeleiſtung organifiert.

Unser deufsches Weihnachten
fest de fredde nd zor fredde
gehört Mosik. Da liegt nichts nähe
als einen MENDE 20 Schenken
Ein MENBDE ganz 9leich, ob er
RMAIS9 oder M 340. ostef,
erfreuf ſong onch alt dörch den herre
lichen Orchesterklang



Das neue Geſchichtsbild und die Schule
Miniſterpräſident Klagges ſprach vor der Erzieherſchaft in Halle

Der Lehrgang „Deutſcher Oſten“, den das
Gauamt für Erzieher des Gaues Halle- Merſe
burg vom 3. bis 5. Dezember in Halle für die
Angehörigen des NS.-Lehrerbundes durch
geführt hat, fand am Sonnabendnachmittag
ſeinen großartigen Abſchluß mit einer Feier
ſtunde im Thalia-Theater, bei der Miniſter
präſident Klagges (Braunſchweig) über das
Thema „Der Geſchichtsunterricht als national
politiſche Erziehung“ ſprach.

Der Saal war mit Erziehern aus Halle
und aus dem Gau voll beſetzt und die Bühne
zeigte eine geſchmackvolle Ausſchmückung. Das
Mitteldeutſche Landesorcheſter er
öffnete die Vortragsfolge mit dem Vorſpiel zu
dem kürzlich in Halle uraufgeführten ora
toriſchen Werk „Ewige Heimat von Gerd

ch s der Komponiſt führte ſelbſt den Diri
gentenſtab. Nach Begrüßungsworten des Kreis
amtsleiters Rektor Wald nahm der Gau
amtsleiter Dr. Grahmann das Wort zu
einer kurzen Anſprache, in der er beſonders
den Pg. Klagges willkommen hieß und ſeine
Leiſtungen als eines der älteſten Kämpfer der
Bewegung herausſtellte; zum Schluß ſeiner
Ausführungen ging Dr. Grahmann in kurzen
Worten auf die Geſchichte und das Weſen des
Kampfgaues Halle- Merſeburg ein.

Alsdann brachten Männer des Schulungs
lagers des NS.-Lehrerbundes aus der Gau-
ſchule 3 Wettin unter Leitung von Hel
mut Fuchs die „Jnſterburger Ordensfeier“
von Eberhard Wolfgang Möller zur
Darſtellung. Jn dieſem Werk wird in der
knappen und doch tief ſchürfenden, eigenen Art
Möllers (die beſonders aus dem „Franken
burger Würfelſpiel“ bekannt iſt) das Problem
der deutſchen Oſtraumſtedlung behandelt. Gerd
Ochs hat zu dem Stück eine umrahmende
Bläſermuſik für Poſaunen, Hörner und Trom
peten geſchrieben, die in ihrer kraftvollen und
würdigen Haltung nicht nur zu dem hier be
handelten Thema vortrefflich paßt, ſondern
darüber hinaus ſehr wohl anregend wirken
kann für das Schaffen unſerer jungen Kom
r auf dem wichtigen Gebiet der Blas
muſik.

P. Klagges spricht
Nach dieſer feierlichen Herkr tung begann

Miniſterpräſident Klagges ſeine Rede, die
einen großartigen Ueberblick über das Ge
ſchichtsdenken des Nationalſozialismus und vor
allem zahlreiche praktiſche Anregungen für die
Erzieher gab.

Der Redner beſchäftigte ſich zunächſt mit
dem Geiſt, der die ganze Geſtaltung des Ge
ſchichtsunterrichtes zu beſtimmen habe. Wo
früher der Klerikalismus, der Liberalismus,
der Materialismus die treibenden Kräfte
waren, da ſteht heute ünvetrückbar und einzig
der Nationalſozialismus. Klagges verwies in
dieſem Zuſammenhang auf den geiſtigen Vor
kämpfer unſerer neu geſtaltenden Zeit, auf
Alfred Roſenberg, der in ſeinem grund
legenden Werke „Der Mythus des 20. Jahr
hunderts“ und in allen ſeinen Reden immer
wieder die ausſchließliche Geltung der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung beſonders auf
den Gebieten der Wiſſenſchaft und der Er
ziehung fordert. Früher war es ſo, daß der
Lehrer hin und hergeriſſen wurde im Strudel
verſchiedener Weltanſchauungen und politiſchen
Meinungen; es konnte ſich auf ſolche Weiſe nie
mals eine Einheitlichkeit im Geiſte der Er
ziehungsgrundlagen erreichen laſſen. Heute iſt
das anders; heute iſt dieſe Einheitlichkeit nicht
nur in der geſamten Erzieherſchaft gegeben,
ſondern auch der einzelne hat keine Schwierig
keiten mehr in der Bildung ſeiner weltanſchau
lichen Grundlage für die ihm geſtellte
Erziehungsaufgabe.

Der Geisf des Führers
Der Geiſt des Nationalſozialismus aber iſt

nichts anderes als der Geiſt des Führers; das
beſeitigt für alle Zeiten jegliche Zweifel und
Unſicherheiten. Jn der Kampfzeit iſt dem
Nationalſozialismus häufig der Vorwurf der
Kulturloſigkeit gemacht worden, weil ſeine
weltanſchaulichen Theſen zu einfach, zu un
kompliziert ſind. z Begriff der Welt-
anſchauung gehörte früher ſelbſtverſtändlicher
weiſe der Begriff der Kompliziertheit. Der
Nationalſozialismus aber iſt einfach und ſchlicht
und jedem Kinde verſtändlich. Das iſt ſeine
Größe und ſeine Stärke.

Den einfachſten Jnhalt der nationalſozia
ſetzte Pg. Klagges

ampf, Führer, Natio
liſtiſchen

an den fünf Begriffen:

nalſtaat, Volksgemeinſchaft und Raſſe um
faſſend auseinander.

Der Vortrag ging dann in ſeinem zweitenTeil auf die erbet des Geſchichtsunter
richtes ein. Vor allem muß ſich der Erzieher
vor der Langeweile hüten, die nach früherer
Auffaſſung allein die Wiſſenſchaftlichkeit ſeiner
Arbeit bewies. Die Langeweile im Unterricht
iſt aber der Tod jedes erzieheriſchen Erfolges.
Jn Wahrheit ſteckt die Wiſſenſchaft voll
geiſtiger Dramatik und dieſe gilt es im Unter
richt lebendig zu machen. Weiter muß ſich der
Erzieher hüten vor jener Allerwelts-Objektivi-
tät, die immer jeder geſchichtlichen Tatſache
„gerecht“ zu werden verſucht und auf dieſe
Weiſe niemals zur Herausſtellung einer klaren
Linie gelangt. Wir ſind nur dann
objektipv, wenn wir deutſch ſind
Daneben gilt es im Geſchichtsunterricht die
Sichtbarmachung des göttlichen Schöpferwillens
und die Stellungnahme dazu, ob einer als
deſſen Förderer oder als deſſen Widerſacher
aufgetreten iſt.

Wesentliches unck Unwesenfliches
Da wir heute einen einheitlichen Stand

punkt, eben den nationalſozialiſtiſchen Stand
punkt haben, werden wir im Geſchichtsunter
richt auch die Unterſcheidung von Weſentlichem
und von Unweſentlichem zu treffen wiſſen.
Weſentlich iſt danach künftig alles das in der
Geſchichte, was poſitiv oder negativ unſer
deutſches Schickſal berührt. Alles andere iſt
unweſentlich und als unnötiger Stoffballaſt
wegzulaſſen. Wir wollen Geſchichte lernen, um
daraus für unſere deutſche Gegenwart und
Zukunft zu lernen, nicht aber um alles zu
wiſſen. Die Weltgeſchichte hat für uns nur ſo
weit Wert, als wir uns an ihren Taten be
geiſtern oder aus ihr lernen.

Natürlich wird man uns, vor allem von
ſeiten der älteren Generation, wegen dieſer
Auffaſſung Vorwürfe machen; man wird ſagen,
daß wir eine ten denziöſe Geſchichts
betrachtung fördern. Das aber verbitten
wir uns ganz energiſch, denn nur eine Ent
ſtellung der Wahrheit iſt tendenziös; wir
aber ſtellen die Wahrheit gerade wieder her,
nachdem ſie während tauſend Jahren durch die

klerikale Geſchichtsſchreibung zu großen Teilen
entſtellt worden iſt,

Das allerweſentlichſte im Geſchichtsbild ſind
aber ſchließlich nicht die Ereigniſſe, ſondern
die geſchichtsbildenden Kräfte,
unter denen wir Eigenkräfte und fremde
Kräfte unterſcheiden. Zu den Eigenkräften
gehört vor allem der nationale Lebensvwille,
der in Blüt und Raſſe beruht und das ewige
göttliche Geſchenk an eine beſtimmte Menſchen
art darſtellt; es gehört weiter zu den Eigen
kräften der jeweiligen Führer, Zu den fremden
Kräften zählen wir die Einflüſſe des Bodens,
des Klimas und fremder Kulturen. Gerade
auf die Herausſtellung des letzten Punktes
kommt es im Geſchichtsunterricht weſentlich an,
da das deutſche Volk in den letzten tauſend
Jahren von fremden Kulturen übermäßig
überwuchert wurde und heute mit voller Er
kenntnis die Abwehr begonnen hat.

Die großen Entwicklungslinien
Wir müſſen von dem Geſchichtslehrer

fordern, daß er immer die großen Entwick
lungslinien, die große biologiſche Geſetzlichkeit
in der Geſchichte darzulegen verſteht. Das geht
natürlich nicht durch ſchwierige Syſteme, ſondern
ſetzt die Fähigkeit zu allereinfachſter Demon
ſtration voraus. Pg. Klagges gab einige
Beiſpiele, wie man anſchließend an markante
Sätze ſolche große Geſetzlichkeit durch den Lauf
der geſamten Geſchichte aufweiſen kann; er
nannte z. B. die Sätze: „Wir ſind nichts ohne

Führer“ und „Dein Blut, dein höchſtes
ut“.

Ein weiteres weſentliches Moment im Ge
ſchichtsunterricht bildet die Behandlung der ge
ſchichtsbildenden Perſönlichkeiten und ihrer
Gegenſpieler. Dabei darf man auf keinen Fall
dieſe Gegenſpieler als unweſentlich betrachten.
Jm Gegenteil: es kommt darauf an, der
Jugend gerade auch ſolche negativ wirkenden
Perſönlichkeiten deutlich zu zeichnen, damit ſie
ſpäter als Erwachſene in der Lage ſind ſie
zu erkennen und zu bekämpfen, wenn ſie ihnen
wieder begegnen.

Was die Beziehung des Geſchichtsunter
richtes zur, Gegenwart anlangt, ſo ſoll dieſe
Beziehung weniger aus dem geſchichtlichen

Einzelfall hergeleitek werden, alsaus den großen Geſichtspunkten, en
im Geſchichtsunterricht heute nicht wer
jene Scheu vor der Gegenwarteine frühere Erziehergeneration, die d
Geſchichtsunterricht am liebſten mit dem Ja n
1813, ſpäteſtens aber mit dem Krieg
1875/71 abſchtoß. Im übrigen wird ſir
Herſtellung von Gegenwartsbeziehungen beſo e
ders die Zeit früheſter deutſcher Geſchichte

fruchtbar ſein. e
Mitarbeit der Zeitung

Auch zur Frage der Mitarbeit der S üleim Geſchichtsunterricht äußerte ſich Pg. n
es. Jn der Stunde der Tagespolitik ſoll der
ehrer möglichſt nur die Leitung haben wan

rend die Schüler im weſentlichen unter Ver
wendung von Material aus den Zeitungen die
Stunde ſelbſt geſtalten. Aber auch bei der
älteren Geſchichte wird die Zeitung hinſichtli
der Mitarbeit des Schülers ein weſentlicher
Helfer ſein: die Schüler können angehalten
werden etwa hiſtoriſche Kurzgeſchichten und
ähnliches, Material wie es die Zeitungen bei
hänſtgen Gelegenheiten veröffentlichen, mitzu
ringen und für die Geſchichtszwecke bei

zuſteuern.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab Pg
Klagges eine knappe aber prägnante Sinn
deutung der Weltgeſchichte und ihre Erklärun
durch das große „Ein- und Ausgtmen“ der
ariſchnordiſchen Raſſe.

Dann ging der Redner noch auf den Auf
bau des Geſchichtsunterrichtes ein und for
derte vor allem ein früheres Beginnen, näm
lich mit den deutſchen Märchen. Die Erziehung
zur heroiſchen Weltanſchauung kann durch die
Vermittlung unſeres Märchengutes ſchon im
zarten Alter einſetzen. Der erſte geſchichtliche
Stoff des Anfangsunterrichtes dann hat der
Führer und das große Geſchehen der Gegen
wart zu ſein, an dem das Kind ſelbſt unmittel
bar teilnimmt. Erſt danach wird der eigent
liche Geſchichtsunterricht zu beginnen haben

Damit war der eigentliche Vortrag des
Miniſterpräſidenten Klagges abgeſchloſſen im
Hinblick aber darauf, daß ſeinem Vortrag ein
Lehrgang „Deutſcher Oſten“ vorausgegangen
war, befaßte er ſich in kurzen Ausführungen
noch mit den Fragen der Oſtpolitik. Er ging
dabei vom rein Politiſchen aus und gab ein
Bild von zwingender Klarheit.

Der Vortrag wurde häufig von zuſtimmen
den Kundgebungen der Etzieherſchaft unter
brochen und fand beſonders am Schluß be
geiſterten Beifall. Dr. Bergfeld,

Altes deutſches Siedlungsland im Oſten
Abſchluß des Lehrganges „Deutſcher Oſten“ des Rs.-Lehrerbundes

Eine große Kundgebung mit dem braun
ſchweigiſchen Miniſterpräſidenten Pg. Klagges
bildete geſtern den Abſchluß des Lehrgatges
„Deutſcher Oſten“ der Gauwaltung des NSLB.
im Gau Halle-Merſeburg, über die wir be
reits oben ausführlich berichten. Jm
Verlaufe der Tagung ſprachen weiter noch
Privatdozent Dr. Schürer, Halle, über „Die
altdeutſche Kunſt im Südoſtraum“, Studienrat
Noack, Halle, über „Die Baukunſt des
Deutſchen Ordens in Preußen“, Dozent Dr.
Pleyer, Berlin, über „Den altdeutſchen
Grenzkampf im Südoſten“ und Dr. Lüpke,
Berlin, über „Die Wiedereindeutſchung des
germaniſchen Nordoſtraumes“.

Wien, Prog, Krakau

Privatdozent Dr. Schürer zeigte nacheinem kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die
deutſche Koloniſation des Oſtraumes im allge
meinen an Hand eines reichen ſinnvoll aus
gewählten Bildmaterials, was das deutſche
Volk im Laufe der Geſchichte in ſeiner öſtlichen
Heimat gelebt und erlebt hat. Als Beiſpiele
wählte er Wien, Prag und Krakau.
Jn der Anlage der Städte, ihrer Kirchen,
Märkte und Denkmäler ging er den Spuren
deutſchen Geiſtes nach und zeigte treffend, wie
verſchieden ſich dieſe mit dem Denken und

des Fremdlandes auseinandergeſetzt
aben.

P emmoglſchen prab tische

Ke, de jede Frau beſonders erfreben-

Kaſimirs durch die ſtarke Betonung des
Myſtiſchen und Dumpfen, das über Landſchaft

nd Menſchen liegt, deutlich abhebt. Dieſe
Schwere gewinnt ſchließlich durch die An
ſiedlung der vertriebenen Juden immer mehr
den Charakter des Unheimlichen und
Schleichenden.

Im alten Preubenlanc“

Studienrat Noack (Halle) ſprach über
„Die Baukunſt des Deutſchen Ordens in
Preußen“. Die nach dem Oſten gezogenen
Bauern wußten, daß ſie mit Frau und Kindern
auf ſich ſelbſt geſtellt waren. Sie ſiedelten
teils in Rundlingen, dem beſten Schutz auf
kleinſtem Raum, keils in Straßendörfern, in
Anlehnung an natürliche Feſtpunkte. Jm
Winter wurden vielfach die Holzhäuſer derKoloniſten und Ritter von den Pruzzen, die
ſich den Sommer über in den Wäldern ver
ſteckt hielten, niedergebrannt. Jn ihrer Not
entdeckten die Oſtlandfahrer als letztes Siche
rungsmittel den künſtlichen Stein, den Ziegel.Der Orden baut Burgen, Städte und Dörfer
aus Ziegel. An einer ganzen Reihe von Licht
bildern zeigte der Vortragende, wie planmäßig,
zweckbewußt die Geſtaltung des Neulandes im
Oſten durch die Siedler erfolgte. Burg, Stadt,
Rathaus, Stadt und Dorfkirche, Stadt und
Bauernhaus alles war Neuſchöpfung, durch
pulſt von einem Geiſte, dem der Wehrhaftig
keit, Selbſtändigkeit, der adeligen Geſinnung
ihrer Schöpfer. Kunſtwerk von hohem Rang,
ſelbſt in den Dorfkirchen.

Södosfcleufschtfum

Der dritte Tag des Lehrganges wurde ein
geleitet mit einem Vortrag des Dozenten Dr.
Pleyer, Univerſität Berlin. Sudeten-
tum und Oſtalpenraum bilden das ſüd
öſtliche Viertel des alten deutſchen Volks und

Reichsraumes. Die Geſchichte, die ſich in dieſem
Raum abgeſpielt hat, iſt ein Hauptbeſtandteil
der deutſchen Volks und Reichsgeſchichte. Der
Sudetenraum iſt zu einem Drittel für die
Dauer deutſcher Volksboden, zur Gänze deut
ſcher Kulturboden geweſen, Das dortige Süd
oſtdeutſchtum aber iſt bis auf den heutigen
Tag fähig geblieben, ſeine grenzvölkiſchen Auf
gaben zu erfüllen und hat in der Geſtalt Adolf
Hitlers den Schöpfer des neuen deutſchen
Reiches geſtellt.

Alideufscher Siedlungsroum

Jm Anſchluß an den mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag ſprach der Dozent der
Hochſchule für Politik in Berlin, Dr. Lüpke,
über die Wiedereindeutſchung des germaniſchen
Nordoſtraumes. Der Oſten iſt alt deutſcher
Siedlungsraum, der freiwillig von
unſeren Vorfahren aufgegeben wurde. Es iſt
ja die Tragik unſeres völkiſchen Lebens, daß
die Germanen durch die Wanderungen
zugrundegingen. Der leere Oſtraum wurde
ausgefüllt von Oſten her durch Slawen, die
bis an den Böhmerwald, an Elbe und Saale
vordrangen. Der Redner gab einen geſchicht
lichen Ueberblick über die Eindeutſchung des
deutſchen Nordoſtens. Er zeigte die einzelnen
Zeitabſchnitte, in denen man ſich aufs ſtärkſte
um den Oſten mühte und aber auch die, in
denen man verſtändnislos dieſem Land gegen
überſtand. Beſonders wurde beleuchtet, was der
Deutſche ſeinem Nachbarn alles gegeben hat:
den Radpflug, die Flureinteilung, die Anlage
der Dörfer und Städte, die Baukunſt, das
deutſche Recht, die deutſche Sprache, die
Leiſtungen des deutſchen Kaufmanns und
Handwerkers u. a. m. Der Volkstumskampf
wird nicht durch das Schwert, ſondern durch
das Blut, durch die Volkskraft entſchieden. Auch

Dr. Lüpke erntete reichen Beifall.
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9A. und Verkſcharen
Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen

Zu dem kürzlich etroffenen Abkommen
zwiſchen Reichsorgäniſationsleiter Dr. Ley
und Stabschef Lu tz e über die uſammenarbeit
zwiſchen der SA und den Werkſcharen der
Heutſchen Arbeitsfront ſind ſoeben die Durch
führungsbeſtimmungen erlaſſen worden.

Nach dieſen Beſtimmungen werden die
Werkſcharmänner diſziplinär und perſonell
vom Werkſcharführer erfaßt. Ständiges engſtes

uſammenwirken von Werkſcharführern und
den in Frage kommenden Einheitsführern der
SA,, fortlaufende gehn Unterrichtung
über alle diſziplinären aßnahmen, iſt un
bedingt erforderlich. Ausſchluß aus der S.
zieht den Ausſchluß aus der Werkſchar und

umgekehrt nach ſich. Die Heranziehung zur
körperlichen Extüchtigung bei den Stamm-
einheiten der SA. erfolgt, ſoweit die regio
nale Verteilung der Werkſcharmänner es zu
läßt, ſchare und truppweiſe durch den Beauf
tragten der Werkſchar. Ein Teil des SA. und
Werkſchardienſtes wird zuſammengelegt, damit
die Werkſcharmänner, die gleichzeitig SA.
Männer ſind, dienſtlich nicht ſtärker in An
ſpruch genommen werden als die übrigen SA.
Männer. Die Dienſtzeiten ſind für einen
Monat im voraus feſtzulegen.

Die Uniform- Frage wird dahin ge
klärt, daß ein Zwang zur Anſchaffung einer
Uniform weder von der Werkſchar noch von
der SA.Stammeinheit ausgeübt werden darf.
Jn verſtändnisvoller Zuſammenarbeit der
beiderſeitigen Führer iſt die Einkleidung der
Werkſcharmänner als ſolche und die der in die
SA. eingereihten Werkſcharmänner als SA.
Männer durchzuführen. Es iſt daher bis auf
weiteres ſtatthaft, daß Werkſcharmänner im
Dienſtanzug der Werkſcharen SA.Dienſt und
SA.Männer im Dienſtanzug der SA. Werk-
ſchardienſt tun. Die Führer und Unterführer
in den Werkſcharen werden grundſätzlich aus
den Reihen der SA.Männer genommen. Die
bisherigen in der Werkſchar bewährten Unter
führer, die nicht SA.Männer ſind, werden
auf Vorſchlag der Gau oder Reichswerkſchar
führung ſoſort in die SA. übernommen,ſoweit ſie körperlich den Vorausſetzungen ent

ſprechen. Die für die Führung der einzelnen
Werkſcharen in den Betrieben- eingeſetzten SA.
Führer treten zum Stab des zuſtändigen
Sturmbannes oder der Standarte.

Die bisher verwendeten Führer anderer
Gliederungen der Partei werden durch dieſe

neuen Richtlinien nicht betroffen. Alle

Dyp. Diehzl Stiefel
von Schaahhees SchiIIer

regional auftretenden Schwierigkeiten ſind
vom Gau oder Kreiswerkſcharführer gemein
ſam mit den zuſtändigen Einheitsführern der
SA. im Sinne der Ausführungsbeſtimmungen
zu regeln. Beiträge werden erſt dann von
den Werkſcharmännern erhoben, wenn durch
Sonderregelung deren Höhe feſtgelegt iſt.

Wer will zur Leibſtandarke
Letzte Muſterung von Freiwilligen

Für z. Zt. ſtattfindende Einſtellungen von
Freiwilligen in die Leibſtandarte SS.
Adolf Hitler findet die letzte Muſterung Mitt
woch, 9. Dezember, ſtatt.

Bewerber, die ſich bisher noch nicht wegen
Einſtellung an die Leibſtandarte gewandt
haben, können ſich an dieſem Tage unmittelbar
bei der Muſterungskommiſſion der Leib
ſtandarte melden und zur Muſterung vorſtellen.
Die Bewerber für die Leibſtandarte Adolf
Hitler müſſen völlig geſund ſein, eine Mindeſt
größe von 1,78 Meter aufweiſen und dürfen
nicht älter als 23 Jahre ſein.

Vorzuweiſen ſind bei der Muſterung: Ein
polizeiliches Führungszeugnis ſowie ein von
der Parteidienſtſtelle ausgeſtelltes politiſches
Zuverläſſigkeitszeugnis. Die Muſterung am
9 Dezember findet in Charlottenburg, Sophien
ſtraße 19/20, um 9.30 Uhr in den Räumen des
SS.Nachrichtenſturmbannes 8 ſtatt.
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MITTELDEVTSCHLAND
die Fahne der 27er heimgekehrk

Feierliche Uebergabe in Halberſtadk an die neue Wehrmacht

Halberſtadt. Die 1914 an der Marne
verloren gegangene Fahne des II. Bataillons,
Jnf.-Regt. 27 (wir berichteten bereits darüber

Die Schriftlg.) iſt am Sonnabend dem
Traditionstruppenteil, dem III. Bataillon, Jnf.
Regt. 12, feierlich übergeben worden.

Um 11 Uhr marſchierte die Fahnenkompag
nie mit den Fahnen des l. und III. Batl. des
ehemaligen Jnf. Regiments 27 auf den
Kaſernenhof. Der Bataillonskommandeur
Oberſtleutnant v. Groddeck meldete die
Aufſtellung dem Regimentskommandeur
Oberſt Ribſte in. Unter präſentiertem Ge
wehr rückte die wieder in die Heimat zurück
gekehrte Fahne vor das mit der Reichskriegs
flagge geſchmückte Podium, neben dem der
Fahnenträger Hille ſtand, der dieſe Fahne
1914 an der Marne vergraben hatte.

derJm Auftrage des Kommandeurs
31. Diviſion übergab der Regimentskomman-
deur das Ehrenzeichen dem Bataillonskomman-
deur, indem er mit ehrenden Worten des
tapferen und umſichtigen Fahnenträgers ge
dachte, der im Kugelregen den richtigen Ent
ſchluß fand und ausführte. Nun ſeien die drei

Radfahrer zwiſchen
Verkehrsunglück forderk einen

Dresden. Am 4. Dezember vormittag war
teten in DresdenNeuſtadt in der Antonſtraße
in Richtung Neuſtädter Bahnhof auf das Frei
gabezeichen durch den Verkehrspoſten eine
Kraftdroſchke, ein Radfahrer, ein kleinerer
Perſonenwagen, ein Laſtkraftwagen aus Kott
bus und ein Pferdegeſchirr einer Dresdner
Speditionsfirma, als von der Marienbrücke
her ein mit Kohlen beladener Transport
zug der Straßenbahn ankam. Dieſer
hatte zwar das Vorfahrtsrecht, aber offenbar
haben ſeine Bremſen verſagt, denn der Zug
fuhr mit großer Wucht die Droſchkeſan,
die beiſeite gedrückt wurde.

Ein Fahrgaſt wurde leicht verletzt. Die
beiden vor der Droſchke ſtehenden Wagen der
kleine Petſonenwagen ſowie der Laſtwagen
aus Kottbus wurden faſt ganz zertrüm-
mert. Die Pferde des Speditionsgeſchirrs,

Fahnen des Regiments 27, die einzigen
grünen Fahnen der alten deutſchen Armee,
die zuſammen auf den Wällen von Lüttich ge
weht haben, wieder vereint. Jn feierlichem
Zuge wurden dann die drei Fahnen nach einem
Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie gemeinfam
in die Paulskirche übergeführt.

An der Feier nahm außer dem III. Batl.
Jnf.Regt. I2, Abordnungen des Reichs
kriegerbundes, des Soldatenbundes, der Kriegs
opfer, denen man einen bevorzugten Platz an
gewieſen hatte, und viele Ehrengäſte, Ver
kreter von Partei und Staat und viele ehe
malige 27er teil.

Pom zuge überfahren
Magdeburg. Sonnabend früh egen

5.15 Uhr wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Mag
deburgSüdoſt Schönebeck bei Kilometer 7,7
ein Mann von einem Zuge überfahrenund getötet. Einzelheiten über die Perſo-

nalien des Toten ſowie darüber, ob es ſich
um einen Unfall oder um Selbſtmord handelt,

waren noch nicht zu erfahren.

Fahrzeugen erdrückt
Toten und vier Schwerverletzle

auf das der Laſtkraftwagen auffuhr, kamen faſt
ohne Verletzungen davon. Nach Ausſagen der
Polizei iſt das Unglück dadurch eingetreten,
daß die in Mitleidenſchakt gezogenen Fahr
zeuge mit ihren linksſeitigen Rädern auf den
Straßenbahnſchienen geſtanden haben.

Der Radfahrer, der ſich zwiſchen den
Fahrzeugen befand, iſt er drückt worden. Es
handelt ſich um den 1892 geborenen Kraft
wagenfahrer Max Martin. Schwer verletzt
und ins Krankenhaus gebracht wurden Wil
helm Obſt ſeine Frau, ferner Auguſte Ge
bauer und Martha Neumeiſter aus
Kottbus.

Torgau. (Perſonalveränderungenbeim Landgericht.) Mit Wirkung ab
I. Dezember iſt Gerichtsaſſeſſor Beßle r vom
hieſigen Landgericht an das Landgericht in
Halle verſetzt worden. An das Landgericht
Torgau würde Landgerichtsrat Böttcher
vom Landgericht Nordhauſen berufen.

NACHRICEITEN „us en SLKREIS
Scheune und Skälle miedergebrannk

Feuerwehr und SS. ſichern Nachbargebäude

Löbejün. Jm Kunzeſchen Gehöft in der
Schillerſtraße brach in der Nacht zum Sonn
abend aus noch nicht geklärter Urſache Feuer
aus, das in Heu und Stroh reiche Nahrung
fand, raſch um ſich griff und Scheune und
Ställe bis auf die Umfaſſungsmauern ein
äſcherte.

Eine Nachbarsfrau entdeckte das r und
alarmierte die Hausbewohner, die ſofort das
Vieh in Sicherheit brachten. Dank des ſchnellen
Eingreifens der Löbejüner Freiwilligen
Feuerwehr unter Leitung ihres Oberbrand
meiſters Meiſe und dank der Hilfeleiſtung
der eingeſetzten SS. konnte das Feuer bald
eingedämmt und ein Ueberſpringen auf die
gefüllten NachbarScheunen verhindert werden.
Die weiter alarmierten Betriebsfeuerwehren
der Zuckerfabrik Gottgau und des Steinkohlen
bergwerks Plötz konnten in Reſerve bleiben,
da die neue Motorſpritze für ausreichende
Waſſerzufuhr ſorgte.

Die Oberleitüng der Löſcharbeiten hatte
Kreisfeuerwehrführer Pg. Otte ſelbſt über
nommen. Kreisleiter v. Seydewitz war

tionen zu treffen. Gegen 3 Uhr früh konntedie Gethr als behoben angeſehen werden,
obwohl der große Brandkomplex eine Brand
wache für den folgenden Tag notwendig
machte. Der Schaden iſt beträchtlich.

Nietleben. (Schule wegen Grippe
geſchloſſen.) Die hieſige Volksſchule iſt für
nſe Tage wegen Grippeerkrankungen ge
ſchloſſen.

Dölau. (NSKOV.) Die Ftegruppe der
NSKOV. beſuchte unter Führung des Kame
raden Damm die Ausſtellung „Der Welt
krieg“ in Halle. Die Beſichtigung ließ ſo
manches Erlebnis des Frontkämpfers wieder
lebendig werden.

Dölau. (Tag der nationalen Soli-
darität.) Der große Tag des Winterhilfs
werkes 1936 wurde auch in Dölau zu einem
Ereignis. Die Führer der Partei und ſämt
licher t ne waren mit den Männern
der Behörden angetreten, um ihrer Pflicht für
das Winterhilfswerk zu genügen. Es wurde
nicht nur auf der e ſondern auch in den
Gaſtſtätten ein anſehnlicher Betrag für das
Winterhilfswerk geſammelt. Auch die NSG.
„Kraft durch Freude“ ſtellte ſich an dieſem Tage
der NSV. zur Verfügung, ſo wurde imar ehe wo die Uafführung „Wenn der

ſtattfand, von den Kameraden
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der Deutſchen Arbeitsfront mit den Schalt
ſpielern zuſammen, für das Winterhilfswerk
geſammelt. Der Theaterabend war ſo nicht
nur künſtleriſch, ſondern auch im Jntereſſe der
Volksgemeinſchaft ein Erfolg.

SS[SJ

Zum Landeskrüppelarzt ernannt. Der lei
tende Arzt des Krüppelheims der Pfeifferſchen
Stiftungen MagdeburgCracau, Dr. med.
Bohne iſt vom Oberpräſidenten zum Landes

Wachstuch er che Gommer ertes

krüppelarzt für die Provinz Sachſen ernannt
worden. Dr. Bohne iſt der Nachfolger von
Prof. Dr. Blencke (Magdeburg).

Kälker mit Schneeſchauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Vor einer neuen Störung herrſchte am

Sonnabend in unſerem Gebiet heiteres Wet
ter. Die Temperaturen ſtiegen trotz Sonnen
ſtrahlung nicht ſo hoch wie am Vortage, da
inzwiſchen kältere Luft in Mitteldeutſchland
eingedrungen war. Jm Flachlande wurden
4 Grad über Null, auf dem Brocken minus
4 Grad erreicht. Erſt gegen Abend begann es
ſich ſtärker einzutrüben. ohne daß aber Nieder
ſchläge beobachtet wurden. Das Störungs
gebiet gelangte am Abend bis an den Rhein,
Jn dieſer Zeit erſtreckte ſich ein weit aus
gedehntes Regengebiet von den Pyrenäen bis
nach Jütland. Dieſes wird uns am Sonntag

die gute Gummi
Wärmflaſche vonHaus Doktor GummiBieder

Krwerg- noch Niederſchlag bringen, wobei in
den oberen Harzlagen Schneefälle zu erwarten
ſind. Von Mittag ab kann aber mit weit
gehendem Aufklaren gerechnet werden, am
Abend dürften Schneeſchauer bei Temperatur
rückgang auftreten. Am Monntag wird es
ruhiger und kälter werden.

Ausſichten bis Monkag abend

Auffriſchende weſtliche Winde. Am Sonn
tag anfangs trübe mit Regen, ſpäter auf
klärend bei wenig geänderter Temperatur, am
Abend Schneeſchauer und Abkühlung. Am
Montag ruhiger und kälter.

Winterſportwetter

Die Winterſpoxtwöglichkeiten haben im
großen ganzen geſtern im Harz nicht we d
verändert. Lediglich der Brocken meldet be
einer Schneedecke von 28 Zentimeter: Ski und
Rodel gut, während alle anderen Orte melden
Ski und Rodel möglich oder nur ſtellenweiſe
möglich. Jn Thüringen iſt in Oberhof
bei einer Schneehöhe von über 30 Zentimeter
Ski und Rodel gut, in Schmücke Ski und Rodel
ſehr gut, auch in faſt allen anderen Orten ſind
die Winterſportmöglichkeiten bei verharſchtem
Schnee mit gut zu bezeichnen.

Waſſerſtands Meldungen

d J
Datum: 4. Dezember 1986 Wuchs Fall

Saale

Grochliz e 2 0,06Trotha 2,14 0,06Bernburg 222 0,14 aCalbe, Oberpegel 1,62 0,04 o
Calbe, Unterpegel 2 82 0,16 72
Grizehne e 0,92 0,16 e

Elbe

Leitmeritz J 0,70 r 0,03Auſſig r e e 0,29 0,26 aHresden 1,610,19Torgau 2,04 S unWittenberg 2,49 0,05Roßlau 172Aken e 1,95 0,02Barby d L J 1,96 S daMagdeburg 1,57 0,08 5Tangermünde P 2,42
Wittenberge 2,28 0,02
Lenzen e wg dDömitz 2 1,84 0,01Darchau 2,77Bolzenburg 1,81 0,01 2Sobvſforf 2,01 0,02 e

Wolle gut gepflegt, hält doppelt ſo lange.
Das bewährte Wollwaſehmittel iſt Persil!



Die Uniform unſerer Flieger
Von E. K. Beltzig

Cophright by Ludwig Wollbrandt, Berlin W 30,
Berchtesgadener Straße 2/3.

Oft noch wird die Bezeichnung „Uniform“
r „Bekleidung“ fälſchlich angewandt. Eine

niform trägt nur der Soldat! Alle anderen
Verbände, die einen reinen zivilen Charakter
haben, tragen keine Uniform, ſondern eine
„Dienſtbekleidung“ oder eine „einheitliche Be
kleidung“.

Wie das Wort „Uni“form ſchon andeutet,
ſoll die „Bekleidung“ der Soldaten „uni“, alſo
„einheitlich“ ſein.

Der dritte Wehrmachtsteil, die Luft
wafſe, hebt ſich ſchon rein äußerlich durch die
Uniform von allen zivilen Luftfahrtver
bänden ab.

Die Grundfarbe der Uniform iſt bei allen
Angehörigen der Luftwaffe graublau, dazu
blaumeliertes Hemd mit ſchwarzem Vinder
und, als Hoheitsabzeichen, den auffliegenden
Adler auf dem hochkant geſtellten Hakenkreuz.

Jnnerhalb der Luftwaffe unterſcheiden die
Waffenfarben der Kragenſpiegel und als
Einfaſſungen von Mütze, Schulterklappen und
Schulterſtücken die Zugehörigkeit zu den ver
ſchiedenen Waffengattungen.

DieFliegertruppe ſelbſt trägt gelbe
Spiegel, die Flakartillerie dagegenhoch rote. Die Spiegelfarbe der Luft
nachrichtentruppe iſt hellbraun, die
der Luftaufſicht hellgrün, beim
Sanitätsperſonal dunkelblau und
bei derLuftwaffenreſervehellbkau.
Die Mitglieder des Reichsluftfahrt-
miniſteriums tragen ſchwarze Spiegel.
Die Farbe der Generalität der Luftwaäffe
iſt weiß.

Dazu tragen die Generale Hoheitsabzeichen,
Sturmriemen und Schulterſtücke aus gol
dener Stickerei oder golddurchwirkt. Dieſe
Abzeichen ſind bei den anderen Offizieren, bis
m Oberſt, aluminiumfarbig, während ſie bei

nteroffizieren und Mannſchaften in hellgrau
geſtickt oder aus Metall geſtanzt ſind. Jm
Gegenſatz zu den Uniformen des Heeres und
der Marine, läßt ſich der Dienſtgrad bei der
Luftwaffe außer von den Schulterſtücken und
Schulterklappen noch von den Kragenſpiegeln
ableſen,

Auf den Kragenſpiegeln ſind Flieger-
ſchwingen angebracht, und zwar bei der Ge
neralität aus Gold geſponnen mit goldenem
Eichenkranz umrahmt, bei den Stabsoffizieren
aus Aluminiumgeſpinſt mit Eichenkranz, bei
den Offizieren vom Leutnant bis zum Haupt
mann ebenfalls aus Aluminiumgeſpinſt, nur,
anſtatt des Eichenkranzes, iſt unterhalb der
Schwingen Eichenlaub aus gleichem Material
angebracht.

Bei Unteroffizieren und Mannſchaften iſt
die Schwinge aus Weißmetall gefertigt.

Es tragen der Flieger, Anteroffizier, Leut
nant, Major und Generalmajor eine Schwinge;
der Gefreite, Anterfeldwebel, Oberleutnant,
Oberſtleutnant und Generalleutnant zwei
Schwingen; der Obergefreite, Feldwebel,
Hauptmann, Oberſt und General der Flieger
3 Schwingen aus dem jeweiligen, oben ge
nannten Material.

Die Beamten der Luftwaffe tragen die
gleichen Uniformen, nur als Waffenfarbe
dunkelgrün und auf den Spiegeln, an
Stelle der Schwingen, Sterne.

Beamte der unteren Dienſtlaufbahn tragen
die Uniformen ähnlich denen der Feldwebel
und Oberfeldwebel. Der Sekretär, die des
Leutnants, Jnſpektor Oberleutnant; Ober
inſpektor Hauptmann; Regierungsrat
Major; Oberregierungsrat Oberſtkeutnant;
Miniſterialrat Oberſt; Miniſterialdirektor
S Generalmajor, aber mit grünen Aufſchlägen.

Die Flugzeugführerz, Beobachter, uſw. Abzeichen wurden ebenfalls
wieder eingeführt und werden auf der linken
Bruſtſeite getragen. Auf dem linken Unter
ärmel aufgeſtickte Propeller mit Flügel, oder
Sternmotor mit Flügel bezeichnen den Träger
als Flugzeugführeranwärter reſp. als zum
fliegenden Perſonal gehörend. Zu der „Anzug-
ordnung für die Luftwaffe“ ſind die „Anzug-
beſtimmungen“ feſtgelegt.

Zu allen Anläßen, dienſtlichen wie freizeit
lichen, iſt der „Anzug“ vorgeſchrieben. Es gibt
den Dienſtanzug, Feld Flugdienſt ünd
Sonderdienſtanzug,. den Melde-, Ausgeh-,
Parade und Geſellſchaftsanzug, und außerdem
noch für Offiziere den Sommeranzug. Als
Abſchluß wird der Sportanzug genannt, der
heute ebenfalls zur Ausrüſtung eines jeden
Soldaten gehört.

Der Flugzeugführer und die „fliegende“
Beſatzung tragen über dem „Dienſtanzug“ die
„Fliegerſchutzkleidung“ (Kombination, Flieger
haube und Mikrophon für FT., Fliegerbrille,
Handſchuhe und Ueberſchuhe). Der Fallſchirm
wird über dieſer „Fliegerſchutzkleidung“ an
gelegt. Der „Dienſtanzüg“ beſteht aus der
liegerbluſe, langer Hoſe und ſchirmloſer
liegermütze, die nach links geneigt getragen

wird. Beim „Meldeanzug“ trägt der Flieger
den Tuchrock, die Schirmmütze, lange Stiefel
und Seitenwaffe mit Schulterriemen. Der
Offizier trägt zum „Meldeanzug“ das Schwert:

Zum Paradeanzug gehört der Stahlhelm.
Zum großen wie kleinen Geſellſchaftsanzug

trägt der Offizier der Fliegertruppe eine Jacke.
Zum kleinen Geſellſchaftsanzug gehört zu dieſer
Jacke weißes Hemd, Eckenkragen und ſchwarze
Schleife, Weſte und lange Hoſe. Beim großen
Geſellſchaftsanzug wird weiße Weſte, weiße
Schleife, Fangſchnur und Hoſe mit breiten
Aluminium oder bei der Generalität, Gold
ſtreifen getragen.

Unteroffiziere und Mannſchaften tragen
zum kleinen Geſellſchaftsanzug das weiße Hemd,
den weißen Umlegekragen und den langen
ſchwarzen Binder zum Ausgehanzug. Zumgroßen Geſellſchaftsanzug kommen noch Lack
ſchuhe und große Ordensſchnalle hinzu. Weiße
Handſchuhe vervollſtändigen die beiden Anzüge.

Das Sporthemd trägt das geſtickte Hoheits
abzeichen, die Sporthoſe das Wappenſchild mit
der Waffenfarbe.

Die ſchmucke Uniform unſeres dritten Wehr
machtteiles, hat das ſchöne Bild, das unſere
Wehrmacht bei großen, feſtlichen Veranſtaltun
gen bietet, weſentlich belebt.

Obſtbaumwärterlehrgang 1937

Zur Ausbildung von Obſtbaumwärtern
veranſtaltet die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt im Jahre 1937 einen zweigliedrigen
Lehrgang. An alle Erwerbsgärtner, im be
ſonderen an Gartenausführende (ſog. Land
ſchaftsgärtner) ſowie auch an Beſitzer von
Obſtpflanzungen (Kreisverwaltungen, Ge
meinden, Gutsverwaltungen) ergeht die Auf
forderung, geeignete Perſonen zu Obſt
baumwärtern ausbilden zu laſſen.

Der Lehrgang gliedert ſich wie ſagt
Frühjahrslehrgang vom 15. Februar bis
13. März (Winterbehandlung der Obſtbäume
einſchl. Pfropfarbeiten); Herbſtlehrgang vom
11. bis 23. Oktober (Obſtbauliche Arbeiten im
Herbſt einſchl. Ernte, Sortieren, Verpacken
und Verſand des Obſtes). Für die Teilnahme
am Lehrgang können nach Maßgabe der zur
Verfügung ſtehenden Mittel Beihilfen ge
währt werden.

Der Lehrgang findet in der Obſtbau
verſuchs- und Lehrwirtſchaft in Naumburg
(Saale), Steinkreuzweg 1, ſtatt. Anmeldungen
ſind umgehend an die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, Verwaltungsamt, Halle, Vik
toriaſtraße 4—7, zu richten.

VPorbeugen iſt Pflicht der Kameradſchaft!
Eine Mahnung zur Verhütung von Betriebsunfällen

Lärmendes, eintöniges Rattern der Ma
ſchinen und Transmiſſionen, unterbrochen von
lauten Hammerſchlägen, erfüllt den weiten,
hellen Raum der Werkhalle, in der Hunderte
fleißiger Arbeitshände Werte ſchaffen. Das
Lied der Arbeit läßt ſeine eherne Melodie er
klingen. Da plötzlich wird der gleich
mäßige Rhythmus der Arbeit unterbrochen
durch einen peitſchenden Knall, dem ſekunden-
gleich ein lauter Aufſchrei folgt.

Herausgeriſſen aus dem Schaffen an den
Maſchinen und Werkſtücken, werfen die Männer
der Arbeit ihre Blicke nach der Stelle des
Unfalles. Da liegt einer ihrer Kameraden
mit einer klaffenden Kopfwunde am Boden.
Das Rattern der Maſchinen verſtummt, die
Räder ſtehen ſtill, die Transmiſſionen ſind
ausgeſchaltet. Was iſt geſchehen Der ſchwere
Riemen, der die hochtourige Schleif- und
Poliermaſchine mit dem Laufwerk verbindet,
iſt plötzlich geriſſen und hat mit ſeiner
ſchleudernden Wucht einen Arbeitskameraden,
der eben noch an ſeiner Drehbank ſtand. mitten
aus ſeinem ſchaffensfrohen Leben geriſſen. Sie
kennen ihn alle, er war ihnen ein guter
Kamerad und Vorbild zugleich. Sie wiſſen,
daß das Schickſal einer deutſchen Familie den
Ernährer und der deutſchen Leiſtungsgemein-
ſchaft einen ihrer Beſten entriſſen hat.

Mußte das ſein Wie konnte dieſes
Unglück geſchehen? Sie ſprachen darüber.

Mußte nicht der Riemen an ſeiner Flickſtelle
ſchon beſchädigt geweſen ſein? Ja! Einer
unter ihnen wußte es. Er war ganz ſtill, in
ſich gekehrt; denn er fühlte ſich mitſchuldig,
daß ſein beſter Arbeitskamerad, mit dem er
ſchon lange in Freundſchaft lebte, nun nicht
mehr iſt. Vor einer Stunde, als in der Früh
ſtückspauſe die Maſchinen ruhten, da ſah er
die ſchlechte Stelle am Transmiſſionsriemen
der Poliermaſchine. Er hatte Bedenken und
wollte es melden, aber wer weiß, durch eine
Ablenkung war er davon abgekommen und
hatte es verſäumt. Nun mußte ſich ſein Ver
ſäumnis ſo bitter rächen! Er wird ſeine Schuld
ſein ganzes Leben tragen müſſen.

Dieſer Fall, der beſtimmt nicht als ein
ziger im Betriebsleben daſteht, ſoll allen eine
Lehre ſein: Helft Unfälle verhüten durch
Vöorbeugungsmaßnahmen! Meldet
die erkannten Gefahren ſofort und rechtzeitig,
ehe es zu ſpät iſt! Jhr ſeid es Euren Kame-
raden, die mit Euch das Schickſal des Kampfes
um die Arbeit und um das Leben Eures
Volkes teilen, ſchuldig! Alle techniſchen Anfall
verhütungsmittel ſind wertlos, wenn nicht der
Menſch, der ſie gebraucht, dem Schickſal zu
begegnen weiß.

Arbeitskameraden! Eure Arbeitskraft iſt
das wertvollſte Gut der Nation. Exhaltet Euch
und Eure Arbeit für Eure Familie und Euer

Volk! K. Weber.
Förderung des Nachwuchſes in der

Landwirtſchaft
Der Reichsnährſtand hat im Frühjahr 1936

Grundbeſtimmungen über die Ausbildung des
männlichen Landarbeiternachwuchſes erlaſſen.
Die Beſtimmungen dienen der Ertüchtigung
des Landarbeiternachwuchſes und ſollen dazu
beitragen, daß der jugendliche Landarbeiter
ein fachliche und chaxakterliche Ausbildung
erhält, die ihn zu einem geeigneten Mitſtreiter
in der Erzeugungsſchlacht macht.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt-
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provin z
Sachſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat
Anhalt, Kreis Herrſchaft Schmalkalden) in
Magdeburg hat die Beſtrebungen des Reichs
nährſtandes durch zwei beſondere Tarif-
ordnungen unterſtützt, in denen die Ent
ſchädigung der Landarbeitslehrlinge in den
Gebieten der Landesbauernſchaften Thüringen
bzw. SachſenAnhalt geregelt ſind.

Die Tarifordnungen ſind in den „Amt-
lichen Mitteilungen“ des Treuhänders der
Arbeit vom 15 v. M. und 1. d. M. abgedruckt.

Komm, lach mit uns!
Jm Rahmen des Winterſpielprogramms

1936/37 bringt die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude im Mansfelder Seekreis ein
luſtiges Durcheinander von Humor, Geſang
und Tanz unter dem Titel: „Komm lach mit
uns“ Dieſes Kabarett wird am 16. Dezember
in Wansleben bei Kloß ſeinen Einzug
halten und ſich auch hier, wie bereits in vielen
anderen Orten, die Herzen im Sturme erobern.
Als erſter wird ſich der luſtige Leipziger
Dichter- Komponiſt Ernſt Sorge vorſtellen,
der es nicht nur verſteht, luſtig zu plaudern,
ſondern als Zauberer ſeinen Mann ſteht. Die
drei Hauptmanns ſtreiten um die Gunſt der
Zuhörer mit Tanz- und humorvollen Muſikal-
Einlagen. Tina Plaeß ſingt, tanzt und plau-
dert allein oder im Duett mit Ernſt Sorge.
Der Rundfunk-Virtuoſe Hugo Fiedler iſt un
erreicht als Mundharmonika-Künſtler. Für

den muſikaliſchen Teil weiß Kapellmeiſter Karl
Knübel guten Rat.

Es iſt alſo von der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ alles getan worden, um
den Volksgenoſſen einen Abend voller Laune,
Humor und Stimmung zu bereiten. Kommt
alſo alle und lacht mit uns!

Frau und Kinder verlaſſen
Unterteutſchenthal. Der auf dem Kaliſchacht

„Krügershall“ in Arbeit ſtehende Z. von hier
hat ſeine Familie, Frau und drei kleine
Kinder, mit unbekanntem Ziele verlaſſen. Vor
her entwendete er ſeiner Schwiegermutter,
einer renteempfangenden Witwe, vierzig RM.
Bargeld. Seiner Familie ließ er einen Zettel
zurück, auf dem er „Arbeitsüberdruß“
als Grund ſeines Verhaltens angab.

Z. hatte vor einiger Zeit ſeinem Hauswirt
180 Reichsmark geſtohlen. Mit Rückſicht auf
ſeine Familie wurde damals von einer An
zeige abgeſehen.

Unterteutſchenthal. (Durch biſſigenHund verletzt.) Einem hieſigen Eugoohter

war ein Schäferhund zugelaufen. Als am
Nachmittag eine Zeitungsausträgerin den Hof
betrat, fiel der Hund dieſe an und zerfleiſchte
ihr die Wade. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß die Frau einer halliſchen Klinik
zugeführt werden mußte. Der Hund, der von
dem Grundſtückseigentümer polizeilich als „Zu
gelaufen“ gemeldet war, wurde auf Anordnung
erſchoſſen.

Unterteutſchenthal. (Leiſtungen des
WHW. im November.) Für die Orts-
gruppe Teutſchenthal betrug das Aufkommen
an geſpendeten und gekauften Sachen im
November u. a. 12 300 Kilogramm Kartoffeln,
161,5 Kilogramm Brot, 27,5 Kilogramm
Hülſenfrüchte, 15 Kilogramm Zucker. An
Brenn materialien wurden geſpendet 3255
Doppelzentner Briketts und 5 Zentner Preß-
ſteine. Sehr reichhaltig wurde Bekleidung
geſtiftet, u. a. 43 Stück Leibwäſche. Außer
dem wurden 750 Portionen für Schulſpeiſung

eſtiftet. Als Zuſchuß von der Kreisführung
es WHW. gingen ein: 12 Haſen, 30 Kilo

gramm Malzkaffee, 600 Kilogramm Marme-
lade, 30 Paar Schuhe, 6 Paar Stiefel und
3 Bettſtellen, außerdem 495 Kohlenſcheine.
Das Aufkommen an Geldſpenden beträgt:
672,50. RM. Opfer von Lohn und Gehalt
215,79 RM. auf Reichsgeldſammelliſten, 32056
Reichsmark Eintopfſpende, zweite Reichs
ſtraßenſammlung 212,77 RM., 51,43 RM. Rein
erlös aus WHW.-Briefmarken und 167,03 RM.
aus der zweiten Gauſammlung. Betreut
wurden von dem WHW. der Ortsgruppe
1166 Perſonen. Die Geſamtzahl der ehren
amtlichen Helfer der Ortsgruppe beträgt 99.

Unterteutſchenthal. (Der Farbkaſten
kommt.) Das große Kabarett Der Farb
kaſten“ verpflichtet durch die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, eröffnet im Mansfelder
Seekreis ſeine Winterſpielreiſe und wird
Donnerstag, den 10. Dezember in Teutſchen
thal im Saale des Würdenhof jung und alt
zu einer fröhlichen Gemeinſchaft vereinigen.
Der Farbkaſten“, ein heiter beſinnliches
Bilderbuch aus der Welt des Scheins, wird
geführt von dem bekannten Rundfunkanſager
des Reichsſenders Leipzig, Maxim Falcke. Wie
ſich der Farbkaſten bereits in die Herzen
unſerer Volksgenoſſen hineingeſpielt hat, be
weiſen die ausverkauften Abendkaſſen in
anderen Kreiſen. Eintrittskarten ſind bei allen

e und an der Abendkaſſe zu
aben.

Hippe Allner ſchafft ein Sippenheim

Jn Deſfau war wieder eine alte Sippe
zuſammengekommen, die Sippe Allner. Die
Allners ſind ein mitteldeutſches Geſchlecht.
Heute gibt es rund 700 Sippenangehörige der
Sippe Allner. Was die Sippenforſchung All
ner gegenüber andere beſonders auszeichnet,
iſt die Tatſache, daß hier ſchon ſeit drei Jahr
zehnten planmäßige Sippenforſchung getrieben
wurde. Der Sippentag Allners, der jetzt in
Deſſau abgehalten wurde, war der zweite all
gemeine Sippentag. Der dritte ſoll 1938 ſtatt
finden. Hierzu wird das illuſtrierte All
nerſche Sippenbuch erſcheinen. Ueber
das Sippenbuch hinaus planen die Allners
noch allerlei. U. a. haben ſie ſich einen Sippen
fonds angelegt, aus deſſen Erträgen ſpäter ein
Sippenheim geſchaffen werden ſoll.

Erdbrüche im Braunkohlenrevier

Roſitz (Kr. Altenburg). Das Geſicht der
Landſchaft im Meuſelwitz-Roſitzer Braun
kohlenrevier wird durch die Einſturztrichter der
Bruchfelder und die aufgeworfenen Halden
weitgehend beeinflußt. Trotz modernſter Abbau
methoden läßt es ſich aber nicht vermeiden,
daß durch den Einſturz unterirdiſcher Höhlen
Spuren des Bergbaues auch über Tage zu be
merken ſind. Erſt in den letzten Tagen er
eigneten ſich in Roſitz auf der Flur des Bauern
Ehßold mehrere Brüche, ſo daß der Ver
bindungsweg zwiſchen der Grube Germania
und dem Ortsteil Fichtenhainichen für ſämt
lichen Verkehr geſperrt werden mußte.

Zeitz. KKohlmeiſe als Zugvogel.)
Am 1. November wurde in Niemes (Tſchecho
ſlowakei) eine Kohlmeiſe tot aufgefunden, die,
wie die Beringung erkennen ließ, am 21. De
zember 1935 von dem zur Vogelwarte Helgo
land gehörigen Beringer Robert Schröder
in Zeitz beringt und wieder in Freiheit
geſetzt worden war. Dieſe Feſtſtellung zeigt,
daß auch dieſe Arten zum Teil unſere Heimat
verlaſſen und wie dieſe Kohlmeiſe ſie
brachte es auf 200 Kilometer größere Ent
fernungen zurücklegen.

Torgau. (Bewußtlos aufgefunden
Eine hieſige Verkäuferin wurde bewußtlos
im Bett aufgefunden. Man iſt noch nicht im
klaren darüber, wie ſich der Unfall ereignete,
da ein in dem Zimmer gefundenes Schlaf
mittel ſich als harmlos erwies.

e

erschlieſst Ihnen mit jedemseinersechs Empfangsgeräte eine W eltvoll Musik. Das treffende Beispiel: Telefunken T

der Rundfunktechnik förß M 225, W. 248,-. Seine Vorzöge sind dermusikgetreve Hochwirkungsgrad-lautsprecher, die 9-kHz-Sperre gegen Oberlagerungs-
töne, die 75-Sender-Skala und die vereinfachte Bedienungsweise. Ihr nächster Rundfunkhändler erwartet Sie zur unverbindlichen Vorführung

S

neu S

623Wo. GW, dos Rohren Most

e R
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Glänzt der Baum im Kerzenſchein
Muß der Tiſch gerüſtet ſein
Mit den vielen Weihnachtsgaben
Für die Mädchen, für die Knaben
Auch an Muttchen woll'n wir denken
Und den Papi wohlbeſchenken,
Allen, Jedem Groß und Klein,
Soll Weihnacht Feſt der Freude ſein

Jeder, dem wir etwas ſchenken
Weiß, daß wir ſtets an ihn denken.
Jeder irgendwas begehrt
Das für ihn von großem Wert.
Wähl' für jeden mit Bedacht
Etwas das ihm Freude macht.
Er iſt praktiſch, ſie liebt Tand
Das Kind wünſcht buntes Allerhand.

Man braucht nicht lange nachzudenken,
Sie iſt ſo vielen Dingen hold

Es würd' ſie kleiden fabelhaft!

ElektroKocher machen heiß.
Wie wär's mit einem Opernglas?

Nähmaschinen Rad Fahrräder Und einer Nadel mit Topas?ä 3 Oder faß' Dir gar ein HerzMähmaschinen, vor und rückwärts Rundfunkgeräte von Kinderräcder, mit Freilauf ohne Schenk einen Mantel ihr aus Nerz!
nähend 105. NMende Saba Blaupunkt Siemens Rücktritt und Luftbereifung 26.Versenkmaschine in moderner Aus- Telefunken HEG Staßfurt Iöwe Nora jugendräder 34. u e hleſigen F
führung 135. stehen zur unverbindlichen Vorführung Ballon-Herrenrad 37. Und ein ſchönes, gutes Bild
Hählichte, kompl. 4.50 bereit Dunamo-Amagen 3.60 Ein Tranchiermeſſer für's Wild

Praktische Geschenke

in Marmorschreibzeugen
leclernen Schreibmoppen
Dokumenfen-Moppen
Briefpopieren, Montblanc-
Föllholtern, Föllstiften
Foto-Alben

Friedrich Müller
Halle (S.), Am leipziger Torm
Fernruf 256 16 Fernruf 221 02

Handharmonikas
J v. 6.50 8.50 9.50 an

chromatiſche

Accordeons

von 32.00 RM an mit 12 Baß

Muſkhaus Hermann Müller
Große Märkerſtraße 3 (am Markt)

Unser Teilsahlungssystem erleichtert die Anschaffung

Weihnachtsgeschenke
von bleibencſem Wert

Juwelen Gold und SilherwarenUhren Trc.u ringe AparterAodeschmuck Bestecke
Peuchter Schalen

in allen Preislagen

Jowelier Arfhur Sferzfn
Goldschmiedemeſster. Gr. Ulrichstr. 57, Ruf 35814

Billige Spielwvaren
dann nach dem
Steinweg 42

Als preiswerte

Weihnachts- Geſchenke
empfehlen wir hochfeine Ge-
schenk- Seifen, Parfümkästehen,
Wohlgerüche und Kopfwässer,
ferner Zierkerzen, Baumkerzen
Advents KLerzen
[Beaohten Sie unsere Schaufenster!

Helmbold K Co.
Leipziger Straße 104

Willi Sommer
kürschnermeister

z 2 so Straße 46 R genommen,
zum Jiel gekommen

Weihnachten
wird gefilmt!

Das soll Ihre Parole sein. Schmal-
filmen ist wirklich wundervoll
u. solch eine Filmkamera Kostet
wirklich nicht die Welt. Jetzt
filmen wir sogar in natürlichen
Farben
So villig ist dieses hübsche,
wertvolle Weihnachtsgeschenk:
Cine Kodak s 145,- RMZeiß on s a 435,- RM
Agta 16 120,- RMSiemens Modell A 16 195,- RM
Siemens Modell B 16 270,- RM

Wir unterrichten Sie als Schmalfilm-Kinofachmann gern über alle
Einzelheiten.

Ballin K Rabeoto- und Kinospezlialh ausAdolf-Hitier-Ring 14 Händelstraße 1 Delitzscher Straße 94

Belt. Leib- 1. Cijcwäſche

in den bekannten guken Qualikäten

Leipziger Straße 86

Neue Spiele
zur Unterhaltung und Beschäftigung
Modellier. Bogen Advenis-Kalender

H. Bretschneider
Halle (Saale), Steinweg 551s6 Fernruf 268 51, 557 89

E.
Mäntel, Jacken, Paletots
Füechse, Besätzo, Umarbeitungen

Telefon 244 36Große Klausstr. 4 t li„KallgaKürschnermeister

Einen Jumper aus Trikot
Oder ein ſeidenes Jabot!

Für den Herrn die goldne Uhr
Eine SchreibtiſchGarnitur,
Und die Weſte handgeſtrickt,
Ihn ganz ſicherlich beglückt.
Dann noch einen Hausanzug
Und es iſt beſtimmt genug.

Sehr leicht lätt ſich die Frau beſchenken

Schent' ihr den Ring aus purem Gold
Ein Blüs'chen fein aus blauem Taft

Wenn draußen liegt viel Schnee und Eis

S

Rheinmelall- Kleinschreismaschinen

Die einzige Kloi chi mit abnehmbarem Wagen
und herausnehmbaren Typenhebeln.
Auf Wunsch in s verschiedenen Farben, ohne Mehrpreis,
lieferbar. Mehrere Schriftarten und „-Größen, auch mit
Seiztabulator oder als Maschine mit Daumenschaltung

Ein praktisches Geschenk
Verlangen Sie unverbindliche Vorführung durch die
Alleinveritretunge

Herbert Manra BüromaschinenBürobecdarf
Halle (Saale) Leipeiger Str. 52 I Ruf 360 57

es eSeschenke cqus leder
sind Weihnachtsgaben, die Freude bereiten.

Geschmachvolle, elegante Modelle in

Damenfaschen
Praktische und dauerhafte

Reisekoffer
Rindlecdermappen
für Reise, Schule und Beruf

feine lecder waren
jeder Art, finden Sie in überreicher
Auswahl, u sehr billigen Preisen, bei

woHermann Röschel
Obere Leipziger Straße 40/41

Das Fochgeschäft für feine lederwaren und Reisebedarf

finden Sie bei uns
in großer Auswahl

Kauksche

Eigene
Werkstätten

Möbel Philipp
Große Ulrichstraße 27
Kleine UlrichstraBbe 14
Zahlungserleicht. Ehestandsdarlehe“

Chaiselongues

Sofas
12,- 110,- 95, 65,- 58,
Sessel

125,- 95. 78,- 65, 58,.

48,- 45,- 46, 35, 28,

88, 4ſ5,- 35, 25, 16



Fandschune

ILehuachtöceschenle r en
Große Auswahl in begonders preiswert

8hez a und Markenrägern J. J oeck7
Brennabor Schnellgang Dr. Steinstrasse 4
Diamant und Herkules
sowie Dynamo-Anlagen
und Wringmaschinen

e cge ehe 25

C

Korinkhen e 40
Kokosraspel 30
e a ch h 222899 o 9 150el Wunelm JanssenAuch Sio werden derrebt zein, cie Weh Man FSCher Mehl, Type 405 24 Halie-5., Liebenauer Str. 162. Ruf 2090 20

nachts wünsche rer eben zu erraten Kehl, T 405 A h ler Bedguch Sie werden ich bemühen, giese Wönzche yPeo nnahme aller Bedarfsdechungsscheinein 5-Pfund-Beutel 125 2 Li megſchet Setingen Kosten u erlüſton. Große Steinstrasse 12 Nehl, Type 668Dann kemmen Sie bitte zu uns, wir be
raten Sie bei der Wahl ihrer Geschenke Nähe Markt und Hauptpost sowie sämtlicho Baokzutaten!
gewissenhaft und bedienen Sie preiswert Reparaturen und Neu- e Foto-Atelier Schulz

schnellst. T Große Uſſichstraße 51 Eingang S. T. Lichtspiele)
Das moderne Atelier im Erdgeschoß. Beste Anfahrtfür Auto (Brautpaare). Aufnahmeraum für 50 erkbßen

Leitung durch 1. Fachkraft.x e 2 GLeipziger Straße 70 6 II d 9 9 f 8 n h rGesendber der Ulrichskirche e r n Ictwur- Aufverkauft billig rnitektur-Aufnahmenr Weeben Aveglet W Volkstümliche Preiset Paßbitder,
Heller, nur Steinweg 50, H.

II

Aue

chöne Kſejg- un J e pianonausPolste 5 e Sh ne hur von J B. D IS t e e Große Ulrichstraße 3534
e h S S ar See

e h eUnsere niedetgen See Unker dem Weihnachtsbaumermöglichen es hnen, Ihren lieben M eineneine dauernde Frercte zu bereiten D. SAusgeſuchte deutſche Wertarbett37 u Bernburge- Straße 25 m n o e e 9 Auiegeo
den praktiſchen Taſchenſchirm.

S Gewiß die größte Freude.
S rWwe. e e Damen Herren werBrotschneidemaschinen SS Reibemaschinen, Fleisch- S S Gemil Herz Leipziger Str. 45

S hacher, Kaffeemühlen S z SWärmflaschen

S ZFritz Bindewald

F Fernam Steintor 12 ruf z65 4 S
IIDDDDDDDDDDDodduoouoode

Ein hilliges und

WaſchwanneS indungoder Brühzfaß
Aölſchorel Hoske jum., Reltsir. 46 zur Beſichtigung unſerer Geſchenkeſchau

Waschmaschinen-Verleihe elektr. Wassermotor, Handbetrieb c Gr. Sleinstraße 14, kcke Nitlelslr,et Schlicht und adr e n r 59 ichit und e el S Musikinstrumenteraschen. Sie werden damit eine h e G Mäandolinen, Lauten, Gitarrene e c Se finden eine reiche Auswahl handwerk e Violinen, Zieh Hetmonikasir empfehlen in goßer Aus- c Grobe Auswahl in Mondhar-Wahl eu bigen Prelzen e licher und heimatgebundener Erzeugniſſe wie: e on bleche e. Schefsfen
Damen Winter Mäntel Moderne frommen o. Mosikepiehwarene e un en Schnttze und Drechſlerarbelten Albr echt Alter Marict sHerrenWinter Mäntel mit Bimbamgong od. m. Glochenspiel
HerrenWinterGtutzer Hänge-, Stand Unren Baſt und Korbflechtereien

LodenFoppen ſHerren Sopp Küchen Weck- Uhren Buchbinder und Feinlederarbeiten
HerrenAlſter, FoppenLederjacen Gr. Auswanl beim Unrmaener Schmuck in Silber, Elfenbein und Ein schönes
PolſterSeſſel e Bernſtein à Keramfk und Töpfereſen Weihnachts GeſchentRuhebetten, Kautſchs e veredeltes Glas, ſchlichtes Porzellan r acht 0 eſch
Buicherſchranre Das große Uhren-Geschäft Tafelgeräte aus Feinzinn Gefangbuch

Selbstverständlich alles auf Klaino Wiener S
Seilzahlung Zwei Schaufenster Schmiede und Treibarbeiten Zu haben bei

Anzahlung, den Reste e Wir ditten um lhren Besuen Albin Hentze be
D S Begehten Sie unser Schaufenster Nummer 36

än. Ktfred Seorgti Jochen, Paletot Kragen, Auee Kronenen- Füchre Eleklr, mechan. SpielwarenLeipziger Str. 11 preſswert R e euswahl, Trhbahnen, Moſfere, Baukästen. Hislor.J Hans Welse, getststr. 27 Zinnfiguren, Soldaten

Poparaiur Umarbeitungen billigst Albrecht, Alter Markt 3



Je Wer u e Tee nakk
UnserWeihnachts Angebot edten Bleilcristallen

Das beweist steht wieder konkurrenzlos dal e
unsere Rlesenauswahl in Vasen, Trotz der Außerst niedrigen
Schalen, Karaffen, Bömern, Keleh- Prelse verkaufen wir nur anerkannte
gläsern, Toilette Garnlturen, Lſkör- HüttenfabriRate, die selbstverständ-
servleen, Konfektdosen usw. usw. lich nur erste Qualitäten darstellen,

deehah in elen rats

r talle!von Friedrleoh Kristalle Halle a- S., Leipziger Straße 25
Alleinveriretung:

Große Wittan
Halle a. 5.

Lelgriesr Straße 48/49
u f 338 70 558 74

zimmer
zu MR. 290, 356
498, 554, 665, 734

Auf jeden Weihnachtstisch
Laco-Krawatten Laco-Schals

pet Oberhemden PujamasGSchaibzle Morgenmwäntel! HausjackettsGr. Mäarherstr. e
am arhkt

Alle Markenfabrihate finden Sie bei

Elekiro-Fritsch
Leipziger Siraße 50

an s Minuten vom BahnhofDas Haus für RundfunWäuoelse eDarlehnsscheine!

es 9 Auf Wunsch Teilzahlung
9 hSchreibzeuge

die der Hausfrau hesonders am Herzen uegen
B u l l h a t S H Garcinon in sehöner, geschmackvoller Ausführung

Vornehme Briefpaplere O Teppiche die neuesten Muster sehr prets wert
mit Druch und Prägung Laäuferstoffe Dvandeoken, Roſſes

Beratung und Ausführung von Inngndekorationen.
Angesahlte Waren lege ich bereitwilligst bis zum Pest zurüch

öns FestgeschenkeH. Schuvroacde ae S Korb-Lühr ae n e Halle, Untere e StraßeVergeößerungen und VahmenM macht Krütgen fabelhaſt er e 22
Die beiden großen Photo Geſchäfte 25 Fee. en

z u geno n
S zum Sie Wlowrien

I

Schreibmappen

Wagcohekördo Wasoheliepen

an
t

schreibunterlagen

Nodervisteren von Manſen, C

(Aug. Wedde Jaschhe Klauhsch) n eLeipziger Straße 22- 23 (gegenüber Ritterhaus) nz, bie Feitung des Volkes Fran Hale e S

Ruf: 24758 7 26390 SJ S eS ine guteu n le
Für die Dame cPartien in den WerBeim Finkauf Ihrer

Weihnachts- Pauerinellen Winter Mantel
ges chenke, c im Fachgeschäft nestehen wir Ihnen mit Segner lLangrock T ää zRat u. Auskunft unent- S Sr. Ulrichsir. 84 Loden- Mäntel re z Sgelten gur Vertügung ca ſmorägnlerie Quanitst, aus dem wohſbekannten Prophete Laden. SWerke der Stadt Hoſf 7 1950 2400 3200 38 0 f7 n e 2 underke der e ochter durch Art und Güte seiner Erzeugr SAktiengesellschatt 2 Oft unerwartet Seort. Ziigteor visset Ffabrräder ung Motor-fabr- S

S 1275 1678 2209 280 röder, Nähmasahinen und Sehbrelb- 79Mitglieder der Gefage e Ichnel! muß Man masehinen, Wasehmasehblnen und S
mit untenstehenden Zetehen eder dacken Wäsehewaggeolo, Eis- JT h 72 e schränke, u er, Rundfunk und VLicht und Wärme i berreiſen! Schall platten Vberreiche Auswahl und

G. m. b. B. n Winter-doppen aufmerksame Kundenberatung wachenGroße Ulrichstraße 54 e m wollig arm asföttort Ksufe angenehm. Auf Wunsch stellt das
die ſchnelle Beſörd G 1276 1800 2400 große Prophete- Entgegenkommen dere ſchnelle Beſörderungs- Strlokweston Pultover ſeichten Ratenzahlweise eine erfreuliche An D
möglichkeit bietet ſich mif dem einzoine Hosen von scheffungshilfe dar. Beclenken Sie dies alles
bequemen Flugzeug der gen n soit Auch Sie leönnen diese Vorteile genlebean.
Deutſchen Lufkhanſa! etbrieh ger Darum Ruhig wagen Prophete fragen S l
Auskunft und Flugſcheinverka ufGeſchälieſelten re ins den n m m 5 P rſtraße und Riebegplatz ſowie im

Hapag Reiſehijro HalleS, im Halle, Gr. Ulriohstr.
Roten Turm (Ruf 26060 u, 825 88)

e

28 Se S



Kriſtall
J. a. Mecher e

Mod. praktische 59 C n m e 9 O l
n grob er Auswahl

innerungen Reeecgieſce Aucdaqg

Möbelfabrik
Halle (Saale), Große Klausstraße 40, am Markt
Abteilung I:

Verlohungs-

Ringe

Eig. Fabrihation
daher billige

Bezugsquelle.
Werkstatt mit
elektr. Betrieb

hesleohe

in jedem WS Hüuster eGr. Auswahl form
schöner Muster.

Aufträge für
Ostern bitte ich
möglichst bald

aufzugeben

Die gute
Uhr

Herren u.
Dam.- Arm
handuhren
besonders
preiswert

Verlangen sie Katalog
Sold- und Juwelen FabrikationR. Voss Geit (Saaie), Rathaus Laubengang

Kaufe und nehme Ali-Gold in Zahlung
Gen Uberw. St. Nr. 15

I

S

ein gemütliches Heim
S mit formschönen

Kleinmöbeln
Reiche Auswahl an

Festgeschenken
bietet hnen

Vereinigte
Tischlermeister
inhaber: Keoutee S Martin

Kieine Steinstrabe 6

Für den
Welhnachtsthſch

Oberhemden

Krawatten
Unterwäſche

bietet an

B. Klepzig
Merſeburg. Str. 162

Cbriſtwanm

Baum und
Advenkskerzen

„Lichthalter
Lamekta
Feenhaar

Wunderkerzen
Kurzeu. Wollwaren

Großhandlung
Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Str. 54

am Riebeckplatz

wie Sie sie haben
wollen mollig
warm und ifrofz-
dem leicht, kostet e
nur wenig bei uns.
Unsere Angebote S
beweisen es-biffe
kommen Sie recht
bald zur Wahl
Wollene Schlafdecke
mit Kante

Kamelhaar-Schlafdecke
mlt griechischer oder JacquardRante

Kamelhaar-Reisedecke
eine Seite Rariert, eine Seite einfarb.

Reise-Plaidl
mit Fransen

9oo
Ton an

11

11
290

c h

von

Wollfriese
für Fenster u. Türen, 130 cm br., p. Mir. o J
Arnold a Troitzsch

Halle a. Am Kleinschmieden

vcoonoRlnſn

Schmuck

n Beorift
S ſo schen Sesde n

e Erföllöng Kefer Wein s
Aſe grobesſoffetage

hnachfeo ch o
bededfetf. ober alle

heiß e
béereſe

S

Mee n dpreiswertkedfen
Er
HirkirrDit GROSsSsE SoFfErAGe

i e. leere

9 S
Aualikät u. Preiswürdigkeit
ſind die Vorzüge meiner modernen

Herren u. Knaben-Näntel
auffallend ſchön in der Ausführung, ge
diegen, ſtrapagzierfähig in den neueſten
Farben, auch in den niedrigſten Preislagen

Einige Beispiele: RM
ö2. 28. 24.Alſter- Paletots

in den neueſt. Farbſtellungen

Alſter eAuſtern 48.- 42. 86.-
Ulſter für junge Herren,
gute tragfähige Qualitäten

Paletots in ſchwarz und
marengo, teilweiſe auf K'Seide 44 96 S 28
gearbeitet, beſt. Erſatz für Maß 0 0Glſtan Reich

Schmeerſtr. 28, direkt am Markt

ö0.- 24.- 19.

r

Zum Trauringhaus Max Bernhardt

jetzt nur Große Ulrichstraße 52
neben Pianohaus Döll (früher Große Ulrichstraße 55)

Spes-ialitäat: Goldene Trau ringe
Die neuesten Muster undin allen Preislagen

l Uhren und Goldwaren Nur Qualitätswaren

Taschenschirm mr
in großer Auswahl vor-
rätig im Spesialgeschäft

Srnst Karvras Jnh. Her
Leipeiger Straße 4

dechungsscheine
werden inZahie- genomm. J

Eiſenwaren Hausrat
Wringmaschinen, Kohlenkästen, Ofenschirme, Fleischhackma-

Sehinen, Gemüseschneidemasehinen, Brotkästen, Kaffeemühlen
Ehriſtbaumſtänder o Rodelſchlitten o o Schlittſchuhe

sowie verschiedene praRtische Geschenhartihel

Gerigq &Kirchner, AmHallmarht

folgender erprobter Fabrihate:
Bosgs Voigt. F. Geißler,
O. Gerbstädt, Glaser,
Gebr. Zimmermann.

Heuheiten:
Hannborg-Pianochords u.
andere Klein-Klavtere
Heupert Cemball

n D c I 1 Pianohaus
Große Ulrichstraße 33/34

Billige
Schülergeigen
bei O. Klier,

Eine
Lrjolgreiche
Beklame
iſt und bleibt

eine fugeige
in der

ſie

rägen He sichs örimmer ein

e

obehons
henen et

RM 295,- 325,- 395, 428, 13.50 16.50

CFolsterwaren! Zaumann-
Anmlker-
Nähmaschinen

Spelsszimmer und FahrräclerKüchen ma BequemeZahlungs- S
preiswert u. gut weise 9Otto Bernnarat Otto Hàänisch

et Haite Gaale) Turmstreße 16

Polſterfejſel
Se M 22.- 26.- 50,- 36,- 39,-

Kautſch

J RM 55, 75, 93,
S Bücherſchränke aus kräftigem Leder mitR 209, 49, 389, Schloß 6.85

v aus echtem Vollrindleder 92 e mit sehr breiter Falte 9. u
e e Vollrindleder mit breiter
Speiſezimmer Falte u. Inneneinteilung

Auf Wunsch Teilzahlung Be erren
echt Vollrindleder, anLE l d 2 klehmann 60 der Hand und auf dem c

VBRANI J in. Paul on Rücken zu tragen 12.650 S
Alleinverkaut Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 51 Schultornister

ſt p l n Eingang Schulstraße) für Knaben u. Mädechen, eoht 2ar Prelse Vollrindleder, in sohöner,n brauner Farbe 8.25 und 9.50 Stur-e KundenamVormittag?Büromaschinenaller Art Sehr einfach, die M N 2 ist doch E e s
Thomäsſusstr. I6

Fernruf 2545 Morgenzeitung l C i ren
e

A S



In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über e In der Geſamtausgabe (über46900) loſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes C C C 65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes
feltgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Brennholz
fein geſpalt., Ztr. 2.50
ab 5 Itr. 2.25

Ankerstr. 2, Ruf 31271

J r es frei Hause Leval. Stadmh

e e Vuf 21086eEis zuverkaufen

M ch Transporte l Wortanseta

e z Tanzschule Marie Risel
Herren Anmeldung

zum Studenten Kursus erbeten
Sprechzeit: 12, 15 d 18 Uhrn n e e16 Suche zum 1. April 1937 od. früher

Tischaecken chöne, ſonnige 3 bis 3/, Zimmer
in Konsfse den d Godehnquaſtzten

h wohnung mit Bad und Jnnenkloſett
evtl. Balkon. Lage gleich. Angeb. m.Preisangabe unter Gr. U. 14 712 E A
MN3. Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57 TANZSCHUIE MORAN

laufend neue Kurse
Privatzirhel, Einzelstunden jederzeitS

u Zu unserem4g immer Gr. Ball mit reichhalt. Festfolge
Sonnabend, 12. Dez. 36, in der Berg-

alHaldstores
bata h nStöck

gesellschaft, laden wir alle Schüler,efhner wohnung e rene an W Bad, ebtl. Balkon von pünktlichem S N G En N A i M A S C H a E
ion-irche Mietezahler zum 1. April. 1937 oder v AKTIENGESELLSCHAFTfrüher geſucht. Angebote mit PreisP angabe unter Gr. A. 14213 an die n Berlin WV8 Kronenstraße 22

Ein großes Weihnachts-Sortiment-Postpahet echte feine D J. MN3, Halle Gr. Alrichftraße Halle (Saale), Leipziger Str. 23 und Mühlweg 22 Bitterfeld, Bismarch-
idt Nif h eine Wirtſchafts straße 59 Delitzsch, Leipziger Str. 4 Eisleben, Horst-Wessel-Str. sGchim 5 en erger Lebkuchen Merseburg (Saale), Kleine e et v Je e neben dem Rathaus

Pfd. ue sterstrae Zeitung 6-6-Zilner-Nonnunge Verpachtung e nPfcd.) sortiert: feine sog. Basler, feine Schoholade- Gut erhalten e

S geöttnet

Lebkuchen feine Gewüreplätschen, feines Nürnb. Allerlet, für Bürozweche geeiagnet sofort Die Bahnhofswirtschaft im Empfangs efeine Spitzkugeln und gefüllte Dominosteine Darunter die ger ter im Yorden von gebaude des Kleinbahnhofes Kelbra
2 ſchöne bunte Dosen mit Nürnberger Ansichten. Alles Plensetstelle au mieten gesucht. (Kvffh.) soll 2um I. Januar 1937 neu
zus. sehr billig 5.90 RM. Porto extra Voreinsend. 1. tage bevorzugt. Angebote verpachtet werden.
ader Nachnahme. Postescheda Nürnberg 45125 e e en deſe Halle-s., Ausführliche schriftl. Bewerbungen
Lebkuchenfabrik Schmidt G. m. b. H., RürnbergS788 mee sind zu richten an die re orcheſpt,

Zinn der e 1 großes Helbild, Landſchaftßy Wie das Herz, einem
einbahn in Kelbra/Kyffh. 1 Hängelaterne, ſchmede- Humpwerk gleich, demStellen e Woll u. Weißwaren Großhandlg. Heieaten S eiſern, diverſe Ziergegen Körper unablässig frisches

e sücht für sofort oder später in- ſtände Blut zuführt und ihn immertelligenten jungen Mann als billig zu verkaufen. von neuem antreibt zuHalle Händelstraße 16 lebensfrohem Schaffen, soa ysCThcht. jung. Buchhalter Le plin Dr. med. Zu vertauken nur 8-10 Uhr früh. durchpulst das national
zuverlässig und gewissenhaft zum so- Arzt, 32 J., ledig, mit Verm., u. ſehr mod. kompl. einger. 3- Zimmer sozialistische Gedanken-fortigen Antritt gesucht güt. Eink., groß, ſchlank, ſymp., großz.,e Söhne dir a rer Elternamit erf. Ehegiückem. Uebeve geb. haus

Kaolinwerk Mor!, Halle-saate guter Schiſbildung wollen seſbst- Gattin. Jnnige Neig. entſch. allein
Reilstraße so geschrieb. Offerten mit Lebens- Näheres unt. Ana., Agentur Möller,

lauf einreichen unter M. 649 durch Leipzig N 22, Halliſcheſtraße 161, II
Anzeig. Vermittlg. Dankhoff,
Halle, Schwetschkestr. 1.

t, dimehr en Wagt Sichere Exislenz'
zimmer und Küche. t neiEs kann auch gleichzeitig die s Zimmer e nen a e t Ueis

Wohnung Küche, Bad, Jnnenkloſett, mangeln neu und gebraucht bringen

i j t HKüchenbalkon und Zubehör W Ihnen dauernde Einnahmen den Volte a Wirtschaftnommen werden. Mietspreis RM. 50. enVolks- un irtschafts-9 Agere Kontor ß I Berlangt überall die MN z Sfferten unter Gr u 14700 an Mss Gustav Forßbohm Körper im mitteldeutschen
HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.bew. i. Durchschr., Buchf., Maschinenschrift Junge Konkoristin

und Stenografßie von Kohlenhandelsge-
sellschaft per 1. 1. 37 oder früher gesucht. für Buchbaltung per 1. 1. 1887

u gesucht. Angebote unter I 7680Schriftliche Bewerbungen unter G 439 an aie MNZ Hoeile, Reüstr. 47
e

Thüringer Wäschemangelfabrik Industriegebiet. Was die

s Gera Zwötzen 264 M
e Wiederverkäuferſind olde O tts n in schreibt, wird aufmerksamWir namzieren B 9 c gelesen Die gleiche Be-Kap Kigenhern ett 5 e achtung finden auch die

g Anzeigen all der Firmenlöſen Jhre drückenden Zinshupotheken bei nZzeiggeben Geld zum Hauskauf. Gebr. Fentz Textilwaren die durch die
Srwerben Sie einen Bauſparbrief Kiebegpes großhandlung
der Karawifr er Halteſtelle Aberlandbahn Halle Merſeburg

Aeieng scherft a

an die MNZ Halle Saale, Geiststraße 47

Junger

Buchhalter rermöglichst mit Kenntnissen e. G.m.b.H. Dittenbergerſtraße 7a
in der Zinsberechnung von Geräumige 3 Zimmer
Spar- u. DarlehnsRasse mit

weiß und bunt zu billigen Preiſen

Warenverhehr als 2. Kraft Reubauwohnung S Vremen, Wachtſtr. 27/29 Sanrte Angebote mit Ge- mit Küche, Bad Balkon 85,45 qm Hrughchriſten und Auskunft jeder z Absatz suchen.
f L. W äche, M i RM. pp 40 Eigene i ia h et e t e e erlbe des wer in der Rns inſeriert cektelclertecheStraße 47. ehe e re W läßt erkennen, daß es ihmn Bame rpe Zrttraße es um die Erfüllung national Nakional Zeilsug

r e ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsgrundſähße ernſt iſt.

e

Kauft umgeſucht
tkine solide Basis bei unſeren Jnſerenten e

zur Gründung
einer Existenz

mit verhältnis- Neuer Transport erstklassiger belgischermaßig geringen
S

Amen Arbeitspferdenein z J

G
BERGISCM G. ADBACH
VEBRLANGEN S 580 s T

Große EliteFuchtbullen und
Herdbuchfärſen- Verſteigerung (562.)

Be Donnerstag, den 10. Dezember 1936, 9.30 Uhr
Versleigert werden: durch die

J 180 Jungbullen e a 12 20 Konalen)150 hochtragende Herdhuchfärsen M öGr
59

Katalog Nr. 155 versendet Rostenl. durch die Geschäftsst. des Verb., Halle (S.), Reilstr. 78, Ruf 245 26

darunter mehrere StutenJ Se geinnold Beger a Co.
Halle-S. Deſitzscher Straße 5 Ruf 27901 Hal'e (8.). Leipeiger Straße 76 (Rotes Roß)
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

Be h Buf 21610 Fahnen

nzeigen
finden

e

Rindviehzuchtverband Sachsen-Anhalt Abteilung I Schwarzbuntes Tieffandrinch Verbreitung 9 55

Am gleichen Tage 2 weißes Sdelſchwein,2 eutſches veredeltes Tandſchwein. x Schworz Rouhled
und Ort öuchtſchweine J Verſteigerung Katalog koſtenlos durch Gchweinezüchter überall HA I l E, I E J J 7 e E R S TR A S L E 7

Verband Sachſen Anhalt e. V., Magab 8 Uhr vormitt. 70 Zuchteber und 20 krarende Erſtlingsſauen erregen Beachtung!



b. Dezember 1930 ARBEIIVND VIRTSCHAFT
Unsere Versorgung mit Treibstoffen

Die Möglichkeiten

Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſell
ſchaft veranſtaltete im Preußiſchen Oberver

waltungsgericht einen Vortragsabend. An
ſtelle des erkrankten Prof. Dr. Abbelohde,
der urſprünglich das Thema „Treib und
Spinnſtoffe im Lichte des Vierjahresplanes“

behandeln ſollte, ſprach Dr. Joſtes, Abtei
lungsleiter der Mineralölabteilung des Techn.

Chem. Jnſtituts an der Techniſchen Hochſchule

in Berlin, über „Die Verſorgung
Deutſchlands mit in ländiſchen
Treibſtoffen“.

Keine Schwächung des Außenhandels
Der Vorſitzende, Gouverneur i. R. Dr.

Schnee, Präſident der Deutſchen Weltwirt
ſchaftlichen Geſellſchaft, führte nach begrüßen
den Worten u. a. aus: Jn der erſtrebten Un
abhängigkeit vom Auslande in gewiſſen Roh
ſtoffen wolle Deutſchland keineswegs völlig die
Einfuhr unterbinden und noch viel weni
ger die Ausfuhr, da beide für Deutſch
lands Wirtſchaft lebensnotwendig ſeien. Jm
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes ſolle
nur das an Rohſtoffen in Deutſchland ſelbſt
erzeugt werden, was aus eigener Kraft
durch Erfindungen hervorgebracht werden
könne, damit der Vorſprung anderer Länder,
die von der Natur beſſer ausgeſtattet ſeien
oder geeigneten Kolonialbeſitz hätten, aus
geglichen werde.

Treibstoffe aus Kohle
Anſchließend ergriff Dr. Joſt es das Wort:

Wiſſenſchaft und Technik unterſcheiden die drei
foſſilen Brennſtoffe Steinkohle, Braunkohle
und Mineralöl. Zur Herſtellung von Treib
ſtoffen für ortsgebundene (ſtationäre) und be
wegliche Motoren iſt bis in die neueſte Zeit
nur Mineralöl herangezogen worden, da darin
die Treibſtoffe in vorgebildeter Form ent
halten ſind und lediglich durch Deſtillation
abgetrennt werden müſſen.

Da Deutſchland jedoch über keinen Erd
ölreichtum verfügt, wurde auf den Rohſtoff

ſt, auf die Kohle Um daraus Treibſtoffe
für unſere Mökören zu gewinnen. Die Be
ſchäftigüng mit der Frage nach Herkunft und
Entſtehung der foſſilen Brennſtoffe hat dem
Chemiker manche Verwandtſchaft zwiſchen den
foſſilen Brennſtoffen gezeigt, obgleich ſi
äußerlich ſehr verſchieden erſcheinen. Der
Hauptunterſchied zwiſchen den feſten Kohlen
und dem flüſſigen Mineralöl liegt in dem
geringeren Waſſerſtoffgehalt der
Kohle und den in ihr enthaltenen weſent
lich größeren Molekülen.

rararffen an dem Deutſchland ſehr Feich

Braunkohlenschwelung
Will man daher flüſſige Treibſtoffe aus

Kohle gewinnen, ſo muß man einmal deren
Moleküleverkleinern und zum andern
dafür ſorgen, daß den kleineren Molekülen
auch der erforderliche Waſſerſtoff zuge
führt wird. Dies iſt auf verſchiedenem Wege
möglich. Bei der Braunkohlenſchwe-
lung z. B. wird ein Teer erzeugt, aus dem
durch Deſtillation an ſich ſchon Benzin ge
wonnen werden kann, den man aber auch noch
durch eine zweite Wärmebehandlung weiter
zu Benzin verarbeiten kann. Außerdem dient
der Teer auch als Ausgangsmaterial für die
Hydrierung.

Steinkohle kann ſowohl bei niedrigen
als auch bei mittleren und hohen Tempera
turen verkokt werden. Bei niedrigen
Temperaturen wird gleichfalls Schwelteer
gewonnen, der ſich in ähnlicher Weiſe ver
arbeiten läßt wie Braunkohlenſchwelteer. Die
Steinkohlenſchwelung hatte in Deutſchland mit
roßen Schwierigkeiten zu kämpfen, da der
teinkohlenſchwelkoks den Charakter einer ge

magerten Kohle hat und deshalb mit ähnlichen

der Eigenerzeugung Von der Kohle zum Oel
Rohkohlen, an denen Deutſchland ſehr reich iſt,
in Wettbewerb treten mußte. Jetzt aber hat
er ein durchaus reigenes Anwendungsgebiet
gefunden, ſo daß der Weg für die Steinkohlen
ſchwelung freigemacht iſt.

Die Verkokung der Steinkohle
bei hohen Temperaturen liefert den für
metallurgiſche Zwecke erforderlichen Koks und
einen Teer, aus dem Benzol gewonnen
wird. Bei der Gewinnung von Benzol ſind
wir alſo an die Abſatzmög lichkeiten
für Koks gebunden, Daneben beſtehen noch
die Syntheſeverfahren, die neuen zuſätz
lichen Waſſerſtoff an die Kohle heranführen.
Die Zuſammenarbeit zwiſchen Wiſſenſchaft und
Technik hat alſo eine Reihe von Wegen ge
funden, die die Herſtellung von Treibſtoffen
aus Kohle in jedem erforderlichen Umfang
ermöglichen.

Schon heute ſind alle dieſe Ergebniſſe aus
den Laboratorien in die Großfabriken ge
wandert und ſetzen uns in den Stand, einen
ſehr beträchtlichen Teil unſeres Bedarfs aus

eigenen len zu decken. Zu bemerken iſt
aber noch, daß die Treibſtoffherſtellung die
Geſamtkohlenförderung ſo gut wie gar nicht
belaſtet.

Die Wirtschaft des Gaues
E. A. Naether AG, Zeitz

Die Kinderwagen- und 5
warenfabrik E. A. Naether AG.,
Zeitz, verteilt für das am 30. Juni beendete
Geſchäftsjahr 1935/36 eine Dividende von
wieder 4 v. H. auf das im Umlauf befindliche
Aktienkapital von 5,2 Mill. RM. Die reſtlichen
800 000 RM. das geſamte AK. beträgt
6 Mill. RM. befinden ſich im Beſitz der
Geſellſchaft; ſie ſtanden in der vorjährigen
Bilanz mit 75 v. H. zu Buch. Das Berichtsjahr
hat infolge der Preisverhältniſſe kein aus
reichendes Betriebsergebnis ge-
bracht, ſo daß die ſtillen Reſerven zu
Hilfe genommen werden müſſen, um die
Dividendenzahlung zu ermöglichen.

Wirtschaftliche Rundschau
Sachſen lieben Majoran und Fenchel, Ueber

60 Heil- und Gewürzpflanzen werden in
Deutſchlands Gauen angebaut. Sie nehmen
nach Wirtſchaft und Statiſtik in dieſem Jahre
die ſtattliche Fläche von 2500 Hektar ein.
Körnerſenf, Majoran, Pfefferminze, Fenchel
und Kümmel ſind die wichtigſten Gewürz-
pflanzen. Jedes Gebiet hat ſeine bevorzugte
Heil- und Gewürzpflanze. Die Sachſen die
Meiſter ſind im Anbau dieſer Pflanzen, ziehen
den Majoran und Fenchel vor. Die Han
noveraner ſchätzen den Körnerſenf, die Bayern
die Pfefferminze, den Eibiſch und den Baldrian.
Jm Lande Thüringen erfreut ſich der Koriander
und die Angelikawurzel beſonderer Beliebtheit.
Jn Oldenburg und Lippe, in Pommern und
Weſtfalen hat man für derlei Pflanzen nicht
viel übrig.

400 Geſetze zum Schutze der Arbeiterſchaft. Es
gibt gegenwärtig in der Welt ungefähr 400 Ge

Sfetze zum Schutze der arbeitenden Menſchen bei
Betriebsunfällen, im Falle der Krankheit der

Mutterſchaft, der Jnvalidität, des Alters und
des Ablebens. Dieſe Zahl hat das Jnter-
nationale Arbeitsamt auf Grund einer be
ſonderen Anterſüchung über die Sozialverſiche
rung feſtgeſtellt. Danach beſtehen gegenwärtig
in 54 Ländern 130 Regelungen der pflicht
mäßigen Unfallentſchädigung oder Unfallver
ſicherung, in 31 Ländern 45 Regelungen der
Kranken- und Mutterſchaftspflichtverſicherung
und in 30 Ländern 75 Regelungen der Jnva
liden-, Alters und Hinterbliebenenverſiche
rung. Etwa 150 Regelungen werden von der
Verſicherung für Betriebsunfälle und der
Pflichtverſicherungsgeſetze zugunſten der Arbeit
nehmerſchaft in öffentlichen Dienſten geſtellt.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 2. Dezember auf 104,7 (1913 100). Sie bat fich
gegenüber der Vorwoche um 0,3 v. H. erhöht. Dies iſt
vor allem auf die Zuſammenziehung der geſetzlichen
monatlichen Preisaufſchläge bei Brotgetreide ſowie auf
weitere Preiserhöhungen für zur Ausfuhr notwendige
Pohſtoffe zurückzuführen. Die Kennziffern der Haupt

jnrüpvpen lauten Agrakſtoffe 103,6 (plus 0,6 v. H.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halhwaren 95,5 (vlus 0,2 v. H.)

Mehr Oel- und Gespinstpflanzen

5,7

Zeichnungen: Zimmermann

Jn den letzten drei Jahren ſtieg unſere Anbaufläche von Raps und Rübſen um das
Zehnfache, die von Flachs um das Neunfache und die des Hanfs um über das 27fache. Ver
bunden hiermit war auch eine Steigerung des Flächenertrages. Unſer Flachsbedarf kann
zur Zeit zu etwa vier Fünfteln, unſer Hanfbedarf zu etwa einem Drittel gedeckt werden.

70 Flachs und 4 Hanfröſten mußten zuſätzlich in Betrieb genommen werden.

Nr. 336

„Der Vierjahresplan“
Eine amtliche Zeitſchrift

Jm Zuge der Durchführung des Vierjahres
planes erſcheint mit Beginn des kommenden
Jahres im Zentralverlag der NSDAP., Franz
Eher Nachf., Gmbs., die Zeitſchrift „Der
Vierjahresplan, Zeitſchrift für national
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik mit den g mit
lichen Mitteilungen des Beauftragten
für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident Ge
neraloberſt Göring“. Herausgeber iſt der per
ſönliche Referent des Miniſterpräſidenten
Miniſterialdirektor Dr. Gritzbach.

„Der Vierjahresplan“ wird neben der Ver
öffentlichung der amtlichen Mitteilungen des
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Görin g
außerdem zahlreiche Artikel und Abhandlungen

über die aktuellen Fragen desgroßen national ſozialiſtiſchen
Aufbauwerkes bringen.

Siemens verteilt 10 Mill. RM.
Gefolgſchaft am Gewinn beteiligt

Die Aufſichtsräte der Siemens Halske
AG. und der Siemens- Schuckert
werke AG., Berlin, haben beſchloſſen, der
geſamten Gefolgſchaft neben der in ihrer Höhe
unveränderten Weihnachtsprämie, die
auch in früheren Jahren gezahlt worden iſt,
eine Abſchlußprämie und eine beſon
dere Zuwendung zukommen laſſen.

Die beſondere Zuwendung wird in An
betracht der an die Gefolgſchaft geſtellten
außerordentlichen Anſprüche, deren gewiſſen
hafte Erfüllung, wie ausdrücklich betont
wird, zu dem günſtigen Jahresabſchluß bei
getragen hat, allen Tarifangeſtellten
und Arbeitern, die mindeſtens ſeit dem
1. April d. J. beſchäftigt ſind, gewährt. Die
Abſchlußprämie erhalten alle Tarif-
angeſtellten und Arbeiter, die am 1. Oktober
1935 mindeſtens fünf Jahre ununter-
brochen in der Firma kätig waren. Die be
ſondere Zuwendung erhalten alle ſeit dem
1. April 1936 in der Firma Tätigen. Mit den
drei Weihnachtszuwendungen, nämlich der
Weihnachtsprämie, der Abſchlußprämie und der
beſonderen Zuwendung einſchließlich einer be
ſonderen Zahlung für jedes Kind, wird faſt die
geſamte, rund 100 000 Köpfe umfaſſende reichs
deutſche Gefolgſchaft des Konzerns erfaßt. Die
Aufwendungen umfaſſen insgeſamt einen Be
trag von rund 10 Mill. RM.

und induſtrielle Fertigwaren 122,9 (unperätd er in Erfolg der Rei chsanleihe

Sehr gutes Zeichnungsergebnis
Aus einer Umfrage über die Zeichnungen

zur Reichsanleihe, deren Friſt bekanntlich mit
dem heutigen Tage abläuft, ergibt ſich, daß ſich
beſonders in den letzten Tagen die Zeich
nungen in recht erfreulichem Maße geſteigert
haben. Es kann auf Grund des günſtigen
Zeichnungsverlaufs mit einem ſehr guten Er
gebnis der Reichsanleihe gerechnet werden.

Börsen und Märkto
vom 5. Dezember

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Die Wochenſchlußbörſe eröffnete entſprechend den vor

börslich gehegten Erwartungen in recht freundlicher
Haltung. Jntern regte an, daß die am Sonnabend zu
Ende gehende Zeichnung auf die neue Reichsanleihe von
einem großen Erfolg gekrönt worden iſt wie man von
den Banken hört, ſoll der ausgelegte Betrag ſogar über
zeichnet worden ſein.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Still
Am VWochenſchluß verkehrte die Börſe in freundlicher

Haltung. Das Geſchäft hielt ſich wieder in engen
Grenzen, wobei die Kursbaſis im allgemeinen nur wenig
verändert war. Am Rentenmarkt lagen Reichs
und Staatsanleihen ruhig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt ver 10 Tage 81,50; ver

Dezember 31,50. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.
Kurszettel der Hausfrau: Jm weſentlichen unverändert
Amtlicher Großmartt für Getreide und Futtermittel

zu Halle: Wenig verändert.
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Woncdler der Willenskraft
Vom Kröppel zum Welfrekorcller- Ein Invalid wird Deutscher Meister

Es iſt gewiß eine ſchöne Sache wenn ein
junger Menſch, ausgeſtattet mit allen körper
lichen Vorzügen, durch Fleiß und Ausdauer
ſportliche Leiſtungen vollbringt, die zu den
beſten der Welt gehören Man könnte aus der
Geſchichte des Sports eine ganze Reihe ſolcher
Glückskinder anführen, denen die Natur ſozu
ſagen alle Gaben in den Schoß legte und die
nur der kundigen Führung bedurften, um
ſpielend das zu erreichen, worum ſich andere
Zeit ihres Lebens vergeblich bemühen.

Dieſe Sportler, die ihre Weltrekorde „a u s

dem Aermel ſchütteln“ wie beiſpiels
weiſe der amerikaniſche Rückenſchwimmer
Kiefer, der mit Recht „Sonny Boy“ ge
nannt wird, da er wirklich ein Sonnenjunge
iſt, dem man niemals eine Anſtrengung an
merkt, der ſozuſagen für das Rückenſchwimmen
geboren zu ſein ſcheint, werden von der Menge
bewundert, ihre Leiſtungen werden beſtaunt,
denn man weiß nicht, daß das, was jetzt ſo
ſelbſtverſtändlich und leicht ausſieht, das Er
gebnis langjährigen Trainings, eines ſteten
Verbeſſerns der Technik darſtellt.

Wenn dieſe Sportler, denen von der Natur
keine oder nur ſehr wenige Hemmniſſe in den
Weg gelegt wurden, ſchon bewundert werden,
was ſoll man dann erſt zu der durchaus nicht
kleinen Gruppe derjenigen ſagen, die von
Natur aus alles andere als bevorzugt, ja, die
geradezu benachteiligt wurden und denen es
weder an der Wiege geſungen noch im Kindes
alter es wurde, daß ſie in ſpäteren Jahren
einmal große körperliche Leiſtungen vollbringen
würden.

Ungewöhnliche Energieleistung

Als man vor kurzem die Nachricht hörte,
daß es einem blinden Sportler gelungen ſei,
alle Prüfungen für das Reichsſportabzeichen
erfolgreich abzulegen, hat wohl ſo mancher ge
dacht, daß dieſer blinde Sportler eine Aus
nahmeerſcheinung ſei, ein Mann, dem unge
wöhnliche
haben dieſe Leiſtungen zu n vollbringen? Und
doch weiſt die Geſchichte des Sports viele
ſolcher Beiſpiele- auf von denen wir hier nur
einige aufzählen wollen.

Da iſt z. B. der Schweizer Tſohumi, der
bereits mit 19 Jahren ein Bein verlor, aber
trotz dieſer ſchweren Behinderung ausgerechnet
den Sportarten treu blieb, von dem man
emeinhin annimmt, daß gerade für ihre
usübung zwei geſunde und kräftige Beine

vonnöten ſind, nämlich Klettern und Skilaufen.
Beide Sportarten übt Tſohumi heute noch
ſtändig aus und vor kurzem ſahen wir ein
Bild, das ihn mit den Händen in den Taſchen
auf einem Bein an der äußerſten Kante eines
ſchmalen Felsvorſprungs ſtehend, in ſchwin
delnder Höhe zeigt.

Und wer denkt noch an den Schwimmer
Voll rath aus Mannheim der vor dem
Kriege durch einen Unfall einen Arm verlor,
aber trotzdem ſeinem geliebten Sport treu
blieb und im Jahre 1912 als einarmiger
Schwimmer an der Deutſchen Meeresmeiſter
ſchaft, die durch die Danziger Bucht von Hel a
nach Zoppot führte, teilnahm und in elf
Stunden 16 Minuten für die 25 Kilometer als
Erſter das Ziel erreichte.

Kriegsbeschäcligter meistfert sein Schicksc!

Ein anderes, beſonderes anſchauliches Bei
ſpiel iſt das des Kölner Gewichthebers

einbach, der im Kriege ein Bein verlor
und auch lange nachher an das Krankenbett
efeſſelt war. Weinbach brachte es durch
eine ungeheure Willensleiſtung und durch
eine Liebe zum Sport dahin, daß er mit
einem künſtlichen Bein beidarmig, 160 Pfund
mehrere Male exakt drücken konnte.

Und neben dem blinden Sportler, der jetzt
ſtolz das Reichsſportabzeichen trägt, ſteht jener
armloſe Mann aus Solingen, der, obgleich
ihm beide Arme fehlten, im Weitſprung, im
100MeterLauf, 300Meter und 1000Meter

chwimmen die vorgeſchriebenen Bedingungen
erfüllte und für die Wurfübung das Eislaufen
wählte, worin er ebenfalls die vorgeſchriebene
Leiſtung erreichte. Gerade bei den Bewerbern
ür das Reichsſportabzeichen kann man immer

wieder die Feſtſtellung machen, daß viele
arunter ſind, die die Natur durchaus nicht

derſchwenderiſch bedacht hat, die aber durch
leiß und Willenskraft dieſen Mangel wieder

wettmachen.

Das großartigſte Beiſpiel dürfte aber der
hervorragende amerikaniſche Mittelſtrecken
äufer Glenn Eunningham ſein, der in

Zähigkeit und Energie geholfen

dem 1500-Meter-Lauf die ſilberne Medaille
errang und nach den Spielen in Stockholm
einen neuen 800-Meter-Weltrekord aufſtellte.
Cunningham will jetzt einen Trainer
poſten an einer amerikaniſchen Univerſität
übernehmen.

Dieſem zu den erfolgreichſten Leichtathleten
der Welt gehörenden Manne, verbrannten im
Alter von ſieben Jahren beide Beine ſehr
ſchwer. Bis zu ſeinem elften Lebensjahre be
wegte er ſich auf Krücken und er wurde
13 Jahre, bis er das rechte Bein wieder ſtrecken
konnte. Aber mit wunderbarer Energie
maſſierte Cunningham täglich ſeine Beine,

verbiß tapfer den Schmerz und lief, wo immer
er laufen konnte.

Als er mit 14 Jahren eine Stellung in
einem Kornſpeicher bekam, konnte er dieſe
Arbeit zunächſt nur hinkend tun, aber
Cunningham ließ nicht nach, er tat tag-
täglich ſeine ſchwere Arbeit, und als er auf
der Unterſtufe des Gymnaſiums zum erſten
Male auf die Aſchenbahn kam, lief er zu ſeinem
eigenen und dem Erſtaunen aller anderen die
Meile in vier Minuten, 30 Sekunden.

Wunder der Energie aber gleichzeitig
auch Beiſpiele für alle diejenigen, die glauben,
daß ihre kleinen körperlichen Gebrechen ſie an
der Ausübung einer Sportart hindern könnten.

Einer der zu leicht wor
Deutschlandls bester Rennreiter „„Ofto-Ofto“ erzählt

Auf einen in der Geſchichte des deutſchen
Rennſports beiſpielloſen Erfolg kann der be
kannte Jockey Otto Schmidt zurückblicken; er
feierte ſoeben ſeinen 1500. Rennſieg.

„Otto Otto rufen ſeine Freunde
vom grünen Raſen, wenn ſie Otto Schmidt,
den Champion des deutſchen Pferdeſports, im
Endſpurt zur Hergabe ſeiner äußerſten Kräfte
anfeuern wollen. Otto Otto klingt es
in Hoppegarten ebenſo wie in Frankfurt am
Main, in Düſſeldorf, Köln. in München und
Leipzig. in BadenBaden und überall da, wo
ſich Anhänger des Pferdeſports auf der Renn
bahn treffen. Otto Schmidt iſt der Mann, auf
den man ſetzt. er iſt der „totſichere Tip“, was
in der ſtattlichen Zahl ſeiner 1500 Siege die
er bis zum heutigen Tage errungen hat, über
zeugenden Ausdruck findet

„Schon in der Dorfſchule war ich der
Kleinſte und Schwächſte“, erzählt uns Deutſch
lands beſter Rennreiter. und da ich der
Schulweisheit keinen allzu großen Reiz ab
gewinnen konnte, ſaß ich auch immer auf der

S letzten Vank. Keiner wollte mich ſpäter als
Lehrling haben, mit meinen 29 Kilo die ich größter Erfolg und di twen ſchien i allen gutſmachiheunbat ter Erfolg. und auch die Wetter werden
„kleenen Schmidt“ traute halt keiner was zu.
„Otto“, ſagte ich mir, „hier kannſt Du niſcht
werden“, ſchnürte meinen Pappkarton, ſetzte
mich auf die Eiſenbahn und fuhr geradeswegs
nach Berlin.“

Starf mit dem Besen

„Als begeiſterter Pferdefreund nahm mich
dort mein Schwager eines Sonntags mit hin
aus nach Hoppegarten, wo ich das erſte Ren
nen meines Lebens ſah. Als die kleinen Stall
jungen die Pferde an mir vorbeiführten, ſtand
es für mich feſt, daß auch ich Pferdejunge wer
den mußte. Am nächſten Morgen ſchon
kaufte ich mir mit meinen letzten Pfennigen
eine Fahrkarte „Dritter“ nach Hoppegarten.
Lange ſtrich ich in der Nähe der Pferdeſtälle
herum, bis ich dem Trainer Taral direkt in
die Hände lief. Dieſer hörte mein Anliegen,
prüfte mich mit fachmänniſchem Blick, ſtellte
mich auf die Waage, und ich war Stall
junge. Jch durfte gleich dableiben, bekam
einen Taler Taſchengeld im Monat, man
drückte mir den Beſen in die Hand, und meine
Jockey-Karriere begann.

Bis ich allerdings das erſte Mal auf dem
Pferd ſitzen durfte ſollte noch viel Zeit ver
gehen. Meine Beſchäftigung beſtand zunächſt
im Waſſerholen und im Abwaſchen der
Pferde. Zwiſchendurch, wenn abgeläutet war,
flitzte ich natürlich zum Zaun, um zu ſehen,
wer das Rennen machte. Dann war ich ein
Jahr lang „Briefträger“. Das war gegen
einen Stalljungen ſchon ein „gehobener Ver
trauenspoſten“; ich durfte die Briefe vom
Poſtamt holen. Aber Reiten daran war
noch nicht zu denken. Da kam 1914 der Krieg,
und alle wehrfähigen Männer eilten zu den
Waffen. Der „kleene Schmidt mit ſeinen
30 Kilo Lebendgewicht aber für den Krieg
nicht tauglich bekam ſeine große
Chance. Er durfte auf der Sandbahn
„cantern“ und auf der Grasbahn im erſten
richtigen Renngalopp die Zwei und Drei-
jährigen zureiten.

Um 3 Uhr früh mußten wir ſchon aus den
Betten, um 4 Uhr ſaßen wir im Sattel
na, und runtergefallen bin ich natürlich auch!
Das koſtete dann immer nach zünftigem Brauch
einen Kaſten Bier für die Stallmannſchaft.
Da ich ſelbſt für einen Jockey-Lehrling ſehr
leicht war, hatte ich es mit den Pferden oft
ſchwer. Anfangs nahmen ſie mich was man
ihnen auch gar nicht übel nehmen kann

die ganze Bahn und ließen mich mit zerriſſenen
Hoſen in einer Ackerfurche liegen

Jm Herbſt des Jahres 1915 ſollte ſich mein
Draum erfüllen. Bis dahin hatte mir Meiſter
Taral die Jockey-Lizenz verwehrt und mich
immer wieder auf ſpätere Zeit vertröſtet.
Aber eines Tages brauchte man mich! Von
heute auf morgen kam ich ins Rennen. Die
gute „Amaha“ war es, für die man keinen
Jockey hatte. denn ihre Gewichtserlaubnis war
nur 40,5 Kilögramm. Da kam man auf den
„kleinen Schmidt“, und am nächſten Tag ritt
ich mit ihr über 1400 Meter als Erſter durchs
Ziel! Am gleichen Renntag ſtieg ich dann noch
einmal in den Sattel und ritt „Adamant“
über 3000 Meter gleichfalls zum Sieg. Das
hatte Hoppegarten noch nicht geſehen der
„kleene Schmidt war die Senſation des
Tages
Sieg folgt auf Sieg

„Jm nächſten Jahre gewann ich auf
„Amorino immer noch als Jockeyz Lehr
ling Das Derby. Das war wohl mein
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Sporfrundschau
Die Reichs-Skiwettkämpfe der

H J. werden vom 27. Januar bis 1. Februar
im Gebiet Hochland, Und zwar in Bad Tölz
durchgeführt. Ueber 1000 Teilnehmer aus der
HJ. ſowie dem Jungvolk und erſtmalig auch
dem BDM. werden um die Titel ſtreiten.

Die deutſche National-Box-ſt affel für die beiden Kämpfe am 14. und
17. Dezember in Belfaſt bzw. Cork gegen iriſche
Auswahlmännſchaften wurde jetzt namhaft
gemacht. Vom Fliegengewicht aufwärts treten
folgende Kämpfer die Reiſe an: Paluſſek-Eſſen,
Rappſilber-Frankfurt, Miner-Breslau, Dixkes
Hamm, Murach-Schalke, Baumgarten-Hamburg,
Vogt Hamburg und Runge-Elberfeld.

Eine Europareiſe unternimmt Eng
lands neuer Tennis-Berufsſpieler Fred Perry,
wenn er ſeine etwa 40 vorgeſehenen Kämpfe
gegen Vines in den Vereinigten Staaten er
ledigt hat. Perry will in allen europäiſchen
Hauptſtädten ſpielen, wobei ihm Hans Nüßlein,
m und Kozeluh willkommene Gegner ſein
werden.

Nur als Freundſchaftskampfzählt vorerſt die Begegnung der Gewichtheber
Staffeln des AſSK 1888 Eſſen, TSV 1860
München und der Sportvereinigung Freiſing
am kommenden Sonntag in Eſſen, die ur
ſprünglich als Mannſchaftsmeiſterſchaft ge
wertekt werden ſollte. Für die eigentliche
Meiſterſchaft ſind nur Eſſen und München 60
zugelaſſen.

Eine neue Beſten-Nadel wurde
vom Fachamt Leichtathletik geſchaffen, nach
dem für das vergangene Jahr noch die
„50BeſtenLiſte“ aufgeſtellt worden iſt. 1937
werden Leiſtungsgrenzen für die einzelnen
Wettbewerbe feſtgeſetzt. Alle Sportler, die
dieſe Leiſtungen übertreffen, werden mit der
neuen BeſtenNadel ausgezeichnet.

Der Oaſen- Flug anläßlich des Aegyp
tiſchen AeroTreffens wird auch 1937 wieder
durchgeführt. Der 2100 Kilometer lange Wett-
bewerb iſt für den 22. Februar vorgeſehen. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Autorennfahrer
Bernd Roſemeyer und ſeine Frau auf dem
Rückfluge von Südafrika, wo Roſemeyer drei
Rennen beſtreitet, nach Kairo fliegen und im
OaſenFlug ſtarten.

Aufgehoben wurde
Deutſcher Fauſtkämpfer
grober Unſportlichkeit über den deutſchen
Mittelgewichtsmeiſter Beſſelmann verhängte
dreimonatige Startverbot. Beſſelmann, der
von ſeiner Augenverletzung wiederhergeſtellt

vom Verband
das kürzlich

iſt wird am 11. Dezember in München beim
Deutſch italieniſchen Kampfabend gegen Amades

vieden geweſen ſein, denn 284:10 das Dehana antreten.
gibt's nicht alle Tage! Und da fing es an mit
„OttoOtto“. Mein ſchönſtes Pferd, das mich
auch am populärſten gemacht hat, war „Per-
goleſe“ ein wahres Wunderpferd, mit dem ich
elf Rennen hintereinander ge
wann, So folgte Sieg auf Sieg; faſt jedes
Jahr hatte ich ein Spitzenpferd: Graf Ferry,
Augias, Ganelon, Oſſian und wie ſie alle
hießen. Auf Fatja habe ich im Grunewald vor
dem Feld das Rennen allein geritten, auf
Aurelius im September 1927 den 1000. Sieg
errungen. Meinen Sieg vom Derby 1916, der
mir außer dem Siegesruhm eine goldene Uhr
und 2000 Mark in bar brachte an dieſem
Tag gehörte mir ganz Hamburg! konnte ich
1918 und 1923 wiederholen.

Und trotzdem was nützt das, wenn man
noch ſo leicht iſt, noch ſo gut reiten kann! Ein
Jockey muß Glück haben, oder aber die
anderen müſſen Pech haben, ſonſt kann er nicht
gewinnen. Nun, das Jockey-Glück hat den
„kleenen Schmidt nie verlaſſen, obwohl es oft
bedenklich ausſah. So zum Beiſpiel nach einem
ſchweren Sturz. Vier Pferde waren mit
ihren Reitern übereinandergefallen; ich hatte
mir dabei den Arm ausgekugelt. Und trotzdem
habe ich mit angeſchnalltem Arm an dieſem
Renntag noch zwei Siege geritten!

Heute mit meinen 40 Jahren wiege ich
55 Kilo“, erzählt uns Otto Schmidt weiter,
„in fünf Monaten werden es 25 Jahre ſeit
dem Tag, an dem ich als kleiner Junge mit
meinem Pappkarton nach Berlin und auf die
Rennbahn kam. Und wenn ich auch in der
Schule der Letzte, im Dorf der Kleinſte und
für jeden anderen Beruf zu leicht war, ſo hat
d doch das Schickſal in den richtigen Sattel
geſetzt.

Foßball in Englands
1. Liga

Arſenal Mancheſter City 1:3. Bolton Wanderers
gegen Chelſea 2:1. Brentford Portsmouth 4:0.
Derby County Leeds United 5:3. Everton Stoke
Eity 1:1. Huddersfield Town Charlton Athketic 1:2.
Mancheſter United Birmingham 1:2. Preſton Northend
gegen Weſtbromwich Albion 3:2. Sheffield Wedsnesdah
gegen Middlesbrough 1:0. Sunderkand Grimsbhy
Town 5:1. Wolverhampton Wanderers Liverpool 2:0.

2. Liga
Aſton Villa Leiceſter City 1:3.

gegen Weſtham United 2:1. Burnleh Bradford 2:2.
Cheſterfield Burh 1:1. Coventry City Tottenham
Hotſpurs 1:0. Doncaſtex Rovers Sbheffield United 1:1.
Fulham Barnsley 1:0. Nottingham Foreſt Black

Bradford City

burn Rovers 2:0. Plymouth Arghle Blackpool 1:3.

Noſchlese
cler heutigen Hancdlbollspiele

Jn Halle ſelbſt herrſchen neben dem
einzigen Pflichtſpiel der 1. Kreisklaſſe zwiſchen
Cröllwitz und Canena die Freundſchafts
ſpiele vor. Jn dieſem Punktſpiel ſteht es ein
wandfrei feſt, daß Canena den Sieger
ſtellen wird.

Jn einem Freundſchaftstreffen ſteht der
HTSV Wacker gegenüber. Stellt Wacker
ſeine ſtärkſte Mannſchaft ins Feld, dürften die
Turner nur darauf bedacht ſein, die Nieder
lage ſo ehrenvoll wie möglich zu geſtalten.
Vorher HTSV 2. Seeben 2.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es den
Wörmlitzern auf eigenem Platz gelingt,
den Luftwaffenſportvere in zu
ſchlagen. Auch hier ſpielen vorher die zweiten
Mannſchaften beider Vereine.

Die Merſeburger Flieger haben
bisher durch ihre Leiſtungen noch nicht ſo
recht zu überzeugen gewußt. Wir glauben auch,
daß ſie den 96ern auf deren Platz keinen
allzu großen Widerſtand entgegenſetzen werden
können.

BüſchdorfeHolleben werden ſich eine
gleichverteilte Partie liefern, während zwiſchen
Reinsdorf und Bruckdorf der Platz
vorteil für Reinsdorf entſcheiden ſollte.
Jm Kampf Seeben gegen Gutenberg er
warten wir die Seebener in Front.

Jm Frauenhandball nehmen die
Punktſpiele ihren Fortgang. VfL Halle 96
gegen MTV Weißenfels. Da die Weißen
felſer als einzige Mannſchaft in ihrem Gebiet
wenig Gelegenheit haben, ihre Spielſtärke zu
heben, dürfte ihr Können zur Zeit nicht aus
reichen, um den 96erinnen gefährlich zu
werden. Und doch iſt es erfreulich, daß
wenigſtens auch in Weißenfels eineFrauenmannſchaft ſich wieder zuſammen
gefunden hat.

S5FC Wacker SV 98. Am Vor
ſonntag ſtanden ſich Wacker und MTV
Weißenfels im erſten Punktkampf gegenüber. Die Wackeranerinnen feierten S
erſten 4:1Sieg. Jhr heutiger Gegner dürfte
weit ſchwerer zu überwinden ſein. Nach den

nicht für voll. Oft riſſen ſie mir aus, und wenn tet 2.0. S bisher gezeigten Leiſtungen müßten dieieſem Jahr bei den Olympiſchen Spielen in ich nicht losließ, dann ſchleppten ſie mich über en rin Cith Tgttie m en Grünhoſen gewinnen.
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Aus dem Handwerk dein Geſchene! Co

Weihnachtswerbung der M für das halliſche Hanbwerk Folge 5

früher. Wir legen Wert darauf, mit unſerem jedem Briefe innewohnen ſollte. Wie nüchtern Schlosser
Verwandten und Bekanntenkreis immer gute wirkt doch gegenüber einem gedruckten Brief
Verbindung aufrecht zu erhalten und mit bogen ſo ein Allerweltspapier, aus dem man
dieſen oder jenen Menſchen in laufendem Ge überhaupt keine Schlüſſe auf den Schreiber
dankenaustauſch zu ſtehen. Denken wir aber ziehen kann.auch immer daran, daß unſer Briefbogen mehr Bedrucktes Briefpapier, ein geſchmackvolles

Augist ſein ſoll, als nur ein Stück beſchriebenes Weihnachtsgeſchenk, auf das man viel mehr Seller
m er Papier! Man ſchätzt uns nämlich auch n als bisher zurückkommen ſollte. Reepschläger,

unſerem Briefbogen ein, zumal unſer Ge Das gleiche betrifft die Viſitenkarten oder Segelmacher
ſchmack aus ihm ganz gut zu erſehen iſt. die Familiendruckſachen. Es iſt jetzt die rich

Das Buchdruckhandwere
Drucken von Viſitenkarten, Briefbogen.
Wir ſchreiben heute wieder mehr Briefe als

Wie wirkt doch ein geſchmackvoller Brief
bogen angenehm, und wenn dann erſt der
Briefbogen unſeren Namenszug trägt oder mit

unſerem Monogramm bedruckt iſt, dann erſt
beſitzt er die perſönliche Note, die eigentlich

tige Zeit, an ein ſolches Geſchenk zu denken
und zum Buchdrucker zu gehen, der ſicherlich
einen guten Rat geben kann.

WVäscheschneider,

Nur ein gufer Werbedruck bringt Erfolg! Weber u. Stricker

Opliker und
Feinmechaniker

Klempner und
Installateure

Töpfer und
Ofenseitzer

Bürsten- und

Unsere Mifgliecler beraten Sie fachmännisch!

Buch und Gteinöruckerzönnung
im Regierungs- Bezirk Merſeburg

Sitz Halle (Saocole)

Gebauer-Schwetſchke AG.
DAS HAUS FOR QUALITATSDR V CK

lohannes Peters
Halle (Saale), Königstr. 46, Fernruf 32858

Packpapiere, Pappen, Papierwaren

Julius
Ragel

Maſchinenfabrik

u. Reparakur
Werkſtakt f. d.

graph. Gewerbe

An und Verkauf
gebr. Maſchinen

Burgſtraße 12
Ruf 219 26

Drucfachen n
Buchdeuckerel C. Colhatky

Inhaber W. Damm

Paul Schwarz
Halle (Saale), Kleine Ulrichstr. 7

Steindrudk
Buchdruck

Heinrich gohn
HALILE (SAALE)
Harz 52 Ruf 29032

Buchdruckerei

L. Gchwarsnecker

Königstrabe 72Ruf 23095
Anfertigung von Druckscchen
f. Behörden, Industrie, Handel
Hancwerk und Privatbedarf

Otto lützenkirchen
Buchcruckerei
Anfertigung aller

Sattler, Polsterer
und Tapezierer

Mechaniker

Kürschner, Hat- u.
Handschuhmacher

h
J

W

m Geschäfts- u. Privatdruchsachen e
Halle (Saale)Ehrhardt Kakrras C. Rode &60hn Hermann Ziege Gr. Ulrichstraße 55 Buchbinder

S e Halle (Saale), Geiſtſtraße 28 Drucherei ernsprecher 2561

S S S re rWerk Akzidenzdrucerei
Alle Druckscchen in Quolitäts- Druckerei für Bei Bedarf von Druckſachen

ousführung Handel Gewerbe e eVerlag des „Heide-Boten“ Wilhelm Heudrichs
Buchdruckerei u. Verlag

Halle (Gaale)
Große Steinstraße 27/28 Ruf 267 07

Graveure u. Gürtler

S
Pinselmacher Herstellung sämtl. Druckscachen z l l I k Putzmacher

Halle (S.) T iee, Ruf 22817 Uetert beste Arbeit für In- för Industrie und Handel cccch
egründe dustrie, Handel und Handwerk Wissenschaftflicher Werkdruck Gr. Märkerſtr. 18

gegr. 1900

h getan Fernruf über

S 293 74kdüaed ling [Euaid Evett GeorgBuchdruck Werkſtätten Buchdruckerei und Verlag Frilo Hagkke für Weihnachten empfiehlt:

Halle (Saale), franckestraße 5 1 SchilderHalle-Saale, Dölauer Straße 14 rauft Janwoai-r 27725 x Brie e Breitestraße 1 tempe jeder Art
Fern ch sfollt alle Buchdrucksachen her för:sprecher 288 11 Fernruf 252 47Unsere spezialität: Industrie in denen m z. re s-Druckereien von 2. anVſſſertationsdenck b 9 Herstellung von DruchsachenSlſſenſcaſmeche Werke 0 en für jeden Bedarf Zeitschriften Plaßkat-Druckereſen von 9.75 Mk. an
Werke ſchsöngeiſt. 5nhaits ewerbe werben und repräſen Bunge, beiſtſtr. 59/60, Ruf 236 36 S77
Eigene Verlagsansetalt. Wissenschaft tieren durch ihre

Eigenart. Spezial eDamenschneider BUCHDRUCKEREI erzeugnis d. Lithogra Willy 9 t m ik Korbmacherif KunſtanſtalWIIIELM BRANDT Sahmannshauſen junior o UlyzHalle a. S., Niemeyerstraße 4 HMartin KRandler Fritz
Fernsprecher 21470 Streiberſtr. Fernruf 31867 usführung ſämtlicher Reparaturen
Zeitschriften Buchclruckerei 51 Jah Lochmann Zu kſachen aller Art n e e
Feinste Bilddrucke Zapfenser. 1 re Vereins, Familien-, Geſchäfts Autogene SchweißereiKahe Marktpl. bringen Er- HalleSaale, druckſachenQualitätswerbedrucke fahrung im Wegſcheiderſtraße 14 T ü t en f v r i k Halle Gaale),

uweliere, Gold- ”aaoaawwwwwwQba s Dienst am Fernſprecher 250 38 Wörmlitzer Straße 13 Kraftfahrzeug-Siberschmiede Ofſdeutſche drucerei Kunden Papier Großhandlung Ruf 26580 handwerk
Ruf 265 57

Beſitzer: Otto dung

Meru Nernnrrmre h
gen ilig be Buch- und Kunsfdruck Komm.- Ges.
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Sünder im Straßenverkehr
„IJch dachte, ich käme noch vor Dunkelheit nach Hauſe

So wie das Frühjahr die Schwalben bringt
und die Veilchen und den Schnupfen, ſo bringt
uns der Herbſt mit einer peinlichen Regel
mäßigkeit die Beleuchtungsſünder auf der
Straße! Jn den Sommermonaten, in denen
es früh hell und ſpät dunkel wird, in denen
die Sonne von morgens bis abends den
Menſchen die Sorgen der Beleuchtung ab
nimmt, hat man wenig Gelegenheit, dieſe
höchſt unerfreuliche Spezies von Verkehrsteil-
nehmer kennen zu lernen. Kaum aber wird es
abends früh dunkel, kaum fällt das Laub von
den Bäumen, und kaum ergibt ſich die Not
wendigkeit, die mangelnde Sonnenbeleuchtung
durch künſtliche Einrichtungen an den Fahr
zeugen zu erſetzen, beginnt in jedem Jahr der
gleiche Jammer.

Nehmen wir uns zunächſt einmal jene Ver
kehrsteilnehmer vor, die gänzlich ohne jede
Beleuchtung fahren. Sie ſind in den Reihen
der Kraftfahrer ſelten, in den Reihen der
Radfahrer außerordentlich zahlreich und unter
den Kutſchern mit einer geradezu peinlichen
Vollſtändigkeit vertreten. Es iſt wirklich kaum
noch beſonders originell oder witzig, wenn
dieſe Schädlinge des Verkehrs immer nur die
ſtets gleichbleibende Entſchuldigung haben:
„Jch dachte ich käme noch vor Dunkelheit nach
Hauſe. Viel ehrlicher wäre die Entſchul
digung: „Jch dachte, ich würde keinen Gen-
darmen treffen oder keiner würde es merken.“
Wer kann die ſeltſame Erſcheinung erklären,
daß manche Verkehrsfünder lieber zwei bis
dreimal eine Strafe oder gebührenpflichtige
Verwarnung wegen Fahrens ohne Licht be
zahlen, als ſich eine Laterne zu kaufen?

Zum ordnungsgemäßen Zuſtand eines jeden
Fahrzeugs gehört eine Laterne in allen den
Fällen, in denen im Dunkeln oder bei ſtarkem
Nebel gefahren wird. Wer im Herbſt oder
Winter morgens oder mittags mit einem
Fahrrade, einem Kutſchwagen oder einem
Kraftfahrzeug ſein Heim verläßt, muß in
edem Falle damit rechnen, daß es vor ſeinerRügteht dunkel oder nebelig wird. Er kann

irgendwie aufgehalten werden, kann eine
Panne haben, anderen Straßenbenutzern
helſen müſſen oder ſich in ſonſtiger Weiſe ver
ſpäken, ja, es kann zu jeder Stunde dichter
ebel kommen wie will er ſeinen Verpflich

tungen gegenüber dem Geſetz und der All
ne nhett nachkommen, wenn er keine
ampe hat?And die Behauptung, daß einen

Lampe zu teuer iſt, erinnert an die An
ſchaffung eines Anzuges, für deſſen Knöpfe
kein Geld mehr da iſt. And ſchließlich: Jſte
eine Laterne nicht immer noch viel billiger als
das Auskurieren gebrochener Knochen im
Krankenhaus und die Wiedergutmachung
ſonſtiger Schäden?

Alſo, es ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß jedes Fahrzeug im Dunkeln nach den Vor
ſchriften der ReichsStraßenverkehrsordnung
beleuchtet ſein muß. Jedes Fahrrad muß eine
hellbrennende aber nicht blendende Laterne
führen, durch welche die Fahrbahn vor dem
Rade ausreichend beleuchtet wird. Jedes
Fuhrwerk muß zwei Laternen, eine rechts und
eine links führen, durch welche die ſeitliche Be
grenzung nach vorn angezeigt wird und durch
welche die Fahrbahn ausreichend beleuchtet
wird. Ueber die Kraftfahrzeugbeleuchtüng

brauchte eigentlich nichts mehr geſagt zu wer
den, ſo oft hat man davon geſprochen und ge
ſchrieben.

Nicht weniger gefährlich aber ſind jene Be
leuchtungsſünder, die zwar eine Beleuchtung
haben, aber entweder eine falſche, eine ünzu

reichende oder eine nicht richtig funktionie
rende. Eine falſche Beleuchtung am Fuhr
werk iſt zum Beiſpiel die unter dem Wagen
hängende Stallaterne, die weder von vorn
noch von hinten erkennen läßt, was da eigentlich kommt, und ſchon manchem Kraftfahrer
zum Verhängnis geworden iſt. Eine falſche
Beleuchtung am Fahrrad iſt die in der Hand
gehaltene oder am Rockknopf befeſtigte, hin und
her ſchwankende Taſchenlampe oder gar das in
einer Papiertüte gehaltene Windlicht
Eine unzureichende Beleuchtung iſt die kleine
Tranfunzel am Kutſchwagen, die man nicht
einmal mehr auf 20 Meter ſieht, das Oel-
lämpchen am Fahrrad oder die verſchmutzte
und verblakte Karbidlampe.

Die ſchwerſten Sünder auf dieſem Gebiete
allerdings ſtellen leider immer noch die Kraft
fahrer. Einäugige Zyklopen machen die nächt
liche Landſtraße unſicher. und zwar ſowohl
Laſtwagen wie Perſonenwagen. Blender, die
entweder gar nicht oder nur einſeitig ab
blenden oder bei denen beim Abblenden eine
Lampe ganz erlöſcht, während die andere in
ſtrahlender Helle weiter brennt. „Wechſel
blender“ in allen Spielarten, ſie alle beginnen
ihr gefährliches Handwerk mit Anfang des
Herbſtes und dem frühen Hereinbrechen der
Dunkelheit.

0

Ordnungsgemäße, gut unterhaltene und
richtig bediente Beleuchtungsanlagen ſind die
wichtigſte Vorausſetzung für die Bekämpfung
der vielen gerade um dieſe Jahreszeit ent
ſtehenden Unfälle.

Anblinken
Ein zweckmäßiger Vorſchlag des DDAC

Wohl jedem Kraftfahrer iſt es ſchon einmal
vorgekommen, daß er bei Tag von einem ent
gegenkommenden Wagen mit Licht angeblinkt
wurde. Das heißt dann: „Dein Licht brennt,
ſchalte es aus.“ Nun gibt es aber Vorkomm
niſſe ernſterer Akt die eine Verſtändigung von
ſich begegnenden Fahrzeugen unbedingt erfor
dekn. Zwei Beiſpiele eines DDAC- Kraft
fahrers feien hier angeführt.

Jn der Füſſener Gegend kam einem
Kraftfahrer ein Wagen entgegen, aus dem
quer in die Straße herein eine etwa einen
Meter lange Latte zu ragen ſchien. Beim
Näherkommen war feſtzuſtellen. daß vermut-
lich ein Metzger an ſeinem Perſonenwagen
einen Anhänger für Viehtransport angehängt
hatte. Die der Straßenmitte zugekehrte Gitter
türe des Anhängers war eben herunter
gefallen und ragte nun in die Fahrbahn
hinein.

Auf der Autobahn Frankfurt- Darmſtadt
hatte ſich an einem Wagen der vordere Stoß
dämpfer gelöſt und hing ganz dicht über der

MOoTOR UND STRASSE
Fahrbahn. Jn beiden Fällen war es möglich,
die Fahrer dadurch zu warnen, daß man ihnen
entgegenblinkte., Es iſt ſelbſtverſtändlich mög
lich, in ſolchen mit einer möglichen Gefahr
verbundenen Fällen mit der Hand zu winken
oder ſonſtwie den Verſuch zu machen, den ent
gegenkommenden Fahrer aufmerkſam zu
machen. Aber man weiß ja, wie ſchwer es iſt,
etwa ein Winken mit der Hand oder ſonſt ein
Zeichen an einem raſch vorüberflitzenden Auto
zu erkennen oder gar zu verſtehen.

Der Vorſchlag, der aus den Kreiſen des
DDA C kommt, geht nun dahin: Wenn ein
Fahrer ſich auf ein Anblinken hin davon über
zeugt hat, daß ſein Licht nicht brannte, ſo ſoll
das immer heißen: „An deinem Wagen iſt
etwas nicht in Ordnung, ſieh nach!“ Eine
ſolche Handhabung unter den Kraftfahrern
würde manchen Schaden und Anfall vermeiden
können. Jm Kampf gegen den Verkehrsunfall
muß heute alles getan werden, das irgendwie
dazu beitragen kann, die Unfälle herabzumin-
dern. Jn dieſem Zuſammenhang erſcheint der
Vorſchlag ſehr zweckmäßig.

Ueber die neue Zuſammenſetzung der Renn
mannſchaften der verſchiedenen Automobil-
firmen des Jn- und Auslandes verlautet noch
nichts Genaues. Jn Deutſchland haben weder
AutoUnion noch Mercedes-Benz ihre Mann
ſchaften zuſammengeſtellt obwohl man an
nehmen darf, daß Bernd Roſemeyer bzw. Ca
racciola weiter die alten Farben vertreten.
Die italieniſchen Rennſtälle haben die end
gültigen Entſcheidungen noch nicht getroffen,
dagegen hat Bugatti wiederum den Franzoſen
J. P. Wimille verpflichtet, der nun ſchon das
dritte Jahr für die Molsheimer Werke fährt.

Das Auto
Die Zeiten, wo der Autofahrer während

der Wintermonate ſeinen Wagen aufbocken
ließ, ſind wohl endgültig vorbei. Nachdem die
Steuerfrage nicht mehr akut iſt, bedeutet ein
derartiger Winterſchlaf für den Wagen wirk
lich keine Erſparnis im Gegenteil! Aber
trotzdem ſind während der Wintermonate ver
ſchiedene Vorſichtsmaßregeln zu befolgen, deren
Nichtbeachtung dem Wagen manchen Schaden
zufügen kann. Gerade die Tatſache, e ſi
infolge des ungeheuren Aufſchwungs des Kraft
fahrweſens in dieſem Winter wieder manche
Neulinge unter den Kraftfahrern befinden,
veranlaßt uns, heute einige Hinweiſe zu geben.
Natürlich iſt es kein Reklametrick, noch eine
traditionelle Gepflogenheit der Oelfirmen und
Tänkwarte, ſchon ſeit geraumer Zeit an den
Tankſtellen Plakate anzubringen, die auf den
Oelwechſel hinweiſen. ein, ſobald das
Thermometer unter Null ſinkt iſt es unbedingt
erforderlich, das dickflüſſige Sommeröl durch
drien Winteröl zu erſetzen. Die feinenGetriebe leiden ſonſt beſonders beim Anlaufen

des Motors ſehr ſtark. Gleichzeitig mit dem
Oelwechſel iſt es ratſam, den Kühler durch
uſpülen und dem neuen Waſſer ein Froſtt beizufügen. Dadurch wird ein

Gefrieren des Kühlwaſſers im Zylinderblock
unmöglich. Jn früheren Jahren war es abſo
lut keine Seltenheit, daß der Herrenfahrer nach
einer kalten Winternacht, wenn der Wagen
noch dazu in einer ungeheizten Garage ge
ſtanden hatte, feſtſtellen mußte, daß der
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Achtung, Straßenſperrungen!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub

e. V. Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete
der Regierungsbezirke Merſeburg und Magde
burg ſowie dem Lande Anhalt in der Woche
vom 6. 12. bis 12. 12. 1936 folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen
JeßnitzBobbau (Reichsſtraße 185): Sperrung?

Jn der Hrtslage Jeßnitz bis 12. 12. Umleitung:Jnnerhalb der Stadt Jeßnitz durch die Deſſauer und
Wolfener Straße.

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau (Fürſten
damm) Landſtraße J. Ordnung: Sperrung: Zwiſchen
Merſeburg (Faſanerie) und Burgliebenau (Fürſtendamm)
bis auf weiteres Umleitung: Merſeburg Wallen
dorf Burgliebenau (Mehrweg 5 Kilometer).

Bartensleben Bregenſtedt: Sperrung: Bis
28. Februar 1937. Um leitung Morsleben--Alle-
ringerleben.

2. Halbſeitige Sperrungen
Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße Halb

ſeitige Sperrung: Zwiſchen Kilometer 19,8 und
Hilometer 26,3 bis 20. Dezember 1936.

Düben Wittenberg (Reichsſtraße 2): Halbſeitige
Sperrung: Zwiſchen Eutzſch und Pratau bis 31. 12.
1936. (Die Sperrſtelle liegt auch im Zuge der Strecke
Halle--Berlin.)

Halle Merſeburg (Reichsſtraße 91): Halbſeitige
Sperrung: Zwiſchen Ammendorf und Merſeburg
(Brückenbauten) bis auf weiteres.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ord
nung): Halbſettige Sperrung: Zuwiſchen
Magdeburg und Meitzendorf bis auf weiteres.

Hornburg-Rhoden-Hoppenſtedt (Landſtraße II. Land
nung): Halbſeitige Sperrung: Bis 30. De
zember 1936.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18
Mitte, Halle (S.), Univerſitätsring 3, Fernruf
299 53, zu erfragen.

im Winter
Zylinderblock durch die Gewalt des Eiſes
geriſſen war.

Wer kein Froſtſchutzmittel dem Kühlwaſſer
beifügt, muß, wenn ſein Wagen in der un
geheizten Garage ſteht, jeden Abend das
Waſſer ganz ablaſſen. was auf die Dauer eine
umſtändliche Angelegenheit iſt. Uebrigens
kann auch das Waſſer am Tage einfrieren,
wenn der Wagen ſtundenlang in der Kälte
draußen ſteht. Man kann auch nachts unter
die Motorhaube ein kleines Katalyt- oder
Glühſtrumpf-Oefchen anbringen, das genügend
Wärme verbreitet, um ein Einfrieren des
Zylinderblocks zu verhüten.

Ein weiteres Kapitel, das während der
Wintermonate beſondere Beachtung verdient,
iſt die Batterie, denn ſie hat ja in der

alten Zeit doppelte- Arbeit zu leiſten Einmal
wird ſie beim Anlaſſen des kaltgewordenen
Motors ſtärker beanſprucht, und zum anderen
heißt es ja ſchon in den frühen Nachmittags
e den Wagen beleuchten. Da iſt es rat
am, bei einem anerkannten Auto-Elektriker
die Batterie auf einwandfreien Zuſtand unter
ſuchen zu laſſen und rechtzeitig und regelmäßig
dafür zu ſorgen, daß ſie immer gut auf
geladen wird.

Jm übrigen empfiehlt es ſich, jetzt auch
ſchon nach dem Zuſtand der Schneeketten
zu ſehen.

Bei Beachtung dieſer allernotwendigſten
Winke wird auch im Winter das Autofahren
zur Freude, und mancher Aerger und manche
unnötige Geldausgabe bleiben erſpart.

ſfanesehe Auomohbll-Zemrale Paul Hagemann

Inhaber PAUI EMGELIMAMM
Grünstraße 31 Fernruf 213 05

Fahrezeuge
Avtomobii Verkauf-Geselisch.

m. b. H.
Metteberger Sſrahe 32 Kof 25427

e tenHanorm a Fahrschule
Ausbildung in allen Klassen

Zubehör o Bereifung o Tankstelle

Kühlerhauven
Otto Rennefahrt

Gebrauchter Lieſerwagen

geschlossen, Fabrikat Opel,

Autosatflerel, Komos rasse 71
Fernruf 256 98

Kavl Diefz
Reparatur Werkstatt für Motorfahrzeuge
Fernspr. 29579 Halle (S.) Delitzscher Str. 31

Einvau von Gasanlagen für last. und

Soldstlahrer-
A. Weiss
Auto Licht Werkstätten

Hindenburgstr. 67

Fernruf 355 51

ud-Vermeluns er
auch mit Fahrer gehen stetszum DW-

Blektro-
Dienst

Arno Gähbler
Prinzenstraße 8,1

Kut 362 33 ung 342 03
Automohil-Lackeranſtalt
M. za urek Berliner Str. 10/11Fernruf 343 05Sauft bei unſeren änferenten

Wir kaufen
in Holle und Umgebung defekfe und alte

Perſonen und Laſtauntos
gegentofortige Kasse
Auto Gehlachthof Gtchnorr S Co.
Holle (Sacale), Conender Weg 2. Fernsprecher 342 04

4720 Opel

Kühn Kabriolett
2/2, gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Näheres
Fernſprecher Am
mendorf 506.

Bei
Autounfällen
zu Karoſſeriebau
Muras, HalleS.,
Merſeburger Str.
158. Ruf 340 84.

Autoverdecke
neu und Repara-
turen billigſt Con
radi, Halle (S.),
Merſeburger

Straße 36.

Jhr Verdeck
undicht?

Schnell zu Kunze!
Spezialwerkſtatt

für Kabrio Ver
decke. Halle (S.),
Merſeburger Str.
158. Ruf 340 84.

to Tragkraft, 1,2 Liter,
Baujahr 1933, preiswert u
verkaufen.

Walter Kersten
Buchdtucherei

Alle Führerscheine
anerkangt gute Aushildz. Ruf 36360 Höhe Riebeckpl.
fadrlehrer ing. Opitr Herzehurgerſtt. d

Heinrich Werner
Halle, Martinsberg 17, Fernruf 240 26

Halle (Saale) Geiststraße 47)

neuwertig,

Personenwagen

Victoriga eSeitenwagen Auto
paſſend an Vic- n t W Reg xI toriaRad KR Vl, eparatur WerModell 28, gut p v

erhalten, bruch

er Stre

Anhänger 4/20-Opel-
zwei neue, ge
ſchloſſen u. offen,

8 bis 10 Zentn.,

Muras, HalleS.,
Merſeburger Str.

158, auch Sonn

Beiwagen
(Rechtsanſchluß)

u ein 500er Bei-
wagengeſpann,

gün
ſtig zu verkaufen.

S Beſichtigung heute

Sonntag bei
Jummel, Bitter
feld, Brehnaer

Generalvertreter: Diplom- Ingenieur

Straße 11,

Limouſine
gut erhalten, zu
verkaufen. Leung,verkauft äußerſt WJ Be W et herf Adolf-HitlerStr.

bis Karoſſeriebau 76.

und rißfrei, ſucht
zu kaufen Paul

Görlich, Schloſſer
meiſter, Mühlberg

Kcedrigeutne

Hordorfer Straße 2(Elbe).
Fernruf 358 42

Fahrſchule Spezialist:
A. Sander,Zwintſchöna bei Opel Blitz

We c
Mnz, die richtige Zeitung für Sie

un Köhler Co. Ruf
265 47

Pfännerhöhe 71.72



In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46900) loſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
feitgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNzZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (äber

65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Fang
Verlegung, Reparatur,

Reinigung

F. WAGIERParkettfachgeschäft
HALLE, Lindenstraße 9

Ruf 258 76

Verkäuferin
jüngere, tüchtig
und gewandt, für
ſofort oder Jan.
1937 geſucht.
Schuhhaus
mann, Delitzſch,
Eilenburger Str.

61.

Herrenfriſeur
tüchtiger, ſofort
oder ſpäter in
Dauerſtellung ge
ſucht. Gutes Ge
halt. Hugo Preſch,
Leuna Merſeburg,
Damen u. Herren

friſierSalon,
Pfal zplatz.

Hausgehilfin
tüchtig, erfahren,
die auch kochen
kann, wegen Er
krankung der jetzi
gen für ſofort ge
ſucht. Frau Blü
mel, Halle (S.),
Hindenburgſtr. 43

Allein
mädchen

nicht unter 25
Jahren, 1. Jan.
für Einfamilien
haus geſucht. Vor
ſtellung Mittwoch
17—419 Uhr, Halle,
Kuhntſtraße 9.

Wirtſchafts
gehilfen

tüchtig, für 300
Morgen große
Wirtſchaft für ſo
fort oder 1. Jan.
1937 ſucht

E. Roſche,
Prieſter über Ei
lenburg, Nr. 3.

Aeltere
Hausgehilfin

die ſelbſtändig
arbeiten und ko
chen kann, wird
für 1. Jan. 1937
oder ſpäter ge
ſucht. Eiſenhand
lung Apibſch,
Delitzſch, Breite
ſtraße 27.

Hoff

bertreter
f. Privatkundſchaft
geſucht. Bildange
bote unter L. 7601
an MN8.. Halle (S.)
Geiſtſtr. 47

S

Mädche
f. Landwirtſchaft
geſucht. Hohen
roda 16, über De
litzſch.

sucht Weingroßshand-
lung Keappesser
Hahnheim Rbb.

Näherin
ſucht Heimarbeit
für Schürzen,
Hemden, Bunt-
wäſche. Angebote
unter R 3160 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mädchen ſucht
zum 1. Jan. 1937
oder ſpäter nach
Halle in kleinem
Haushalt Stelle.
Bedingung: Gute
Behandlung. An
gebote unter Gr.

u. an deMNg, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

5 Räume
zu Geſchäfts und

Wohnzwecken
(auch Praxis) für
90 RM. zu ver
mieten HalleS.,
Gr. Steinſtr. 18, I.

mit
zu vermieten.

M Zimmer, Küche,

Wein Vertreter

Gebildetes 3

Gr. Ulrichſtr. 57.

5 Zimmer
Wohnung
Bad und

Jnnenkloſett zum
I. Januar 1937
Näheres Eisleben,

Petriſtraße 4.

Hausmanns
wohnung

Nähe Ranniſcher
Platz, parterre,

Zubehör, für ca.
30 M. monatlich
1. Januar zu
vermieten. Nur
ſchriftliche Ange
bote 650 an An
zeigenVermittlg.,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 1.

Laden
50 qm, mit Lager
keller, in Haupt

verkehrsſtraße
Norden, Nähe
Zentrum, ſofort
zu vermieten, 100
Mark monatlich,
evtl. auch Woh
nung. Angebote
unter G 443 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garage
zu vermieten.
Halle, Ottovon
GuerickeStr. 10,
Nähe Bboelckeſtr.

Werkſtatt
mit elektriſcher
Kraft, auch als
Lagerraum, 1
Januar zu ver
mieten. HalleS.,
Gottesackerſtr. 14.

Möbliertes
immer vermie

tet Halle, Jacob
ſtraße 57, II, I.

Sonniges
möbliertes ſepa
rates Zimmer in
2*Familienhaus
zu vermieten.
Nähe Schlachthof
Angebote unter
Gr. U. 147 16 an
MNZ, HalleS.,

Schuh
macherei

alt, gutgehend,
mit Kraftbetrieb,
Laden und Woh
nung, Nähe Halle
zu verpachten. An
gebote erbeten
unter Gr. U,
146 98 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tiſchgedecke
ßaffeegedecke

Leibwäſche
Steyp- und Daunendecken
Veberſchlaglaken u. kiſſen
Beltbezüge in Linon, Stängenleinen und

Beltücher in Haustuch, Dowlas u. Halbleinen

Und dies alles in guten preiswerten Qualitäten

Wäſche Steinmetz
Halle (Saale), Leipziger Straße 8

W

Spetntde ſpenden
zmitſchönerWäfche
werden Sie immer erfreuen, meine Herren!

in Mako und Halbleinen und
Leinen

Größen
in

Kunſtſeide

Damaſt

in Kunſtſeide, in allen
Hemdentuch, Trikot und

in ſchönen
Muſtern
in allen
Preislagen

Stube
Kammer u. Küche
von jungem Ehe
paar zu mieten
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
147 02 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garage
für Kleinwagen
ſofort oder zum
1. Januar Nähe
Friedrichplatz ge
ſucht. Provinzial
konſervator, Halle
(S.), Georgſtr. 7.

Zimmer
leeres, hell, zwei
fenſtrig, Nähe
Schillerſtraße ge
ſucht. Preisange
bote unter L 7692
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54.
Ecke Forſterſtraße.

Aufpolſtern
Moderniſieren,
Neuanfertigung

v. Polſtermöbeln
aller Art, ſauber,

billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

Kachelhfen
MRehrzimmerheizung

Ofenreinigen
W.échrecenberg

Töpfermeiſter. Halle
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Maßarbeit
die gute Herren
und Damengar
derobe. Porump
ka, Halle, Mans
felder Straße 8
(Klausbrücke).

ESchürzen
Anferti

gung. Hermann
Eckelmann, Mit
glied der Wäſche
ſchneiderJnnung
HalleS., Marien
ſtraße 3. Wieder
verkäufer ſowie
Private kaufen
günſtig.

Möbel
Ladenbau, nur
Qualität. Tiſch
lermeiſter Walter
Hippe, HalleS.,
Roſenſtraße 1.

Polſtermöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen
preiswert. Huth.
HalleS., Kellner

ſtraße 10.

Kachelöfen
Reinigen, Repa-
rieren, Umſetzen,

Neulieferung.
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf 322 84.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.

Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Waſchgefäße
ſelbſtgefertigt.
Reparaturen.

Backtröge, Kuchen
bretter. Koſtenloſe
Abholung. Ernſt
Terpe, Böttcherei,
Halle, Prinzen
ſtraße 18.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausſüh
rung,
ſetzung,

baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

eigene

Obſt

Straße 58/59.

Jnſtand

Schuh
reparaturen

mit denkbar beſten
Zutaten führt
ſachgemäß und
preiswert aus
Max Hake, Halle,
Poſadowſtkyſtr. 16

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Umpreßhüte
Damen-, Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
Mittelſtraße 6, J.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

gut u. preiswert.
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 14.

Geſchnitzte
Geſchenk
artikel

fertigt an Holz
bildhauermeiſter
Richter, HalleS.,

Einfamilien
haus

(Gagfah) im Sü
den, bei 4000
Anzahlung ſofort
zu verkaufen. An
gebote unter R
3161 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Bauplatz
Nähe Leunawerk,
billig zu verkau
fen. Auskunft:
Leuna, Goethe
ſtraße 10,

Ein
famiſſenhaus

mögl. Stadtrand ſof.
zu kaufen geſucht.

Grundſtücks und
Treuhand GmbH
Halle, Gr. Steinſtr. 75

Fernruf 211 40.

Papagei
grüner, gut ſpre
chend, zu verkau
fen. Angebote
Gr. U. 146 96 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

gibt der Jungen Mufter vieles
zu bedenken. Dle Erhaltung
der Fiqur Ist heute kein Problem
moehr, wenn Thalysla-Umſtands-
Frauengurt getragen wird.
Er folgt der Formversnderung
der Organe und fördert später
ihre Rück bildung die Thalysla-
„Wochenbeftbinde“ unferstützt
ſeine formbewahrende Wirkung
Wir geben ihnen gern nähere
und unverblindliche Aufklärung

HVGIENE-REFORMHAUS

ä
Paul Garms
Halle, Leipziger Straße 73

Arbeitspferd
mittleres, mittel
jährig, gibt ab
Marienſtraße 22,
parterre.

Färſe
hochtragend, ſehr
ſchweres Tier, zu
verkaufen.
P. Brandt, Zwe
bendorf Nr. 10.

160 RM.
gegen Sicherheit
und Zins geſucht.

Angebote unter
G 442 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

e

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Peivatunterricht im
Damenschneidorn

Anfertigung eig.
Gard. in Tages
und Abendſtunden

M. Taubert- Hund
Schneidermeiſterin,

HalleS.
Friedrichſtraße 54

Verviel
fältigungen

Anfertigung von
Vereins u. Feſt
ſchriften. Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Brillant Wäſcherei
Neumarktſtraße 6

Ruf 32209. Wäcſcht
mit weichem Waſſer

von 0Härtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Ein pralktischesWeihnachtsgeschenk

SIEMENS
Elektro-Kühlschrank

Vollautomatisch lautlos
keine Reparaturen

3lIahre Gewahrleistung
Vorführung

Aussfellungsraum: Universitätsring 29

Oſtfrieſe
dunkelbraun, 6
Jahre, jüngerer
Belgier preiswert
verkäuflich. Halle,
Dorotheenſtr. 9.
Zu erfragen bei
Zabel.

Welcher
Pg. leiht notlei
dendem Pg. drin
gend 600, RM.
gegen Sicherheit,
monatliche Rück
zahlung und Zin
ſen? Eilangebote
unter Me 125 44
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Goldenes
Ketten
armband

verloren. Abzu
geben im Laden
der MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

GESCHENKE
die lhr Heim gemütlich machen
und lange Jahre erfreuen, sind:
schöne Kleinmöbel
Polsfermöbel, ſeppiche, Gardinen
Decken, Kissen,
Leuchten,
Kunstgewerbe

wer kaufen Sie bei uns Vorteil-

haft. Unsere Auswahl ist sehr groh
und die Preise sind günstig

R IICKe

Ralle Am Alton Marke

Für diese Jahreszeit empfehlen wir besonders
dic bei Kindern und Erwachsenen bestens be
währten Spezialmittel gegen Husten un d
Heiserkeit: In unseren Originalpackungen

Dr. Richters Brusttee in Rollen 0.77 R
Pecarden-Hustensaff, Fl. 1.80 u. 3.05 RM

Salmiak-Pastillen, marte, wein. ha O. 5S0 M

(auch in Beuteln zu 10, 20 und 30 Pfg.)
Unsere Mittel sind in vielen Apotheken vorrätig

Walsenhaus Apolheke
Halle (Saale), Waisenhausmauer 1

Welcher Herr
bis Mitte 50 ſucht
lebensbejahende

Ehekameradin u.
evtl. Mutter? Bin
Anfang 40 (Kran
kenſchweſter), gute
Hausfrau mit et
was Erſparniſſen.
Zuſchriften unter
L 7687 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Selbſt
inſerentin

Gebildete Frau
von auswärts,
Rittergutsbeſitzer
tochter, mit Ver
mögen, elegante
Ausſteuer, an
ſehnlich, 59 Jahre,
beſcheiden, wirt
ſchaftlich, ſucht die
Bekanntſch. eines
edlen gebildeten
Herrn zwecks ſpä
terer Heirat. Zu
ſchriften unter L
7686 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
Weihnachts

wunſch
Nettes, ſolides, 26

jähriges vermö
gendes Mädel
ſucht beſſeren ſo
liden Herrn bis
30 Jahre, in ge
ſicherter Stellung,

zwecks Heirat
kennenzulernen.

Ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild
unter L 7684 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Welcher
nette ſolide Herr
möchte mit 22jäh
riger Beamten
tochter, 1,62 groß,
Weihnachten ver
leben Bei Zu
neigung Heirat
nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchrif

ten mit Bild,
welches zurückge
ſandt wird, unter
Gr. U. 147 14 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klavier
gut erhalten,
preiswert zu kau
fen geſucht. An
gebote unter L
7675 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Garderobe
aller Art, ge
braucht. kauft
Otto Schöndube
Halle. Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt. komme
ins Haus.

Baubude
gebraucht, zerleg
bar, etwa 30 qw
groß, zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7688 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Puppen
wagen

zu kaufen geſucht
Wolf, Halle (S.),
Merſeburger Str.
53, III, links.

Rechen
maſchine

Schreib-
maſchine

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter G
432 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georgvunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Tango

zu kaufen geſucht.
Angebote unter

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibtiſch
gut erhalten, zu

Angebote unter
R 489 an MNZ,

platz

gebr. Möbe
Anzüge, Federbetten

ganze Nachlaſſe

O. Weiße

v Läue

Speiſe

Auszugtiſche,
Eiche, Mk. 35,—,

Mk. 8, Polſter
ſeſſel, Schreib

billig. Wenzel,
Steinweg 53.

mit Geſtell und
Stange 6, Ro

ſitzer, 4, Da
menrad, Brenna

Dittenbergerſtr. 6,
parterre, links.

i. meiner Werkst.

sowie
Met-Pianos

Al
Pianohaus

Nähmaſchine
Naumann-Werk,

RM., Sonnen-
u. Verdunklungs

Größe 150180,
3 RM., zu ver

tigung zwiſchen
2; u. 4 Uhr. An

U. 147 15 an die
MNZ, HalleS.,

harmonika

Gr. U. 147 10 an

Gebrauchter

kaufen geſucht.

HalleS., Riebeck

An u. Reran

äſche, Radio

Graeweg 1

zimmer

Polſterſtühle

ſeſſel, Couchtiſche

Kinderkorb

delſchlitten, Zwei

bor, 10, Halle,

Gébrauchie

gut durchgearb.,

billig bei

gut erhalten, 25

rollo, faſt neu,

kaufen. Beſich

gebote unter Gr.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Pelzmantel
verkauft billig
Liebenauer Str.

KleinKino
60 Filme, Neu
preis 375 RM.,
für 90 RM. zu
verkaufen. Beſich
tigung Sonntag
oder ab 17 Uhr.
HalleS., Mars
ſtraße 5.

Weihnachts
Angebot

in Kleinmöbeln
H. Kohlemann

Uandwehrsfr.
Ecke Nie-9 e

1 Schianzug
(Norweger),

1 Paar Schnee
ſchuhe, beides
nagelneu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Emaillierten
Allesbrenner

verkauft billig
BORNACK

Osendorfer Str. 7

Oelgemälde
einige, auch gegen

Tauſchgeſchäft

gibt ab. Ange
bote unter Gr. U.
147 17 an MN3,
HalleS:, Große
Ulrichſtraße 57.

Kinderbetten
große Auswahl,
lackiert und roh,
verkauft zu bil-
ligſten Preiſen.
Kürbis, Tiſchlerei,

Ammiendorf,
Langeſtraße 5.,

Weihnachts
geſchenk!

Groß. Brockhaus,
letzte Ausgabe (20
Bände), Anſchaf
fungswert 600,
RM., preiswert
zu verkaufen. Nä
heres Geſchäfts
ſtelle MNZ, Mer
ſeburg, Kl. Rit
terſtraße 13.

2 Mädchen
Skianzüge

zu verkaufen.
Schütze, HalleS.,
Königſtraße 24/25

Anfänger
geige

preiswert abzu
geben. Bode,
Luiſenſtraße 14.
Anzutreffen gegen
12 Uhr.

Flügel
gut erhalken, bil
lig zu verkaufen.
Brambeer, Can
ſteinſtraße 7.

Kinder
plüſchmantel
Größe 40, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.
e

PianoBreussaitig, großer
Ton, billig zu verk.

Klavter- Slawik
Halle (Saale)

Advokaſenweg Isa

Elektriſche
Ladenkaſſe

Krupp, neuwertig,
preiswert zu ver
kaufen. Radio
Apparate G. m.
b. H., Halle (S.),
Landwehrſtr. 19.

Brieſmarken
ſtändig Neuheiten

Wehmeier, Dachritzſtr.

Knaben
fahrrad

als Weihnachts
geſchenk geeignet,

zu verkaufen. An
gebote unter R
3155. an MRNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Eiſenbahner
mantel

neu, zu verkaufen.

HalleS., Naue
ſtraße 4, I, links.

Leder
für Handſchuhe
u. Handarbeit.
billig bei

Wilh. Kranig,
Waiſenhaus
ring 14

Klavier
gebraucht, ſchwarz

billigſt. Erich
Pietſch, Klavier
techniker, HalleS.,
Schloſſerſtraße 1.

Zeltplane
neu, 1652165, zu
verkaufen. Halle,
Steubenſtraße 17,
II, links.

Brennholz
im einzeln und für

Wiederverhäufer
Louis Kuckelt

G. m. H. H. T. 25564
Dampfsägewerh

Bugenhbagenstr. 15

Hauswaſſer
Pumpen-
anlage

Druckkeſſel 100 Li
ter, einſchl. Ar
matur billig zu
verkaufen. Büſch
dorf über Halle,
Hindenburgſtr. 21

Drogerie
Einrichtung

billig zu verkau-
fen. Angebote
unter G 441 an
MNZ, HalleS.,

144, I, links. Geiſtſtraße 47.

Wainee
eſchengeh e Preſto

Damenrad für 45
zu verkaufen.
Schulze, HalleS.,
Hertzſtraße 22.

Holzkiſten
ſtarke, zwei ver
zinkte Futterkiſten,
ca. 150 em lang,
60 em hoch, 70 em

tief, ſofort zu ver
kaufen. Angebote
unter L 7685 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Grammophon
mit Platten, gut
erhalten, verkauft
Stella, HalleS.,
Artillerieſtraße 82

Aeltere
Kücheneinrichtung
verkauft Haring,
HalleS., Goethe
ſtraße 6, III.

Praktiſche
Geſchenke
Egftvreſtwain

e

Steinweg



Unser Helmut hof ein
hleines Schwesferchen
bekommen

Archltekt
Rich. Huzenlaub

unci EBIöffel
versilbert und echt Silber

in sehenswerter Huswahl, mit Garantiestempel

Dr. Paschen
Facharet für Haut- u. Harnleiden

Große Ulrichstraße 4

Weihnachksg

JVWELIER TITTEIL, FALIE
Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12

und Frau Berka
Reimann

leund, den 5. Dez. 1936
Amselweg 25 Familien Anzeigen in die NNgäſ en an ge

und weite Jhre
Schuhe bis zuFamilien 2 Nummern garant

Am 5. Dezember, verſchied nach ſchwerem ie nach Art der

lch habe mich in
TDöſau,

Adolf-Hitler- Str. 9 a
als prakt. Arst niedergelassen

Dr. W. Müller Lecdew
Schuhe für Handſchuhe undKrankenlager unſere liebe Mutter, die Lehrerwitwe Handarbeit2 Uachrichten Johannes Cloſius Sprechstunde 8,50 10,50 Uhr in großer Auetaht

Geboren: Dr. Di tFrau Klarg Klaffenbach Wilhelm Kämmerer, Schuh eparann Fernruf 564 A. Sobhe
geb. Pöge ſNaumburg, eine Schmeerſtraße 16 LederhandlungTochter Geiſtſtraße 25Steinweg 42Vermählt: FritzSchreiber u. Frau L. Wucher. Str. 55

M im 71. Lebensjahr.

Halle a. S., den 6. 12. 1936. alte aeb. gehen Merſebneg, Str. s Familienanzeigen in die Rez Deine Zeitung

Große Steinſtraße 26
neben Schauburg

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Frau Karoline
Schubotz geb. Brach
witz, 75 Jahre,Zahna. FrauEmma verw. Geiß
ler, 81 Jahre,

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend h Naumburg. Frau
nahm Gott der Allmächtige meinen geliebten, Selma verw. Witt
guten, edlen Mann, unſeren lieben Sohn, rock, 83 Jahre,
Bruder, Schwager und Onkel, den Naumburg. SteiAUnmiverſitäts-Hausinſpertor ger a. D. Hermann

Georg Gckhzön Lipfert, 90 Jahre,M Zeib Sefabeth Langhoff geb.im Alter von 45 Jahren, zu ſich in ſein himm- Den e en
liſches Reich. Jn unſagbarem Schmerz Frau Hilde

Jm Namen aller Hinterbliebenen r W
z Schlichting, J.Hedwig Schön geb. Köhler Hergzberg. Tiſch

Halle (S.), den 5. 12, 1986, Gr. Goſenſtr. 27 re e
Oberlungwitz i. Sa. Reilig. 64 Jahre,

eschenke von Vleibendem Wert
zind gute Uhren goldene Ringe Halsketten

Armbänder Manschetenknöpfe
Zigaretten-Etuis Bleistifte usw.

Günstige Kauf gelegenheit im fachgescheft

r Amanci Weiss
Halle (Saale), Kleinschmieden 6 (neben der Engel Apotheke)

führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

dete Formen.
Massiv Gold und

Double
in allen Preislagen
Eigene Fabrikation,
billigeBeezugsquelle

R. VOoSS
Goldschmiedemstr

Halle (Saale),

Leſſingſtrahe 28 seit Reilſtraße 6 die M jedeDie krauernden Hinkerbliebenen Seſtorben: Hotel
beſitzer Franz Bau

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am ar in a

J Dienstag, dem 8., mittags 12 Uhr in der großen TEnibt g teni Xaogesle eing er t WVerlobungs etenat re 5Parſümerien,

(Ecke Geiſtſtraße)

a großeZöpfe Auswahl
billige Preiſe
F. Wer eza

Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

Seifen, Waſchmittel Fines richtigen Jungen Stolz
Frau Forckhardt, und Freude sind gute Soldaten

Breiteſtraßze Ganze Regimenter kann man
damit zusammenstellen und
billig sind sie obendrein bei

Seerage L 55 J Leipziger dere 1 1876Zugedaächte Kranzſpenden bitte ich bei der Be Auguſte Hellwig, J Rathaus Lauben- terdigungsanſtalt Burkel, Kl. Steinſtraße abzugeben. I Jabre Schweine r e M gang Fernr. 24624 Unr- Armbänder für Pamen und Herren
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 8. 12. 1935. Svneidermeiſter Kle l e Sross e Nehme Altgold in Trauringe BesteckeS S von an Kapelle des Gertrauden- e er Den Ulrichstr s6 HALL I Vlrichstt Zahlung. 9
riedhofes aus ſtatt. e 9 Gen. Ueberw. St. GoldschmiedSermann Ver Walter Hempeljnecke, 91 Jahre, Nr. 15 2 S n Alexander PetoNHettſtedt. Halle (Saale), Obere Leipaiger Straße 85

Am Donnerstag, dem 8. Dezember verſchied nach kurzer
Krankheit mein über alles geliebter Mann, unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager, der

Jngemenr

Paul Hertling
im 32. Lebensjahre.

In Namen der Hinterbliebenen

m 6ertrub Hertling
Halle a. S., den 5. Dezember 1936.
Amſelweg 28.

Die Beiſetzung findet am Montag, dem 7, Dezember, 14 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4 entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

e S S e e eà

Bei huſten, Fckerkranke!
Schnupfen, InſulaDialSee, welcher

on ſo vielen geholfen hat u. ſelbſtHeiſerkeit. Inha bei alten oder ſchweren Leiden faſt
lakions Apparate nie verſagt. Zu haben in allen Apo

it Spiri thekenmit Spiritus oder Lager: Herogen Großhandlung

elektriſch. Heizung, F. H. Hofmann Co. Halle ſS-

e

Große Auswahl

LLekekeohauo

Das Haus für Rundfunk
und Beleuchtung

e
e. Mleickotenße 37

Zur Erleichterung des Verkehrs mit unserer Kundschaft
haben wir unser Bankgebäude, Marktplatz 22, mit einer

neu zeitlichen
Nachffresoranlage

ausstatten lassen. Wir empfehlen deren Rostenlose Be-
nutezung nach Kassenschluß. Benuteungsvorschriften sin
an unseren Kassenschaltert erhatichh

Bank ar La nd rischaft
Aliiengeselischaft

J

stets preiswert

L W DE
Wiesbadener In

Merseburger Str. 6
am Riebech- Platz

halations Appa So

Burg Wettin steht seit 54 Jahren F Hellwi SbergelädieMöbelfabriku. Mo elbandlg. e 9

Preiswürdigkeit ihrer Möbel Barfüßerſtraße 10 in

neneer l gehören in die I
Weilbnaehloleercen!

rate, Taſchen In rn
An der Saaſo hoſtem sirande Brillantenzu Füßen der alten romantigchen haigtaren non gola Uhren Konditorei

Rauft GSoeisistraßze 1 Fernruf 261 27
von W. Faust Söhne, seit Juw Aur Koch ſteht getGenerationen bekannt für die Halle Gaale) e n Tore nellen Cheiototolleu

verschiedenen Qualitäten
WFAUS Tee kamhilen- Anzeigen Lebkuchen, Marzipan, Baumbehang, Spekulatius

Im Kaffee angenehmer Aufenthalt

das Ei des

Columbus
Fern- u. Nahsicht vereint in
der Zweistärken-Brille von

Ein Geschenk, das bestimmt große Freude bereifet,
ist ein Rundffonk- Apparat in höchsfer Vollendung.
Kommen Sie bitte, zwecks fachtechnischer Beratung

Diplom Opiker Donecker
ackobornstr. 1 (am Halimark)

und unverbindicher Vorführung nach dem

dort finden Sie eine mit größter Sorgfalt getroffene

leistung, vorzöglicher Klangschönheit und einfachstfer

quemste Zahlungsweise. Bei Neukdof öber nehmen

„Nimm Vom Guten siets das Beste,
Tackgeoehaält drum Kauf bei 5chnee die Klettervwesle

In Halle Geiststraßze 41 e d tIn Bitterfeld Kaiserstraße 657 n n e Serbere
In Merseburg: GofthardstraBe 38 e r eVübenblattwäſche

Auswahl die besten Apparate mif überragender Waßſchbär Gtzſtermn Faelzer

e Größe III, 120150 Zentner stündlſche Leistung,Bedienong. Jeden Apparat erhalten Sie auf be- praktisch vorgeführt. Hierzu ladet ein die
Wir den kommissſfonsweisen Verkauf Ihres Alfgerätes Central Anbanfsſtelle Halle

Gusſfaw Lerche
Kleine Ulrichstraße 35

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Pfarrers a. D. Dr. Wil
helm Jenrich, wohnhaft geweſen in
Halle (S.), verſtorben am 15. Februar
1935. iſt der Schlußtermin auf

den 11. Januar 1937, 916 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, AdolfHitlerRing Nr. 13, Erdgeſchoß, Zimmer
Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewäbhrung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes,

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

dem Lande

Kirchliche Nachrichtena

on Bibl. Arb. Gem.berg 21, Montag, 20 Uhr: Pf. Reimers (Brachwitz)
„Evang. Woche in Stuttgart“ und „Kirchl. Leben auf

(BK) in St. Ulrich, Martins
die gute Anzeigen der

Anfang zum Auffüeg!

Flüqgel, Piomos
Zeitgemäße Preise. Rateneahlung

Gebrauehte, reparierle Pianos

Pamo- Ritter
Halle (Saale), Leipeiger Straße 73



Gölveſter und Keujahr
tn Harz!

Preiswerte MNZ HAPAG-- Kraftpost Sondler-
fahrt nach

Bad Gachſa
31. Dez. 1936 bis 1. Januar 1937

34. Dezember (Gilveſter)
2 ab Halle T6 Uhr von der Marktkirche, gegen- WROTICAIVOIIEM?7 über Roter Turm, über Eisleben Nordhadsen De

nach Bad Sacchsa. Nach Ankunft Aufsuchen der
Ja! Denn es ist ein ganz Quartiere. Anschliebend Silvester Essen im

vorzüglicher Schäumwein, Kurhotel, Silvesterfeier und Tanz.
und dabei nicht zu teuer 4. Saungar (Kenjahr)
LAPENPREIS RM Am Vormittag zor

nachmittags Weiterfahrt über Tanne Benneken-Ruos8 u. O STER stein nach Stolberg, dort Kaffeepause, anschl.
Sekthellerei, Freyburg a. Unstrut Röckfahrt nach Hoſle.

Gesamfpreis ſe Person RM. 17. 50

S
V

de

S
Veranstolter: Hapag-Reiseböro, Halle (Saole)

Eingeschlossen:
Autofahrt wie angegeben, Unferkonft in guten Zimmern,Mahlzeiten beginnend mit dem Siwvestermend am 31. Dez.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen und endiqenc mit dem Miftagessen am Neuſahrstag, Bbe-
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von dienöng, Stevern etc.

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. Fröhzeitige Anmeldung wird im Inferesse einer guten Unter-
bringung dringend erbeten.

r

ButenSleswigHolſteiner. Wir tagen jetzt monatlich Auskunft und n clen Geschäftsstellen derim Kloſterbräu am Hallmarkt. Unſere Julfeier findet MNZ, sowie Hapog-Reiseböro Halle (S.) Im Roten Torm. W
Sonnabend, den 9. Januar, ſtatt. Heimattreue pag er zeitig ſeine Gaben kauftk, hat mehr
SchleswigHolſteiner wollen ſich ungeſäumt bei Herrn
Univerſitätsquäſtor i. R. Springborn, Torſtraße 58,
melden.

Weihnachksfreude, denn er kann in Kuhe

ausſuchen und vergleichen

rn W W

z

einer FIWSGSCheiln
e Eeneter difür den Weihnachtstisch besor gen E Hett Decken e dec Ageeen renh den MNZ Geschäftssfel d dem Hapag-Reiseb Roter T. t et e das d 4.40 et e es d 7.b0

Näheres in den Geschäftssfellen und dem Hapag-Reisebüro „Roter Turm“ z Bezue Satin mit Kunstseide gute Fällung, fertigeE. Slepp- Decken es en n 28 50 1975 1175
Filek- Decken in verschiedenen schönen Ausführungen, handgestopft

130160 cm MR. 14.25 150 cm S M. 9.75

7 ſch g h 7 j Mi chen z E. Schhlaſdecken alle en en ere 95.50 3.95 2.95er e ren me 9 ere ün en Verkabf von Kaffee Decken e wenihrentarb en 2.75 2.25

Schon fefzt
stlg., solide deutsche Tüllgewebe mit ge-Künſtler Garnikuren geschmachv. Mustern 9. 80 7.25 4.75

partelamklichen Ausrüstungs und Gegenständen
e e e Belkbezüge e reeeteg wo am t 7.50 5.90 4.95 S

re schöne fragfahige Ware für solide Kleider
bei m ins en nreigen Bekleidung und Ausriſtung Lühehagt L t et 5

Das vornehme Spezialgesehäft für in der für Fungvolk, Hitlerjugend, Kleider Samt a en e tat in n u 3.50

ehe BOM., G. SS., P. KSKK. uſw. E Kindermantkel- Velour r ne reren 4.50z

etifo reren und Ziwl e 2 Damen Handſchuhe Wolle gestricht mit stupe in. 1.65 1.25
8 m 5. Schnee Nach fo k 8 tseide plattiGr. Steinſtr. 33 erireler Damen Strümpfe e n en ar v 1.28 987 f 291 02 Große Steinſtraße 84, Brüderſtraße 2 i Wganſarentarbig Kret gSernrn die an keiner Tür Träger-Schürzen San kernhe Musterauewant k. 1.45 -.95

z eurüch gewiesen aus guten farbigen Stoffen mit9lanenstenn ger 201 vergen Karl Pittner n W E Kleider Schürzen en dert 2.95 1.95
Ja Fernsprecher 226 00 Hüfthalter n e Se r r 1.95 1.65

r E. Unterkleider e ine deren r 3.25 1.98 1.38
Schlüpfer daeu passend R. 1.55 1.25 98

S e E. Unkerkleider nete es. be n. 2.60 1.75Halle S per Sir 56 58 Halle- Saale Schlüpfer daeu passend R. 1.45 5 .95
Das preiswerte Fachhaus für Schmeerstr. 26 Kinder Decke o et denen ten mit n 1.35

Maßanfertigung von Uniformen und Zivil Morgenröcke ren e äts 125
z y z 57 r Morgenröcke er e 17.50 1450 1050Deine Zeitung iſt die M N Man Oper mann Ruf 25236 e 50 10.50

r Damen Pullover nene 8.90 5.90 3.75
e Damen Hauskleider nen ren 4.90 3.75 2.9586 n u S Trainings- Anzüge i e 1.95e e 99 Sr. ün r 6-10 gegr. 17601 E. Damen Regenſchirme 804. n 515 35 295

Herren Oberhemden n t 5.75 1.90 395
aus gut geraihtem Köperbarchent, vollw. tn rrbn Utchtteindengeie v E Herren Schlafanzüge e Reſte 7.50 6.75 5.00

gehJors e. e 77 e i c ae Biermann SemrauO h er reeh vorherel re e JW a a es S bDos Kaufhaus für alle in Halle S

ehe Sber We S So w. d gel Se e 9 girie er Se S e 66 ar Na se z 55Su g2 Wo h m



e tteldeutſche
Aationalseitung DIä

Als Riebitz unterwegs
Streifzug durch das Mekka des Skatſpiels

„Wer den fleißigen Spielern über die
Achſeln gucket, alſo daß ine eyn heiße
Angſt wurt, den ſoll man bald verjagen
und heißt ihn eyn Kiebitz

Nahezu vier Jahrhunderte iſt dieſes er
ſchröckliche Sprüchlein alt. Denn es begab ſich
im Jahre 1583, daß die Berliner Schankwirte
eine „Newe Straffortnung“ drucken ließen, die
alſo begann und in der es weiter recht
amüſant hieß: „Wer aber die Karte von zween
Spielern beglotzert hat und kommt im eyn
Lüſtleyn eynem etwas kundzutun durch
Klappern mit den Augen oder er ſchwatzet mit
dem Maul, den ſoll man pönitieren um
30 Pfennige in guter Müntz oder eyn Krüge
lein voll Martzbier zu gemeynem Beſten, dann
verjag ihn Wer aber bekündet, ſo voll Weis

Tradition daß mit dem Haß auf jene
„UeberdieAchſelGucker“ ſich durch vier Jahre
hindurch ſogar das Wort erhielt denn
„Kiebitze“ nennt man ſie heute noch. Und das
genau ſo verächtlich. ß

So iſt auch mir „eyn heiße Angſt gewurt“,
als ich in der Skatſtadt Altenburg an
einem der Novembertage, die dort alljährlich
im Zeichen der Herbſt-RoßmarktSkatwettſpiele
ſtehen, durch die Spieltiſche ſchlich. Zwar nicht,
um „Karten zu beglotzern“ oder „eynem etwas
kundzutun durch Klappern mit den Augen“,
aber doch, um regelrecht zu kiebitzen. Aber man
iſt heute denn doch fortſchrittlicher, als jene
Rauhbeine von 1583; denn vertraulich klopfte
mich ein Männlein auſ die Schulter, das
meine ungefährliche Miſſion zu kennen ſchien

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schu)
m Altenburg: Wir blichen vom großen Burgfried über Schloß und Kirche

heit zu ſeyn, daß Er den Spielern will Rat
geben oder ſagen, es habe eynes nicht recht
geſpielet, den ſoll man auf ſeyn Maul ſchlagen,
auch ime das Käpplein über die Ohren
treyben, denn er iſt eyn Eſel, dazu ſoll man
ihn zerſtäuben und werffe ihn auf die Gaß.“

Die Verfemten unter den Kartenſpielern,
die ſo ganz am Rande ſpielen“, die „Kiebitze“,
gab es alſo ſchon ſeinerzeit. Erſtaunlich nur
und das iſt gewißlich ein Beweis für große

und überreichte mir mit feierlicher Geſte
einen Ausweis Einen regelrechten Ausweis,
womit ich „ordentliches Mitglied des Kiebitz
Klubs“ geworden war mit der Berechtigung

ihr Skater hütet euch vor mir „ſich in
jedes Spiel hineinzumiſchen, zu ſagen, wo
Fehler gemacht wurden, ſolche zu korrigieren,
mitzuſchreien.“ Und alſo ausgerüſtet durfte ich
ungehindert die Skaterreihen durchpilgern und
ganz in der Nähe mir die Dinge da betrachten.

Nr. 336

S

Aufnahmen: Adrian/Bavaria
Der Grand muß rumgehen!

Es gehört ſchon allerhand Orientierungs
ſinn dazu, ſich durch ſolch ein Altenburger
Skatturnier zu manövrieren. Das einmal ſchon
wegen des gewohnheitsmäßig über jedem
echten Männerſkat lagernden „blauen Dunſtes“
(vormachen läßt man ſich natürlich keinen!)
und andererſeits auch, weil der Durchſchnitts
ſkater hier mit ſeiner Weisheit durchaus am
Ende iſt. Denn hier gibt's neben beſonderen
Wettſpielregeln vor allem die Neue Deutſche
Skatordnung genaueſtens zu beachten. Und
Hand aufs Herz, ihr Herren Skater: Wer von
euch hat den Grand ſchon mit 24 oder das
Null-Hand-Spiel mit 35 angeſchrieben .7

Jn einem beſonderen Zeichen ſtanden die
diesjährigen Altenburger Skatwettſpiele; denn
vor nunmehr 50 Jahren (im Auguſt 1886)

fand man ſich hier in der „Skothemde“ zum
erſten „Skatkongreß zuſammen, der den
Grundſtein legte zu Altenburgs Tradition-
Damals ſchuf man übrigens auch die Alten
burger Skatordnung, die inzwiſchen durch die
Beſtrebungen des ſpäter gegründeten Deutſchen
Skatverbandes manche Verbeſſerung erfuhr.

„Man muß zu ſolch einer internationalen
Skattagung, die alle drei Jahre abgehalten
werden, einmal in Altenburg geweſen ſein“,
ſo erzählt uns der Leiter des Deutſchen Skat-
verbandes, Rudolf Portal. „Eine ganze
Stadt von immerhin faſt 50 000 Einwohnern
wird von der Spielkarte beherrſcht. Bis zu
4000 Teilnehmer waren ſchon da, die teilweiſe
den Weg über das große Waſſer nicht geſcheut
hatten und von Amerika gekommen waren aus
Liebe zum deutſchen Skat.“

So dankt die frühere thüringiſche Reſidenz
ſtadt unzweifelhaft dem Skatſpiel viel, nicht
zuletzt auch eine gute Jnduſtrie; denn ſiebzig
vom Hundert aller deutſchen Spielkarten
kommen von Altenburg. Und von hier aus
auch trat das Nationalſpiel der Deutſchen
ſeinen Siegeszug um den ganzen Erdball an.

Obwehl das Skatſpielen ſelbſt erſt zu Be
ginn des vorigen Jahrhunderts ſeine Geburts
ſtunde erlebte, iſt das Kartenſpiel als ſolches
wohl ſchon über tauſend Jahre alt, wie bereits
1784 der Geſchichtsforſcher Breitkopf in Leipzig
in einem ſeiner Werke feſtſtellte. Er führte
das Kartenſpiel wegen der Aehnlichkeit der
älteſten Formen auf das Schach zurück, wes
halb man auch ſeine Heimat in Aſien ſuchte.
Man nimmt die Spielkarte als eine chineſiſche
Erfindung an, die über Oſtaſien durch die
Araber ins Abendland gekommen war und zur
Zeit der Kreuzzüge ihren Weg zunächſt durch

die europäiſchen Südländer nahm, um ſpäter
dann auch zu uns zu kommen. Arkündlich wird
die Spielkarte in Deutſchland zum erſten Male
im Jahre 1377 erwähnt. Wie alles Fremde ſo
wurde damals auch das Kartenſpielen wieder
holt wenn auch umſonſt verboten.

Sein Weg war nicht aufzuhalten, zumal
das Kartenſpielen in europäiſchen Höfen und
in Adelskreiſen zuerſt und am eifrigſten be
trieben wurde. Jm 15. und 16. Jahrhundert
paßten die Völker das übernommene Karten
ſpiel ihrer nationalen Eigenart an, die Kunſt
widmete ſich dieſer Jndividualiſierung, und ſo
erreichte die Spielkarte zweifellos eine nicht zu
unterſchätzende kulturelle Bedeutung, die ſich
erhöhte, als durch die Erfindung des Holz

„lch passel Spiel man alleinel“ „Ueberreiztl Der beste Junge liegt „Hahal Ein Schwarzer



ſchnitts der Handwerkszweig des Karken
machens geboren wurde.

Skatvater Neefe
„Jm Altenborger Kortenſtoote
Fuhrwarkte Neefe mit am Schkote.
Ha hot das Reizen uffgebracht,
Dos ierſcht 'n Schkot zun Schkote mocht.“

So ſteht es im Altenburger Spielkarten
muſeum geſchrieben. Und dieſer Neefe, der
1774 in Döllnitz bei Altenburg geboren wurde
und ſpäter Ratskopiſt in Altenburg war, gilt
als der eigentliche Schöpfer des Skatſpiels,
wobei der Name dem italieniſchen Tarockſpiel
entlehnt wurde (ſcarto das Weggelegte,
ſcatola die Schachtel, auf die die überzähli-
gen Tarockblätter gelegt wurden). Es ſtellt
eigentlich nur eine Verbeſſerung des Erz-
gebirgiſchen Schafkopfſpieles dar, und Neefe
war es, der das „Skatlegen“ erdachte und mit
dem anſchließenden Reizen nach Farben (das
gegenſeitige Auffordern. zum Beſtimmen der
Werthöhe des Spiels) und der die Trumpf-
beſtimmung neben dem Grundwerte auch noch
nach der Zahl der Spitzen (Matadöre) ein
führte. Jn ſeinem „Skatleitfaden“ legte der
Altenburger Gymnaſialprofeſſor Hempel 1848
die Neefeſchen Gedankengänge feſt, nachdem
dieſer bereits 1821 „als angeſehener und o
ſeiner Tüchtigkeit bekannter Mann“ ver
ſtorben war.

Die Altenburger Skatratten ſorgten ſchnell
für die nötige Verbreitung des Spiels, das in
ſeiner Eigenart eine recht vielſeitige Aus
legung geſtattete, und von dem man heute noch
ſagt, daß es das intereſſanteſte Kartenſpiel ſei.

Es iſt natürlich, daß Altenburg, die ehe
malige Reichsſtadt im alten Pleißnerlande,
dem deutſchen Kartenſpiel ſich mit beſonderer
Liebe gewidmet hat. Hier hat nicht nur der
Deutſche Skatverband mit dem Skatgericht,
das die Meinungsverſchiedenheiten der Hitz
köpfe unter Dach und Fach zu bringen hat,
ſeinen Sitz, hier erſcheint nicht nur die Deut-
ſche Skatzeitung oder erinnern entſprechend
ausgeſtattete Gaſthausniſchen an die Stadt des
Skats. Hier hat nicht nur im ſchönen Skat
brunnen mit den vier Buben, die über den
Karten im Streite liegen (manch einer ſoll
hier übrigens ſchon ſeine Glückskarte mit
Brunnenwaſſer, das dem Maul des Glücks
ſchweins entſpringt, „geweiht“ haben), das
Kartenſpiel ein Kunſtdenkmal erhalten, ſon
dern vor allem auch im Deutſchen Skatmuſeum,
das dem altenburgiſchen Heimatmuſeum ange
gliedert und im ehemaligen Reſidenzſchloß
untergebracht iſt. Es wird im ganzen Reiche
als eine Stätte unermeßlichen kulturhiſtoriſchen
und kunſtgeſchichtlichen Werts geſchätzt und in
ſeiner Art von keinem anderen Muſeum über
troffen. Hier wird das Kartenſpiel mit dieſer
Sammlung von Hünderten von Spislen aller
Zeiten und Völker zur Geſchichte. Hier findet
man das berühmte Stuttgarter Jagdſpiel aus
dem Jahre 1450, die älteſte deutſche Spielkarte
von 1475, kann ihre Entwicklung bis heute
ſtudieren. wobei beſonders in Erſcheinung tritt,
wie die Eigenart der deutſchen Spielkarte ſich
ſowohl in ihren Motiven wie ihren Zeichen
Schellen, Rot (Herz), Grün (Laub) und Eicheln
(Eckern) bis auf den heutigen Tag durch
Jahhunderte hindurch erhalten hat, wenn man
von den bildhaften Abweichungen abſehen will,
die künſtleriſche Freiheit ſchufen: die Trachten-
karten, die mit Blumen, Tieren, Handwerks-
zeichen u. a. ſymboliſierten, die Notenkarten,
die in verſchiedener Zuſammenſetzung der
Notenſätze verſchiedene Lieder ergeben, ein be
ſonders ſinnreiches Kunſtwerk übrigens, die

Weltkriegskarke, der Schwarze Peter, die mit
Recht verbotenen Wahrſagerkarten und ſchließ
lich auch der Kitſch der neueſten Zeit: der
Führer und die Symbole des Reichs auf der
Spielkarte.

Stark iſt auch das Ausland vertreten. Wir
ſehen franzöſiſche Karten, teilweiſe in Schützen
gräben im Weltkriege gefunden, recht pikant

manchmal, ſehr pikant ſogar jene Pariſer
„Schöpfungen“, ſehen die ſchmalen Stäbchen-
karten Chinas und Japans, die ihre kleine
handliche Form wegen des dort herrſchenden
Spielverbots haben, kurzum finden Spiel
karten aus aller Herren Länder. Angegliedert
iſt eine alte Kartenmacherwerkſtatt, die ebenſo
ihre Anziehungskraft ausübt.

So bietet das Kartenſpiel beim nähere
Hinſehen eigentlich viel mehr als lediguig
Unterhaltung bei klatſchenden Blättern, kniff
ligem Reizen und einigen bedächtigen Zügen
an dem meiſt ausgegangenen Stummel.

Und das freut ja dann auch ſo
einen Kiebiz

Erich Schulenburg

„Will der Herr Graf ein CTänzlein wagen
aus Mozarts Leben Von Stephan GeorgiEine Skizze

Es war um die Zeit, da das große Laghen
von Verſailles, das damals in ganz Europa
widerhallte, dem Ende nahe war.

Während aber in den engen und dumpfen
Gaſſen von Paris die Hefe der Volksſeele zu
gären anhub, lag Wien noch immer in ſtill
beſchaulicher, lachender Eintracht da und
freute ſich ſorglos des hellen Sonnenſcheins.
Aus kleinen Häuschen ſchauten, von wildem
Wein umrankt, die Fenſter ſinnend auf die
Straßen hinaus, die mit großen, unregel-
mäßigen Kopfſteinen gepflaſtert waren; über
das Grün der Gräſer, die dazwiſchen empor
wucherten, holperten die Poſtkutſchen, von
denen herab der Schwager munter ſein Horn
ertönen ließ. Friedlich und licht ſtanden die
Häuschen neben den Paläſten, um die, be
grenzt von kunſtvoll geformten Eiſengittern,
bunte Raſenflächen herumliefen.

Solch ein ſchmuckes Haus gehörte auch dem
Baron Gottfried van Swieten, der ein Sohn
des Leibarztes der Kaiſerin ſowie Präfekt der
Hofbibliothek war und in dem berechtigten
Rufe ſtand, einer der beſten Muſikkenner und
Muſikliebhaber Wiens zu ſein. Karoſſen und
Poſtkutſchen ſtanden vor dem Portal, Lakaien
in Livree empfingen die Gäſte, die gekommen
waren, um den mit vielen Lorbeeren aus
Prag zurückgekehrten Meiſter Wolfgang Amade
wiederzuſehen.

Jn zwangloſen Gruppen wurde geplaudert,
Auf lächelnden, umfächerten Geſichtern ver
ſuchten ſich hier und da kleine Schönheits
pfläſterchen halb unter der Puderſchicht zu ver
bergen. Aber man ſah auch nachdenkliche
Mienen. Recht ernſt war das Antlitz des
Hausherrn, der mit dem bekannten Opern
librettiſten Lorenzo da Ponte ſprach.

„Wirklich?“ fragte da Ponte und zog die
Brauen hoch.

Van Swieten nickte. Jch habe ſichere
Nachricht aus Paris. Verſailles liegt im
Argen. Die Königskrone Frankreichs iſt be
denklich im Kurſe geſunken.“ Er wollte dem
Librettiſten die prekäre Situation Frankreichs
gerade noch ausführlicher darlegen, als einige
Damen hinzutraten und das Geſpräch unter
brachen. Sie wandten ſich an den Gaſtgeber
und heiſchten etwas Jntereſſantes aus dem
Leben des Erwarteten zu wiſſen.

Van Swieten ſetzte ein nachſinnendes
Lächeln auf, bedachte ſich eine Weile und
ſagte dann: „Jch will Jhnen die Begebenheit
erzählen, bei der Pater Leopold Mozart zum
erſtenmal die ganze Genialität ſeines kleinen
Wolfgang Amadeus erfuhr. Zwei Freunde
des Mozartſchen Hauſes, namens Wentzl und
Schachtner, waren gekommen, um einige

Streichtrios durchzuſpielen. Der kleine Wolf
gang ſtand dabei, hörte und lauſchte. Dann
ſchlich er ſich hinaus, brachte ſeine Geige, die
er kurz zuvor geſchenkt erhalten hatte, und bat
den Vater, die zweite Violine mitſpielen zu
dürfen. Natürlich wurde ihm dieſe närriſche
Bitte abgeſchlagen, denn er hatte bislang noch
gar keinen fachmänniſchen Unterricht gehabt,
ſondern nur ſelbſt „ein wenig darauf herum-
geſpielt. Als dem kleinen abgewieſenen
Künſtler nun unaufhörlich die Tränen über
die Wangen liefen, ſagte der Vater nun doch:
„Geh, geig' mit dem Herrn Schachtner, aber ſo
leiſe, daß man dich nicht hört“. Wolfgang
Amadeus Mozart ſpielte mit. Nach einer
Weile legte Schachtner ſtill ſeine Geige bei
ſeite. Sie war überflüſſig geworden. Auch
Leopold Mozart hörte auf zu ſpielen; mit
tränenfeuchten Augen ſchaute er auf ſeinen
Jungen. „Malefizbuh! Malefizbub, du
goldiger!“ Und ſo ſpielte der Fünfjährige
alle ſechs Trios hindurch mit.

Von unten her klang Räderrollen,
kommt! Er kommt!“

Mozart kam. Einer gelbroten Kutſche ent
ſtieg er, in blauen Kleidern, Seidenſtrümpfen
und kleinen Schnallenſchuhen, die Hand leicht
auf den Galanteriedegen gelegt. War ſein
Auge nicht ehedem luſtiger und ausgelaſſener
geweſen? Ruhm und Erfolg hatte er in Prag
geerntet. Aber hier, in Wien? Wie gleich
gültig hatte man ſeinen „Don Giovanni“ hier
aufgenommen, wie ſehr hatte er hier mit Neid
und Jntrigen zu kämpfen die nicht zuletzt von
ſeinem Todfeinde, dem Komponiſten Salieri,
ausgingen. Selbſt ſeine Ernennung zum
Kammerkompoſiteur Joſefs II. bedeutete keine
rechte Freude und Hilfe, denn er hatte für die
800 Gulden, die er damit bekam, nur leichte
Tanzmuſik zu ſchreiben. „Zu viel für das,
was ich leiſte; zu wenig für das, was ich
leiſten könnte.“

Aber als er, der ſo ſehr Pracht und Glanz
liebte, den hellen, ſpiegelnden Saal betrat,
ſtieg trotz aller Sorgen doch wieder die knaben
habe, leichtſinnige Freude in ihm auf, und
nach der herzlichen Begrüßung, die ihm von
allen Seiten zuteil wurde, herrſchte bald aus
gelaſſene Fröhlichkeit im Saal. So zwanglos
unterhaltſam verlief der Abend, daß Mozart
während des Mahles komiſch klagend ausrief:
„Sie haben recht, die Etikette iſt überall ver
ſchieden. Jch weiß es ſelbſt am beſten, da ich
ſie einmal gröblich verletzt habe. Es iſt lange

„Er

her, als wir ich war damals kaum mehr
als ſechs Jahre alt den Münchener Hof
beſuchten. Mit der Etikette noch nicht recht
vertraut, ſprang ich dort der Kaiſerin ohne

weiteres auf den Schoß und küßte ſie, Kein
Menſch, und vor allem ſie ſelbſt nicht, nahm
daran Anſtoß. Ja, zu Maria Antoinette, die
mich einmal, als ich gefallen war, aufhob
ſagte ich ſogar: „Sie ſind brav; ich will Sie
einmal heiraten.“ Anders verhielt es ſich mit
der Etikette am Pariſer Hof. Als ich dort in
kindlicher Unbefangenheit die reichlich ge
ſchmückte und gepuderte Madame Pompadour
umhalſen wollte, geſchah ein ſo kühles Ab
weiſen meiner wohlgemeinten Zärklichkeit, daß
ich entrüſtet gerufen haben ſoll: „Wer iſt denn
die da, daß ſie mich nicht küſſen will, hat mich
doch die Kaiſerin geküßt!“ Frohes Lachen be
lohnte den Meiſter für die kleine Anekdote.

Nach dem Mahl drängten ihn die Gäſte
zum Spiel. Er gab nach; ſchlug ein paar
Akkorde an, präludierte eine Weile und ging
dann zu ſeiner Lieblingsarie aus dem
„Figaro“ über: „Dort vergif Als der
rauſchende Beifall einſetzte, als der Spielende
die lebenshungrigen Augen der jungen Damen
ſah, lachte er leiſe vor ſich hin und begann
kapriziös die Arie: „Will der Herr Graf ein
Tänzlein wagen Damit hatte er das Richtige
für die Jungen getroffen tanzen! BVitte,
bitte, lieber Maeſtro, ein Menuett.“ Da half
nichts; Mozart mußte ſitzen ben, und die
übrigen Muſiker nahmen ihre Jnſtrumente zur
Hand. Ein Menuett hüpfte
das jubelte ſich in die Her

h den Saal,
rohlockte aus
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6. Fortſetzung

Zu viele Gefühle, zu wenig Senſation. Und
das war es ſchließlich, was das Volksherz be
gehrte: einen kleinen Abſturz in Alaskas Eis
feldern, ein Verſchollenſein im Eismeer, eine
Panne über der Hudſonbai uſw. „Mäd
chen, Mädchen, rühre dich rühre die
Trommel die Reklametrommel für Bella
Coola! Sonſt kommen Looscan Works mit Jack
Bowie doch noch zuvor! Die Welt will was
Neues hören! Der Bella-Coola-Nordamerika
flug ſoll einzigartig ſein

Es war ganz etwas anderes.
Die Große-Bärenſee-Radioſtation war nur

eine Relaisangelegenheit. Zwei hohe Fichten
ſtämme bildeten die Antennenmaſten, und in
einem Blockhäuschen waren die Apparaturen
untergebracht, die einen ganzen Tiſch ein
nahmen einen Kiſtenbrettertiſch. Jm Jahre
1929 hatte man die Pechblendefelder entdeckt.
Der Große Bärenſee galt damals noch als nor
manniſches Vinland, als Sagengegend, wo ſich
Karibus und Hundsrippenindianer tummelten.

Doch im Jahre 1932 begann der „boom“
„Radium am Bärenſee“!! Flugzeuge kamen
und gingen. Mit ihnen ſtoppelbärtige Männer
aus allen Teilen Kanadas. Proſpektoren oder
Erzſucher aus dem Yukon-Territorium, aus
Quebec, Labrador, Ontario, Alaska, Britiſch
Kolumbien. Männer aus den Keewatin und

Mackenziediſtrikten. Leute vom Franklininſel
reich der arktiſchen Welt Kanadas.

Sie bauten Blockhütten und ſchürften das
wertvolle Uranpecherz, das radiumhaltige
Geſtein, das mitunter einen Milligramm der
preiswerten Subſtanz pro Tonne lieferte, Den
Weg nach Alt-Kalifornien nannte man einſt
den „Trail of 49“; den Weg zum Yukon und
nach Alaska zur Zeit der großen Klondyke-
entdeckungen den „Irail of 98 Nun gab es
aber auch einen „Irail of 32“, den Pfad des
Radiums, der ſechzehnhundert Meilen durch
tiefſte Wildnis führte. Die „Ziviliſation“ hielt
ihren Einzug. Und zur Ziviliſation gehörte
heutzutage eine Radioſtation, Deshalb baute
man eine!

Und hier war eine Depeſche! Sie kam auf
Umwegen über Point Barrow in Alaska,
Juneau im gleichen Gebiet, Winnipeg in den
kanadiſchen Prärien und Fort Smith an den
Grenzen der NordweſtTerritorien.

Feierlich las ſie der Radioagent einer atem
los lauſchenden „Menge“ von ganzen vierzig
Männern und einer Frau vor.

„Nordkundige Flieger werden aufgefordert,
ſich zur Suche der verſchollenen Baker-Expedi
tion zu melden, die ſpärlichen Nachrichten zu
folge 400 Meilen weſtlich von Prince-Patrick
Jnſel auf einer losgelöſten Eisſcholle treibt.
Expeditionsſchiff iſt untergegangen. Letztes

SOS am 22. Juni, acht Uhr abends, in Point
Barrow, Alaska, aufgefangen. Senderbatterien
ſind erſchöpft. Nahrungsmittel gehen aus.
Hilfe unverzüglich erforderlich. Vermutliche
Angabe des Standortes iſt wie folgt

Es folgten Nennungen der Längen und
Breitengrade, wo die Eisſcholle der Unglück
lichen gerade treiben ſollte.

Ein paar Minuten verweilten die Männer
in Schweigen. Dann fragte einer: „Was iſt
das eigentlich für 'ne Expedition, die Baker-
Expedition nie gehört von ihr?!“

„Eine kanadiſche Polarexpedition zur Ver
meſſung der Franklininſeln“, antwortete der
Radiomann.

Die anweſenden Flieger kratzten ſich in ihren
Stoppelbärten.

„Well, gefährliche Kiſte!“ brummte einer.
„'ne Eisſcholle“, meinte ein zweiter Pilot,

„kann heute hier, morgen da ſein. Sind große
Strömungen im Polarmeer verd

Er verbiß ſeinen begonnen Fluch mit einem
Seitenblick auf das Mädchen, denn es war in
Kanada, wie überhaupt in ganz Nordamerika
unanſtändig, in Gegenwart einer Dame einen
Fluch auszuſtoßen eine Sitte, die man ſelbſt
im tiefſten Hinterwald, oder gerade da, ſehr
beherzigte.

Drei oder vier andere Piloten drückten ſich
ähnlich aus wie ihre beiden Kameraden. Sie
ſtellten nur die Schwierigkeit einer Rettungs
aktion heraus und ſchwiegen im übrigen. Samt
und ſonders waren ſie beſtimmt keine Feiglinge.
Die Männer riskierten Tag für Tag ihr Leben,
flogen faſt tagaus, tagein die ſchwierigſten Ur
waldſtrecken ab, wo eine Notlandung gewiß
kein angenehmer Zeitvertreib war. Manch
einer aus ihren Reihen war ſchon im gefähr
lichen Beruf untergegangen, hatte irgendwo
im Norden „ausgehaucht“, nachdem er ſich viel
leicht etwas zu heftig „hinſetzte, oder im langen
Winterzwielicht die glatt erſcheinende Fläche

glanzſprühenden Augen, in kleinen
Füßen und trippelte ſo über das
ſpiegelnde Parkett. Und aus ſchmeicheln
den Takten quoll die lebend dene Grazie
einer lachenden, frivolen 3

Die Jungen ordneten zinem jener
zierlichen Reigen, in den o lächelnde
Harmonie lag, daß es ginge ein
heimliches Flüſtern von der ken Perücken
zu den bauſchigen Reifröcken hinüber Das
Bild der tändelnden R z in dieſem
Tanze, in Mozarts Muſi ein duftiges
Blumengewinde aus C göttlichen
Händen Als der letzte verhallt war
und die Paare mit graz verenz den
Reigen beſchloſſen, brauſte l durch das
Haus, der ſchier nicht end „Bravo!
Es lebe der große Mozart Van Swieten
reichte ihm herzlich die Maeſtro, es
werden hundert und me vergehen,
ehe der Welt vielleicht ein zweiter
Mozart beſchert wird. Eit Können wie
das Jhrige, adelt.“

Allein Mozart wehrte Das Können
allein macht es nicht; da adelt den
Menſchen.“

eines unter der Schneedecke nein holprigen
Moosſumpfes mit einen igneten Eis
landungsplatz verwechſelte. e alle waren
ſogenannte Landratten, Hinterwäldler, die die
See fürchteten. Vor all das Polarmeer
jagte ihnen einen Schauder nach dem anderen
ein.

Darum ſchwiegen ſie alle
Renate Günther wußte nicht viel oder gar

nichts vom Nördlichen Eismeer. War es nun
dieſer glückliche Umſtand oder ihre frauliche
Entrüſtung, ihr Mitgefühl für Notleidende,
das ſie zu einem flammende roteſt gegen die
offenbare Feigheit der rauhen Männer ver
anlaßte. Sie ſchaute zuerſt verwundert von
einem zum andern, ſuchte die Flieger von den
Erzſchürfern zu ſortieren, die Männer der Luft

von den Männern der Erde.
Renate trat einen Schritt vor, ſpreizte die

Beine wie ein zur wagemutigen Tat ent
ſchloſſener Mann, ſtemmte die Fäuſte in die
Seiten und warf den blondgelockten Kopf in
den Nacken.

„Jhr wollt nicht?!“ rief ſte ungläubig und
in heller Entrüſtung. „Dann will ich i
und wenn ich allein fliege. Seid ihr Männer
oder Weiber?! Weiber nennt ihr uns nun,
ein Weib geht vor!“

Sie drehte ſich auf dem Abſatz um und
ſchritt zum Ufer.

Die Männer ſahen ſich verblüfft an. Manchen
ſtand der Mund offen, Andere kratzten ſich am
Hinterkopf und jagten die Läuſe durchein
ander.

Nein, ſie waren alle keine Feiglinge. Sie
waren alle nur langſame Nordländer, die einen
Menſchen brauchten, der das Feuer für ſie vom
Himmel herniederholte. Der gebannte Funke
entzündete ſie alle ohne Ausnahme, Schweig
ſam begaben ſie ſich in ihre Maſchinen, um
für das große, furchtbare Wagnis ſtartfertig
zu machen.



Mein Herr, Jhr Hut!
Kritiſche Betrachtungen zu „Hauptſachen“

In einem neuen Buch, das ſich mit Fragen
ver Kleidung befaßt, iſt zu leſen: „Es iſt eine
eigentümliche Sache, ſolch' ein Herrenhut. Viel
leicht das Komplizierteſte an der ganzen Gar
derobe des gut angezogenen Mannes. Es liegt
nicht nur an der Form oder an der Farbe,
ſondern überhaupt an der ganzen Art, wie man
ihn aufſetzt und wie man ihn trägt. Man mag
noch ſo korrekt, ja ſogar vorbildlich angezogen
ſein, ſtimmt der Hut in irgendeiner Weiſe
nicht zuſammen oder hat er gar eine falſche
oder unkleidſame Form, ſo iſt das Geſamtbild
rettungslos zerſtört.“

Dieſe Sätze möchten wir dahingehend er
gänzen: der Hut iſt, außer dieſen modiſchen
Geſichtspunkten, wie geſchaffen dazu, dem auf
merkſamen Beobachter einiges zu verraten
über das Weſen und Charakter des Hutträgers!

Der Hut erfüllt zwei Pflichten: 1. ſchützt er
das Haupt vor der Anbill des Wetters uſw.
und 2. befriedigt er das Schmuckbedürfnis des
Mannes. Jn der Regel verbinden ſich dieſe
beiden Aufgaben zu einer Einheit, wenn auch,
nach unſerer eigenen Beobachtung, die Er
füllung des Schmuckbedürfniſſes oft überwiegt;
was allerdings von den wenigſten Männern
offen eingeſtanden wird. Hervorragende
Markenhüte werden in den meiſten Fällen,
wenigſtens was den großſtädtiſchen Käufer
angeht, nicht deswegen gekauft, weil ſie dauer
hafter ſind, ſondern weil ſie (oft, nicht immer)
formſchön ſind, und eine aparte Farbe auf
weiſen, und von gutem Sitz. Man kann einem
ſolchen Hute eben anſehen daß er Geld
gekoſtet hat (was allerdings nicht jedem
Manne erwünſcht iſt).

Daß manche Menſchen unſerer Zeit, beſon
ders junge, keinen Hut mehr tragen (zum
großen und verſtändlichen Leidweſen der Hut
induſtrie) iſt zu verſtehen angeſichts der Aus
breitung des Sportes und der verſchiedenen
Reformbewegungen. Vielleicht liegt der Grund
auch noch tiefer: in einem unbewußten
Proteſt gegen das vergangene und vergehende
bürgerliche Zeitalter. And wenn alle dieſe
Gründe nicht zutreffen, dann iſt es eben die
Faulheit die den einzelnen keinen Hut tragen
läßt der Hut wird als ein läſtiges Stück
„Möbel“ empfunden im Gegenſatz zu der
Anſchauung des Weltmannes, dem der Hut eine
unentbehrliche Vervollſtändigung ſeiner Klei
dung und ſeines guten Ausſehens iſt.

Der Formenreichtum unſerer Hüte iſt groß
(wenn auch begrenzt), und der Farbenreichtum
ebenfalls. Dem einzelnen Manne bleibt es alſo
durchaus überlaſſen, ſich einen Hut nach ſeinem
„Geſchmack“ zu wählen: den Hut, der (oft ver
meintlich) zu ihm paßt, ihm ſteht. Wenn
jemand einen Hut kauft in der Abſicht mit ihm
aufzufallen (der Hut als Plakatſäule!), ſo iſt
es alſo beſtimmt nicht abwegig, ihn dement-
ſprechend einzuſchätzen und eine charakter
liche Wertung damit zu verbinden. Etwa die:
er iſt eitel! Oder: anmaßend! Oder:
geſchmacklos! je nach der Wahl. Alſo
mag ein Hut an und für ſich ſchön ſein, ein
Mann an und für ſich gut ausſehen, nicht
darauf kommt es bei einer ſolchen charakter
kundlichen Beobachtung an, ſondern darauf:

ob beide, der Hut und der Mann,
zuſammenpaſſen! Eine feſte Regel,
aufgrund derer die Abweichungen feſtgeſtellt
werden können, die vonnöten ſind, um zu einem
charakterlichen Schluß zu kommen.

Hut und Charakter
Stoßen wir von der Form und der Farbe

des Hutes vor zu der Art des Sitzes denn
dieſer iſt immer „eigentümlich“, „perſönlich“.
Es gibt Männer die den Hut (mit immer
wiederkehrender Gleichförmigkeit) im Nacken
ſitzen haben, und ſolche, die ihn in die Stirne
vorſchieben; anderen ſchaukelt der Hut mehr
oder minder auf dem rechten oder linken Ohre,
und noch anderen ſitzt er brav und beſcheiden
auf dem Kopfe. Hinzu kommen zum Sitz: die
zahlloſen Möglichkeiten, dem Hut ein neues,
nicht urſprüngliches Ausſehen zu verleihen
durch Hinzufügung von Kniffen, Einbuchtun
gen, Ausbuchtungen und dergleichen mehr;

gang abgeſehen von der Pflege des Huker,
ſeiner Sauberkeit oder Unſauberkeit und ſeinem
Ausſehen nach längerem Tragen. Zuſammen
genommen ſind das nur ein paar Möglich-
keiten, durchaus überſehbar; unzählig werden
ſie im Gemiſch und der Vielfalt der Wirklich
keit im Leben ſelber. Viele Worte und viele
Bilder wären vonnöten, um nur in etwa eine
Ueberſicht zu bieten. Wir müſſen daher die
Hauptarbeit unſeren Leſern überlaſſen und uns
damit begnügen, hier einige nicht zu umgehende
„Signalſtellungen“ Hut zu ſchildern.

Sitzt der Hut in der Stirne, ungefähr ſo,
daß ſein Rand das Geſicht überſchattet, oder
gar die Augen verdeckt, ſo wird man oft feſt
ſtellen können, daß es ſich um Menſchen handelt,
die dem Geſchehen der Welt beobachten d
gegenüber ſtehen, ohne indes gewillt zu ſein
ſich in die eigene Karte blicken zu laſſen. Der
heruntergeklappte Filzhüt unſerer Zeit kommt
dieſem Beſtreben vielfach entgegen (es iſt ein
Zug der Zeit) und ſo wird der Hut zur ver
deckenden Arkade; ſo wie die Arkade auch in
der Handſchrift eine ähnliche Rolle ſpielt Sitzt
hingegen der Hut im Nacken (es kommt immer
auf das wieviel an!) ſo iſt oft Leicht
fertigkeit feſtſtellbar. Möglich aber auch, daß die
Stirne zu heiß iſt und dieſer friſche, kühlende
Luft zugeführt werden ſoll ((luftgekühlter
Motor).

UNSERE RAETSEL- ECKE
Magiſches Silbenquadrat
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Die Buchſtaben a ag, b, c c, e e e eeeee,
f. g. hib, i i i hl nin nin, P P.
rrrr, ſſſſſſ, u u ſind derart in die leeren
Felder zu ſetzen, daß die drei waagerechten und
ſenkrechten Reihen gleichlauten und folgende
Wörter bedeuten:

1. Südfrucht, 2. preußiſche Provinz, 3. Stadt
in der Tſchechoſlowakei,

Silbenrätſel
Aus den Silben a, a, barz, be, blatt, bu,

del, del, di, e, e, el, frau, gau, gaz, geiß, gie,
Hhahn, hau, he, i, i, kad, ke, ker, knak, li, ne,
ne, ne, ni, nord, nuß, o, pe, pu, ra, ra, ra,
ra, ra, ra, ri, rit, ſa, ſen, ſpiel, ſtra, ſtrie, ta,
ta, tan, te, te, teur, ti, tow, u, us, wa, zar, ze
ſollen 20 Wörter gebildet, werden deren An
fangs und Schlußbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, den Anfang eines Weihnachts
liedes ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. kleiner Weißfiſch,
2. Waldhühnerart, 3. europäiſches Königreich
(einheimiſche Benennung), 4. niederſchleſiſche
Kreisſtadt, 5. römiſcher Kaiſer, 6. Nadelbaum,
7. Strom in Hinterindien, 8. Stadt am Harz,
9. Feuerwerkskörper, 10. Wundarzt, 11. Stadt
an der Wolga, 12. Gattin, 13. König von
Babylon, 14. Kurort in Thüringen, 15. Be
zeichnung für Kriegskunſt, 16. Hunderaſſe, 17.
Schweizer Kurort im Kanton St. Gallen,
18. Muſe, 19. Haushaltsgerät, 20. Schling
pflanze.

Silbenkette

Aus den Silben be, be, ja, ja, land, land,
let, let, ne, ne, rat, rat, ſam, ſam, ſe, ſe, ſen,
ſen, te, te, ter, ter, va, va, wa, wa ſind 13 zwei
ſilbige Hauptwörter zu bilden, und zwar ſoll
die Schlußſilbe des erſten Wortes zugleich An
fangsſilbe des zweiten ſein uſw., ſo daß die
Wörter bei richtige Löſung eine geſchloſſene
Kette bilden.

Auflöſungen
ESilbenrätſel

1. Orcheſter, 2. Lohengrin, 3. Energie,
4. Rennſteig, 5. Naſſau, 6. Euterpe, 7. Flamingo,
8. Ulme, 9. Emmental, 10. Haſelhuhn, 11. Luden
dorff, 12. Equipage, 13. Nebelhorn, 14. Wein
berg, 15, Eispikkel, 16. Litewka. „O, lerne
fuehlen, welchen Stamms du biſt!“

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Pilz, 4. Karo, 8. Jre,
9. Hades, 10. Eris, 12. Mehl, 13. Lederer,
16. Daturin, 19. Etat, 21. Note, 22. Samos,
23. Mut, 24. Eger, 25. Maſt. Senkrecht:
1. Piel, 2. Jrrer, 3. Leid, 4. Kamerun, 5. Ader,
6. Reh, 7. Oslo, 11. Senator, 14. Titus, 15. Leſe,
16. Dame, 17. Roma, 18. Nett, 20. Tag.

Viſt ver Huk ein wenig zur Seite, dem Ohr
zugeneigt, ſo kann man von Keckheit reden; bei
jungen Leuten unſerer Zeit iſt dieſe Hut
haltung oft zu beobachten Baden-Powell,
der Begründer der engliſchen Pfadfinder
bewegung, der ſeine Leute bei Menſchen
beobachtungen ſtets auf den Hutſitz verwies,
ſpricht in dieſem Zuſammenhang von Prahl
hänſen was auch nicht ſchlecht geſehen iſt;
es kommt aber, wie geſagt, auf das wie
viel an! Warum ſollte man von Männern,
die den Hut richtig und ordentlich aufſitzen
haben, nicht annehmen dürfen, daß ſie ſelbſt
ſachlich und ordentlich ſind in ihrem Tun?
Beſonders dann, wenn die übrige Kleidung
dem entſpräche! Man darf jedenfalls ruhig
annehmen, daß ſolchen Männern Ueber
treibungen nicht liegen.

Der Gegenſatz hierzu iſt der Hut, der, ob
wohl auch gerade auf dem Kopfe ſitzend, ſo
unbeholfen ausſieht, als gehöre er garnicht
dorthin, als fürchte er ſich ſozuſagen auf ein
ſamer ſchwindelnder Höhe. Der Hut dort oben
ſieht aus wie verirrt. BadenPowell iſt der
Anſicht, daß die Träger dieſer Hüte wohl ehr
lich ſeien, aber nicht ſonderlich begabt. Ganz
möchten wir dieſem Urteil nicht beipflichten.
Deshalb nicht: ſchon öfters lernten wir be
deutende Männer kennen, deren Hüte auf ſo
„einſamer“ Höhe ſaßen; Männer, denen der
Sinn für modiſche und verwandte Dinge voll
ſtändig fehlte, die weltungewandt waren, welt
fern und weltfremd alſo hat BadenPowell
doch recht! Unbegabung für die Wirklichkeit
des Lebens! Einſame Denker, die keinen geſell
ſchaftlichen Kontakt haben zum Leben!
Mangelnde Begabung für gutes Ausſehen
findet man bei ihnen oft, doch iſt durchaus
nichts dagegen einzuwenden, wenn ſich
zum Geiſt das gute Ausſehenpaart!
Manche, aber es ſind die, denen auch der Geiſt
fehlt, ſpielen ja bewußt mit einem ſchlecht aus
ſehenden Aeußeren es ſind die, die von
einem guten Kern in rauher Schale ſprechen,
von einem ungeſchliffenen Diamanten und
ähnlichen Dingen. Wenn man den Diamant
wegläßt, bleibt das ungeſchliffene übrig und
das ſind dieſe Menſchen.

Hermann Schubert Köln.

Canz einfach

„Sagen Sie doch mal, wie haben Sie es
gemacht, um hundert Jahre alt zu werden

„Ganz einfach! Jn jedem Jahre wurde ich
ein Jahr älter!“

Männer des Nordens und eine Frau
r

Renate Günthers Flugboot war ſtartfertig.
Sie ſtudierte eine Weile, auf einer Tragfläche
ſitzend, die Landkarten und beſtimmte die Flug
richtung nach der Prince-Patrick-Jnſel. Die
ſchien nicht ſchwer auffindbar. Sie mußte nur
gerade nordwärts fliegen nach der Eismeer-
küſte und der Banksinſel und über dieſe hin
weg zur Prince-Patrick-Jnſel. Bei geradem
Flug maß die Strecke bis dahin etwa fünf
hundert engliſche Meilen, hin und zurück alſo
tauſend Meilen. Dazu kamen noch rund
tauſend Meilen zur Suche der Geſtrandeten
machten zuſammen zweitauſend engliſche
Meilen

Die Rechnung ſchien ſehr einfach, ließ aber
alle Windſtörungen, Kompaßabweichungen,
Polarnebel, Benzinvorräte und dergleichen
außer acht. Und es war ſehr leicht möglich,
daß ſie zur Auffindung der Verſchollenen, die
vierhundert Meilen weſtlich von der Prince-
PatrickJnſel trieben, nicht tauſend, ſondern
vielleicht fünfzehnhundert oder gar zweitauſend

eilen abfliegen mußte.

Jnzwiſchen machten ſich auch die übrigen
Piloten flugbereit. Ueberall füllte man Benzin
oder Gaſolin in die Tanks, prüfte man noch
einmal die Motoren, Propeller und den Steuer
apparat. Die Burſchen riefen ſich gegenſeitig
ermunternde Worte zu, lachten und ſcherzten,
als flögen ſie zu einem Nordlandpicknick.

Ein Buſchflieger namens Joe Labine, der
bereits auf zehn oder elfjährige Erfahrung im
Norddienſt zurückblicken konnte, trotzdem aber
nicht älter als ſieben- oder achtundzwanzig
Jahre war, kam in ſeinem Kanu zu Renate
herüber, ſtellte ſich ein wenig verlegen vor und
machte einige ſehr kluge Vorſchläge. Man ſolle
zuſammen in den Norden fliegen. Und zwar
zunächſt nach Aklavik im Mackenziedelta, wo
man noch einmal „Gas“ nehmen könne und

von da direkt in die unbekannte Eismeergegend
vierhundert Meilen weſtlich von der Prince-
PatrickJnſel.

Als Renate mit dem erfahrenen Piloten
verhandelte, kam auch Piet vom Ufer herüber
gepaddelt, drehte und wendete wieder ſeine
ſchäbige Pelzmütze in den knochigen Händen,
brachte aber zunächſt kein Wort hinter den
bebenden Lippen hervor.

„Sie wollen ſich entſchuldigen, Piet?“ fragte
Renate ſtreng.

Piet nickte erfreut.
„Gut!“ meinte das Mädchen. „Aber das

nächſte Mal nehmen Sie Jhre Fäuſte etwas
beſſer in acht, hm?“

Piet verſprach es hoch und heilig. Renate
wendete ſich wieder ihrem Berater zu und be
achtete den Raufbold weiter nicht, der ſie mit
beinahe ehrfürchtigen Blicken muſterte und die
Unterhaltung ſtaunend mit anhörte.

Mit einemmal wurde Piet ſehr unruhig.
Er wollte ſichtlich etwas ſagen, getraute ſich
aber nicht, die anderen zu unterbrechen, die
ſich gerade über die Frage eines ortskundigen
Führers unterhielten.

„Jch ich begann er ein paar-
mal, jedoch ohne Erfolg, bis ihn endlich Re
nate fragte, was er denn ſchon wieder wolle.

„Jch war lange auf der Herſchelinſel
ſprudelte er hervor, und auf dem RCM-
Polizeiboot „Saint Roch“, das die Arctic
Preſerve patrouilliert ich kenne die Jnſeln
gut und die Küſte ich weiß ganz ge
nau

„Das iſt ja großartig!“ lachte Renate und
hatte ſich im Augenblick wieder mit Piet aus
geſöhnt.

„Well, nehmen wir Piet als Führer“,
ſtimmte auch Joe Labine zu. „Aber, Piet,
wenn Du uns nasführſt, dann dreh' ich Dir
eigenhändig den Kragen uml“

„Oder auch nicht!“ grinſte Piet und beſah
ſeine Fäuſte.

Man verlor jetzt nicht mehr viel Zeit.
Alle elf ſtartbereiten Flugboote nahmen auf
Rechnung des Gouvernement einige Säcke
Lebensmittel und Medikamente ein. Dann
traten die Flieger noch einmal zu einer kurzen
Beratung zuſammen und flogen ſchließlich los.
Jm „Guten Willy“ befanden ſich Renate, Piet
und Kater Mufti. Man wählte die einfache
Wildgansformation mit Renate an der Spitze.
Man flog zunächſt über den Großen Bärenſee
nach dem Mackenziefluß und abwärts nach
Aklavik, das etwa ſechzig Meilen von der Eis
meerküſte entfernt im Delta des mächtigen
Nordlandſtromes lag.

Der Poſten Aklavik war die wichtigſte
Handels und Miſſionsſtation der ſogenannten
Mackenzie-Eskimos, eines ſtark moderniſierten
Trantrinkervölkchens, das einen weit höheren
Lebensſtandard erreicht hatte als die meiſten
weißen Trapper und Pelzhändler und gar nicht
mit den noch ziemlich wild lebenden Jnland
indianern und den ſogenannten Hudſonbai-
Eskimos verglichen werden konnte. Die ein
zelnen Familien beſaßen hübſche Häuſer mit
bequemen Eiſenbetten, Radios, Grammophon-
apparaten und reichlicher Auswahl an Kon
ſervenbüchſen. Die Zeiten der EisJglus ge
hörten der Vergangenheit an. Die Frauen
arbeiteten an nagelneuen Nähmaſchinen und
die Männer fuhren in eleganten Motorbooten
auf die Jagd, von denen einzelne bis zu ſechs
und ſiebentauſend Dollar gekoſtet haben mochten.

Piet behauptete, während der langen
Wintermonate läſen Männer, Weiber und
Kinder in „True-StoryMagazinen“ und an-
dern „up to date“Zeitſchriften, und ſie könn
ten ſie beſſer leſen als beiſpielsweiſe er ſelbſt,
der ſeit acht Jahren kein Buch und keine
Zeitung mehr angerührt habe. Dabei ſei es
noch im Jahr 1920 an dieſer Küſte möglich

geweſen, daß ſich ein Mann bei irgendeiner
Polizeiſtation „freiwillig zum Großen Krieg
meldete, da er gehört habe, England und
Kanada habe ſoeben an Deutſchland den Krieg
erklärt“.

Piet war ſtolz auf dieſe Geſchichte, die er
offenſichtlich ſchon zum tauſendunderſten Male
erzählte, aber zum erſten Male einer richtigen
Dame.

„Fortſchritt!“ ſagte Renate lächelnd, war
ſich aber nicht ſo ganz klar darüber, ob ein
KajakEskimo nicht doch vielleicht beſſer oder
wenigſtens romantiſcher geweſen ſei als ein
Motorboot-Rohfleiſcheſſer.

Sie hatte allerdings keine Zeit, um jetzt
dieſe Frage zu entſcheiden, denn nach kaum
einſtündigem Aufenhalt in Aklavik ſchoſſen die
elf Sturmvögel erneut in den Norden hinein
und befanden ſich nach knappen zwanzig Mi
nuten über dem ungeheuren Nördlichen Polar
meer. Grau und einſam dehnte es ſich in die
Weite hinein, ein furchtbares Ueberbleibſel
alter Vorzeit, ein von Menſchen gemiedenes
Reich, in das ſich nur wenige Abenteurer und
mutige Forſcher hineinwagten. Die elf Motor
vögel ſurrten und ſummten hier ihr fremdes
Lied. Sie machten den Eindruck einer ge
waltigen Uebermacht und ſchienen doch wieder
ſo klein und unſcheinbar im ſchier endloſen
Ganzen dieſer Weltentlegenheikt.

Renate hatte zuweilen das Gefühl, als be
fände ſie ſich gar nicht mehr auf der Erde,
ſondern über einem fremden Planeten, der
mit Waſſer, Eisſchollen, Nebelbänken und
einem roten Sonnenball regierte.

Mitternachtsſonne rollte am nördlichen Ge
ſichtskreis. Ein purpurner, feuriger Ball, den
rot umränderte Wolkenbänke zuweilen ver
ſchlangen und deſſen ſprühender Schein das
weiße Eis mit ſeltſamem Bluthauch übergoß.

Fortſetzung folgt
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Der Weg eines Freikorpskämpfers zu Adolf Hitler

2. Fortſetzung

Anſchließend an die Bekanntgabe des Armee
befehls des Reichskanzlers, Prinz Max von
Baden, iſt folgender Erlaß des Feldmarſchalls
von Hindenburg zu verleſen:

„An das Weſtheer!

(Durch alle Regts.- und Batls.-Kdre. den
Truppen ſofort bekanntzugeben. Der Befehl
darf nicht gefunkt werden.) Der Waffen
ſtillſtand wird mit aller Beſchleunigung ab
geſchloſſen. Das blutige Ringen ſoll damit ſein
Ende finden. Der erſehnte Augenblick naht,
wo jeder von uns zu Eltern, Frau, Kind und
Geſchwiſtern zurückkehren kann. Gleichzeitig
vollzieht ſich in der Heimat eine Umwälzung
der politiſchen Zuſtände. Die an ihrer Spitze
ſtehenden Männer erklären, daß Ruhe und
Ordnung unter allen Umſtänden aufrecht
erhalten werden ſollen. Das gilt in erhöhtem
Maße für das Heer. Keiner darf ſeine Truppe
ohne Befehl verlaſſen; jeder hat wie bisher
ſeinen Vorgeſetzten zu gehorchen. Nur dann
kann eine geordnete Rückführung in die Heimat
ſtattfinden. Die jetzt unterbrochenen Eiſen
bahnen müſſen wieder in geregelten Betrieb
genommen werden. Die O. H. L. will nicht
neues Blutvergießen oder den Bürgerkrieg ent
feſſeln. Sie will im Einvernehmen mit
den neuen Regierungsgewalten für Ruhe und
Sicherheit ſorgen und der Heimat das
Schlimmſte erſparen. Von der Waffe gegen
Angehörige des eigenen Volkes iſt nur in der
Notwehr oder bei gemeinen Verbrechen oder
zur Verhütung von Plünderung Gebrauch zu
machen. gez. v. Hindenburg.

„Offiziere und Soldaten der 17. Armee!

Aus Deutſchland wird gemeldet, das
S. Majeſtät der Kaiſer abgedankt hat.
Regierung geht an einen Regentſchaftsrat
über. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Ebert übernimmt vorausſichtlich den Reichs
kanzlerpoſten. Was machen wir Soldaten?
Vor uns ſteht der Feind! Von Euch Soldaten
iſt zu erwarten, daß Eure Jntelligenz und Euer
in ſchwerem Kampf bewieſener Mut und Eure
Diſziplin auch der Heimat die richtigen Wege
zeigen wird. Laßt nicht zu, daß die Ehre des
in 4 Jahren ſchwerſter Kämpfe ruhmreich be
währten deutſchen Heeres durch einen ſchmäh
lichen Zuſammenbruch befleckt wird. Die
Stunde verlangt in Eurem eigenen Jntereſſe,
Ordnung in Eurem Reiche zu halten. Nur
wenn jeder einzelne von Euch
iſt, zu ſammenzuhalten und unverantwortliche
Schreier fernzuhalten, wird es Eueren Führern
gelingen, Euch in Ordnung in die Heimat zu
führen und Euch vor Hunger und Schlimmerem
zu bewahren. Wirkt das ausländiſche Gift auch
auf einzelne von Euch, dann ſollen die Ver
nünftigen zuſammenſtehen, um die Ruheſtörer
zu unterdrücken.“ Der Oberbefehlshaber.

gez. v. Mudra.

A. und S. Räted
Was, Soldatenräte? Der Kaiſer ge

flohen? Hört mal zu, Kerls! Ganz gleich,
was ihr ſeid und was ihr denkt: Was ſich jetzt
hinten in der Etappe abſpielt, können wir noch
nicht genau überſehen, auf jeden Fall iſt es

Aufnahmen: Keßler
Der Verfasser als 13jähriger Kriegsfreiwilliger

an der Vserfront

Die

beſtrebt

aber eine Mordsſchweinerei! Wir
ſtehen hier noch am Feind, wenn wir nicht alle
Befehle peinlichſt genau befolgen, kommen wir
in der feſtgeſetzten Räumungsfriſt überhaupt
nicht mehr heim und werden noch zu guter
Letzt geſchnappt. Wollt ihr das? Das ganze
Bataillon antwortete verbiſſen mit: Nein! Wie
aber ſah dieſes arme Bataillon aus? Ein
kleiner Reſt einer einſt großen Heldenſchar!
Was hier noch heil aus der Hölle dieſer
ſchweren Tage übriggeblieben war, ſollte einſt
ein ſtolzes Bataillon geweſen ſein? Nachdenk-
lich blättere ich die letzten Meldungen und Be
fehle meines Bataillons durch. Bei Mons

Höhe vor dem Dorfe waren nicht zu halten,
der Dorfrand iſt jedoch beſetzt und wird ge
halten. Munition fehlt noch ſehr. Anſchluß
links vorhanden, rechts nur Augenverbindung
mit 3/63. Artillerie muß mehr Wirkungsfeuer
abgeben.“ Die zugeteilte 7/63 meldet: „Der
Gegner iſt vor der 12. oder 11. Kompagnie
herangekommen und arbeitet ſich vor. Jch habe
einen Zug zur Verſtärkung der 12/63 zugeteilt.
Mit den anderen Zügen halte ich den Nord
weſtrand (von Hoym) beſetzt. Koſak, Leut-
nant der Reſ. und Kompagnieführer.“

Was waren das für Kompagnien und wie
ſtark waren ſie? Vor mir liegt eine Sammel

Deutſcher Kampfflieger

bekämpft

einen engliſchen Tank

kämpften wir, während die Heimat Revolution
machte! Da leſe ich:

KTK. III/63. 9. 11. 18., 9.30 nachmittags R
an 11 und 12/63. Bataillonsbefehl: Bei der
geſprengten Brücke, die zum alten KTK.
(Kampftruppen Kommandeur S Bataillons
Gefechtsſtand) von heute morgen führte (Tank
neſt), iſt eine Notbrücke gebaut worden. 11/63
hat ſofort dieſe Notbrücke zu erkunden und im
Notfall zu benutzen. 12/63 rückt im Notfall
zum KTK., wo ſie ebenfalls über einen neu
gebauten Brückenſteg gehen kann. Der
Gegner iſt bereits bei J. R. 62 bis auf Hand
granatenwurfweite herangekommen. Es iſt
ſchärfſte Aufmerkſamkeit geboten. Pro Kom
pagnie ſind je 2 Doppelpoſten etwa
300 Meter vor der Hauptwiderſtandslinie
vorzuſchieben. Die 7. Kompagnie iſt dem KTK.
III/63 zur Verfügung geſtellt worden, um unter
Umſtänden bei 12/63 nach Süden abzuriegeln.
Sperrfeuerzeichen: Rot. A. B. Keßler.

Hier ging es alſo hart auf hart. Schritt
weiſe waren wir laufend zurückgedrückt worden,
wichen aus, wo es die Lage geſtattete, hielten
die Linie, wenn es befohlen war, und machten
ſogar verbiſſen unſere Gegenſtöße. Am
10. November griff der Engländer an. Zuerſt
taſtete er ſich vorſichtig an unſere Linien heran,
um ſie mit ſchwerem Feuer zu erſchüttern und
dann anzugreifen. Es war immer dasſelbe
Lied. Als der KTK. ein gefährdetes ſ. MG.
zurückzog und dieſes durch ein l. MG. der
dort liegenden Kompagnie (12/63) erſetzen
wollte, meldete der betreffende Kompagnie
führer: „Jch beabſichtige, in dem Hauſe (dort
ſollte das MG. ſtehen) einen Poſten zu belaſſen.
Das l. MG. dort aufzuſtellen, ſchwächt meine
Linie zu ſehr und tue ich nur, wenn das
Bataillon die Verantwortung für den ſicheren
Verluſt des Gewehres übernimmt. Fröhlich,
Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer.“

Nachmittags ſtieß der Feind vor und über
ſchritt die Linie Caſſe Royald-Mons. Von vorn
kommt eine Meldung: „Gegner arbeitet ſi
immer weiter vor. Munition verſchoſſen.
Stellung ohne Munition nicht zu halten. Bis
an den Dorfrand (Hoyn, ſüdöſtlich Mons)
zurückgegangen. Artillerie ſchießt nicht.“
Eine Stunde ſpäter: „Der erſte Angriff des

Gegners iſt abgeſchlagen. Oie Linien auf der
Meldung vom 12. November 1918, 5.30 nach
mittags, über die Gefechtsſtärken der
10., 11. und 12. Kompagnie. Sie lautet:

1. 10. Kompagnie: 1 Offiz.Stellv. (Jahn),
6 Unteroffiziere, 24 Mann. 2. 11. Kompagnie:
1 Vizefeldwebel, 6 Unteroffiziere, 14 Mann.
3. 12. Kompagnie: 1 Offiz.-Stellv. (Krauſe),
4 Vizefeldwebel, 7 Unteroffiziere und 26 Mann.
Dazu die Verluſte der letzten Tage: „Am
9. 11.: 1 Mann tot (10. Kompagnie). Am 10. 11.,
10. Kompagnie: verwundet 2 Mann; 12. Kom
pagnie: 1 Offizier (Leutnant Fröhlich), 1 Vize
feldwebel (Brendel) verwundet. Am 11. 11.,
10. Kompagnie: Vermißt 1 Unteroffizier und
5 Mann, von der 11. Kompagnie vermißt
1 Vizefeldwebel (Scholtyſſek) und 1 Unter
offizier. Letztere waren als Patrouille nicht
mehr zurückgekehrt. Der Zuſammenſtoß mit
dem Gegner ereignete ſich am 11. November
1918, 6 Uhr morgens, öſtlich Mons. Ziegler,
Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer 11/63.“

Dieſer Reſt kehrte einſam und verlaſſen in
die Heimat zurück. Wilder Trotz gegen die
roten Heimkrieger regte ſich. Wo wir einen
dieſer Repräſentanten erwiſchten, da bekam er
ſeine Abreibung. Mit ſchwarzweißroten
Fähnchen an den Fahrzeugen überſchritten wir
bei Eupen die deutſche Grenze. Begrüßungen
durch den roten Soldatenrat verbaten wir uns.
Wir marſchierten im Verbande der 17. Armee.
Der Oberbefehlshaber gab in einem Armee-
befehl vom 23. November 1918 den Streifen
im Rheinland und in Weſtfalen bekannt, der
Operationsgebiet geworden war und erklärte:
„Jch habe die Kommandogewalt in dieſem Ab
ſchnitt übernommen. Säntliche Militär und
Zivilbehörden fordere ich auf, mich in der Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu
unterſtützen. Sollten ſich in dem vorgenannten
Operationsgebiet Soldaten und Arbeiterräte
gebildet haben, ſo haben ſie ſich ſelbſtverſtänd
lich der militäriſchen Gewalt unterzuordnen.
Das Tragen roter Abzeichen wird aufs
ſtrengſte verboten.“ Dieſer aufrechte
Mann war der General von Mudra-

Jndeſſen ſchieden wir aber aus dem Ver
bande der Armee aus. Der Oſten rief. Dort
brannte die Grenze. Da war es ſelbſt

Von Robert Keßler

verſtändlich, daß die oberſchleſiſche 12. Jnf.
Diviſion ihrer bedrohten Heimat zu Hilfe kam.

Der erſte Tag in der Garniſon Oppeln.
Wir waren bei Nacht und Nebel angekommen
hatten den zum Empfang auf dem Bahnhof
erſchienenen Soldatenrat „herzlichſt“ empfangen,
verdroſchen, entwaffnet und entlaſſen, und
waren auf Nebenſtraßen in die Kaſerne ge
führt worden. Mein Bataillonsführer war
bereits abgehauen. Am nächſten Tage ſollte
ein bisheriger Generalſtabshauptmann als
Kommandeur eintreffen.

Ein roter Lümmel
Jch begebe mich in das im Keller not

dürftig eingerichtete Bataillonsgeſchäftszimmer,
um alles in Schuß zu bringen. Sitzt da ein
Vizefeldwebel unſeres Bataillons, bisher eigent
lich ein ſchneidiger Kerl, hat ſich als „Sol
datenrat“ aufgeputzt, die Mütze auf dem
Kopf, ohne Kokarden, und trägt einen breiten
roten Lappen um den Aermel. Als ich ein
trete, ſpritzen meine Männer auf, der Bataillons
ſchreiber meldet mir, während der Herr Sol
datenrat ſitzen bleibt, von mir keinerlei Notiz
nimmt und weiter ſein Kraut pafft. Jch ſetze
mich an den Tiſch, um Unterſchriften zu er
ledigen und frage dann ſo ganz nebenher:
„Sagen Sie mal, was wollen Sie eigentlich
in dieſer lächerlichen Maskerade hier?“ „Jch
übernehme hier die Aufſicht.“ „Nanu, das
iſt ja eigentlich meine Aufgabe als Adjutant.“

Die Offiziere hätten jetzt nichts mehr zu
ſagen, wären abgemeldet, wäre von der
Reichsregierung eingeſetzt „Halt, Sie
irren ſich: Erſtens geht m rich Jhre beſch.

an, und zweitens
auskommen, mit
jandele ich nicht!“

neckern, wurde
nſanft auf den

Reichsregierung einen Dir
machen Sie ſofort, daß
Soldatenratserſcheinungen

Beſagter Herr wollte noc
aber von meinen Männern
Flur geſetzt

Nach einer Weile öffnet ſich die Tür, und
es tritt folgende Erſcheinung ein: Mütze ohne
Kokarde auf dem Kopf, t aufgeknöpft,
auf dem Aermel eine k leuchtende
Armbinde mit weiß geſtickt fſchrift: „Ob
mann“. Dieſer beſagte kommt näher
und ſagt: „Sind Sie K. 2“ „Jawohl, und um Jhnen das zu beweiſen,
ſetze ich Sie ſofort an die Wenn Sie
keine militäriſchen Manier elernt haben,
dann verhandeln wir nicht. Scheren Sie ſich
hinaus, klopfen Sie an, wie ſich das gehört,
und dann treten Sie ein abgenommen,
Mantel geſchloſſen und Knochen zuſammen
geriſſen.“ Meckert da Heimkrieger
ebenfalls und will frech w Da warfen
wir ihn auch vor die Tür

Befehl verweigert
ideur kam, machte
eldung. Für uns

zt, jedoch nicht
tag wurde ich
fohlen. Das
Außergewöhn

Als mein neuer Komma
ich ihm von dem Vorfall
war damit dieſe Epiſode
für das Regiment. Gegen M
zum Regimentskommandeur be
war für einen Adjutanten ni
liches. Doch fiel ich aus allen Wolken, als er
mir erklärte, daß ich einen „üblen Zuſammen
ſtoß“ mit dem Soldatenrat provoziert hätte.
Das wäre ein Skandal und könnte für das
Regiment die peinlichſten Folgen haben. Dar
auf befahl er mir (ein aktiver Oberſtleutnant!),
mich beim Garniſonſoldatenrat zu entſchul
digen. Dieſen Befehl verweigerte ich und
erklärte, daß es eine Schande ſei, derartigen
Elementen gegenüber zu kapitulieren. Jch ſei
Soldat, gewiß, aber nur ſolange, als man mir
meine Ehre laſſe. Kurzum: Wenn ſonſt etwas
paſſiere, ich gehe nicht zum Soldatenrat, im
übrigen ſtehe ich für meine Tat ein und werde
jeden neuen Soldatenratsbeſuch ebenſo be
handeln. Dabei blieb es. Jch habe mit
dieſen roten Burſchen nichts mehr zu tun ge
habt. Dafür lief mein Regimentskommandeur,
der Träger des Namens eines alten, ſtolzen
Adelsgeſchlechts, zum Garniſonſoldatenrat und

entſchuldigte ſich!
Die Verwendung als Grenzſchutz

truppen enthob uns von der Einrichtung
dieſer roten Kontrollinſtanzen. Nach vielen
Wochen traf aber beim Bataillon eine a
fügung des Zentralſoldatenrats des VI. An
korps aus Breslau ein über den Geſchäf
gang der militäriſchen Jnſtanzen, auf den 7
geſchickt durch Gegenzeichnung des Chefs de

Generalſtabs des Generalkommandos m
der ich zu entlaſſen, bzw. meines t
entheben ſei. Mein wackerer Bataillons a
mandeur vermerkte auf dieſem Wiſch „Kenn

nis oenommen, K. bleibtl“ (gtFortſetzung folg
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Aufnahme: Haſe

Wetten tn der Witnderatulbe
TOas wir der Weilingelitemann nur uns Eltern bringen?

Peter und Giſela ſitzen zuſammen und
haben immerfort etwas zu tuſcheln. Jn ge
wöhnlichen Zeiten würde dadurch bei Mutter
die Befürchtung aufſteigen, daß die beiden
irgendeinen Streich aushecken, jetzt aber kann
ſie ſich eines ſtillen Lächelns nicht erwehren.
Adventszeit da beginnen die großen und
kleinen Heimlichkeiten vor dem Weihnachtsfeſt,
und das iſt bei den Kindern nicht anders als
bei den Erwachſenen. Der Junge und das Mädel
haben alſo lange Beratungen. Und wenn Mutter
oder Vater plötzlich dazukommen, machen ſie
gezwungen harmloſe Geſichter und beginnen
von der Schule zu reden. Die Eltern tun, als
merkten ſie nichts. Bis eines Tages die Sache
ernſtere Formen annimmt, weil Peter plötzlich
diktatoriſch erklärt: „Mutter, an meinen
Schrank darfſt Du von heute ab nicht mehr
heran! Und den Schlüſſel nehme ich mit zur
Schule!“ Worauf dann Mutter höchſt erſtaunt
erklärt „Nanu was ſoll denn das? Soweit
iſt es gekommen! Meine Kinder haben Heim
lichkeiten!“ Aber ſie ſagt nichts weiter, denn
ſie fühlt, daß Weihnachtsſtimmung in der Luft
liegt Ja, ſie haben alle Heimlichkeiten.
And die Adventszeit wäre für unſere Kinder
vielleicht nicht halb ſo ſchön, wenn nicht auch
ſie von allerlei kleinen Weihnachtsvorberei
tungen in Anſpruch genommen wären, wenn
ſie nicht alle überlegten, wie ſie Vater und
Mutter eine Freude bereiten ſollen. Alle
Eltern ſollten die kleinen Geheimniſſe ihrer
Kinder ehren. Nicht wieder gutzumachender
Schaden kann an der kindlichen Seele ange
richtet werden, wenn der Erwachſene mit
rauher Hand in das Kindergeheimnis greift.
Wenn Vater oder Mutter trotz der Bitte ihres
Jungen ſeinem weihnachtlichen Geheimnis
nachſpüren und der Junge merkt, daß man ihm
leine ſchöne Vorfreude zerſtört hat, ſo kann da

durch das Vertrauen des Kindes auf immer
erſchüttert werden, und die herrlichſte Weih-
nachtsbeſcherung wird die große Enttäuſchung,
die das Kind in der Adventsgszeit erlebte, nicht
wieder gutmachen können.

Was können Kinder ſchenken? Oft genug
wird es geſchehen, daß Mutter da ſogar um
Rat gefragt wird. Natürlich nicht in der
Frage, was man ihr ſelbſt zu Weihnachten

ſchenken ſoll, wohl aber, womit man den Vater
oder die Großeltern erfreuen könnte. Erfreu-
licherweiſe gibt es heute ſo tauſenderlei Dinge,
die Kinder in leichter Baſtelarbeit anfertigen
können und deren Herſtellung zugleich eine
nette Beſchäftigung für die langen dunklen
Winternachmittage und Abende bildet. Da
ſitzen ſie dann oft gemeinſam um den Tiſch der
Wohnſtube, Mutter vielleicht damit beſchäftigt,
für Vater einen wollenen Schal oder für Groß
vater ein Paar warme Pulswärmer zu
ſtricken, unſere Jungen und Mädel aber mit
allerlei wichtiger Handwerksarbeit beſchäftigt.
Bei der Frage, was unſere Kinder dem Vater
ſchenken können, ſei zunächſt an alle die
wunderhübſchen Käſten und Käſtchen gedacht,
die jeder Mann gut gebrauchen kann. Von den
etwas größeren Käſten zur Aufbewahrung von
Kragen, von Handſchuhkäſten und anderen zur
Aufbewahrung der Raſierutenſilien bis zu den
kleinen Schachteln, in denen man Kragen-
knöpfe, Manſchettenknöpfe, Schlipsnadeln uſw.
jederzeit greifbar und ſchön geordnet aufbe
wahren kann, gibt es eine Menge Möglich
keiten. Solche Käſten laſſen ſich aus Pappe und
buntem Cretonne oder einfach mit hübſchen
Künſtlerpapieren beklebt zuſammenbauen.

Vielleicht kommt unſeren Kindern bei dieſer
Gelegenheit der Gedanke manchmal kann da
Mutter auch ein wenig nachhelfen!), daß ſich
ſolche Käſten auch für Mutter vielfach gut als

Geſchenk eignen. Sei es zur Aufbewahrung von
Stopfgarn oder Nährollen oder von
Strümpfen, Taſchentüchern, Toilettengegen-
ſtänden uſw.

Weiter könnte man ſich auf der Suche nach
geeigneten Weihnachtsgeſchenken einmal auf
Vaters Schreibtiſch umſchauen. Auch da gibt
es allerlei geſchmackvolle Dinge zu baſteln:
Zriefkörbe und Briefbeschwerer oder die ſehr
praktiſchen Zettelkäſten, als denen man jeder
zeit einen Notizzettel ziehen kann. Zahlreiche
dieſer Arbeiten können auch in Baſt ausge
führt werden, eine Arbeit, die ſich auch für
Mädchen »rchaus eignet. Baſtſtickereien ſind
gerade im Augenblick wieder große Mode. Und
wenn unſer Junge oder das Mädel Zeichen
talent he, ſo werden ſie es 5 nicht nehmen
ſſen, alle dieſe kleinen Baſtelarbeiten mit
eigenen künſtleriſchen Entwürfen zu ſchmücken.

Für Mutter oder Großmutter gibt es auch
wunderſchöne praktiſche Nähbeutel oder Wäſche
beutel für alle möglichen Zwecke zu nähen, die
aus buntem Cretonne angefertigt werden
können. Manchmal genügt es ſchon, daß Mut
ter ſeufzend erklärt: „Ach, hätte ich doch auch
ſo einen netten praktiſchen Beutel wo
durch die Kinder ſchon auf die richtige Spur
gebracht werden. Meiſtens aber ſind ſie von
ganz allein noch erfinderiſcher als der Weih
nachtsmann.

So haben alle in dieſer Zeit ihre Geheim
niſſe. Und wenn ſich unſere Kinder in dieſen
Wochen wirklich einmal für ein paar Stunden
in ihrem Zimmer einſchließen, ſo werden wir
wiſſen, daß ſie dort mit dem Weihnachtsmann
perſönlich ihre Beratungen haben und ſicher
mitten in der Arbeit ſitzen. Wer ſollte ſich da
nicht voller Spannung auf das Weihnachtsfeſt

freuen? J. Sch.

A

e.
Alle unſere kleinen Jungen und Mädel ſind

voller Unruhe. Sie wiſſen, daß etwas Weih
nachtliches in der Luft liegt. Denn heute macht
der gute alte Nikolaus ſeine Runde, beſucht
alle ſeine lieben Kinder, und bringt ihnen
irgend eine ganz kleine, beſcheidene Gabe
vorausgeſetzt, daß zu dieſem Zweck ein Kinder
ſtiefelchen vor der Tür oder vor dem Fenſter
ſteht. Es iſt ein alter Brauch, daß alle Kinder
zum Nikolaustage die Schuhe herausſtellen
müſſen. Und faſt immer pflegt ſich das Ver
trauen zum Nikolaus zu bewähren, denn am
nächſten Morgen, findet das Kind irgend etwas
in ſeinem kleinen Schuh. Manchmal ein paar
Pfefferkuchen oder ein bißchen Schokolade oder
ein paar Nüſſe.

Keine Mutter ſollte den Nikolaustag ver
geſſen und rechtzeitig daran denken, dem guten
Nikolaus einen Wink zu geben. Denn es würde
beſtimmt eine ſchwere Enttäuſchung geben,
wenn unſer Junge oder das Mädelchen den
Schuh vor die Tür oder vor das Fenſter ſtellt,
und er iſt am nächſten Morgen leer! Das iſt
eigentlich nur denkbar, wenn ein Kind ganz
beſonders unartig geweſen iſt da läßt es
ſich verſtehen, daß der Nikolaus einmal ganz
hartherzig bleibt, um vielleicht durch dieſe
kleine Maßregel noch eine gewiſſe Beſſerung
bis Weihnachten zu erreichen!

Es gibt Eltern, die Nikolaus ſpielen und
ihren Kindern eine Menge guter Sachen, viel
leicht ſogar ein kleines Spielzeug in den Schuh
ſtecken. Aber man ſoll das nicht tun. Der Niko
laus ſelbſt hält beſtimmt nichts davon. Niko
laustag iſt ja nicht Weihnachtstag. Und heute
ſoll es keine „Beſcherung“ geben, die vielleicht
dem Weihnachtsfeſt ſchon vorausgreift, ſondern
nur einen ganz, ganz kleinen Vorſchuß auf die
Weihnachtsfreude. Wie glücklich ſind alle Kin
der, die nicht verwöhnt ſind und die ſich über
die kleinſte Gabe freuen! Schon die Gewißheit,
daß der Nikolaus wirklich höchſt perſönlich da
geweſen und dieſe guten Dinge in den Schuh
getan hat, läßt Kinderherzen höher ſchlagen.

Wenn man morgens aufwacht und natürlich
gleich als Erſtes nach dem herausgeſtellten
Schuh guckt, muß ſich herausſtellen, ob der gute
Nikolaus da war. Er hat jetzt ungeheuer viel
zu tun. Er marſchiert treppauf treppab,
ſchaut nach allen Türen, hinter denen kleine
Kinder ſchlafen, und greift immer wieder in
ſeinen großen ſchweren Sack, um die vielen
Tauſende kleiner Schuhchen mit einer ſüßen
Gabe zu füllen. Jmmerhin ſollte ſich der
Nikolaus nicht beklagen. Als Vorläufer des
Weihnachtsmannes hat er es ja eigentlich
kinderleicht. Denn man überlege nur einmal,
was dagegen der Weihnachtsmann alles zu
ſchleppen hat, während Nikolaus ja den Kin
dern nur ein paar Pfefferkuchen bringt.
Jmmerhin, er meint es gut: und darum lieben

ihn alle Kinderherzen! Ibg.

locdligeler
uraberielet

Aus weinrotem Samt, ergänzt durch ein
ſandfarbenes Angorablüschen, könnte ein be
zaubernder Eislauf- und Straßen
anzu g für die Tochter erſtehen. Das Jacken
koſtüm wird ganz ſchlicht gehalten, Vierbahnen
rock und glatte Spenzerjacke. Zu Beſuchs und
ähnlichen Zwecken läßt ſich der Anzug tadellos
tragen, man wird dann ein Taft oder Spitzen
blüschen dazu wählen.

Als Feſtgeſchenk ſind Gürtel immer will
kommen. Aus Rauhleder, mit Franſen
rand oder mit hellen Aufnähmotiven aus Filz
oder Leder auf dunklem Grund, manchmal
auch nur in Ausſchnittechnik (mit ſehr ſpitzer
Schere) geſchmückt, ſind ſie reizend. Sehr
Schlanke werden auch am Gürtel aus ge
tigertem Pelz Freude haben.

Taſchentücher, Wäſche, Bilder
uſw. verpacken wir am netteſten zu Geſchenk
zwecken, indem wir dünnen Karton rollen und
mit Buntpapier bekleben. Jn dieſem Karton
bergen wir die Gabe. Zellophan, an den
Enden mit Seidenbänder gebunden, macht ſie
noch feſtlicher, auch kann man Tannenzweige
uſw. mit hineinbinden.

Organdygarnituren, in breiter
Kragenformpaſſe und ergänzt durch hohe
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Kelchmanſchetten, beranden wir mit bunter
Zellophanborte oder mit bunter Lackſchnur.
Mit dieſer Garnitur hellen wir nicht nur
unſer dunkles Nachmittagskleid auf, ſie wird
im Frühjahr als eine der hübſcheſten Neu
heiten gelten!

Treſſen, die immer ſchönen, ſind wieder
in Modeguünſt! Seiden und Wolltreſſen wer
den auf Kleidern, Mänteln, Jacken, ja ſogar
auf Hüten verwendet: man legt ſie zu Karos,
flicht ſie zu Zopfborten, näht ſie ſchräg oder
gerade auf immer ſind ſie ein ſehr frau
licher Kleidſchmuck! Und fürs Kind nehmen
wir ſtatt der einfarbigen Treſſen luſtig bunte
Barmer Borten, mit denen wir Paſſen und
Kleidrand beſäumen.

Ein Matroſenkragen, in der Mantel
farbe, und gearbeitet aus Samt, der quer
gezogen gerüſcht wird, gilt als neueſter und
ſchöner Mantelſchmuck. Dazu paſſend könnte
man ein kleines Käppchen arbeiten. Oder eine
Handtaſche.

TWaasenleitung
eingeſroren?

Der erſte ſcharfe Froſt bringt für viele
Hausbeſitzer oft eine unangenehme Ueber
raſchung: die Waſſerleitung iſt eingefroren.
Dieſer Zuſtand iſt nicht nur eine große Un
bequemlichkeit für die Hausbewohner, ſondern
auch eine Gefahr für den Sachwert. Nicht
ſelten iſt nämlich die Einfrierung des Waſſers
in der Rohrleitung Arſache für eine ſchwere
Beſchädigung der ganzen Waſſerverteilungs-
anlage.

Noch häufiger tritt die Gefährdung auf bei
dem Verſuch, die Störung mit ungeeigneten
Mitteln zu beſeitigen. Da iſt in erſter Linie
die Lötlampe verantwortlich zu machen; an
ſich ein durchaus nützliches Gerät, das aber
bei dieſem Zweck ſchon viel Schaden angerichtet
hat. Wird ſie von einem Fachmann, etwa dem
Klempner gehandhabt, ſo braucht man keine
Einwendungen zu machen. Aber da der
Klempner bei eingefrorener Waſſerleitung
meiſt nur ein einziges Mal geholt wird,
im nächſten Jahr wird der Hausbeſitzer oder
Hausverwalter ſich dieſe Unkoſten ſparen
wollen, da er im vergangenen Jahr geſehen
hat, wie „leicht“ das Auftauen vor ſich geht.
Jn Wirklichkeit aber iſt die Arbeit gar nicht
ſo einfach und muß von einem Mann aus-
geführt werden, der etwas von ſeinem Hand
werk verſteht

Aber auch im Fall der Einfrierung von
Waſſerleitungen gilt der Grundſatz: vorbeugen
iſt beſſer als reparieren. Einen abſolut
ſicheren Schutz bietet eine kleine elektriſche Vor
richtung: der Froſtſchutztransformator. Dieſes
Gerät wird zur Sicherung der ganzen Waſſer
verteilungsanlage an der gefährdetſten Stelle,
etwa im Keller, angepracht und verhütet ſelbſt
tätig mit geringſt n Betriebskoſten ein Ein
frieren.

T el
in de enden Tolie?

Montag Roſenkohl und falſchen Haſen,
friſche Birnen. Abends: Blumenkohlſalat
und Schwarzbrot.

Dienstag Backobſtſuppe, Haſenpfeffer
und Rotkohl. Abends: Reſte vom falſchen
Haſen mit Kartoffelſalat.

Mittwoch: Hammelfleiſch mit Zwiebel
und Kümmel, Sellerieſalat. Abends: ein
gelegte Heringe und Kartoffeln.

Donnerstag Apfelſuppe, Auflauf von
Pilzen mit Peterſtilientunke. Abends:
Grünkernſuppe mit Möhren.

Freitag: Sellerieſuppe, Fiſchfrikaſſee mit
Kartoffelbrei, roten Rübenſalat. Abends:
Bratkartoffeln mit Rührei.

Sonnabend Kohlrüben und Schweine
bauch. Abends: Fiſchſuppe mit Nudeln.

Sonntag: Blumenkohlſuppe, Rouladen
und Schwarzwurzeln, rote Apfelſpeiſe mit
Vanilletunke. Abends: belegte Brote.

Abtl. VolkswirtſchaftHaus wirtſchaft
im Deutſchen Frauenwerk.

„Peutselie JaDie „Deutſche Hauswirtſchaft“, das Organ
der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt-
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, bringt wieder
reiche Anregungen. Wir alle wollen mithelfen
im „Kampf dem Verderb“. Die grundſätzlichen
Ausführungen dazu werden von Frau Dr.
Vorwerck im einleitenden Aufſatz behandelt.
Jhre Gedanken ergänzen die praktiſchen Re
zepte im Ernährungsteil. Der Küchenzettel für
vier Perſonen mit einem Wirtſchaftsgeld von
14 RM. pro Woche iſt dieſes Mal aus Lübeck.
Etwas ganz Neues und Anreizendes ſind die
beſten Eintopfgerichte der Welt vom inter
nationalen Wettbewerb der Köche. „Kampf

egen den Verderb“ iſt auch der Grundgedankeger praktiſchen Artikel „Alte Kleider geben
neue Hausſchuhe“, „Neuzeitliche Holzfeuerung
im Haushalt und des Bilderrätſels „Was
ſtimmt hier nicht?“.

Bunte Lederabfälle gibt es überall billig
zu kaufen, ſo kann man es ſchon einmal wagen,
aus dieſem ſchönen Material etwas anzufer
tigen. Man beſorgt ſich ein paar Lederreſte

meiſt iſt es gefärbtes Schafsleder, ein
kleines Locheiſen, 3 Millimeter im Durchmeſſer,
und legt ſich Hammer und Schere bereit, dann
iſt das Handwerkszeug beiſammen. Ein kleiner
Schraubenzieher kann auch das Locheiſen er
ſetzen. Gehen wir zuerſt an die Schlüſſeltaſche
heran. Zuvor ſtellen wir einen Papierſchnitt
her, der ſich in Größe und Form ſchon nach den
Lederreſten richten muß. Vorder- und Rück
ſeite der Taſche werden mit einem harten
Bleiſtift auf ein graues Lederſtückchen über
tragen, ausgeſchnitten und mit gutklebendem
Leim an den Rändern vorſichtig beſtrichen und
aufeinandergeklebt. Ein roter Lederſtreifen
zum Halten des Schlüſſelringes wird noch der
Länge nach hineingelegt und am unteren und
oberen Rand der Taſche feſtgeleimt.

Nun werden in gleichmäßigem Abſtand von
7——10 Millimeter mit dem Locheiſen Löcher in
den Rand geſchlagen. Wo dieſes fehlt, drückt

Nette Rleinialkeeiten aus Lecderab fällen
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man die Löcher mit einem etwas geſchärften
Schraubenzieher in das Leder hinein. Den
Faden zum Nähen müſſen wir uns erſt ſelbſt
zuſchneiden. Jſt unter den Lederreſten ein
langes, gerades Stück in paſſender Farbe vor
handen, ſo ſchneiden wir von dieſem einen
etwa 3 Millimeter breiten Streifen ab. Wenn
nicht, nehmen wir irgendein Lederreſtchen
paſſender Farbe, ſchneiden es in runde oder
ovale Form zu und ſchneiden nun ſchnecken
förmig immer rund herum den Rand in
3 Millimeter Breite ab, ſo lang wir den
Streifen brauchen. Der Streifen reckt ſich
beim Nähen von ſelbſt zu einem geraden
(Streifen) Faden. Ein Ende des Fadens
ſchneiden wir ſpitz zu und ziehen ihn ohne
Nadel durch die runden Löcher. Haben wir
einen Schraubenzieher benutzt, ſo müſſen wir
allerdings eine Einzieh- oder am beſten eine
Flechtnadel zu Hilfe nehmen. Die Enden wer
den wie beim Sticken etwas zurückgenäht oder
mit Leim innen hinein oder übereinander ge
klebt.

Aufnahmen: Dr. Weller/Bavaria

Unſere Lederreſte reichen für größere
Sachen: Buchhülle, Gürtel, Handtaſchen, ſelten
in einem Stück aus. Da heißt es aneinander
flicken. Wir können dazu gleichfarbige oder
auch verſchiedenfarbige Stücke nehmen, die in
der Farbe gut zueinander paſſen. Dieſes Ver
ſuchen im Farben zuſammenſtellen macht bei
der Arbeit beſonders viel Freude. Auf unſerer
Abbildung iſt ein Gürtel zu ſehen, der aus
ſechs dunkelgrünen Lederſtückchen zuſammen
geſetzt iſt. Die grauen Lederfäden, die die
Teile halten, beleben ihn gut. Die kleine
Handtaſche hat eine Klappe andersfar
bigem Leder erhalten, in der gleichen Farbe
iſt die Randumnähung ausg t. Den Ver
ſchluß der Taſche bildet eine kleine Lederrolle,
über die ein Knopfloch, da nfach in die
Klappe hineingeſchnitten wr knöpft. Es
laſſen ſich noch viel andere hi e Sachen aus
farbigem Leder anfertigen, z. B. Geld
täſchchen, Füllfederhalter Etuis, Buchhüllen
uſw. Die Schnitte dazu wird jeder leicht
ſelbſt entwerfen können.

Text und Modell-Entwurf: eſe Machſchefes

Bloß hein Qecdltelit aulfa
TOellinaelitsgaben, die „oerditent“ werden men

Die Vorfreude auf Weihnachten wirft
einen lichten Schimmer über die langen
dunkeln Abende. Faſt alle Menſchen haben
irgendwelche kleinen Heimlichkeiten in dieſer
Zeit. Da werden Handarbeiten gemacht und
im Verborgenen geheimnisvolle Dinge ge-
baſtelt. Jeder ſucht dem andern Freude zu be
reiten, und auch die Kinder ſtecken oft genug
die Köpfe zuſammen und haben heimlich etwas
zu tuſcheln: ſie haben genau ſo ihre Weih
nachtsvorbereitungen wie die Großen.

Neben all dieſer treuen, liebevollen Vor
ſorge für Weihnachten gehen aber auch noch
andere Vorbereitungen einher. Jrgendwann
hat Mutter ſo nebenbei geſagt: „Und wie iſt
es diesmal mit einem Weihnachtsgedicht?“
Das war das Stichwort. Natürlich ſoll auch
diesmal am heiligen Abend ein Gedicht auf

geſagt werden, das dem Feſt die rechte Weihe
gibt. Die Kinder wiſſen genau, daß es ein
ſehr feierlicher Augenblick iſt, wenn plötzlich
die Tür der Weihnachtsſtube aufgeht, wenn
der Glanz der vielen Kerzen vom Baume er-
ſtrahlt und wenn dann auf einen Wink von
Mutter das Weihnachtsgedicht geſprochen wer
den muß.

Jm allgemeinen iſt es gut, wenn die
Eltern, beſonders die Mutter es verſteht, das
Lernen der kleinen Weihnachtsvorträge als
ein beſonderes Adventsvergnügen hinzuſtellen.
Es ſoll den Kindern Freude machen, man ſoll
ihrer eigenen Phantaſie dabei Spielraum
geben und ſie nicht zu ſtark beeinfluſſen in der
Zahl der Gedichte, Muſikſtücke uſw. Wo
mehrere Kinder im Haus ſind, beſteht auch die
Möglichkeit, eines jener alten deutſchen
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Scherenſchnitt von Lieſel Fehſe

Was da alles aus dem großen Saelk des Wellinagehtemannes herauekommtt.

Märchenſpiele aufzuführen, die ſo gut in die
Weihnachtszeit paſſen. kleine Auf
führung, bei der Verkle nötig ſind,
wird den Kindern immer beſondere Freude
machen und ſie werden mit H und Seele bei
der Sache ſein.

Jn den meiſten Fällen ſin nſere Kinder
igen natürlich

r ihre kleinen
ganz beſonders die ſchulp
erfinderiſch genug, um

Vorträge auch einmal anderes zu
wählen, als die althergebr Weihnachts
gedichte. Man muß nur eir n wenig ſich
in der deutſchen Literatu i der alten
deutſchen Muſik umtun und man wird eine
Fülle herrlicher Schätze f die wir am
Weihnachtstage zu neue Leben erwecken
ſollten. Dieſe eindrucksvoll zeihnachtsfeier
im Familienkreiſe darf dings niemals
dahin ausarten, daß die K ſich womöglich
vor einem großen Geſel skreiſe produ
zieren ſollen und daß man ihnen deshalb
wochenlang die ſchwierigſten Vorträge ein
trichtert. Wie oft erlebt man es nicht, daß

e Gedichte her
ter unſäglichen
ihnen dann der
n ging. Gerade
gen und Mädel

Kinder ausdruckslos ellenl
unterplappern, die ſie gew
Mühen gelernt haben, wobei
Sinn des ganzen völlig verlore
das darf nicht ſein. Anſere Jung
ſollen nicht zum Weihnachtsabend Gedichte und
Muſikſtücke lernen, um damit bei Verwandten
und Freunden Eindruck zu machen, ſondern
um ihr eigenes weihnachtliches Erleben da
durch zu vertiefen! Nur dies darf der Sinn
und Zweck aller weihnachtlichen Vorträge iw
Familienkreiſe ſein!

Ein wenig freilich müſſen Vater und
Mutter Pſychologen ſein und wiſſen, ob tat
ſächlich dieſer Zweck mit dem Lernen bei ihrem
Kinde erreicht wird. Es gibt Kinder, die ſich
an das Vortragen nun einmal durchaus nicht
gewöhnen können. Werden dieſe unglücklichen
Geſchöpfe dann durch Vaters oder Mutters
Machtwort immer wieder gezwungen, am hei
ligen Abend etwas vorzuſpielen oder auf
zuſagen, ſo nimmt man ihnen damit die ganz
Weihnachtsfreude, denn die Angſt, daß es
„ſchief gehen könnte, hängt während
ganzen Vorweihnachtswochen wie ein Damo
klesſchwert über ihnen. Vielleicht hat es manche

Mutter ſchon erlebt, daß ihr Kind jammern
ſagte: „Lieber ſoll mir der Weihnachtsmanſ
gar nichts bringen bloß kein Gedicht auf

ſagen!“

Es geht nicht an, daß ſolche geängſtigten
Kinder ſich die Weihnachtsgaben gleichſam
durch das Aufſagen oder Vorſpielen erſt ver
dienen“ müſſen. Dann wiegt die Angſt o
letzten Wochen wahrhaftig die wen
freude nicht auf!



Die abenteuerliche Seereiſe des Herrn Peik
norwegiſchen Buch Von Barbra RingAus einem

Das fröhliche Kinderbuch „Peik“, in
dem die bekannte norwegiſche Dichterin
Barbra Ring die vergnügliche und
treuherzige „Geſchichte eines klei
nen Jungen erzählt, bringt der
Albert Langen/ Georg Müller Verlag in
München ſoeben in einer illuſtrierten Neu
ausgabe heraus. Wir entnehmen dieſem
Buch folgenden Auszug.

Peik lehnte zum letztenmal neben Ondurſen
über der Stalltür.

Leute, die den Wagen des Paſtors geſehen
hatten, kamen und fragten, was das zu be
deuten habe. Ondurſen erzählte von dem Pro
feſſor, der mit dem Doktor verwandt ſei. Und
Peik ſeufzte und antwortete: „Jch muß weg
reiſen. Jch muß zu dem Profeſſor und die
Familie fortpflanzen.“

Ondurſen rüſtete Peik mit guten Rat-
ſchlägen und Verhaltungsmaßregeln aus. Er
war etwas im Zweifel darüber, ob Peik „du“
oder „Sie“ zum Profeſſor ſagen ſolle. Zwar
war dieſer ein Verwandter, doch ein ſehr ent
fernter. Und ein Profeſſor war immerhin
eine hohe Perſon. Ondurſen ſchätzte ihn ſo
ungefähr als in der Mitte zwiſchen Amtmann
und Bürgermeiſter ſtehend.

„Ja, das mit der Titlatur wirſt du ſchon
ſelber ſehn“, ſagte Ondurſen, „das kommt ſehr
drauf an, wie er iſt und ſo.“

Peik ſtarrte Ondurſen angeſtrengt und auf
merkſam an, um ſich alle ſeine weiſen Worte
einzuprägen. Es war ja koloſſal, was On
durſen alles wußte.

„Du mußt hübſch mit dem Meſſer eſſen.
die Finger nehmen“, ſagte Ondurſen.

„Derfſt dir die Naſe auch nicht mit die Finger
ſchneuzen höchſtens, wenn es ganz notwendig
iſt wenn du per Exempel ſpazierenfährſt
und haſt kein Taſchentuch.“

Dies letzte vergaß Peik nicht, denn er hatte
verſucht, ſich die Naſe ſo zu putzen, wie On
durſen es machte ohne Taſchentuch das
war äber furchtbar ſchwer. Er gab es auf.

„Jm übrigen mußt du genau tun und
ſagen, was er tut und ſagt“, war ſchließlich
Ondurſens alles umfaſſender Rat.

„Ja, wenn er nichts tut, was zu ſchwer
geht“, gelobte Peik aufrichtig.

Tabittas und Marens Abſchiedstränen
tropften auf Peiks Kopf nieder. Die beiden
kamen mit an den Kai hinunter Ondurſen
aber r kam mit an Bord.

Während das ſchwere, vollbeladene Ruder
boot zum Schiff hinausfuhr, hielt Peik On
durſen feſt an der Hand. Jn ſeinen gelben
Oelkleidern ſah er aus wie ein unſcheinbares
klein Schneckenhaus. Er drückte Klein
Blak das Holzpferdchen, das Ondurſens
alten Raſierpinſel als Schwanz bekommen
hatte, feſt an ſich. Ab und zu nickte er ernſt
zum i hinüber, wo zwei Taſchentücher weh
ten. Dort ſtanden Tabitta und die alte Maren.

An Bord zog Ondurſen Peik gleich zum
Steuermann hin und erzählte dem ſoviel von
Peiks Geſchichte, wie er in der kurzen Zeit,
während der das Boot neben dem Dampfer
lag, ſchaffen konnte. Peik verbeugte ſich vor
dem Steuermann, ſo gut es ging. Und dieſer
verſprach, ſich ſeiner anzunehmen.

un ſei ein großer Junge, älter Peik“,
ſagte Ondurſen und fuhr ſich ſelber mit dem
Mantelärmel über die Augen.

Und dann war er fort.
Peik ſah zu, wie das Ruderboot langſam

vom Dampfer fortglitt, während Ondurſen
ſeinen langen Arm ſchwenkte und winkte. Der
Dampfer begann zu fahren plötzlich waren
das Ruderboot und Ondurſen weit, weit weg.
Und Peik war ganz allein auf dem großen,
gefährlichen Poſtdampfer.

Der kleine, gelbe Menſch mit den wunder
lichen Zetteln am Mantel wurde gleich von
allen an Bord angeſprochen und ausgefragt.
Und als ſie herausgefunden hatten, wer er
war, zeigten ſich alle ſehr nett zu ihm. Eine
Dame erbot ſich, ihn mit in ihre Kabine zu
nehmen. Peik wurde früh zur Ruhe gebracht
und ſchlief tief in den Tag hinein.

Als er aufwachte, hämmerte, ſauſte und
knarrte es um ihn her. Er lag bald auf der
einen, bald auf der anderen Seite, ohne daß
er ſich umdrehte. Und die Decke und die
Wände gingen hin und her. Peik erhob ſich
entſetzt. Er konnte ſich gar nicht mehr daran
erinnern, wo er war.

„„Maren! Ondurſen! Das Haus fällt um!“
brüllte er. Jn Wirklichkeit fiel aber nicht das
Haus, ſondern Peik um. Denn ſchon im gleichen

ugenblick flog er nach der Seite, fiel hinaus
und platſchte in den offenen Koffer der Dame
hinein. Die Dame, die unbeweglich dalag,
um nicht ſeekrank zu werden, ſteckte den Kopf
aus der Koje dort in ihrem Koffer ſtand
Peit Kopf ſeinen kleinen Hemdzipfel und den
bloßen blanken Achterſteven nach oben, und
rief halberſtickt: „Hilfe! Feuer!“

Das Gefährlichſte, was Peik erlebt hatte,
war nämlich der Brand von Fiſcher Pers Haus
geweſen. Da hatten alle ſo gerufen. Und
jetzt kam ihm die Sache auch furchtbar ge
fährlich vor.

Bei dem Feuerruf kam ein Herr in die
Kabine. Die Dame verſuchte, ihm das Ge

ſchehene zu erklären und zeigte auf Peik im
Koffer und der Herr half ihm auf und
ſchalt ihn aus, weil er „Feuer“ gerufen hatte.

„Es hätte ja eine Panik an Bord geben
können, Junge“, ſagte er.

„Was iſt denn das, Panik?“ fragte Peik.
„Dann kriegen die Leute Angſt“, ſagte

der Herr.
„Jch hatte auch Angſt. Jch hab immer

noch Angſt“, erklärte Peik.. Dann kam das
Mädchen herein und zog ihn an. Später
wurde er auf Deck geſchickt. Er wanderte um
her, denn jetzt war kein Seegang mehr. Er
beſuchte den Rauchſalon und den Damenſalon,
war vorn bei den Matroſen und ſogar in der
Kajüte des Kapitäns. Er wurde mit Leckereien
vollgeſtopft, und es ging ihm wirtlich gut.
Und der Tag verſtrich ſchnell.

Nun war es aber Abend geworden. Alle
Leute hatten es ſo eilig. Sie packten ihre
Koffer zuſammen. Und die Matroſen liefen
und ſchleppten Taue und Ketten.

Alle hatten Peitk vergeſſen.
Klein, naß und verfroren kniete er auf der

Bank im Dunkeln und reckte den Hals; denn
weit da vorn tauchten viele, viele Lichter auf.

Sie kamen immer näher wurden immer
größer.

Dann fuhr das Schiff langſam es ſtieß
gegen eine Landungsbrücke aus Stein.

Und lag ſtill.
Die Menſchen begannen an Land zu gehen,

Peik aber ſtand ganz allein und hielt ſich feſt.
Er wagte ſich nicht zu rühren. Jhm war
ſchrecklich bang.

Einer der Matroſen kam mit einem
kleinen, dicken Mann, der flatternde, weiße
Haare hatte, nach hinten. Peik dachte es ſich
gleich, daß das der Profeſſor war. Er kletterte
herunter und ſtand zur Verbeugung bereit.

„Guten Tag und willkommen, Pavel Bene
dikt. So jung biſt du alſo noch, mein Freund“,
ſagte eine freundliche Stimme.

„Ja, ich bin ziemlich jung“, entſchuldigte
ſich Peik und ſah treuherzig zu dem runden,
roten Geſicht auf.

Die kleinen blauen Augen des Profeſſors
lachten hinter der Brille, und Peik fühlte ſich
mit einemmal ganz geborgen, wenn auch nicht
grade wie bei Ondurſen, ſo doch ungefähr wie
bei der alten Maren. Er ſteckte ſeine kleine
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Holzſchnitt von Johannes LebekZeitz
Viele Hände am Werk beim Autobahnbau

„Wege zur glücklichen Ehe“
Aus Büchern, die wir

„Komteſſe Käthe von Hohenfels und der
arme Hauslehrer“, eine Erzählung für junge
Mädchen.

„Er hat mich lieb“, flüſterte das r
Mädchen leiſe, während ihr ſchimmernde
Tränen in den guten Augen ſtanden, „der hoch
herzige junge Mann liebt mich mit ſeinem
ganzen Herzen, Aber meine edle Mutter, die
W nächſt Gott verehre wie nichts in dieſer

elt, was wird ſie dazu ſagen? Jſt es doch
nur ein armer Hauslehrer, der in kühnem
Sturm mein Herz erobert hat!“ Dieſer Ge
danke führt ſie in die Wirklichkeit zurück. Du
darfſt nicht an ihn denken, ſo predigte ſich das
törichte Kind vor

„Die grünen Augen hinter dem Friedhofs
truck, dergitter“, 126. Heft der Reihe „Ned

König der Detektive“:
„Nach einem fürchterlichen Ringen überwältigte Ned Struck den geſpenſen Un

bekannten. Er riß ihn aus der Blutlache, die
ſich unter den Kämpfenden gebildet hatte, und
feſſelte ihn. Als er dem wutheulenden Ver
brecher die grüne Maske vom Geſicht zog,
erkannte er, daß ſein Gefangener nieman
anders als der Polizeiinſpektor Mac Rington
war. Er hatte es geahnt

nicht mehr leſen wollen

„Mag auch die Liebe weinen“, ein Frauen
roman:

„Eine kleine weiße Hand öffnete die Pforte
und ſchrie auf, als ſie Arthur ſah.“ „Der
Graf warf einen wütenden Blick auf ſeinen
Gegner und ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch, daß er ängſtlich zurückwich.“

„Wege zur glücklichen Ehe“, ein Liebes
briefſteller:

„Mein teurer Franz (oder wie er juſt
heißt)! Seitdem ich das Glück ger ich
zu kennen (oder geſehen zu haben), vergeht
kein Moment, wo ich nicht an Dich denke.
Stets biſt Du bei mir, ſtets ſehe ich, wie Du
Dir Deinen blonden (oder ren Schnurr
bart ſtreichelſt und mich mit Deinen blauen
(grauen, braunen, ſchwarzen) Augen lieb
reizend anblickſt

Aus einer Verdeutſchung der „Odyſſee“:
Die ernſtblickende Athene: ſo müſſen

wir in Ausführung dieſes Gedankens den
Hermeias abordnen, damit er unverzüglich
der Nymphe mit Prllaen Haar Deine nicht
len e ntſchließung ausrichte, be
treffend Anteſſins des unbeugſamen Odyſſeus
behufs Heimkehr.“

foe.

kalte Hand in den naſſen Handſchuh des Pro
feſſors hinein.

Ondurſens Verhaltungsmaßregeln kamen
ihm in den Sinn.

„Soll ich du oder Sie zu dir ſagen fragte
Peik, als ſie zum Landungsſteg gingen.

„Schau, ſchau“, lachte der Profeſſor, „du
biſt alſo ſchon in den Formen der Höflichkeit
bewandert, junger Mann. Jch räume ein, daß
dich unſere kurze Bekanntſchaft zu Zweifeln
berechtigt; aber wo wir nun nebeneinander
leben ſollen, hoffentlich viele Jahre lang,
ſchlage ich vor, daß wir uns duzen. Biſt du
nicht derſelben Anſicht?“

„Ja“, antwortete Peik ernſthaft. Er begriff
ziemlich wenig von den Worten des Profeſſors.

Ein Droſchkenkutſcher wartete auf ſie. Der
Koffer kam oben auf den Bock, und der Pro
feſſor ſtieg ein. Peik ſtreckte ſeinen Arm zu
dem Kutſcher hinauf und dachte, er würde zu
ihm hochgehoben werden.

„Nein, nein, du ſollſt zu mir einſteigen“,
ſagte der Profeſſor.

Und Peik kroch gehorſam unter das Verdeck
es war ſchließlich gleich Ondurſen und

Blakken waren dies ja doch nicht.
Der Profeſſor hüllte Peik gut

Decke ein.
Warm und mollig ſaß Peik im Arm des

Profeſſors, während der Wagen davonrum-
pelte. Der Profeſſor fragte, und Peik ant
wortete bald aber kamen keine Antworten
mehr. Denn Peitk ſchlief ſüß.

Er erwachte erſt wieder, als der Profeſſor
ihn in einer großen hellen Stube auf die
Beine ſtellte

in eine

Wer war
Riccardo Balilla

Der Junge, der der italieniſchen Staatsjugend
ihren Namen gab

Die meiſten Menſchen werden, wenn ſie
den Sammelnamen Balilla für das jugendliche
Millionenheer im faſchiſtiſchen Jtalien ver
nehmen, denken, es handelt ſich um einen ſach
lichen Namen, wie etwa Pfadfinder oder Wer
wolf. Muſſolini hat aber ſeine jugendlichen
Knabenkämpfer im Andenken an einen kleinen
Helden von elf Jahren benannt, den
Fiſcherſohn Riccardo Balilla.

1746 nahmen die Franzoſen die ſtolze
Stadt Genug ein. Die Strafgerichte gegen die
aufſäſſigen Bürger waren grauſam. Schwere
Brandſchatzungen, Miß handlungen ſowie Er
ſchießungen waren an der Tagesordnung. Ein
einziges unvorſichtiges Wort gegen die Ein
dringlinge, und der Täter wurde zu ſchwerem
Kerker verurteilt. Der Widerſtand nahm
täglich heftigere Formen an. Man verteilte
Zettel mit dem Wahrſpruch der Genueſen:
„Genuga iſt eine freie Mutter, ſollen ihre
Kinder Sklaven ſein?“ Ueberall ging dieſer
Spruch herum, man rief, ſchrie ihn den Fran
zoſen ins Geſicht. Die Soldaten drangen in
die Menſchenhaufen, holten einige Uebeltäter
heraus. Endlich kam es zu offenem Straßen
kampf. Die ſchwer bewaffneten Franzoſen
ſchoſſen und hieben rückſichtslos auf die ver
zweifelte Menge. Die Genueſen riſſen die
Pflaſterſteine heraus, kämpften mit Zaun
latten und Mauerbrocken gegen die bewaff
nete Menge. Leichen lagen in den Straßen,
Verwundete ſchrien und ſtöhnten. Das Kampf
getöſe dringt in die Häuſer und Hütten, bald
will kein Genueſe mehr fehlen, alle eilen
ihren kämpfenden Brüdern zu Hilfe.

Am Meer liegen die Fiſcherhütten. Am
Strande haben Knaben ſeit langem Kriegs
ſpiele geübt. Kleine Burſchen von acht bis
zwölf Jahren, denn ſind ſie älter, ſo müſſene ſchon arbeiten. Alle dieſe Jungen, es ſind

im Laufe der Zeit über hundert geworden,
haben ſich tagtäglich im Steinewerfen geübt.
Jhr Anführer iſt Riccardo Balilla, ein hoch
gewachſener Junge von elf Jahren, er iſt der

Führer. Die Jungen nennen ihn
eneral, es geht ſtreng militäriſch zu. Und

was für Wurfkünſtler ſind die Jungens ge
worden, durch die tägliche Uebung! Sie
treffen jedes Ziel. Und ſtark ſind ſie in der
freien Luft des Meeres geworden, ſelbſt großeSteine können ſie auf weites Ziel ſchleubergt

Dieſes Fähnlein der hundertzehn Aufrechten
ſtürmt unter der Führung des jungen Balilla
in die bedrängte Stadt. Sie ſingen wie
Sturmwinde ihre ſelbſterdachte Weiſe: „Vor
wärts Balilla, zum Siege Balilla, zumKampfe der freien Söhne der See.“

Den erſchöpften Genueſen, die ſchon halb
aufgerieben ſind, ſcheinen dieſe ſingenden
Jungen wie himmliſche Heerſcharen. „Ja, ſie
ſangen wie Erzengel“, ſagten ſpäter die Zeit
genoſſen, „und er, der junge Balilla, war wiv
ein Gottgeſandter ſelbſt.“ Jetzt begannen did
Jungen mit furchtbarer Gewalt Steine zu
ſchleudern. Es war, als ob der Himmel
dunkel würde, die entſetzten Franzoſen wichen
zurück. Dann ließen ſie Geſchütze auffahren,
aber jetzt raffen ſich auch die Bürger zu
höchſter Wut auf. Sie ſtürzen ſich auf die
Soldaten, reißen die Pferde herum, wenden
die Geſchütze und dazu der entſetzliche Stein
hagel der Fiſcherjungen. Als die Nacht
kommt, haben die Franzoſen verloren und
müſſen fliehen. Doch am anderen Tage feiert
Genug ein Feſt zu Ehren der ſieghaften
Jungen. Balilla wird auf den Schultern
durch die Straßen getragen, man gibt ihm ein
Ehrengeſchenk. Seine Mutter wird geholt
und mit Blumen bekränzt. Man preiſt die
arme Fiſcherfrau als Mutter ſolch eines kleinen
Helden. Und er iſt in Jtalien unſterblich ge
worden. Noch heute feiert die Jugend Feſte
zu ſeinem Gedenken, und ſein Name „Balilla“
iſt der itglieniſchen Jugend ein heiliges Sym
bol. „Alles für das Vaterland, alles für die
Heimat“, E. Laub e.
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Von der Filndee eum &ltelter Peiden und Freuden eines Procdletionaleiters

Weit und mühevoll iſt der Weg eines Films
vom Atelier zur Uraufführung. Aber faſt
noch weiter und mühevoller iſt er von der
Jdee zum erſten Drehtag. Jeder Produktions
leiter weiß davon ein Lied zu ſingen. Und
ſo merkwürdig es klingen mag: Wenn das
Publikum von dem Entſtehen eines neuen
Films durch die Preſſe erfährt, dann iſt die
Hauptarbeit dieſes Mannes bereits beendet.

Ter aplelt was
Am Anfang iſt das Drehbuch! Dieſe

elementare Wahrheit gilt für jeden neuen
Film und auch für jenen, den wir in der Zeit
ſeiner Entſtehung bis zu dem Tag beglei-
teten, da in Neubabelsberg die erſte
Szene von der Kamera eingefangen wurde.
„Wie der Haſe läuft“ iſt der Titel dieſer ur
wüchſigen Bauernkomödie von Edgar Kahn,
aber der Haſe kann nicht laufen, wie er will,
ſondern muß ſich unter die Fittiche des Pro
duktionsleiters nehmen laſſen, der für die
reibungsloſe Durchführung der Verfilmung
verantwortlich iſt. Da ſind alſo die Verhand
lungen mit dem Autor zu Ende geführt und
die Drehbucharbeiten abgeſchloſſen. Telephone
raſſeln, Briefe fliegen davon, andere kommen
zurück, das Rad der Filmproduktion, immer
raſtlos und voller Energien, beginnt zu laufen!
Ein Regiſſeur wird geſucht. Wer wird
den Film leiten? Die Art der Produktion, in
unſerem Fall ein fröhliches, deftiges Bauern
ſtück, beſtimmt letzten Endes die Wahl. Carl
Boeſe, einer unſerer meiſtbeſchäftigten Re
giſſeure, wird ausgeſucht. 14 Tage vor Dreh-
beginn. Produktionsleiter und Regiſſeur ſind
ſich über die wichtigſten Probleme des Films
einig. Jetzt fehlen die Schauſpieler. Die
Suche nach der richtigen Beſetzung iſt für
den Produktionsleiter eines der ſchwierigſten
Kapitel ſeiner Tätigkeit und ein Nagel
zu ſeinem Sarg. Es gilt für ihn, Wollen und
Können unter einen Hut zu bringen. Jn
ſeiner Vorſtellung formen ſich die Geſtalten
des Drehbuchs zu Menſchen von Fleiſch. und
Blut. Name auf Name erſcheint auf dem
Papier, wird von dem Regiſſeur und der Ge
ſellſchaft genehmigt und aber was nun?

Am Mittwoch, dem Zwölften, ſollen die
erſten Szenen im Atelier gedreht werden.
Schon iſt der Generalſtabsplan der
Aufnahmen bis ins einzelne feſtgeſetzt.
Hunderte von Telephongeſprächen Herr
der die eine Rolle ſpielen ſollte, iſt noch bei
einem anderen Film beſchäftigt und erſt ab
Zwanzigſten frei. Soll man die Produktion
verlegen? Man verſucht einen anderen Dar
ſteller zu verpflichten. Doch dieſer iſt bei der
Y Geſellſchaft in feſtem Vertrag. Die Haare
des Produktionsleiters beginnen ſich zu ſträu
ben. Man wird am Ende doch aber nein,
da iſt ja noch ein Darſteller, der für die Rolle
vorzüglich geeignet erſcheint! Wieder ſpielt
das Telephon, endlich hat man den Geſuchten
erreicht. Ja, er kann ſpielen, am Zwölften
beginnen jawohl, aber erſt muß
der Jntendant des Theaters, bei dem er
augenblicklich feſt verpflichtet iſt, ſeine Ge
nehmigung zum Filmen erteilen. Wieder ver
gehen Stunden um Stunden, Tage um Tage,
nur noch achtmal vierundzwanzig Stunden hat
man Zeit, da fällt die Entſcheidung: Der Jn
tendant hat plötzlich neue Proben angeſetzt
und weigert ſich, den Schauſpieler für die
Filmaufnahmen freizugeben. Neue Verhand
lungen werden notwendig; und das Ergebnis:
der Produktionsleiter muß, um den Schau
ſpieler zu bekommen, den Beginn der Auf
nahmen auf den Sechzehnten verlegen.
Schließlich ſteht aber doch die Beſetzung mit
Heli Finkenzeller, Otto Wernicke, Rudolf
Platte, Kurt Seifert, Fritz Genſchow, Carla
Ruſt und Hans Leibelt feſt. Nur zwei Frauen
rollen ſind noch unbeſetzt

Pas Bio der tausend Bogen
Ein Morgen im Büro der Produktions

geſellſchaft. 20, 40, 50 Schauſpielerinnen laſſen
ſich im Laufe des Vormittags bei dem Pro
duktionsleiter melden. Sie alle ſind voller
Hoffnungen. Vielleicht winkt diesmal die
große Chance! Da entſinnt ſich plötzlich der
Produktionsleiter einer jungen Darſtellerin,
die einmal vor einiger Zeit bei ihm vor-
ſprach. Richtig, Lotte Rauſch wäre die paſſende
Erſcheinung für dieſe Rolle. Ausgerechnet
heute läßt ſie ſich nicht ſehen. Ein Griff ins
Telephonverzeichnis, die Verbindung wird her
geſtellt, und ein freudiges „Ja“ iſt die Ant
wort und eine angenehme Ueberraſchung für
den vielgeplagten Mann. Nun iſt noch eine
Rolle frei. Geſichter kommen und verſchwinden
im Büro. Unheimlich ſachlich iſt der Ver
gleich, den der Produktionsleiter zwiſchen den

vorſprechenden Schauſpielerinnen und jener in
der Phantaſie geformten Frauengeſtalt zieht.
Maryan Lex endlich erweiſt ſich geeignet, in
ihr iſt die beſte Verkörperung gefunden. Noch
einmal eine Beſprechung mit dem Regiſſeur,
auch er iſt von den Fähigkeiten dieſer jungen
Darſtellerin überzeugt, die ihr Weg über Wien
nach Berlin führte. Nach einigen Formali-
täten hat ſie ihren Vertrag in der Taſche
eine Karriere iſt unter den beſten Vorzeichen
geſtartet.

Jetzt die Atelierfrage! Es ſtellt ſich ſchon
bald heraus, daß man am Sechzehnten nicht
beginnen kann. Die gewünſchten Aufnahme
hallen ſind zu dieſem Zeitpunkt nicht frei. Es
muß mit rund vier Wochen Drehzeit gerechnet
werden. Und ſchon Anfang des nächſten Mo
nats liegen für dieſe Hallen neue Termine
vor. Man müßte alſo etwas warten, um
andere Räume zu bekommen oder ſchon um
den Zwölften herum beginnen. Noch einmal
wird die Frage mit dem Jntendanten bren

nend. Wieder werden Verhandlungen ein
geleitet. Nach langem Hin und Her wird der
Schauſpieler doch noch freigegeben, erneut
wird der Plan geändert und nunmehr der
Drehbeginn endgültig auf den Zwölften, wie
zuerſt vorgeſehen, feſtgelegt. Die Archi
tekten der Filmbauten werden verpflichtet,
der Komponiſt hier Eduard Künnecke
gewonnen. Schlag auf Schlag fallen jetzt
die Entſcheidungen, einſchließlich der Löſung
der Frage, ob man das notwendige Federvieh,
etwa dreißig Hühner, zahlreiche Enten und
Gänſe, die unvermeidbaren Hähne nicht zu
vergeſſen, beſſer mietet oderkauft.

Drei Tage vorher wird mit der Errichtung
der Bauten begonnen und endlich, am Zwölf-
ten, morgens Punkt 8 Uhr, ziſchen die rieſigen
Scheinwerfer auf, mahnt die Stimme des
Regiſſeurs zur Ruhe: Die Aufnahmen können
beginnen. Der Produktionsleiter hat
wieder eine „Filmſchlacht“ geſchlagen, der
„Haſe kann jetzt endlich laufen“. zb.

Wolie C
Um es gleich vorweg zu nehmen: Es iſt

nicht dasſelbe! Jch erkläre es hier erſt ein
mal an einem Beiſpiel, das wohl allen klar iſt.

Wir beſitzen einen Ein oder Zwei-Kreiſer
Rückkopplungsempfänger oder gar noch einen
Rückkopplungsempfänger aus vergangenen
Zeiten. Dieſer immerhin nicht große Empfän
ger ſoll nun plötzlich mehr leiſten als er
allgemein herzugeben vermag. Gewiß es
geht; wir brauchen nämlich nur die Rück
kopplung ſtark anzuziehen, und wir bekom
men einen beſſeren Fernempfang und erhalten
eine größere Lautſtärke! Beſſeren Fern-
empfang? Das iſt eigentlich praktiſch etwas
übertrieben! Wir erhalten mehr Fern-
ſtationen und zwar je mehr wir die Rück
kopplung anziehen. Aber dieſe Freude hält
was ſicher jeder ſchon erfahren hat nicht
lange an. Denn plötzlich fängt der Empfän
ger an zu verzerren, und der Ton wird un
ſauber oder gar unnatürlich.

Das iſt ein wenn auch kraſſes Beiſpiel
von der Empfindlichkeit eines Rundfunk-Emp
fängers. Aber man kann ſchon die Empfind
lichkeit künſtlich ſteigern, ſelbſt bei einem ein
fachen Rückkopplungsempfänger, wenn es in
dieſem Falle auch auf Koſten der Rundfunk

l Quclitct?
Nachbarn geht, denn ſie werden durch die zu
ſtarke Bedienung der Rückkopplung erheblich
geſtört.

Es iſt alſo eine völlig falſche Meinung,
wenn man glaubt, daß ein Rundfunk-Empfän-
ger um ſo beſſer ſei, je größer ſeine Empfind
lichkeit iſt.

Wir hören mit ſolchen ſtark empfindlichen
Geräten wohl mehr Sender, aber ſtets auf
Koſten der Trennſchärfe und der Klang-
reinheit. Man kann ſchon Empfänger mit
ſtarker Empfindlichkeit herſtellen und man
kann die Empfindlichkeit immer mehr ſteigern;
eine keine Freude hat man an einem ſolchen
Empfänger nicht. Auch die Empfind-
lichkeit muß ihre Grenzen haben,
was ja unſere Rundfunk-Jnduſtrie ſchon ſeit
einiger Zeit erkannt hat. Es ſchien einmal,
als ob die ſogenannte Verbeſſerung der Rund
funkgeräte nie aufhören würde, es ſchien einige
Jahre hindurch ſo, als ob man einen gerade
im Vorjahre gekauften Empfänger wieder zum
alten Eiſen werfen müſſe, weil ja ſchon wie
der ein empfindlicherer Apparat heraus
gekommen war. Man verteuerte damit aber
lediglich die Empfänger und verſchlechterte die
Tonqualität und die Trennſchärfe.

Die Empfindlichkeit wurde dann big auf
das ausreichende Maß zurückgeſchraubt, aber

zu Gunſten beſſerer Klangqualitäten. Dieſer
Weg war richtig, und die Rundfunkintereſſen
ten, die in dieſen Monaten der Funkſaiſon ihre
Rundfunkeinkäufe tätigen, mögen ſich nicht
durch ſogenannte „Funkpiraten“, die ja be
kanntlich „alles“ hören (ſelbſt das Gras
wachſen!), beeinflußen laſſen.

Schließlich will jeder Rundfunkhörer am
Rundfunkempfang einen Genuß haben. Ein
übertrieben empfindlicher Rundfunkempfänger
kann praktiſch auch gar nicht ausgenutzt wer
den, weil man ihn immer wieder abdroſſeln
muß, wenn man Wert auf einen genußreichen
Empfang legt.

Die Forderung vom großen Fernempfang
iſt heute überholt, weil es bei der Anzahl der
großen Sender in aller Welt keine Kunſt iſt
viel Sender zu empfangen. Eine Kunſt
iſt es aber gut zu empfangen!

Fritz Lindenberg.

Pies und das von CFilm
Erfolgreiche deutſche Filme in Paris

Gegenwärtig laufen in Paris die auf der
Jnternationalen Filmkunſt Ausſtellung in
Venedig preisgekrönten beiden deutſchen Filme
„Der Kaiſer von Kalifornien“ und
„Schlußakkord“, die ſowohl beim Publi
kum als auch bei der Preſſe große Anerkennung
gefunden haben. Beſonders beim letztgenannten

Film, der in Paris unter dem Titel „La
neuvieme Symphonie“ gezeigt wird, wird
neben der reifen Kunſt der Darſteller vor
allem auch die vollendete Wiedergabe der
Beethovenſchen und Händelſchen Tonſchöpfun
gen gerühmt. Die Pariſer betont, daß
dieſer Film im Goldenen der Filmkunſt
einen Ehrenplatz einnehmen wird.

Greta Garbo in einem neuen Napoleon-Film

Wie aus Hollywood gemeldet wird, wird
Greta Garbos nächſte Filmrolle die Gräfin
Walewſka in einem leonFilmſein. Die Rolle des No wird von dem

öſi CLharles Boyer ver
körpert. Auch John Barrymoore wurde für
dieſen Film verpflich Es verlautet, daß
Greta Garbo für einige zur Erholung
nach Europa kommen w ich ihrer Rück
kehr nach Hollywood ſoll ſofort mit den
Aufnahmen des neuen Filins begonnen werden.

122 Filme im Oktober
Jm Oktober wurden

und zwar 305 Kultur- andere Filme ſo
wie 31 Spielfilme, von rilmprüfſtelle ge
prüft. Davon wurden 122 Filme mit An
erkennung ausgezeichnet. E Film erhielt
das Prädikat „Staatspolitiſch und künſtleriſch
beſonders wertvoll“, 32 Filme wurden mit
dem Prädikat „Staatspolitiſch wertvoll“, 25 mit
der Anerkennung „Künſtleriſch wertvoll* und
b mit der Anerkennung „Kulturell wertvoll
ausgezeichnet.

ausgezeichnet

ſamt 336 Filme,

gel. un e Leben
Aufnahme Todis Europa

Im Verlauf einer spannenden Handlung führt der neue Richard Eichberg-Kriminalfülm der Tobis- Europa Es geht um mein
Leben“ in ein modernes Tonfilmatelier, in dem zu der Musik des bekannten Komponisten Harald Böhmelt mit einem Reige n ſchönen

Frauen und der bekannten Tänzerin Margit Sy- m o wirbelnde Revueszenen gedreht werden

o
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